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Die Wncherphalanx .
Die Rede , die am Freitag der Ncichskonzler vor dem Deutschen

LandivirtschaftSrat hielt , verfolgt das Ziel , dieselbe „geschlossene
Schlachtotdiuing " für den Brotiviichcr zu schaffe », die an deniselbe »
Tage die Unwahrhafiigkeiten der deutschen Marinepolitik schützte . Un
gcsähr dieselben Parteien , welche die Täuschung des Parlaments und
des deutschen Volkes in feiger Selbsterniedrigung beschönigen , werde »
aufgerufen zur Sammlung um das schnöde Wnchcrgesetz , das dem
deutschen Volke ungeheure Belastung auferlegen soll .

Graf Biilow hat den Wucherbereiten die vielverlangte „ Klarheit "
gegeben , indem er die neuliche WariningSnote der „ Nordd . Allg . Ztg . "
ausführlich ergänzte . Er hat nicht mehr davon gesprochen , dah durch
weitergehende Forderungen der Agrarier die Vorlage „ernstlich ge
fährdet " werde , er hat derartige Forderungen ruudiveg für u n a n
n e h m b a r erklärt . Er hat allerdings andrerseits auch die liberale Legende
beseitigt , als ob der Kaiser , der einst das Wort vom Brotiviichcr
gesprochen , nicht mit ihm , dem Kanzler , in der Beurteilung der
Tarifvorlage übereinstimme . Eine Erklärung für den Wechsel in den
Anschauungen deS Kaisers über diese Fragen binnen wenigen Jahren
hat Graf Biilow ebensowenig gegeben wie der Kaiser selbst , der seit
langem über die Angelegenheiten der Landivirtschaft und insbesondre
über die Zollfrage beharrliche ? Schweigen beobachtet hat .

Es ist nicht zu zweifeln , daß die konservative Partei , die
bereits seit der Erklärung der „ Nordd . Allg . Ztg . " den Zollrückzug
antrat , jetzt in dieser Nückwärtsbeivegung fortfahren wird . Noch
schweigt die „ Krenz - Zeitniig " und erwartet den Ratschlnsj der Partei
sichrer . Vermutlich wird sie alsbald sich noch zu einem letzten
kleinen Scheingefecht entschlieffen , ähnlich demjenigen , in das die
„ Germania " bereits eintritt . DaS C e n t r u m s blatt giebt sich
den grotesken Anschein , als seien die Ankündigungen des Reichs -
kanzlers noch innner nicht klar und bestimmt genug , »och immer nicht
das „letzte Wort " , als sei es vielleicht möglich , doch noch etivaS mehr
zu erreichen als die Regierungsvorlage gewährt . Mliit will
die „ notleidenden " Freunde allmählich daran geivöhnen , daß die
weilcrgeheiideii Forderungen doch immerhin den Zweck erreicht hätten ,
die von der Zollopposition geforderte Herabsetzung der Regicrungs -
Vorschläge zu verhindern . Freilich , so wird man verkünden , sei es
sehr bedauerlich , dah der „ genügend " Schutz für die Landivirtschaft
nicht erreicht iverde ; nm so mehr müsse , bei so grotzcn
„ Opfern " , die die Landwirtschaft bringe , die Regierung durch
weitere Maßnahmen Hilfe bringe ». So wird man zögernd den
Wuchertarif als „ Abschlagszahlung " annehmen und behält die
Gelegenheit zu neuen Klagen und neuen Forderungen .

Zur Erleichterung dieser Taktik hält man sich die „ Unentwegten
vom Bund der Landwirte . Die „ Deutsche Tageszeitung
spielt die Rolle der Enttänschten und Entrüsteten fort , die sich nicht
zur Regierungsvorlage bekehren wollen und vermutlich auch nicht
bekehren werden . WaS verschlägt ' S, tvenn ein Dutzend Abgeordneter
um Wangenheim und Oertel ivirklich „unerbittlich " bleiben und gegen
die Vorlage stimmen ? Sie haben der Regierrnig den Lebeusmittel -
wllchcr aufgezwungen , sie beginnen jetzt schon agitatorisch und parla -
mentarisch die Vorbereitung neuer Erpressungsversuche . Herr Oertel
antivortet in der „ Deutschen Tageszeitung " also auf die Kanzlcrrede :

„ Wir zweifeln keinen Augenblick daran , daß nunmehr
die lauen sogenannten Freunde der Landivirtschaft , die
schwankenden G e st a I t e n , die gar zu gern von
einer Regierungserklärung sich bestimmen lassen und an ihr
Halt und Deckung suchen , ihre Stimnie erheben iverden , um
allen weiteren Forderungen die Berechtigung abzusprechen und
denjenigen als einen unklugen und rabiaten Politiker zu be -
zeichnen , ivelcher sich nicht ohne iveiteres der Anschauung und
Führung des Reichskanzlers löblich unterwirft . Ob die Hoffnung ,
die Graf Biilow bezüglich deS Landwirtschaftsrats aussprach , sie
erfüllen lverde , ist zweifelhaft . Der LandwirtschaftSrat ivürde sich
in einem unversöhnliche » Gegensatz zu der iiberwiegeiideii Mehr¬
heit der deutschen Landwirte stellen , tvenn er sich nunmehr mit
dem Zolltarifentlvurse begnügen ivollte . Aber damit wird un «
bedingt zu rechnen sein , daß im Reichstage sich manche , vielleicht
viele Abgeordnete mit Freuden hinter die E r -
k l ä r u n g d e s R e i ch s k a n z l e r s verschanzen und ihre
laiidwirtschaftlichen Wähler damit zu trösten suchen iverden , daß
nach dieser Rede von autoritativer Stelle keine Aussicht vorhanden
sei , mehr zu erreichen . "

Weiter beivährt das Bündlerblatt sein in den Kanalkämpfcn
entdecktes konstitutionelles Gewissen , fordert die Wucherparteien zum
Verharren bei den höheren Forderungen auf . denen dann die Rc «

giernng verfassungsmäßige Beachtung schenken müsie . Die „ Deutsche
Tageszeitung " jedenfalls sei nicht im mindesten gesonnen , „ ihren
festen , tvohlerwogene » , miangreifbaren Standpunkt preiszugeben " .
Habe aber der Reichskanzler wirklich sein letztes und entscheidendes
Wort gesprochen , dann solle man die Vorlage ihrem Schicksale über -
lassen und zugleich der Regierung die Verantwortung für daS

Scheitern des ganzen Werkes .
Im C i r k u s Busch tvird eS am Montag ähnlich klingen ,

natürlich in der derberen Tonart der Dieste und Rnpprechte . Aber

für die wirkliche Stellungnahme der konservativen Partei

wird daS wenig Bedentüng haben . Sie ist geneigt zum Hnngerpakt
mit der Regierung und sie wird ihn vollziehen . Und das C e n t r u m

ivird folgen , sobald es die äußersten Bündler losgelöst sieht vom

konservativen Gros . Die „ernstliche Gefährdung " der Gesetzes -

Vorlage treibt zur ernstlichen Einigung der Wncherparteien , zur

„geschlossenen Schlachtordnung " , zu der der Reichskanzler rief .

Damit ist der Zollkamps auf den Boden gestellt , auf dem die

Socialdemokratie seine Austragung st e t s erivartet hat .

Wir haben immer und immer in der Regierungsvorlage
den Feind gesehen und nie unsre Kraft durch die agrarischen Ueber -

zölle ablenken lassen , wie es der Liberalismus häufig that , der auch jetzt

wieder thöricht frohlockt , daß die agrarischen Ueberforderungen bc -

seitigt seien , während in Wahrheit die Wuchergefahr gewachsen ist .

Freilich sind damit dem Wuchertarif nicht alle Wege gebahnt .
Keineswegs !

Auf dem Festmahl des LandwirtschaftSrats tinternahm e » der

prenßischc Minister deS Innern v. H a m m e r st e i n , den Präsidenten
des Reichstags gegen die Zollopposition zu schärfen . Man fürchtet
die Gewisseiihaftigkeit , in der bisher Präsident von Ballestrem die

Rechte auch der Minderheit im Reichstage geachtet hat . als Hindernis
für die Durchführung des ZollplaneS . Der preußische Minister
suchte in einem Tonst auf Herrn v. Ballestrem diese Gewissenhaftig -
keit zu erschüttern , indem er sagte :

„ Ich gebe mich ' der Hoffnung hin , daß Graf v. Ballestrem bei
aller Unparteilichkeit doch dazu beitragen tvird , daß der

Tarifentivurf Gesetzeskraft erhält . "
Graf Ballestrem , der persönliche Freund der Zollvorlage ,

ivehrte sanft die Zumutung gegen seine Präsidentschaft ab und

sagte in beachtenswerter Beurteilung der zu erwartenden Ereignisse :
„ Der Präsident ist — d a S muß ich doch richtig

stellen — der hilfloseste Mensch . Jeder Parlamentarier vcr -

mag mehr , besonders wenn er im Rahmen der Geschäftsordnung
bleibt . iStürmische Heiterkeit . ) Immerhin besitze ich einigen
Einfluß , und daß ich, der ich aus dem Lande geboren bin , kein
Feind der Landivirtschaft bin , das dürfen Sie mir schon
glauben . Jedenfalls iverde ich alles thun , um den berechtigten
Forderungen zum Siege zu verhelfen . ( Bravo !) Aber einig ,
Herren , müssen Sie sein ! Nach meiner Ueberzengung bekommen
Sie das Gesetz nicht durch , ivenn Sie nicht einig sind . Das Ge -
schick der Vorlage — so viel dürfen Sie meiner parlamentarischen
Erfahrung schon zutrauen — ist selb st in seiner jetzigen
G e st a l t noch keineswegs sicher . Darum also mahne
ich Sie zum Zusammenhalten und so trinke ich auf die Einigkeit
zwischen den auf dem Boden des Gcsetzentlvurfs stehenden Parteien
und der hohen verbündeten Regierungen .

Wahrscheinlich hat der ReichStagspräsident bei diesen Worten

auch an die Anträge seiner Centrumsfreunde hinsichtlich der

städtischen Oktrois und der Witwen - und Waisenversicherung gc
dacht . Diese Anträge soivie die Anträge der Zollopposition bedürfen
gründlicher Beratung . Es ivird sich fragen , wie sich die Regierung

zu den Centrumsanträgen , deren Annahme im Reichstage gesichert
ist — wenn das Centrum selbst sie nicht vcrrätt l — , stellen wird .

Auch nicht der Zolleifer des Herrn v. Kardorff wird die ein -

gehende Verhandlung über die Anträge der oppositionellen Parteien ,
durch die der Wuchertarif gemildert iverden soll , verhindern könne ».

Jedes Gewaltmittel ivürde Gegenmaßregcln der Opposition heraus -
fordern und die Situation verschärfen .

Das deutsche Volk begleitet die Fortsetzung des Zollkampfcs
mit erregtester Anteilnahme . Da die karge Ernährung der Massen ge-
fährdet ist und alle Lebensbedürfnisse der Unbeniittelte » bedroht sind ,
wird die Empörung des Volkes , die ans der Wahl von Döbeln

emporschlug , in jedem weiteren Stadium des Zollkampfes mächtiger
auflodern .

Am parlamentarischen Widerstand der Socialdemokratie , der sich
auf den wachsenden Widerstand des Volkes stützt , wird der

Zollfrevel zerschelle nl

Die Branntweiitstener - Kommission des

Reichstags
trat am Freitagabend zunächst wieder in eine längere Geschäfts -
ordnungsdcbatte ein , die zu dem Ergebnis führte , daß zunächst die

GencraldiSkussion zu Ende geführt und sodann in der Special -
diskussion bei jeder einzelnen Bestimmung festgestellt iverden soll , ob
und eventuell wie sie mit dem in der dritten Lesung angenommenen
Torso der Regierungsvorlage in Einklang zu' bringen ist .

Abg . Müller - Fulda ( C. ) erklärte in der wieder aufgenommenen
Generaldiskussion den D e n a t n r i e r u n g s z w an g der Re -

gierungsvorlage für das schlimmste , ivaS es geben könne . Dem -
gegenüber sei selbst der Antrag Scmler vorzuziehen , der ge -
Ivisierniatzen nur einen „ dolus eventualis des Dcnatnriernngs -
zwanges " darstelle . Noch besser sei es , an dem alten System der

vrennstener , das sich schon eingebürgert habe , festzuhalten und dieses
iveiter auszubauen . Jedenfalls dürften die Ueberproduktionsbrenner ,
die sogenannten Mordbrenner , keinen Borteil davon haben ,
daß sie bisher z » viel gebrannt hätten . Die M a i s ch r a u m st e n er
' ei ivie dereinst der ,. Z o p f i n der preußischen Armee " ;
-ie sei so überständig , daß sie schleunigst beseitigt werden müsse ,
chon deshalb , weil sie eine „ Bestrafung der Armut der Brennerei -

besitzer " sei .
Abg . GatNP ( Rp. ) spricht sich gleichfalls für Aufhebung der

Maischraumsteucr aus , wünscht aber die aus ihr entstammenden
Vorteile für die Brenner aus dem Reichssäckel ( die versteckte Prämie
von 4 M. ) auch nach ihrer Aushebung den Brennern zu erhalten .
ES iverde nicht möglich sein , daS Petroleum oder
die Steinkohle durch Spiritus zu verdrängen
oder auch nur zu ersetzen . Die mittleren Betriebe
eien an der Ueberproduktion schuld. Diese würden von dem Antrag

Semler getroffen , und darin liege sein Vorzug . Einerseits iverde der

Preis des Trinkbranntweins nach dem System Semler sich Heden ,
andrerseits aber auch der denaturierte Spiritu « künstlich im Preise
gehoben werden .

Abg . Dr . Paasche ( natl . ) erkennt die Mängel der Maischraum «
- teuer an ; die Technil der Brennerei sei aber darauf eingerichtet .

Gerade die kteine » Betriebe würde » sich am schwersten auf ein neues

System einrichten können . Die 4 Mark - Prämie müsse dem Gewerbe
voll erhalten bleiben . Undenkbar sei es nicht , das Petroleum

durch denaturierte » Spiritus zu verdrängen , da der Kartoffel -
bau noch iveit größere Erträge liefern könne Es dürfe
aber nicht , wie es durch den Antrag Semler geschieht ,
» och ein ziveites Kontingent eingeführt iverden ; schon
das erste habe 20000 Brenner nnzufrieden gemacht , das zweite
ivürde die Zahl der Unzufriedene » noch vergrößern . Dies seien
Mängel des Antrages Semler , der deshalb verfehlt sei . Er bedauere

die bisherige Sentimentalität gegen die kleinen

Brenner ; es sei erfreulich , daß der Antrag Arenbcrg auch diese

scharf anfasse . Am besten seien aber die Regierungsvorschläge . Die

Liebesgabe von 20 M. per Hektoliter Spiritus müsse allmählich ab -

geschafft und das Kontingent allmählich beseitigt werden .

Abg . Wurm ( Soc . ) : Alle vorliegenden Anträge
seien gegen , nicht für die Spiritusproduktion gerichtet : sie sollten
nur geivissen Sorten von Brennern zu gute kommen . Die
P r ä m i e n w i r t s ch a f t führt den K a r t o f f e l b a u wie die

Landivirtschaft auf ganz f a ls ch e B a h n e n. So sei z. B. die

verkehrte Gesetzgebung daran schuld , ivenn aus der Zuckerrübe
oder der Melasse nicht Spiritus erzielt werden dürfe . Ebenso werde

durch sie verhindert , den Torf zur Spiritnsfabrikation zu
veriverten . Diese Gcsctzcsmacherei sei das Gegenteil einer „ nationalen "
Wirtschaftspolitik . Wenn aber schon der Spiritus nur ans Kartoffeln ,
Getreide , Melasse «. ' hergestellt werden solle , dann dürfe inan doch nicht
die kleinen Landwirte durch eine Strafsteuer belasten . Der An -

trag Semler sei nur zu Gunsten der großen geiverblichcn Brennereien
ausgearbeitet . Warum soll hier der freie Wettbewerb einge -
schränkt iverden ? Der Antrag Semler gehe von dem Grundsatz aus :
O gütiger Sankt — oder vielmehr Dr . Florian , verschon ' mein

HauS , zünd ' andre an ! Da » einzig Richtige sei , ivenn man über -

Haupt eine Steuer wolle , wogegen Redner grundsätzlich ist , eine

Fabrikatstener . In dieser Hinsicht habe der Antrag Müller - Fulda ,
der die M a i s ch r a u m st e u e r abschaffen will , einen großen Vor¬

zug . Es sei bezeichnend , daß Abg . Gamp jetzt die versteckte Prämie
bei der Maischraumsteucr anerkenne , deren Existenz er früher hart «
näckig bestritten hat . Herr Semler ivolle sowohl den Trinkbrauntivein ,
wie den denaturierten Spiritus im Preise steigern . Gegen die heutige
Privilegienivirtschaft in der Branntiveinbesteuerung richte sich die

Opposition der politischen Freunde des Redners .
Abg . Dr . Scuilcr ( natl . ) verteidigt seinen Antrag gegen die An -

griffe der Vorredner . Bei einem Preise von 10 M. für denaturierten
Spiritus sei die Konkurrenz mit Benzin . Petroleum sc. möglich . Ein
solcher Preis sür denaturierten Spiritus ergebe nach seinem An »
trage etnen Preis von 47 M. für rohen , und von 50 M. für
rektifizierten Triiikbraimtwein , und erbringe dem Brenner sür
beiderlei Spiritus einen Durchschnittspreis von 36 M. 15 Pf . Das
sei zuschläglich der Koutingentsspanmmg von 20 M. ein Preis , bei
dem sich leben lasse . Sein Antrag bewirke eine energische
ProduktionSbeschränkung und eine erträgliche Preiserhöhung .

Abg . Wurm stellt dem Abg . Semler gegenüber fest , daß dieser
thatsächlich laut Protokoll gesagt habe , er halte es für seine Auf -
gäbe , das Entstehen weiterer kleiner Brennereien

zu verhindern .
I » der S o nn ab en d sitz un g führte Abg . Semlcr ( natl . )

aus , die „ Mordbrcniier " würden durch seinen Antrag am schärf -
st e n getroffen . Die süddeutschen Brennereien kämen aber dabei
besser iveg als »ach dem Antrage Arenberg . Die kleinen Brenner
und die Qualitätsbrcmier lasse sei » Antrag ganz frei . Er ergebe
hohe Preise für Triiikbraimtwein und niedrige für denaturierten
Spiritus .

Abg . Dr . v. Koinierowöki ( Pole ) teilte diese Auffassung , be -
anstandete aber den Antrag Seniler insofern , als dieser die geiverb -
lichen Brennereien gegenüber den landivirtschaftlichen Brennereien
bevorzugt . Für den Antrag Müller - Fulda spreche zwar , daß er die
Maischrauinstcuer , die ein A n a ch r o n is m n S sei , beseitigen ivolle ;
dock falle auch schwer ins Gewicht , daß dieser Antrag eine Be - ,
strafung der technischen Fortschritte darstelle . Ferner sei seitens der
verbündeten Regierungen diesem Antrage grundsätzlich widersprochen
worden .

Abg . Lncke - Patershausen ( B. d. L. ) : Der Widerspruch der ver »
bündcten Regierungen gegen die Aushebung der Maischranmsteuer
sei nicht so ernst zu nehmen . Er stelle sich deshalb grundsätzlich
auf den Boden des Antrags Müller - Fulda .

Abg . Holtz ( Rp. ) erklärte , das Endziel der Branntweinsteller -
gesctzgebung müsse nicht die Spiritusproduktion , sondern eine Förderung
des Landeskultur sein . Deshalb dürfe mir die Kartoffelbremierci
begünstigt , nicht aber eine Rüben - oder Torf - Spiritus - Fabrikatio »
ermöglicht werden . Die Anträge Urenberg und Semler gefielen ihm
deshalb nicht so gut wie die Regierungsvörlage ; ker wolle aber sein
letztes Wort noch nicht sprechen .

Abg . Dietrich (k. ) erklärte , er habe keine Beziehungen zur
Spiritnsccntrale . Der Antrag Semler bedeute eine Beschränkung der
Produktion , wie sie stärker kaum gedacht iverden könne . Eine
solche Maßnahme liege freilich im Interesse des Ringes .
widerspreche aber dem landwirtschaftlichen Jutereffe . Er ,
Redner , wünsche , daß eine gewerbliche Verwertung der
anderweitig nicht verwertbaren Kartoffeln in ivachsendem Um -
fange ermöglicht iverde . Das Operieren mit dem Schlagivort

Mordbrenner " sei sehr bedenklich . Die Regierungsvorlage bilde die
sicherste und ivertvollste Grundlage . Er bedauere , daß die Ans -
Hebung der Maischbranntweinsteiier in die Debatte geworfen sei .
Diese Frage könne nur in einer Resolution anfgerolllt iverden , da -
mit sich die Industrie darauf einrichten könne . Er empfehle , den An -
trag Arenberg zu Grunde zu legen .

Abg . Lnrz ( C. ) enipfahl , die Kartoffeln zur Schweinezucht zu
veriverten . Bei der Maischranmsteuer sei der ehrliche Brenner
im Nachteil , da sehr viel Hinterziehungen yorkämen . Die kleinen
Brenner hätten sich schon mit der Aufhebüng dieser Steuer befreundet .
Die Steuerfreiheit des Spiritus für die Apotheker müsse beseitigt
werden .

Unterstaatssekretär v. Fischer erklärte : Entweder wolle der
Reichstag eine neue Brennstencr auf Zeit ; dafür biete der Antrag
Arenberg nach Auffassung der Regierung eine brauchbare Grundlage .
Oder aber der Reichstag wolle eine dauernde Regelnug der
Branntweinsteuer ; für diesen Fall komme erstens die Regsierungs .
Vorlage , ziveitens der Antrag S e m I e r in Frqge . Der An »
trag Scmler greife aber zu schroff in die Spiritusindustrie ein ; so.
wie er vorliege , sei er unannehmbar , in gemilderter und
ausgebauter Form aber vielleicht nicht abzuweisen .
Drittens liege die Möglichkeit vor , daß der Reichstag eine
gänzliche ' Umwälzung der Gesetzgebung wolle .
Keinesfalls könne die Maischraumsteuer beseitigt werden ohne gleich -
zeitige entsprechende Vergünstigungen für die beteiligten landivitt -
' chaftlichen Interessen .

Abg . Müller - Fulda ( C. ) führte aus : Dieselben Bedenken ivie
jetzt gegen Aufhebung der Maischraumstcuer seien früher auch gegen
die Aufhebung der Rübensteuer geltend gemacht worden . Einmal



ntüffe die Maischraunisteller doch beseitigt werden . Er be -
mitrage Vertagung der Entscheidnng über die grundsätzliche Frage ,
ov die Maischrauinsteucr aufgehoben werden solle oder nicht , bis das
liom Abg . Seinler und von Herrn v. Tiedemanii - Seeheim in Ans -
ficht gestellte Material eingegangen sei.

Geheimrat Corräubei : wies auf die einzelnen formellen und
materiellen Schwierigkeiten hin , die der Antrag Müller - Fulda im
Gefolge haben müsse .

Darauf wurde nach einer längeren Geschäftsordnungsdebatte
beschlossen , die nächste Sitzung Mittivoch , abends 7>/2 Uhr , abzu -
halten .

Volttischv N- brrstchk .
Berlin , den 8. Februar .

VV Millionen jährlich für Landwege und Kanäle .

Die socialdemokratischen Mitglieder der Zoll -
k a r i f k o m m i s s i o n haben im Interesse der Kleinbauern folgenden
Antrag als Z 10 b eingebracht :

Aus den Erträgnissen der Zölle , die bei der Einfuhr von
Waren in das deutsche Zollgebiet erhoben werde » , sind jährlich
60 Millionen zur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse unter
Berücksichtigung der Bedürfnisse der Kleinbauern , insbesondere
durch Verbesserung und Bau von Landwegen und Kanäle » ,
zu verwende » .

lieber die Art der Vcrlvendung hat alljährlich der Reichstag
zu beschließen .

Daß dieser Antrag im Interesse der Kleinbauern , der Landwirtschaft
und Kultur liegt , läßt sich nicht leugnen . Es bleibt abzuwarten , ob
die Agrarier den Antrag dennoch bekämpfen werden , wiewohl der
Antrag der auch von dem Landwirtschnftsministcr v. Podbielski ge -
teilten Ansicht entspricht , daß eine Verbesserung der Verkehrswege
der Landwirtschaft zum Vorteil gereichen ivürde . Die konservativen
Kanalgegner freilich sind keine Freunde der Landwirtschaft , sondern
Freunde einer Aufsaugung des Kleinbesitzes durch einen schlecht bc -
wirtschafteten Großgrundbesitz .

Die Justiz im Reichstag .
Der Reichstag war Sonnabend bei Beginn recht kläglich besetzt .

Es hatten sich etwa 20 Abgeordnete eingefunden , deren Zahl sich im
Verlaufe der Sitzung ungefähr verdreifachte . Der Etat des Reichs -
Schatzamtes wurde ohne Debatte genehmigt , so daß Freiherr
v. Thielmann seine Mappen bald zusammenpacken konnte .

Herr N i e b e r d i n g , dessen Etat dann an die Reihe kani ,
schien mit dieser Eile nicht gerechnet zu haben , denn seine Bureau -
kratenfigur leuchtete erst auf , als der erste Redner , Genosse Heine ,
mit seiner Kritik des Falles Bredenbeck fast zu Ende war . Heine
hatte sich dabei mit besonderer Schärfe gegen den preußischen
Minister des Innern . Freiherr » v. Hammerstein , gewendet .
der im preußischen Abgeordnetenhans die Gelegenheit bei
den Haaren herbeigezogen hat , den Genossen Bredenbeck

durch die Bezeichnung Sitzredacteur zu verunglinipfen . Unser Redner

zog einen witzigen Vergleich zwischen den bei uns üblich gewordenen
Sitzministern , die von ihnen gegengezeichnete Regiernngshandlungen
vor dem Parlament nicht vertreten , und de » sog . Sitzredactenren .
Der einzelne Fall des Genossen Bredenbeck gestaltete sich im weiteren

Verlauf von Heines Rede zu einem Symptom des ganze » Systems .
Dabei wurde die Art und Weise , wie in Preußen politische Ge -
fangene behandelt tverden , wirksam kontrastiert niit der kavalier -

niäßigen Zuvorkomnienheit gegen Verbrecher wie etwa Prinz Aren¬
berg . Dann wandte sich Heine mit aller Entschiedenheit gegen den
Versuch , den Erpressungsparagraph gegen Gewerkschaftler

"
in Be¬

wegung z » setzen und wülischte Aufklärung über einen gemein -
sainen Erlaß der preußische » Minister des Innern und der
Justiz , der die Behörden mit . entsprechenden Weisungen versehen
haben soll .

Zum Schluß forderte unser Redner wieder einmal eine einheit¬
liche Regelung des Strafvollzugs , wobei er die Vereinbarung der

Regierungen über ein Strafvollzugs - Reglement als Umgehung des

Gesetzgebungsrcchts des Reichstags bezeichnete .
Die Antwort des Herrn Nieberding umging in gelvohnter

Weise alle unangenehnren Punkte . Seit Jahren verschanzt sich der

Jnstizsekretär hinter seiner Ohnmacht den Einzclstaaten gegenüber ,
sobald im Reichstage die AuSfühnuig der Rechtspflege an einzelnen
krassen Fällen beleuchtet wird . So lehnte er auch diesmal eine Aus -
knnft über den Erlaß der beiden preußischen Minister ab , weil es

sich dabei um eine intime Ressortangclcgenheit eines Einzelstaates
gehandelt habe . Für die Fesselung Bredenbecks hatte Herr Nieberding
einen leisen Tadel , den er aber vielleicht nur aussprach , uin bei

dieser Gelegenheit dem Rechtsanivalt Heine nachsagen zu können , daß
er preußische Gerichte als eine Schande bezeichnet hatte . Das hatte
aber in Heines Worten durchaus nicht gelegen .

Von den andren Parteien kamen heute das Centrum , die National -

liberalen , die Polen und die freisinnige Volkspartei zum Worte .

Herr Gröber empfahl mit Ivenigen Worten den Duellanttag des

Centrüms , der dem Zweikampf durch Verhängung schärferer Strafen
bcikommen will . Herr Dr . E s ch e trat für die vernünftige Forderung
ein , die Strafmündigkeitsgrenze von dem zwölften auf das vierzehnte
Lebensjahr zu erhöhe » .

Sehr unvernünftig aber war sein Verlangen , die Strafen wegen
Beleidigung zu verschärfen und selbst daS Zuchthaus auf Ver¬

leumdungen zu setzen .
Der Pole v. D z i e m b o lv s k i trug Beschwerden über parteiische

Rechtsprechung in nationalen Fragen vor und Herr Dr . Müller -

M e i n i n g e n schließlich trat für die Beseitigung des Zeugniszwangs¬
verfahrens gegen Redakteure ein . Recht glücklich polemisierte der

freisinnige Redner gegen die Prügelstrafe . Er verstand es dabei ,
die widerliche Vorliebe zur Sprache zu bringen , die ein deutscher

Serenissimus für die höchsteigene Verabreichung von Prügel an

Kindern empfindet , die , zu Gefängnis verurteilt , auf diese Weise von

ihm begnadigt werden .

Es soll Leute in Deutschland geben , denen diese Vorgänge un -

bekannt sind ; zu ihnen gehört der S t a a t sf e k re t ä r des Justiz -
amts . dem amtlich nichts darüber zu Ohren gekommen ist .

Erkundigungen will Herr Nieberding nicht einziehen . Er scheint

diplomatische Verwicklungen zu befürchten . So kann also ruhig

weiter geprügelt werden .

Auf die vielen Anfragen , die sonst noch an den Staatssekretär

gestellt waren , hatte er wenig tröstliche Antworten .

Zum Schluß rechnete Heine noch einmal gründlich mit Herrn

Nieberding ab . Den Duellantrag des Centrüms nannte er utopistisch .

Die Regierung wird sich nie entschließen , härtere Strafen gegen das Duell

einzuführen , weil sie zu innig mit den Junkern verbunden ist , zu

deren Traditionen das Duell gehört . Will man das Duell beseitigen ,

so mutz man zuerst die Macht der Junker brechen , die gerade das

Cenlrmn systematisch stärkt . Mit aller Entschiedenheit wandte sich

Heine gegen den Gedanken , die Strafen für Beleidigungen zu ver¬

schärfen . ein Vorschlag , der nur zur Erstickung der öffentlichen Kritik

führen könnte .

Am Montag wird die Debatte fortgesetzt . —

Die Boeren und Zolltarif im Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus beschäftigte sich am Sonnabend

fast durchweg mit Fragen , die zur Kompetenz des Reichstags
gehören . Zunächst lenkte Abg . L ü ck hoff (fk. ), ein Mitglied
des geschäftsführenden Ausschusses des deutscheu Boeren -

konritees , die Aufmerksamkeit des Hauses auf die Zustände
in den Konzentrationslagern . Das Komitee hat
den Grafen Bülow in einer Eingabe ersucht , auf diploma -
tischcm Wege dafür zu sorgen , daß die freiwilligen Gaben ,
die in Deutschland gesammelt werden , auch in den Konzen -
trationslagern verteilt werden können . Graf Bülow hat
diese Eingabe unbeantwortet gelassen und ist auch , obwohl
ihm mitgeteilt war , daß die Angelegenheit bei der Beratung
des Etats des Staatsministeriums zur Sprache kommen würde ,

nicht im Hause erschienen . Das erregte den Zorn , ins -

besondere der Herren von der Rechten , und dieser Zorn
wurde noch gesteigert , als ein Regierungskommissar die Be -

merkung machte , daß es sich hier um eine Reichsangelegeuheit
handle . Obwohl die Mitglieder des Hauses nach der Ber -

faffung die Anwesenheit der Minister verlangen können ,

schreckten sie doch davor zurück , von Diesem Rechte Gebrauch
zu machen , und begnügten sich mit Sympathiekundgebungen
' ür die Sache der Boeren . Sämtliche Parteien waren darin

einig , daß es sich bei dem Vorgehen des Boerenkomitees nicht
um eine politische Angelegenheit , sondern um eine Sache der

Barmherzigkeit handele .
Die Beratung der Einnahmen des Etats der Berg - ,

Hütten - und Salinenverlvaltung wurde in der

Hauptsache durch eine Debatte über den Zolltarif aus -

gefüllt . Die Hochschutzzöllner , Graf K a n i tz (k. ) und
Dr . Arendt (fk. ) fordern energisch einen hohen Zoll auf
Kupfer , Zink und Blei . Rohstoffe , die jetzt zollfrei sind und

für die auch der Zolltarif - Entwurf keinen Zoll vorsieht .
Die Abgg . G o t h e i n ( frs . Vg. ) , Schmieding ( natl . ) und
Dr . Barth ( frs . Vg. ) bekämpften diese Forderung , während
Minister M ö l l e r durchblicken ließ , daß er , falls der Reichstag
einen Kupferzoll beschließen sollte , sich zum mindesten nicht
ablehnend dazu Verhalten würde .

Recht charakteristisch war die Begründung des Kupferzolls
durch den Abg . Dr . Arendt . Sein Wahlkeis ist der einzige ,
der von einem solchen Zoll Vorteil haben könnte . Dr . Arendt
vertrat also lediglich Sonderinteressen , die er mit dem Hin -
weis auf die Königstreue der den socialdemokratischen Lehren
noch unzugänglichen Mansfelder Bergarbeiter motivierte . Im
übrigen faselte er , ebenso wie Graf Kanitz , ein langes und
breites von dem notleidenden Bergbau , dem durch die sociale
Gesetzgebung große Opfer auferlegt seien .

Ueberhaupt war Herr Arendt recht redelustig ; unter
' einen vielen Reden fehlte auch die berühmte S i l b e r r e d e

nicht , die nur insofern eine kleine Variation enthielt , als er
die kühne und taktlose Behauptung aufstellte , daß die Doppel -
Währung nur infolge eines groben Wortbruchs des englischen
Ministeriums noch nicht in Amerika eingeführt sei .

In einem gewissen Zusammenhang mit der Etats -

beratung stand eigentlich nur die Mitteilung des Ministers
Möller , daß dem Hause wahrscheinlich schon in aller -

nächster Zeit eine Vorlage betreffend Bewilligung von
38 Millionen Mark für Grubenankäufe in Westfalen zugehen
»verde .

Am Montag ivird die Beratung sortgesetzt . —

Konservative Miuisterstürzcr .
Während die Konservativen sich stets als die treuesten Hüter der

Kronrechte aufspielen , zu deren wichtigsten die Enilaffiing und Er -

neiiiiiing von Ministern gehört , haben sie in Sachsen , wo sie
allmächtig sind , so. ebc! i ein Ministerium so schön und munter gestürzt ,
wie eine solche Aktion nur in einer demokratischen Republik aus -

geführt werden kann ; das aiigestaminte Königshaus wurde nicht im

mindesten zur Beihilfe bemüht . Die Konservativen besorgten das Geschäft

ganz allein .
Das sächsische Ministerium hat demissioniert .

Was ist geschehen ? Hat der Ausfall der Döbelner Wahl dem

Ministerium die plötzliche Einsicht verschafft , daß er wider den Willen

der Mehrheit des sächsischen Volkes die Staatsgeschäfte führt ? Fehlt

ihm die Stütze der aus dein Landtag „beseitigten " socialdeniokratischen

Fraktion ? Fällt es infolge eines perfiden Treubruchs der — freilich

allezeit intriganten — Hofratspartei ? Oder weiß es sich in der

von ihm mitverschnldeten Finanznot des Staats keinen Rat und

keinen Ausweg niehr ?

Diese und noch andre Fragen beschäftigen hent und in den

nächsten Tagen die politisch regsamen Staatsbürger Sachsens , ohne

daß ans eine einzelne eine Frage entschiedene , treffsichere Antwort ge¬

geben werden konnte . In einer Zwickmühle hat sich das Ministerium

Metzsch seit seiner Jnstallieriing befunden , das steht sür Kenner der

sächsischen Verhältnisse fest . Emporgehoben von der Ackermann ' schen

Hofratspartei , die im Faniilienerbe von Dr . Mchnert ic. weiter¬

geführt wird , mußte dieses jener Partei dienstergebene Ministerium

auch an derPolitik dieser Partei scheitern . Es ist doch selbstverständlich , daß
die Macher jener Partei endlich einmal selbst an der Stelle stehen
wollen , an die sie ans dein nicht »lehr nngewöhnlichen Wege der

Hinteitreppeiipolitik Wannhalter der ersehnte » Ministersessel spedieren

halfen . Und iliin ist der ersehnte Angenblick da ! Platz da — die

Entreprencure des Dreiklassen - Wahlsysteins gehören an die Stelle .

die ihre getreuen WillenSvollzichcr bisher einnahmen ! Oder glaubt
man wirklich , daß die zwar verfassungswidrigen , aber nicht allzu

aufregenden Ueberschreitungcn beini Bali der Cheninitzthalbah » das

Gesamtini , listeritwi zur Demission gezwniigeil haben ? Es wäre

kindisch , die im Dreiklasscn - Landtag aufgeführte Clitrüstinigsfarce

über dieses Verkehrsmittel als die Ursache des Sturzes
des Ministeriums gelten zu lassen . Dieser Sturz ist nnr das

Ergebnis der Katzbalgerei unter den herrschenden Klaffen mn die

Zügel der Regierung .
Noch steht nicht fest , wer purzelt . Seit Jahren wühlt die Hof -

ratscliqne , um den Finanz » , inistcr auszuschiffen , dessen Platz der

Kammerpräsident Mehnert glaubt besser ansfnllen zu können . Und

die Solidaritätserklärung des Gesauitininisteriilms ändert nichts an

der Thatsachc , daß die Hofratspartei im Ministerinin selbst Unter -

stütz », ig für ihre Pläne fand . Es ist also eine Nekoiistrnktion des

Ministeriums ohne den Finanzminister nicht anSgeschlossen .
Am Donnerstagabend hatte der mit dem König in Leipzig

iveilende Kultusminister »och keine Ahnung von der bevor -

stehenden Katastrophe und beide sollen nicht wenig erstaunt ge -

Wesen sei » über diese Entwicklung des Konflikts .

Daß auch Nationalliberale am Sturze des Ministeriums »»it -

wirkten , ist nicht verwunderlich ; bei Staatsintrigue » sind sie immer

bereitwillige Helfer gewesen und hofften , es iverde für sie bei einer

Aendernng etwas abfallen . Gehen sie aber leer aus , dann genügt
es ihnen , initgenaunt zu werden .

Die Finaiizwirtschaft v. Watzdorfs kann der Anlaß zu seiiicm

oder des Gesanitininisteriinns Sturz nicht sein , denn diese Wirtschaft

ist mir im Austrage der liederlich wirtschaftenden , herrschenden

konservativen Kammerinehrheit geführt worden . Es müßte denn das

Ministerium selbst die Gelegenheit ergriffen haben , das nun

schivankende Finanzschiff zu verlassen . Dazu ist eS aber mit der

konservativen Partei zu sehr eines Sinnes gewesen .
An eine Aendernng des Systems ist nicht zu denken , wie auch

dieser „ Sturm im Glase Wasser " enden mag .
* «

Aus Dresden meldet uns ein Privat - Telegraniin
über die Ministerkrisis :

Die Lage ist noch immer nngeklärt . Heute nachmittag 5 Uhr
findet eine Sitzung des Gesamtministeriums statt . Die Meldung , daß
der Kaninierpräsident Dr . Mehnert als Miiiisterpräsident in Frage
komme , ist nicht gerade wahrscheinlich . Er würde zu große finanzielle
Einbußen erleiden , nenn er ans seine jetzigen Eiiniahmen verzichten
müßte .

Das amtliche „ Dresdener I o n r n a I "
klagt heute über

die Verletzinig der Kronrechte . Es mute , schreibt das

Blatt , sehr seltsam an , daß von konservativer Seite ein Minister -
Wechsel gefordert würde , obgleich die Wahl der Minister ein un -

anfechtbares Recht der Krone sei . Das Blatt beschwert sich weiter
über die KainpfcSweise der Ministerstiirzer . über ihre Preßtreibereien ,
wie sie schon iin vorigen Sommer erfolgten ; man habe die Ber -

folgung der Minister gefordert , so daß schließlich dem Millifteriliin
nichts andres übrig blieb als zu demissionieren .

Das Wochenbiättch en „ Dresdener R n n d s ch a u " ist wegen
einer Karikatur auf den Finanzminister beschlagnahmt worden . —

Die Gimpelfalle .
Die halb verächtliche , halb lächerliche Rolle , die bei der T i r p i tz-

Debatte die Wortführer der bürgerlichen Parteien v. Roon über

Müller - Fulda bis Barth spielten , ist zum wesentlichen Teil zurück -
zuführen auf eine mit Hochdruck betriebene Koulissenarbeit .

Am lustigsten hat man gewisse Freisinnigen zum Narren ge -
halten . Man hat sie bei ihrer seit einem Jahrzehnt krankhaft er¬

starrten Idee gepackt , daß man schlimme Minister halten müsse , lvcil
— s ch l i ni in e r e nachfolgen ivürden . Herr u. Tirpitz imirde ihnen
vorgestellt als eine Persönlichkeit , die ein Bremser nicht ein Treiber sei .
Ja man deutete vielsagend an , im Hintergrnnd lauere schon der

entsetzliche Maiin , der ivahrscheiiiliche Urheber der Erlaß - Jntrigue ,
der erst recht mit Volldampf voraus segeln werde . Und diese
polizeiwidrig gescheidten Leute fielen wirklich zum hliiidertsien Mal

ans den abgebrauchten Tric hinein , der auf ihre täppische
diplomatische Eitelkeit berechnet ist . Diese Herren , die sich Politiker
rühmen , begreifen also noch immer nicht , daß das Märchen
von dem „schlininieren " Nachfolger einfach eine Ginipelfalle
ist . Alle ihre Enttäuschungen und Blamagen haben sthuen
immer noch nicht klar gemacht , daß jeder Minister bei uns

gewillt ist , gewissen Einflüffen so weit nachzugeben ,
wie er nur irgend kann ; sonst würde er überhaupt nicht
Minister iverde ». Auch Herr v. Tirpitz thut alles , was er kann , nicht
iveniger und nicht »lehr als sein Nachfolger , um allen Wiiiischen ,
die an ihn gestellt werden , mit allen Mitteln gerecht zu werden .

Ganz besonders tief ist auch diesnial der Berliner Zeitungs -
diploniat der demokratische » „ Frankfurter Zeitung "
hereingefallen — er , der sich noch eben erst als der Manager
des „ modernen und liberalen " Grafen Bülow unsterblich blamiert hat .
Der Mann hat wirklich den ihm eingeredeten Unsinn geglaubt und
in dieser Stimmung bindet er seinem Blatt die folgenden — Wahr -
heilen Tirpitzschen Stils ans :

„ Herr v. T i r p i tz . . . hat . . . ans jeden , der sich etivas auf
Psychologie versteht , einen gnten Eindruck gemacht . Der Flotten -
plan wird inne gehalten werden ; Herr ü. Tirpitz übernimmt heute
noch die Veraiitivortimg dafür , daß er nicht durchbrochen wird und
die K o st e n n i ch t überschritten ivcrden . Dan » ging Herr
v. Tirpitz zu einer Eikläriing nnd Nechtfertignng und anch zu einer

Ergänzung seines Erlasses über . Wir haben es für recht gehalten ,
diesen Teil seiner Rede im Parlamentsbericht wörtlich zii geben ,
damit der Leser sich selbst ein Urteil bilden kau », ob man diesem
Herrn den Vorivurs machen kann , daß er dem Reichstag in
der Absicht , ihn zu täuschen , etwas versch wiege »
habe . Auf uns hat besonders überzeugend der Hinweis des
Staatssekretärs gewirkt — weil er ei » Licht ans innere , hinter
den Conlissc » sich abspielende Vorgänge wirst � daß cS
seine , dcö Staatssekretärs Absicht gewesen sei , einem
getvissc » Marine - Optimismus , der ans Beschlennigung
drängt , dnrch aktrnmästige Festlegnng der finanziellen
Erfordcrniffc eine « Da » » » entgegenzusetzen . Was Herr
von Tirpitz i » dieser Beziehung ausführte , ist interessant .
wenn auch nicht überraschend . Er wird gedrängt , er hat
Känipfe aiisznfechten , von denen der Reichstag nichts weiß ,
und die er ihm allerdings verschweigt . Ob Herr voii

Tirpitz nicht heute schon zu' offenherzig geredet hat . ist lms

fraglich . "
Das redet der Mann seinem „ Weltblatt " vor , und diese Vcr -

teidignng des Herrn von Tirpitz — die keinerlei Kenntnis iind

Verständnis des Erlasses verrät — ist so naiv und drollig , zeigt so

deutlich die Methode , wie man der diploinatischeii Geckerei des

Manncs schmcichclte , um ihn zu übertölpeln , daß ivir wirklich

glauben möchten , daß nian ihm in der Mio » der Täilschung mit
eine passive Nolle anvertraut hat .

Mit so viel Intelligenz wird öffentliche Meinung gemacht l
*

*
*

Die „ Freisinnige Zeitung " schreibt :
„ Die „ Post " nnd noch mehr die „ National - Ztg . " ergehen sich

in Trinniphgesänge » über das Vertranensvotiim , welches Herr v. Tirpitz
erhalten , i »id über die Niederlage , ivelche angeblich die Freisinnige
Bolkspartci und die Socialdeinolratie erlitten haben . Es ist schade ,
daß die andren Parteien nicht ein VertraiienZvotiun für
Herrn v. Tirpitz beantragt haben . Es ivürde sich alsdann

herausgestellt haben . das ) große Teile dcö Centrüms
auch Teile der Konservativen nnd selbst Abgeordnete
der Freisinnigen Vereinigung in ihrer Auffassung sich
keineswegs deckte » mit den Reden der Abgeordneten aus

diesen Parteien , lote ja auch die Presse dieser Parteien keineswegs
überall damit übereiiistimmt . Aber iiiaii hatte hinter de »

Coulisscn derart individuell gebettelt und gebeten sür
Herrn v. Tirpitz und so viel Märchen verbreitet über
die gegen Herrn v. Tirpitz spielenden Jiitrignen , daß cS

geradezu Mitleid erregen uinßte bei alle », die geneigt
sind , sachliche Rücksichten persönlichen Empfindungen »iiterznoröiic ».

Schlimm genug , daß dicS in einer Frage geschah , Ivo die

Ministervcrantlichlichkcit nnd die parlamentärische Kontrolle derart in

Frage kam . Gerade diejenigen Parteien , welche in

Bezug auf die Größe der Flotte Herrn v. Tirpitz näher stebcn .
hätten in erster Reihe Veranlassung gehabt , in » Interesse aller küiis -
tigen Vorlagen hier die Wahrheit ' zu sagen, " —

Uusrc Kolonien .
Die soeben dem Reichstag zugegangene Denkschrift über die

Entivicklung der deutschen Schutzgebiete in Afrika und der Süd -

s e e glaubt die Entwicklung der Kolonien als eine befriedigende

bezeichnen zu dürfen . Sie stützt ihre Anffassung dabei hauptsächlich
auf die Entivicklnng . die die H a n d e I s b e z i e h » n g e n mit de »

Kolonien genommen haben . Mit Genugthiiung wird hervorgehoben , daß

sich von 18S6 —1900 die Einfuhr indie afrikanischen Schutzgebiele

von 20,8 auf 36,2 Millionen gehoben habe , die Ausfuhr van

11 ans 14,1 Millionen , so daß der Gesamthandel von 31,8 ans

50,3 Millionen gestiegen sei . An der Steigernng participiere in



crftci ' Linie Kamerun , dessen Handel von 9. 3 auf 29,7 Millionen
gestiegen sei . nämlich 14 24S000 M. Einfuhr und S 836 000 M-
Ausfuhr .

An diesem Handel ist jedoch Deutschland nur mit
18 . 4 Millionen Mark Einfuhr ( n a ch de » Kolonien ) und 6,6 Millionen
Ausfuhr beteiligt , also nur mit knapp SO Pro z.

Dieser Handel beträgt also nur etwa ein Vierhundert -
zweiunddreihigstel des deutschen G e s a m t s p e c i a I h a n d e l s ,
der 1900 10 800 Millionen betrug . Der deutsche Handel mit diesen
Kolonie » ist also geradezu lächerlich minimal . Und obendrein
bezahlt das Deutsche Reich für diesen Handel 1902 cinen Reichs -
zuschuss von über 18 Millionen Mark , wozu noch der Reichs -
zuschnss von IS Millionen für K i a u t s ch o u kommt .

Die Geringfügigkeit der deutschen Einfuhr »ach imsren herrlichen
Kolonien tritt noch schärfer hervor , ivenir nran berücksichtigt , das ; ein
ganz bedeutender Teil derselben auf die SS71 Europäer ( darunter
3« 60 Deutsche ) in de » Kolonien entfällt , von denen wiederum ein
großer Teil aus Militärpersouen und B e a m t e n besteht .

Interessant ist auch die Feststellring , durch Einfuhr welcher
Produkte man die afrikanischen �Eingeborenen der „ Kultur " zu ge -
winiie » sucht . So wurde nach Kamerun , der «blühendsten "
Kolonie , eingeführt : ' i

Rinn . . . . . . . .im Werte von 665 686 M.
Genever . . . . . . .. , „ 123 000 „
Liqueure . . . . . . .. ,, ,, 106 000 „
B' er . . . . . . . . . .172 000 „
Wein und Schaumweine . „ „ „ 134 000 „
Pulver . . . . . . .„ „ „ 445 000 „

Spirituosen also allein im Werte von mehr als
einer Million Mark . Vielleicht ist der „ Tropenkoller " zum
guten Teil auf diesen Import zurückzuführen ! Entfallen doch au'
jeden der 548 Europäer ( darunter 456 Deutsche ) in Kamerun für
2000 Mark Spirituosen .

UebrigeiiS begegnen wir in der „ Frankfurter Zeitung " einem
wertvollen Urteil eines Sachverständigen über unsre Kolonien ,
das weniger rosig lautet , als das der Denkschrift . Die „ Frankfurter
Zeitung " schreibt :

„ Die vielen schönfärberischen Schilderungen unsrer Kolonien
führt eine soeben erschienene Schrift des kgl. bayer . wirkt . Rats
Dr . Martin , ehem . k o m ni . B e z i r k s a m t m a n n s von
Kamerun ( „lsusere Kolonien " , Verlag von A. Slbupp in
München ) , auf ihren wahren Wert zurück . Es handelt sich hier
um die Arbeit eines kolonialen Fachmanns , der von 1884 bis
1899 fast fortwährend in den Tropen als Pflanzer und als
Beainter thälig gewesen ist , 1884 bis 1892 in Sumatra , dann
im Kongostaat , in Britisch - Fndien und zuletzt in Kamerun . Er
prüft ohne alle Gehässigkeit , ob die großen Kolonialansgabcn auch
wirklich gerechtfertigt sind , und könimt dabei , von durchaus
uationalen Gesichtspiiukten ausgehend , zu Ivenig günstigen Er -
gebuissen für die afrikauischen Kolonien . Zuvörderst kritisiert er
die Pcrsoualverhnltnisse in Deutichlaud und in den Kolonien und
wendet sich namentlich gegen den übertriebenen Militarismus in
de » Kolonien . In der Besetzung der Gouverneursposten in Ost -
und Südwestafrika mit Militärs erblickt er einen Grund dafür ,
daß i » diese » Kolonien das Militär und seine F e l d z ü g e
die Hauptsache bilden , daß nur hierin Erfolge bislang erzielt
wurde » und alles andre vor diesen Bestrebungen in den Hinter -
grund treten niußte ; auch in Käme r u n hält er eine Per -
grötzerung der Schutz truppe , also eine zu starke Be -
tonung des Militärischen für eine Gefahr . Rachdliicklich
wendet er sich auch dagegen , daß in den Kolonien Hauptgewicht
darauf gelegt wird , in erster Linie daS M i s s i o » s w e r k zu fördern .
Bei der Betrachtung der einzelnen Schutzgebiete beurteilt Dr . Marti »
von den afrikanischen Kolonien nur Togo etwas günstiger ,
äußert sich aber in Bezug auf Kamerun sehr skeptisch
über daS Bestreben , dies in eine Militärkolonie umzn -
wandeln , weil dessen wirtschaftliches Gedeihen dadurch
schwer geschädigt iverde . Der Handel der Kolonie sei aller -
dings ein blühender ; aber wenn Kamerun überwiegend wegen
seiner Plantagen geschätzt Iverde , so werde doch mir ein
kleiner Teil der Pflanzungsgesellschaften rentieren können .
Im Victoriagebiet , dem eigentliche » Pflanzungsgebiet , ist
»ach Angabe des Verfassers das vulkanische , fruchtbare Land
nur auf ein ziemlich enges Gebiet beschränkt , während
der darüber hinaus vorhandene Urwald auf unfruchtbarem
Lateritboden steht . Sonnt würde nur ein kleines Gebiet ernstlich
für Plantagcnanlagen in Betracht komnien . Demgemäß ver -
wirft Dr . Martin auch eirtschieden die Führung
einer Eisenbahn durch das vcrnieintlich fruchtbare
Plantagengebiet . Kameriin biete nur ein günstiges Bild , wenn
man die Hoffmingcii in bescheidene m R a h m e n halte
und danach die Mittel einrichte ; das Hinterland sei für
Plantagenban absolut ungünstig , und der Handel dahin lasse sich
auch nicht mit bewaffneter Hand forcieren . Die oft -
afrikanische Kolonie beurteilt der Verfasser noch weit Nu -
günstiger und wendet sich gegen die Annahme , daß der Bahn -
bau dem daniederliegenden Handel und Plantagenwesen auf -
helfen könne ; mir wo die gewöhnlichen Trausportmittel nicht
mehr ausreichen , sei eine solche Bahn als ökonomisch berechtigt
anzusehen . O st a f r i k a. werde st e t s eine unrentable
Kolonie bleiben . Ebenso ungünstig ist das Urteil über
S u d w e st a f r i k a , die teuerste und nach Ansicht des Verfassers
schlechteste Kolonie !" �

Daß Dr . Martin die Dinge nicht etwa übermäßig pessimistisch
beurteilt , geht schon ans seinem Urteil über den Handel mit Kamerun

hervor , den er « blühend " nennt .

Besonders bemerkenswert ist das Urteil des ehemaligen Bezirks -
amtmannS in Kamerun über die ni i I i t ä r i s ch e Abenteuer -

sucht . Bekanntlich befindet sich gegenwärtig ein großer Teil der
Kameruner Schntztruppe auf einer abenteuerlichen Ex -
p e d i t i o n in das Hinterland ! —

Tie Zerschnietterung der Gesundbeter . Am Sonnabend -
morgen focht ein «cherlsches Blatt die amtliche Mitteilung der
« Rordd . Allg . Ztg . " an , daß der K a i s e r Maßregeln gegen den
„ Obskurantismus " angeregt habe . Ein Empfang zum Zweck der
Besprechung des Obsknrantisnins und ettvaiger gegen ihn zu er -
greifender Maßnahmen habe gar nicht stattgefunden . Es handelte
sich vielmehr um die rein zufällige Erörterung einer

Tagesfrage , zu welcher die gleichzeitige Anwesenheit des
Geiieral - Superintendenten D. Faber und des Polizei -
Präsidenten v. Windheim im Schlosse einen Anlaß gab .
Darauf erklärt die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " auf das be¬
stimmteste , daß der Kaiser

„ den Polizeipräsidenten v. Windheim und den General - Super -
inteudente » Fabcr zu dem Zweck zu sich beschicken hatte , den
beiden Herren seine Willensmeinung über eine » Unfug kund¬
zugeben , der unsrer Zeitwie d « r Reichs - Haupt¬
stadt gleich unwürdig i st. Der Kaiser , der diesen Unfug
sehr ernst beurteilt , hat keinen Zweifel darüber gelassen , daß
Personen , die sich an dem Treibe » der Spiritisten , Gesund -
bcter und verwandter Richtungen beteiligen , vom Zutritt
zum Hofe ausgeschlossen werden . "

Nach den Kanalrebellen sollen nun also auch die Gesundbeter
» ud Spiritisten vom Hofe verbannt werden . Da nun aber dieser
Obskurautismus nur eine notwendige Wirkung der heute äußerst be -
liebten und gerade in der „besseren " Gesellschaft weit verbreiteten

romantisch - mystischen Frömmelei ist . so werden wohl auch diese
Elemente bedroht sein . Ueberhanpt scheint in letzter Zeit die Neigung
für die Orthodoxie ein wenig nachgelassen zu haben . Der Kaiser
läßt sich — zum Entsetzen des Reichsboten — Vorträge über den

h i st o r i s ch e n Ursprung der Bibelschriften halten , und Herr Harnack
ist an Herrn Slöckers Stelle getreten . —

Deutsche Absichten anf Wei - hai - wei t

Wie die „ Daily Mail " erfährt , wird am 10. d. M. im Unter -

hause eine amtliche Erklärung betreffs der Gerüchte über die Auf -

gäbe Wei - hai - weis durch England abgegeben werden . Die „ Daily
Mail " , die in den Wandelgängen des Unterhauses Erkundigungen
eingezogen hat , erklärt , es herrsche allgemein die Ansicht , die Frage
werde ihre Lösung in der Uebergabe Wei - hai - weis
an das Deutsche Reich finden , das als Preis dafür

Zugeständnisse in Südafrika machen dürfte .

Schon vor längerer Zeit kursierte einmal ein derartiges Gerücht ,

für dessen Wahrscheinlichkeit freilich nur zwei Momente sprachen , die

unangenehme Lage Englands , den Puffer zwischen dem russischen
und deutsche » Gebiet zu bilden , und der K o I o » i e u h u u g e r

Deutschlands nebst dessen Talent , stets die wertlosesten und

e x p o n i e r t e st e n „Plätze an der Sonne " zu annektieren .

Diesmal haben die Gerüchte über den Verzicht Englands

Wei - hai - wei eine auffallend f e st e Gestalt angenommen . Eine

indirekte Bestätigung hat das Gerücht auch durch die Erklärung
des Organs C h a in b e r l a i n s erhallen , daß England an

eine Befestigung der Flvttcnstation einstweilen nicht denke .

Daß aber . Deutschland an starke territoriale Erweiterung seines

Besitzes denkt , geht schon aus de » deutschen Flotten -

p r o j e k t e n hervor . Hat doch Genosse Bebel im Reichstage die

vom M a r i n e m i n i st e r b e st ä t i g t e Mitteilung machen können ,

daß man für die zweite Hälfte des laufenden Deccnniums nicht

weniger als vier Linienschiffe in Ostasien dauernd zu stationieren
beabsichtige .

Vergegenwärtigt inan sich , daß selbst England in Indien
und O st a s i e n z u s am m e n g e n o m m e » nur 6 Linien¬

schiffe stationiert hat , so kann man daraus fiir die deutsche

Ostasienpolitik sichere Schlüsse ziehen . Etwaige Dementis
werden die Besorgnisse nicht z e r st r e n e n können , daß
Deutschland sich mit deni Gedanken trägt , früher oder später
England die gefährliche Funktion eines Puffers gegen die russische
Expansion in Nordchina abzunehmen , womit es sich natürlich gleich -
zeitig auch die gesteigerten Antipathien Chinas und Japans zuziehen
würde . —

_

Milde Strafe . Vor dem Kriegsgericht der 11. Division

zu B r e s l . a u war der W q ch t m e i st e r Paul Marx vom Dra -
goner - Regimei . t Nr . 8 zu O c l s angeklagt der fortgesetzten
Mißhandlung eines Untergebenen . Der Wacht -
m e i st e r hatte den Dragoner Gustav Meyer nach dessen Angaben
häufig b e i m A p p e l ' l m i t S ch I ä g e n traktiert , einmal
nr i t dem Säbel ii b e r den Rücken geschlagen . Der
W a ch t m e i st e r wurde zu 14 Tagen A r r e st verurteilt . —

Rcichötagsdiätc » in der Wiirttembcrgischeu Kammer .
Die Kammer der Abgeordneten hat mit 66 gegen
9 Stimnren einen Antrag angenommen , durch welchen die

Regierung ersucht wird , im Bundesrat für die Gewährung von
Diäten au die Reichstags Abgeordneten einzutreten . Die
Regierung hatte sich an den Erörterungen nicht beteiligt ,
nachdem Ministerpräsident v. Breitling erklärt hatte , die Regierung
halte es für unlhunlich , ihren Staudpunkt jetzt darzulegen . Der
Diätcuantrag des Reichstags sei vom Bundesrate dem VerfassinigS -
ansschuß übergeben worden , dieser sei aber bisher in eine Be -

ratung desselben noch nicht eingetreten . Inzwischen habe aber
zwischen den einzelneu Buudesrcgicrnugcn ein Meinungsaustausch
stattgefunden .

Der Landtag wurde auf unbestimmte Zeit vertagt . —

Ans dem Grostherzogtnm Sachsen - Wcimar . Unsere Ge -
nossen haben im Landtag zwei Aulrage eingereicht . Der erstere
bezweckt eiue Acnderung in der Geschäfts - Ordnung für den
Landtag — die in Sachsen - Weimar als Landes - Ge -
setz besteht — , daß bei der Beantwortung oder Ablehnung
eines solchen auch an die Regierung gestellte Anfragen eine
Besprechung wie in den meisten deutschen Landtagen und
dem Reichstage stattfinden kann . Der zweite Antrag verlangt
die Aufhebung des S a b b a t - ivt a n d a t c s vom 11. N o -
v ein der 1736 . Dnsselbe hat in Bezug auf die Sabbat - sSoun -
tags ) Nuhe viel weitergehende Bestimmungen wie die Gewerbe -
Ordnung , sowie das Gesetz über die Sonntagsruhe , und ist nach
gerichtlichen Erkenntnissen noch rechtsgültig . —

Herr v. Koller und das direkte Wahlrecht .
Ans S t r a ß b u r g i. E. schreibt man uns : DaS Wahl -

h st e m des L a » d e S a n s s ch u s s e s ist anerkanntermaßen das
elendeste aller deutsche » Wahlsysteme . ES sorgt für eine , dreifache
Durchsiebung der sogenannten Volksvertretung , indem cs nicht mir
jede direkte Wahl vermeidet , sondern auch eine strenge Auswahl
unter den Jntercssenvertretnugen trifft , die bei der Ernennung der
Deputierten zu fnngieren haben . Dementsprechend ist auch die ' Zu-
sammensetznng des LandeSausschusscS eine solche , die nicht
nur eine Vertretung des werkthätigen Mittelstandes , sondern
auch ganz besonders der Arbeiterschaft vollständig ans -
schließt . Auf diese Art und Weise kommt eine „ Volksvertretung " z »
stände , niit der die Regierung niachcn lann , was ihr beliebt , daS
Ideal eines Parlaments in den Augen jedes reaktionären Staats -
mannS . Kein Wunder , wenn auch Herr v. K ö l l e r die letzten
Etatsdebattcn im hiesigen Landesausschnß zum Anlaß nahm , um
dem reichslandischen Wahlsystem und der durch dasselbe gewählten
Volksvertretung ein begeistertes Lob zn singen . Anf eine Anzapfung
des Abg . Seyler , der die Einführung des geheimen und direkten
Wahlrechts zum LandesanSschnß forderte , erwiderte Herr v. Köller :

WaS die berührte Abänderung des Wahlmodus zum Landes -
ansschuß betreffe , so erkläre er , d a ß v o n d e n v e r s ch i c d e n e n
Parlamenten , mit denen er zu verkehren die Ehre gehabt habe ,
keines so gut arbeite wie der Landes a » s s ch u ß.
Dies komme daher , daß der Landesausschuß rein sachlich arbeiten
könne und seine Mitglieder keine Reden zum F c n st e r
hinaus zu halte » brauchten , wie in andren Parlamenten mit
allgemeinem Stimmrecht . Das hiesige Wahlsystem sei ungleich
besser , a l s d a s a l l g e m e i u e W a h I r e ch t und er ver -
sichere dem Hause , daß er während seiner Dienstzeit das

allgemeine direkte Wahlrecht für den Landesausschusi nicht
herbeiführen werde . Eher werde er vorziehen , in den Ruhestand
zu treten . . . . Lassen wir die Wahlen zum LandeSansschuß wie sie
sind ! Für direkte allgemeine Wahlen zum LandeSansschuß werde er
niemals eintreten . Er weise alle dahin zielenden Anträge a limine

zurück .
Nim wissen die Elsaß - Lothringer wenigstens woran sie mit

ihrem Köller sind . —-

Ausland .

James Mawdslcy .
London , 6. Februar . ( E! g. Ber . )

In Ashton - under - Lyne starb am 4. d. M. Mr . Jvmes MawdS -
lcy , der Führer der Baumwollspinner von Lancashire . Mit seinem
Ableben verschwindet eine ganz eigenartige Gestalt aus der Reihe
der cnglischc » Arbeiterführer . Im Gegensätze zu seinen Kollegen
gehörte er der konservativen Partei an , las fleißig die socialisti ' sche
Presse und ließ sich nie aus Parteirücksichten dazu verleiten , gegen
irgend einen Arbeiterkandidaten aufzutreten .

Mawdsley wurde im Jahre 1848 in Preston geboren . Kaum
neun Jahre alt , trat er in die Fabrik ein . Im Jahre 1869 schloß er
sich seiner Gewerkschaft an . wo er sich durch sein organisatorisches
Talent bald bemerkbar machte . Im Jahre 1876 wurde er zum
zweiten Sekretär und zwei Jahre später zul » Generalsekretär der
Baumwollspinner ernannt , welches Amt er bis zu seinem Tode be -
hielt . 1882 ins Parlamentarische Komitee deL Trades - Unionskongresses
gewählt , bekleidete er diese Würde einige Jahre hindurch . Als Mit -

glied des Komitees nahm er an dem Pariser internationale » Ge¬

werkschaftskongreß vom Jahre 1886 teil , dem er über die englischen
Verhältnisse zu berichten hatte . Mawdsley sagte damals u. a. :

„. . . Angesichts der so gestiegenen Zahl von Arbeitslosen dreht sich
die Frage ganz natürlich darum , ob irgend welche� Aussicht auf

Besserung vorhanden sei . Mir scheint es , daß , so lange
der gegenwärtige Gesellschaftsznstand zu bestehen forffahre ,
keine Aussicht auf Besserung vorhanden sei . Ich verstehe nicht
den Socialismus , ich habe ihn nicht studiert , wie ich es vielleicht

hätte thun sollen . Die englischen Arbeiter sind nicht so vorgeschritten
wie die Arbeiter ans deiii Kontinente . Trotzdem besitzen sie eine

klare Vorstellung und sehen ein , daß die eigentlichen Produzenten
nicht den von ihnen geschaffenen Teil der Reichtümer erhalten " . Im

Jahre 1891 wurde svkawdslcy zum Mitglied der Üloynlkommission on

Labour ( Königlichen Kommission über die Arbeiterfrage ) gewählt und

war einer der Ausarbeiter des Minoritätsberichts ( Mai 1894 ) ,
der ein sehr vorgeschrittenes Programm aufstellt , was indes die

Regierung nicht verhinderte , ihn zum Richter ( Ccmiitzi Magistrate )
und später zum Friedensrichter zn ernennen . Er war einer der

Organisatoren und Sekretäre des ersten internationalen Textilarbeiter -
Kongresses ( Manchester 1894 ) und gab den englischen und französischen
Kongreßbericht heraus . Im Jahre 1899 kandidierten Mawdsley und

Winston Churchill ( Sohn des Lords Randolph Churchill ) in konser -
valivcm Interesse in Oldham , wurden aber beide geschlagen .

Die Londoner socialdemokratische „Justice " schreibt in heutiger
Nummer Über Mawdslcy : „ Er war einer der Besten ans der alten

gewerkschaftlichen Schule . Obwohl er sich nie für den Socialismus

erklärte , stand er der socialistischen Bewegung viel sympathischer
gegenüber und war viel socialistischer in seinem Denken , als
viele andre , die vom Socialismus fortgesetzt sprechen . Viele waren

ihm unfreundlich , weil er der konservätiven Partei angehörte , aber
es schien uns immer , daß seine Parteistcllung eher der Verachtung
fiir den kapitalistischen Liberalismus als der Bewunderung für
konservative Principien geschuldet war . . . Er war cynisch in Bezug
auf die arbeitende Klasse ; er glaubte nicht , daß sie die Befreiung
wünsche , sonst würde er für dieses Ziel gearbeitet haben , aber er
hatte keine Lust , Märtyrer zn werden . Er diente den Arbeitern , wie

sie cs wollten . . ., aber er war nicht bereit , sich ihnen zn ofern
und sie auf einen Weg zn führen , den sie nicht betreten wollten ,
trotzdem dieser der richtige war . Er abonnierte die „Justice " von

Anfang an , war in Berührung mit der socialistischen Bewegung und

lieferte mehrere tüchtige Artikel für unser Blatt . "
Der Schreiber dieser Note in der „Justice " hat Mawdsley

offenbar wohl gekannt . Seine Flucht zu den Konservativen stellt sich
demnach dar als ein Protest gegen die politische Unfähigkeit der

englischen Arbeiter . Aber es war nicht der Protest eines Starken .

Iii ihrer „Geschichte des britischen Trade - Unionismus " nennen die
WebbS ihn den „Vorsichtigen " . Wohl nicht mit Unrecht . —

Der gesetzliche Arbeitstag in den Kohleubcr gtvcrken .

Das mnimchr in der französischen Kammer in seiner ganzen
Fassung angenommene Gesetz , betreffend die Regelung der Arbeits -

zeit ni den Kohlenbergwerken enthält folgende grundlegende Be -

stimmungei ! :
Art . I : 6 Monate nach Veröffentlichung des gegenwärtigen

Gesetzes darf die örtliche Arbeitszeit für die unterirdisch beschäftigten
Arbeiter der Kohlcnschächte nicht mehr als 9 Stunden betragen .
Die Arbeitszeit wird von dem Augenblick an gerechnet , an welchem
der letzte Mann eingefahren ist bis zn dem Moment , an dem der

letzte Mann ausfährt .
Näch Ablauf von zwei Jahren , von dem Zeitpunkt des Jnkraft -

trctens des Gesetzes an gerechnet , wird die tägliche Arbeitszeit anf
8Vs Stunden und nach Ablauf einer weiteren Periode von zwei
Jahren anf acht Stunden festgesetzt .

In den Betrieben , wo die normale Arbeitszeit nach den Be -

stimmungen des tz 1 gegenwärtig acht und nenn Stunden beträgt ,
darf die Daner derselben nicht erhöht werden .

Art . II : Finden regelmäßige Pausen statt , in welchen das Still -
stehen der Fördermiasmaschine erfolgt , so wird die Arbeitszeit um
die Dauer der Pause erhöht . ,

Art III : Die Unternehmer haben dafür zu sorgen , daß die
Arbeiter sofort den Schacht verlasse » können , wen » ihre Arbeitszeit
beendet ist . Andrerseits hat der Arbeiter das Recht , anf sein de -
stimnitcS Verlangen seinen Verbleib in dem Schachte nach Ablauf der
im § 1 festgesetzten Arbeitszeit zn verlängern .

Art . IV : Ausnahmen von den Vorschriften des Art . I können
durch den Münster für öffentliche Arbeiten nach Anhörung des
Gcneralrats der Bergwerke darüber , ob die Anwendung der Vor¬
schriften aus technischen oder ökonomischen Gründen die Ausbeute
der betreffenden Schächte gefährden kann , gestaltet werden .

Diese Ausnahmen könne » sich auf alle Arbeiter des betreffenden
Bergwerks oder auch nur anf einzelne Kategorien bezichen . Der
Minister kann ferner Ausnahmen gestalten für alle diejenigen Arbeiter
aller Kohlcnschächte , welche nicht direkt beim Abbau der Kohle be -
schäftigt sind . —

_

Oestreich - ttugar » .
Abgeordnetenhaus . In der Beratung des Rekrutenkontingents

am Sonnabend bringen Abgeordneter Zazvorka und Fornianek eine
Reihe von Beschwerden gegen die Kriegsverwaltnng vor und wenden
sich gegen dcu Dreibund , welcher die Ursache der allzugroßen mili «
tärischen Lasten sei .

Während der Rede des Abgeordneten Zazvorka entsteht in der
Umgebung des Redners wegen des Gerüchts , das der Landes -
Verteidignngs - Minister mit dem Präsidenten über einen vorzeitigen
Schluß der Debatte verhandle , heftige Erregung . Abgeordneter
F r e S I ruft ununterbrochen : „ Das ist ein Skandal , eine
Komödie , das ist kein Parlament , sonder » ein Sklaven -
Haus l " Der Präsident ruft den Abgeordnete » Fresl zur Ordnung .
Sodann erteilt er dem Abgeordneten Zazvorka , welcher die Person
des Kaisers in die Debatte gezogen hatte , wegen nngnalisizierbarcr
Acnßernugen über die Krone einen Ordnungsruf . —

Schweiz .
Die tragikomische Geschichte des Herrn Ader mit dem

Orden der f r a n z ö s i s ch e n E h r e n l e g i o n i st z n E n d c.
Herr Ader hat de » Orden behalten und als Nationalrat demissioniert ,
da die französische Regierung den Orden , der auf Lebenszeit ver -
liehen ist , nicht wieder zurücknimmt .

Italien .
Kommuualisieruug öffentlicher Betriebe durch Gesetz .

Der bereits erwähnte Entwurf des Ministers Gioliiti betreffend
die K o mm u n a l i s i e r n n g öffentlicher Betriebe und
Industrien beschränkt sich nicht ans die Berstadtlichmig von
Velcnchtnng . Wasserversorgung , Straßenbahnen usw . , sondern
es sieht auch die Uebernahme von Gewerbebetrieben vor .
So gestattet das Gesetz den Kommnncn , Brotbäckereien
in eigner Regie zu betreiben , jedenfalls ein wirk -

ames Mittel , Uederteueningen der Bäckermeister zu begegnen .
Außerdem können Bade - und Waschanstalt , Neinsguiigsinstitute und
auch die Beerdigung von der Stadlverwaltimg in eigner Regie
übernommen werden , lim ärmeren Gemeinden die Uebernahme zn
ermöglichen , werden Fonds bereitgestellt . —

Amerika .

Gegen die Anarchisten . Washington , (7. Februar . Der
Justizansschuß des Repräsentantenhauses hat einen Bericht über den
Gesetzentwurf betreffend den Schutz des Präsidenten und die
Unterdrückung verbrecherischer Anschläge gegen die
Regierung vorgelegt . Der Bericht sagt , der Zweck des Gesetz -
entwnrfs sei , zn verhindern , daß Leute nach den Vereinigten Staaten
kommen oder sich daselbst naturalisieren lassen , welche Verderb -

liche Lehren verbreiten oder denselben ergeben sind . Der Entwurf
verfolge ferner den Zweck , zn verhindern, ' daß in den Vereinigte »
Staaten Verschwörungen zur Ermordung von Herrschern andrer ?
civilisierter Nationen angezettelt werden . —



Protest gegen de » Mandschurcl - Bertrag . ReuterS Bureau
meldet aus Washington :

Es bestätigt sich, das ; die Vereinigten Staaten fich
bei » Widerstand Japans lind Grostbritanniens gegen
den Abschlnst des Mandschureivertrages angeschlossen
haben , da dieser eine Vedrohnng der amerikanischen Interessen bilde .
Das Staatsdepartement hat der russischen Regierung keinen giueifel
dailiber gelassen , dast es die Absicht der Vereinigten Staate » ist .
alle die Handelsvorteile sich zu erhalten , welche sie in der Mand
schüre ! besitzen . Die entschiedene Haltung der amerikanischen Regie
rung hat wahrscheinlich die völlige Sperrung der Häfen in der Mandl
schüret für jeden nicht russischen Handel oerhindert .

NAvkei - NAchvichtett .
Der Zwist in Hamburg . In mehreren ParieiblSitern ist

folgende Notiz zu lesen :
. Schöne Brüder scheinen die Hamburger Aceordmaurer zu sein .

In der letzten Versammlung der . Freien Vereinigung " bestimmte »
sie , wie der Grundstein meldet , die Hamburger . Neuest . Nachr
ein sogen , „parteiloses Organ " , zu ihrem Vereinsorga » .

Dazu schreibt man uns aus dem Parteibureau :
Das Verhalten der Hainburger Aeeordmaurer , soweit eS ihre

Stellung gegenüber der Aeeordacbeit betrifft , ist gewiß bedauerlich und

herrscht darüber in der Partei wohl nur ein Urteil . Anders steht
aber die Allgelegenheit mit der Wahl ihres VereinSorganS . Diese

Wahl wurde erst getroffen , nachdem der Freien Vereinigung — >vie
dies bereits auf dem Lübecker Parteitag konstatiert Ivorden ist —

durch Beschluß der Hamburger Preßkommission das . Echo " lowohl
im redaktionellen wie im Annoncenteil verschlossen wurde . ES wurde

schon in Lübeck darauf hingeiviesen , daß ein gleich rigoroses Vor -

gehen gegen gewerkschaftliche Sonderorganisationen an andren

Orten — speeiell in Berlin - - zu ganz unhaltbaren Zuständen
führen würde . —

Unsrr Parteigenossen in Halle errangen bei der Stichwahl
im Glauchaer Bezirk eine » beachtenswerten Erfolg . Bekanntlich
waren die bei der Hauptwahl errungenen beiden Mandate unsrer
Genossen Thiele und Krüger in diesem Bezirke aus nichtigen
Gründen für ungültig erklärt . Bei der Nachwahl am Donnerstag ,
Freitag und Sonnabend war eine lebhafte Erregung und schon am
ersten Wahltage die Beteiligung sehr stark . Trotz Anwendung der
bedenklichsten Wahlmanöver seitens der Gegner wurden die Genossen
Thiele und Krüger , wie uns telegraphisch gemeldet wird , mit erheb -
licher Majorität wiedergewählt . Krüger erhielt 1622 : Thiele
lölg Stimmen , die Gegner 1493 und 1495 .

Gemeinde - Wahlsiege in Ungar » . Nach Telegrammen
östreichischer Blätter wurden in dem Vergstädtchen Bognacska
26 Gemeindevertreter auf das socialdemokratische Programm und
nur zwei Gegner gewählt . In K i s - H a r t a wurden ausschließlich
Genieindevertreter mit socialdemokratischem Programm gewählt .

SocialiSmuS in Japan . Die . Labor World " , das Organ der

japanischen Soeialisten . macht in ihrer letzten Nummer bekannt , daß
sie ihr Erscheinen als Wochenblatt einstellen wird . An Stelle dieses
Blattes tritt » Ddo IsaiKivai Shimpo * ( die japanischen und inter¬
nationalen Nachrichten ) . Dieses Blatt wird täglich erscheinen .

Poliieiliches . Gerichtliches usw .
— AgitationSfreuden in Ostelbien . Zwei Parteigenossen aus

Elbing verteilten vor einigen Tagen inTolkem i t Flugblätter
gegen den Brotwucher . Gleich im Beginn ihrer Thätigkeit ' wurden

sie vom Polizisten angehalten und nach dem Rathause gebracht . Der

Bürgernieister setzte seine bedeutendste Amtsmiene auf : „ Sie
haben sofort die Stadt zu verlassen ! Die Schriften
bleiben hier .

Schließlich wurde den beiden Feinden der Stadt gestattet , bis

zur Abfahrt des nächsten Zuges in den Mauern der Stadt zu tveilen
Dabei wurde ihnen aber bedeutet , daß sie mit keinen »

Menschen sprechen dürften und polizeilich beaufsichtigt
würden .

Weil eS der Ausbreitung unsrer Partei weiter nichts schadet .
haben wir uns gewöhnt , solche Vorkominnisse von der heiteren Seite

zu nehmen . Aber beschämend für die politische Kultur Deutschlands
ist es doch , daß ein anständiger Mann , der nichts iveiter thut , wie
in AuSübling gesetzlicher Rechte eine Druckschrift zu verteilen , deren

Inhalt nicht strafbar ist , von einem beliebige » Polizisten angehalten
und von einem beliebigen Bürgermeister nach russischer Methode be «

handelt werden kann .
Es giibt ja Rechtsbehelfe dagegen . Aber waS nützen siel Nach

Monaten wird vielleicht das Verfahren des Bürgermeisters als un¬

zulässig bezeichnet und der Erfolg ist , daß sich der Fall , vielleicht
mit einer kleinen Variation , bei der nächsten Gelegenheit iviederholt .

Das Gesetz dürfte noch besser sein und würde ' solche Dinge doch
nicht verhindern können . DaS gute Gesetz allein genügt ebeii nicht
Es gehört dazu auch eine ausreichende politische Bildung der AuS -

führenden und eine Aenderung der Machtverhältnisse in unsrem

politischen Leben bis in die untersten Ausläufer des Staatswesens .

GemevKMÄftlittzes .
Berlin und Umgegend .

Aufruf an alle Fliesenleger Berlins und der Umgegend .
Werte Kollegen I Die gegenwärtige Lage in unsrer Branche .

hervorgerufen durch die Machenschaften einiger Neutraler , veranlaßt
uns , die ernste Mahnung an alle Kollegen zu richten , fest zur Or -

ganisatio » zu stehe » und die noch Fernstehenden ihr ziizuführeii . Die

Absicht , hinter dem Rücken der Organisation einen Vertrag mit den

Unternehmern zu schließen und z » diesen » Ziveck ein Vereinchen
neben uns zu gründen , »vie letzteres am Dienstag , den 4. Febriiar ,
geschehen ist , muß allen Fliesenlegern eine Warnung sein .

Kollegen I Es handelt sich un » Eure Zuknnft , um die Fest »
Haltung unsrer Lohn - und Arbeitsbedingungen !
Das könnt Ihr nur durch Einigkeit behaupten und indem Ihr Mann

für Mann in die Versammlungen kommt . An » Dienstag , den
11. Februar , 8 Uhr abends , findet eine solche bei Schulz , Grenadier -

straße 33 , statt mit der Tagesordnung : Stellungnahme zu dem von
de » Unternehmern vorgelegten Tarif . ( Siehe Inserat in der heutigen
Nummer . ) _

Der Vorstand .

Tapezierer .
Firma Burchardt ,
betrachten .

Nach der heute stattgehabten Verhandlung bei der

Tauenzienstr . 13, ist die Differenz als erledigt zu
Die Verbandsleitung .

Deutsches Reich .

Die Urabstimmung in der Buchdrucker - Gewerkschaft über
die Frage , ob die Gewerkschaft nicht durch Vermittelnng der General -

koniniission eine Vereinigung »nit den , Verbände erstreben solle , ist

zu U n g n n st e n der Einigungsfreunde ausgefallen ; mit 128 gegen
53 Stimmen wurde der Antrag abgelehnt . — Das Resultat dieser

Abstinmrung ist für die Einheitlichkeit der Bewegung im Buchdrucker -

geiverbe recht bedauerlich . Es muß auch konstatiert iverden , daß
das Organ der Gewerkschaft , die „ Buchdnicker - Wacht " , sich während
der Abstimmung nicht die unbedingt nötige Zurückhaltung auferlegte ,

sondern fortgesetzt Artikeln Raum gab . die sich gegen die Einigung
wandten . Dagegen stand der „ Correspondent " . über dessen Haltung
in andren Fragen »vir ja mehrfach unsre Mißbilligung äußerten ,

während der ganzen Zeit Gelvehr bei Fuß .

In Luckenwalde sind die Differenzen bei der Firma A. Hinze .
Möbelfabrik , beigelegt .

Stockschläge auf den Magen . Vor etwa 14 Tagen bekamen

einige Arbeiter des SteiiibruchbesitzerS Wenk in Karlshafen an

der Weser einen Konflikt mit einem der Meister . Herr Wenk
diktierte ihnen eine Strafe zu, die für die Arbeiter recht empfindlich
ist . ihm selbst aber vermutlich sehr wohlthut ; er zog ihnen 10 Pfg .
pro Kubikmeter ab . Der Abzug bedeutet in einer vierzehntägigen
Lohnzahlungs - Periode 3 —4 Mark . Von 18 Leuten verlangten daran '
13 ihre Jnvalidenkarte .

Auch hn sächsischen Bogtlande nehmen die Dinge in ,

Weberstreik jetzt eine andre Wendung . Als in E l st e r b e r g die
Kommission bei der Firma Kießling ü. Vogel zum zweitenmal vor -

stellig wurde , zeigte sich Herr K. nicht so entgegenkouiniend , trotzdem an »

vorigen Tage der Lohn für Jacquard - Artikel zu erhöhen und alle
Mißstände in der Fabrik abzuändern , bereits zugesagt wurde l Auch
e c will erst die Beschlüsse des FabrikantenvereinS abwarten und

verlangt ein Verzeichnis der Greizer Unternehiner , welche schon be¬

willigt haben I — Auch Herr A. Ernst hat sich der Kommission
gegenüber bockbeinig gezeigt und sie trotz Zusage einer Lohnerhöhung
auf Sonnabend vertröstet . Ob sichs die Arbeiter gefallen lassen

"

Ganz verblüfft Ivac der Herr . als die Arbeiter erklärten .
daß sie nicht gewillt ivären , ihren Arbeiisbrüdern in den Rücken zu
fallen und die Stückarbeit für die Firma Obernitz u. Comp , zu
machen . Die Stimmung unter den Streikenden ist vorzüglich . —

Die Arbeiter der Firma Gebr . Chevalier i » Mylau errangen eine
19 bis 15 prozentlge Lohnerhöhung . Die Firma Moritz Merkel be

willigte den Tarif von 1890 . Während der dreivierlelstüiidige » ©et
Handlung ruhte der Betrieb vollständig ; Totenstille herrschte in den
weiten Räumen . Ueber das Resultat bei den Firmen Hopf u. Merkel
soivie Franz Neubert jun . ist uns noch nichts bekannt . — Eine Reihe
von Firmen , die bereits bewilligt haben , raten den Webern , ihre
Forderungen in ollen Webereien durchzusetzen .

In Greiz verließe » die Arbeiter der Firma E. G. Lorenz
( 30 an der Zahl ) die Arbeit . Die Firma erklärte zivar , beivilligen
zu wollen , verweigerte aber die Unterzeichnung des Tarifs und lehnte
es ab , den Arbeitern vor der Lohnzahlung Einsicht in die Lohn
buchet zu gestatten .

Seidruweberstreik in Rheinsclden ( Baden ) . In geheimer
Abstinlnilnig haben die Streikenden einstimmig die Fortsetzung des
Streiks beschlossen . Die Haltung der Streikenden ist mnfterhast .
Beteiligt sind 46 Weberinnen und 70 Weber . Der durchschnittliche
Wochenlohn war bis zum Streik 12 —14 M. , sollte nun aber um
8 —10 Proz . reduziert iverden , ivaS sich die Weberschast nicht gefallen
lassen ivill .

Die deutschen Triuniph - Fahrradwerke i » Nürnberg suchen
für ihre Bettstellenfabrikation in norddeutschen , insbesondre Berliner
Blättern , tücktige Gürtler . Nim giebt es aber in Nürnberg selbst
arbeitslose Gürtler genug , so daß die Firma nicht nötig hat , solche
von nustvärts kommen zu lassen . Mit dem Inserat ivird jedenfalls
eine Nebenabsicht verfolgt , iveshalb gebeten wird , dieses Arbeits
angebot nicht zn berücksichtigen .

Die Schneidrrgehilfeu in Strasiburg haben vor zwei Jahren
mit ihren Arbeilgebern eine Tarifvereinbarung getroffen , die demnächst
abläuft . Zwecks weiterer Festsetzung der zu zahleude » Löhne halte
die Lohnkommissioii der Gehilsen die Prinzipale zu einer Besprechung
eingeladen . Erschienen Ivaren aber mir zwei Prinzipale , so daß eine
Verhmidliiiig nicht möglich ivar . — Vorläufig ist daher jeder Zuzug
von Schneidern nach Straßburg fernzuhalten .

Ausland .

Zur Bewegung der italienischen Eisenbahner . Zur Zeit
finden im Ministerium für öffentliche Arbeiten wieder Verhandlungen
statt zivischen diesem und den Direktionen der Gesellschaften . In
einer Reihe von Forderungen ivollen die Compagnien ganz oder
teiliveise nachgeben ; das Ministerium ist nach wie vor sehr bemüht ,
den Ausstand möglichst zu vermeiden .

Die streikenden GaSarbeiter von Turin sind durch Sol
dateii , Feuerwehrleute und städtische Arbeiter ersetzt ivorden . Die
soeialistischen Gemeinderäte haben sich an den Magistrat geivandt
mit dem Ersuchen , die städtischen Arbeiter nicht als Streikbrecher zu
vertvenden , von , Minister haben sie die Zurückziehung der Soldaten
verlangt . Das Ministerium hat dieS aber abgelehnt .

Die Holzarbeiter von Florenz sind in eine Bewegimg um
Verkürzung der Arbeitszeit eingetreten : für die Holzschnitzer ver -
langen sie die Einführung der neunstündigen , für die Tischler die der

zehnstündigen Maximal - Arbeitszeit .

Socittles .

Krankenhaus - Zustände .

In seiner ReichStagsrede am 1. Februar brachte Genosse Antrick

auch Mißstände in » Krankenhause zu K o t t b u S zur Sprache . Seine
Mitteilungen haben die Stadtväter von KottbuS in begreifliche Er¬

regung versetzt , der sie in der letzten Siadtverordneten - Sitzung AuS -
druck gaben . Sowohl der Vorsteher der Stadtverordnete » , Ivie der

Oberbürgermeister und zwei Stadtverordnete bezeichneten Antricks

Behauptungen als nnivahr . Besonders der Oberbürgermeister er -

ging sich in schivere » Beschimpfungen Antricks .'
Ein andrer Stadtverordneter trat ihnen jedoch entgegen und er -

klärte , daß er in Antricks Rede keine Uebertreibungen finde » könne .
Sie beruhe fast durchiveg auf den Angaben beS leitenden Kranken¬

haus - Arztes . Sanilätsrat Dr . Michaelis .
Dr . Michaelis ergriff gleichfalls das Wort . Er sagie , daß er sich

zwar in der Höhenangabe der vorhandenen Mansardenzimmer geirrt
habe , die nicht 2 Meter , sondern 2. 47 Meter hoch seien , im übrigen
halte er aber alle seine Angaben über das Krankenhaus aufrecht .

Der Herr Oberbürgenneifter erividerte darauf nichts , nahm auch
die schweren Beschinipfungen gegen Antrick , insbesondere den Vorwurf
der Uiiivahrhaftigkeit , nicht zurück .

Zum Arbeiterschutz im GastwirtSgewerbe liegt folgende
Kundgebung der Beteiligten vor :

Die heutige Versammlung des Deutschen Kellner - BundeS , Zweig -
verein Berlin , erblickt in der BundesratS - Verordnung . betreffend die

Beschäftigung von Gehilsen und Lehrlingen in Gast « und Schank -
wirtschaften " einen unzureichende » Arbeiterschutz , der für die Ge -
smidheit , die Fortbildung und das Familienleben der Arbeiter die
erwarteten Wohlthaten nicht herbeiführt .

Nach Ziffer 1 Absatz 2 dieser gesetzlichen Bestimmungen richtet
die Versann , ilung o » den Herrn Polizeipräsidenten die dringende
Bitte , im Verwaltungsbezirk Berlin statt der bstündigen , eine tägliche
Mindestruhe von 9 Stunden zu verfügen .

Desgleichen sprechen die Versammelten den Wunsch aus , daß
die geiverbsmäßigen Stellenverinitiler im Sinne der Verordnung
vom 10. August 1901 einer schärferen Ueberivachung unterzogen
werden . _

Schadensersatzpflicht wegen BerrufSerklärung .
Der Maschinenbauer G a p a war von der Firma S e e b e ck

in G e e st e m n n d e bei der Aussperrmig im Winter 1900/1901 auf
die schwarze Liste gesetzt »vorden und erhielt infolge dessen nirgends
Arbeit . Gapa , der mit den übrigen Ausgesperrten keinerlei Gemein -
chast unterhielt und auch nicht Verbandsmitglied ist , klagte nach

einem Objekt von 200 M. beim Amtsgericht Bremerhaven auf
Schadensersatz . Von diesem abgewiesen , rief er das Landgericht
Bremen an und erhielt dort Recht . Das Gericht verurteilte die

Finna zum Schadensersatz und wies die Verhandlung über die Höhe
des Anspruchs an das Amtsgericht .

Ueber TOOO Arbeitslose versammelten fich in Stettin , um
über Maßregeln gegen den Notstand zu beraten . Es wurde eine

principielle Resolution beschlossen , in der der gesetzliche Achtstundentag
gefordert wird . Vor nutzlosen Denionstrationeir »vurde gewarnt .

Eine Arbeitslosenzählung in Stockholm wurde dieser Tage

durch die organisierte » Arbeiter der Stadt veranstaltet . In zivei
Lokalen , im Norden und Süden der Stadt gelegen , »neldeten sich

innerhalb dreier Tage 1645 Arbeitslose , bei ihren Gewerkschaften
direkt meldeten sich 1636 Arbeitslose , so daß die Gesamtzahl der er -
»»itielten Arbeitslosen Stockholms 3331 beträgt . Eine Versammlung
der Arbeitslosen wandte sich an die Gemeiiideverlrelung mit dem

Erslichen um Schaffung von Arbeitsgelegenheit . —

Aus drv FP « ttvnbe,orgttng .
Genossinnen ! Gar manche unter Euch haben die Erfahrung

gemacht , ivie viel herber jedes Leid ist , wen » es die Armut trifft .
Sie schärft nicht nur de » Stachel , der i » die Seele dringt , sie ver -

mehrt nicht nur das Leid , nur zu oft nimmt sie dem Unglücklichen
auch lhatsächlich die Möglichkeit , den drohenden Schlag abzuivenden .
Der Arme ist ohnehin schon als solcher schiver belastet . Die schivere
Sorge um das liebe Brot reicht allein schon hin , das tägliche Leben

zu einem schweren Kampfe zu gestalten . Wohl Ivird diese bittere

Noilvendigkeit bei vielen zu einer Gewöhnung , ivelche gegen das

tägliche Leid abstumpft , aber jede neue Belastung drückt die müden

Schultern um so unerträglicher .
Und solcher drückenden Unglücksfälle giebt eS in » Leben der

Schutzlosen nur zu viele . Die Krankheil eines Kindes — schlimmer
noch die der Mutter , wenn sie zum Aufenthalt im Krankenhans
zivingt , legt der armen Familie Harle Prüfungen aus Ein Segen
sollten die Heilanstalten sein — die hentigen Verhältnisse machen sie
nur zu oft zu einem Fluch für die Ärinen . Werde » die Kosten
der Heilung nicht zur bestimmten Zeit aufgebracht — . und oft ist
es unmöglich , die große Summe zu beschaffen — dann stürzt die

Familie bei den » Zivang der Abzahlung ins tiefste Elend . Den
Familienvater aber , möge er noch so uilermüdlich an Abtragung
seiner Schuld arbeiten , trifft noch eine andre harte Strafe :
er verliert sein Wahlrecht ; er ivird Bürger »linderer Art .
Dem einfachen natürlichen Verstand wird es iinn >er un¬
begreiflich bleiben , daß ein unbescholtener fleißiger Bürger
degradiert wird , weil er der Stadt die Noslen für das Heilverfahren
nicht im voraus oder unmittelbar nach dessen Beendigung voll aus -
zahlt . Wie sagt doch Heine ?

Wenn Du aber gar nichts hast ,
Ach, so lasse Dich begraben —
Denn ein Stecht zu leben , Lump ,
Haben nur , die elivas haben .

Aehnliche Erfahrungen »»acht der Lump , der gar nichts hat ,
Iveiin er sein Stecht vor Gericht verfechten muß . Nur der Not
gehorchend geht er hin , denn da warten seiner neue Leiden . Die
hohen Kosten des Stechtsverfahreiis , unerschwinglich für den Besitz -
losen , haben die Gewährung des Armenrechts , kostenloser Recht -
sprechnng , zu einer Stotwendigkeit gemacht . Der Unbemittelte wurde
ja sonst überhaupt rechtlos dastehen . Aber die Erlangung des Armen -
rechtes schon ist oft bitter schwer und doch ist es erst der einleitende
Schritt .

Hier ist ein weites Feld für bessernde Thätigkeit . und überaus
zahlreich sind die , welche das lebhafteste Interesse an einer Reform
der Zustände haben . Sie alle iverden es mit Freude » begrüßen ,
daß eine rechtskuiidige iiiid erfahrene Fra » dieses Thema in einer
öffentlichen Versammlnng behandeln wird .

Donnerstag , den 13. Februar . bei Puhlmann . Schönhauser
Allee 148 , spricht Fra » N. Fuchs über : „ Die Mängel in der Berliner
Armenverivaltung " . Die Genossinnen iverden in ihrem eignen
Interesse gebeten , sich zahlreich einzufinden , um über diese wichtigen
Dinge Klarheit zu gewinnen .

Die Vertrauensperson .

Gewerkschaftliche Organisierung der Frauen .
Von der Geschäftskoinmission der Freien Vereinigung deutscher

Gewerkschaften ist ein Frauenkomitee gebildet worden , das die Ge -
winnung der Frauen für die Gelverkschaftsorganisation zur Aufgabe
hat . Das Komitee beruft seine dritte Agitationsversainmlung zu
Montag , dem 10. d. M. , abends 8Vs Uhr , bei Graumann , Naunhn -
traße 27 , ein und fordert zu deren Besuch durch nachstehenden Auf -

ruf ans :
Es ist leider bekannt , Ivie äußerst erschwerend die verschiedenen

Fraueiikategorien in unsrem gewerblichen Leben zun » klassenbeiviißten
Denken und solidarischen Handeln und Fühlen heranznbilden sind .

Fast will eS aber scheinen , als ivollleii die Männer darauf ver -
zichten , ihre Genossin , die auf Mithilfe aiigewieseii ist , als ein
organisationsfähiges Element in » wirtschaftlichen Kampfe anzuerkennen .
Das ist aber ein verhängnisvoller Jrrtim », eine Kurzsichtigkeit , die
beseitigt iverden muß .

In dem Kreise Süd - Ost zähle » die politisch und gewerkschaftlich
organisierten Männer nach Tausende » , aber nur ein verschwindend
kleiner Teil hat es für nötig gehalten , unsre Agitationsversammlung
zn unterstützen durch zahlreiches Erscheinen . Eine solche Hinten -
aiisetzung glauben wir Frauen nicht verdient zu haben und steht den
Männern gar nicht an . Wir glauben auf diesen fatalen Egoismus
aufinerksnm machen zu müssen und den Männer » ihr Pflicht -
beivußtsein gegenüber dem öffentlichen Leben wach zu rufen . Daher
' ort mit der Erhabenheit !

Alle Frauen und Männer werden ersucht , bestimmt und pünktlich
in der oben bezeichnelen Versammlung zu erscheinen . Das Sieferat
hat Genosse I . KaliSke übernommen . Darum auf in die Ver -
ammluug .

Siehe Inserat in der heutigen Stummer .
DaS Komitee .

Urhke Mschvirtzkett und DopeMzen .
Abgeordnetenhaus .

Wien , 8. Februar . ( W. T. B. ) Abgeordneter DaSehnSki
erörtert in 2' /estii »diger Rede die Notwendigkeit einer end -
lichen Reform des Militär - Strafverfahrens unter
Anführung zahlreicher Beispiele von Verurteilmigen Ilnschuldiger . Er
beklagt sich namentlich über die schivere Bestrafung bei Mel -
düngen von Reservisten in polnischer Sprache anstatt in deutscher
und unterzieht die Verhältnisse des 10. Armeekorps
einer scharfen Kritik lvegen zahlreicher Soldatemnißhandlungen und
gesundhei . 2schädlicher ljebungen . Hierauf ivird die Debatte ge -
' chlossen . Generalredner Mnrik fordert gleichfalls eine durchgreifende
Reform der Militärgesetzgebung und beschwert sich über den Export
östreichischen Pferd , inaterials nach Südafrika , wodurch die Schlag -
ertigteit der Armee leide .

Nachdem noch Generalredner Popischil gegen die Vorlage ge -
prochen hatte , wurde die Verhandlung auf nächsten Donnersiag
vertagt . _

Köln , 8. Februar . ( W. T. B. ) Die hiesigen Blätter melden ,
daß das B r a u n k o h l e n - S y n d i k a t , un , die bisherige » Preis «
unterschiede für Bramikohle » ans der Welt zu schaffen , beschlossen
hat , de » Preis für sämtliche Marken um 10 Mark für den
Doppel wage n voin 10. Februar ab zu e r m ä ß i g e n.

Trier , 8.' Februar . <W. T. B. ) Die Mosel steigt stündlich
um 4 Centimeter ; heute nachmittag betrug der Wasserstand hier

,10 Meter .

Die Lantttagö - Ersatzwahl in Nürnberg wurde auf Donners -
tag , den 20 . März , anberanmt . —

Paris , 8. Februar . ( W. T. B. ) Gutem Vernehmen nach be «

willigte die französische Regierung die Auslieferung des

' rüheren Direktors der Kasseler TrebertrocknungS - Gesellschaft
Schmidt .

Suez , 8. Februar . ( W. T. B. ) Der englische Kreuzer
„ Amphitrite " , der in der Bai von Suez aiifgelaufen ivar , ist mit
der Flut »vieder flott geworden und in den Kanal eingefahren .
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NeichskAg .
138 . Sitzung vom Sonnabend , 6. Februar 1902 ,

nachmittags 1 11 6 r.
Slm Bundesratstische : Frhr . v. Thielmann .
Der Etat für das Reichs - Schatzamt wird in

zweiter Lesung d e b a t t e l o s erledigt , ebenso die
Etats der Reichsschuld und des Rechnriugshofs .

Es folgt die zweite Beratung des Etats der Rrichs - Jnstiz -
Verwaltung .

- � »

Beim Titel „ Staatssekretär " ergreift das Wort

Abg . Heine ( Soc . ) :

� Ich habe einige Angelegenheiten zur Sprache zu bringen , die
Mit der Ansnihrnng der Rechtspflege in . DentschenRcich zusammenhängen .
Graf Pvsadowsly hat allerdings neulich erklärt , daß es nicht angebracht
sei , die Slaatssekretäre der verschiedenen Rcichsämter heranzuziehen
zur Verantivortnng für Dinge , die in den Landesvcrlvaltungcn ge -
schehen wären , denn sie hätten keine Exekntivmittel gegen die ein -
zclnen Landesregierungen . Das kann uns aber nicht hindern , auf
Migbrauche hinzuweisen ! das Reich bleibt doch vor aller Welt dafür
verantwortlich , und es bleibt uns nichts übrig , als die Reichsbehördcn
darauf hinzuweisen .

Ich komnie zunächst auf die u n a n g e m e s s e n e Behandlung ,
die dein Zeitnngsrcdacteur Bredenbeck in Dortmund widerfahren ist.
Ich h " de schon vor zwei Jahren , im Februar 1899 , über Mchbräuche
im Strafvollzug Beschwerde erhoben . Es ist nicht meine Schuld
und nicht die Schuld meiner Partei , wenn wir immer und immer

jj.en Fwllcr auf solche Wunden legen müssen , sonder » die
« chuld liegt bei denen , die fortwährend neue Mißbräuche be -
gehen . Ich hätte mancherlei anzuführen , was in den zlvci Jahren
inziv . sche » geschehe » ist . Es ist z. B. in den letzte » Jahren Mode
geworden , Z e i t u n g s r e d a c t e n r e , die in dein neuen Straf -
gefängnis in Tegel bei Berlin eine Strafe verbüßt haben , nicht einfach
zu entlassen und ihnen zu überlasse », mit welchem Vebikel sie
sich nach der Stadt begeben tvollen , sonder » sie im grünen Zellen -
wage » mit Verbrechern znsailliliru nach der Stadt hinein -
znbesördern . ES ist ja eine Ait Freigebigkeit der Justiz -
Verwaltung , daß sie unsre Redactenre aus ihre tlosten fahren läßt
(Hciterkcitj , aber sie danken doch lieber für eine solche Maßnah . ne ,
die im Grunde eine bureaukratische Schuhricgclei der allerver -
da . nnienswertesten Art darstellt . ( Sehr richtig I bei den Social -
demokrateu . )

Was den Fall Bredenbeck anlangt , so will ich zunächst
de » Betrassenen selbst sprechen lasse ». Bredenbeck hat die Be -
Handlung , die ihm zu teil geivorde » ist , selbst geschildert : „ Meine
Leide » begannen am 7. Februar d. I . . als ich in einer Gerichts -
Verhandlung auf Beschluß der 1. Strafkammer in UutersnchnngShafl
gcnomnieu ivnrde . Schon jetzt ivurde ich mit einem andren Ver -
urteilten zusammen , gefesselt per Zellcnwagen nach dem Unter -
luchnngSgefängnis geführt . " Man hat zur Eutschuldignng dieses » » -
begreiflichen Vorgehens gegen Bredenbeck gesagt , er sei kein
II n t e r s u ch n n g s g e f a » g e n e r , sondern Strafgefangener
geivesen . Das würde erstens das Vorkommnis nicht ent -
schuldigen , ist aber auch niateriell unwahr . Bredenbeck erzählt
tvciter , daß er dann auf Anordnung der Staatsanwaltschaft am
22 . Februar in das Gefängnis zu Münster überführt wurde .
„ Der Transporteur , ein Dortmunder Schutzmann , fesselte mich
mU einem andre » Gesangeue » zusammen ; ei » dritter Ge -
fangen er . der noch vier Monate zu verbüßen hatte , während
ich noch 2' '2 Monate zu verbüßen hatte , ging u n g e f e s s e l t
nebe n m i r h e r. Letzterer ivar allerdings ein älterer Man » . In
Münster erhielt ich Gefäiignisilcidung , und mir wurde der
Schnurrbart abgeschnitte n. " Auf die Vorstellungen
Bredenbecks erklärte der G c s ä n g n i s d i r e k t o r , daß er den
Vorfall b e d a u r e . aber der Transporteur habe nur seine
Pflicht getha ». Später wurden ibm einige Erleichterungen
zu teil . Er Ivnrde dann entlasse » und war so rück -
sichtsvoll gegen die Gefängnis - Verwaltung , man kann
vielleicht sage », so schwach , daß er die ihm lviderfahrene Behandlung
nicht sofort zum Gegenstand einer öffentlichen Verhandlung machte ,
weil er den Versicherungen glaubte , es sei nur ein momentaner
Mißgriff gewesen . Das bat er bitter büßen müssen . ES kam die
Zeit , wo er zum zweitenmal daS Gefängnis beziehen mußte .
Dem Gefangenen wurde die S e I b st b e s ch ä f t i g n n g nicht
gestattet . Auf seinen Antrag , in freien Stunden seine eignen
Bücher studieren zu dürfe », erwiderte der Direktor , ein Privat -
mann könne sich eine Bibliothek halten , ein Gefangener nicht .
Der BcdancrnSwerte mußte Naffeebentel kleben . Am
2. Oktober fand wieder der entsetzliche Transport statt , über den
Bredenbeck selbst schrieb : „Ich erhielt zum Rücktransport einen Dort -
mrnider Polizcibeamten . Dieser transportierte mich wie einen ge -
meinen Verbrecher gefesselt . Meine Proteste dagegen waren
erfolglos : als er mir daS Schloß anlegte , zog er mir
mehrere n . ale die Arnie auseinander , ob es auch
s e st s e i. Ich wurde durch die Straßen zum Bahnhof befördert
und gelangte dabei an meiner Fran , Bruder und Mutter vorbei ,
die sich zum Abschied eingefunden hatten . Die Fesseln wurden mir
selbst während der dreistündigen Fahrt im Eisenbahnwagen nicht
gelöst .

"

DaS ist der T h a t b c st a n d. Es hat neulich ein Regierungs -
Vertreter in der Budgetkommijsion gesagt , die Verantwortung für
diese Handlungsweise treffe die Polizeiverwaltnng in Dortmund .
Aus dem von der StaßtSauwaltschaft ausgestellten Transport «
z e t t c l bat aber ausdrücklich gestanden : „ Ist zu fesseln " .
( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . j Das habe ich von ver -
schiedenen absolut zuverlässigen Leuten gehört . Es scheint
also nicht ein Mißgriff eines untergeordneten Beamten ge -
wesen z » sein , sondern eine berechnete , planmäßige Mißhand -
luug , durch die man gerade diesen Mann hat treffen wollen . Im
preußischen Abgeordnetenhaus hat neulich der preußische Minister
des Innern bei der - Erörterung über den Fall Kulenkanipff
gesagt : lieber den Fall Bredenbeck des Näheren einzn -
gehen , erachte ich für überflüssig . ES handelt sich mcht
um eine » llntersnchnngS - Gefangenen , sondern um einen
Straf - Gefangenen , auch nicht um einen höher gebildeten
Redacteur , sondern um einen Bergmann , der von
einer jociatdcmolratischen Zeitung als Sitz redacteur an -
genommen worden war . Das ist , bezüglich der Behanptung , er sei
kein Untersnchungsgefangener gewesen , eine objektive Unrichtigkeit .
Was sie sonst nocb ist , werde ich nachher sage ». Herr v. Tiscbendors
bat in der Bndgetkommissio » zugegeben , daß die Vorschriften für die
Fesselung der Gefangene » von de » Beamten nicht beobachtet worden
seien . Die Regierung hat ihre Mißbilligung ausgesprochen . DaS
klingt schon etwas anders und stellt einen Unterschied dar gegenüber
der Anslassnng im preußischen Landtag . Es beweist doch , daß man
sich hier nicht so z » benehmen wagt , wie man glaubt , es im preußischen
Abgeordnetenhaus thnn zu dürfen . ( Sehr richtig I bei de » Soc . )

Wenn es ein Mißgriff ivar , warum hat der Herr Mini st er

Frhr . von H n m m e r st e i n denselben nicht auch im preußischen
Abgeordnetenhaus « zugestanden . Er hat im Gegenteil , anstatt es zu -
zugeben , wie es nach meiner Meinung die Pflicht eines

währheitöliebrnden Beamten wäre , die Gelegenheit bei den

Haare » herbeigezogen , um gegen Bredenbeck noch eine recht pro -
v o l a t o r i s ch e Beleidigung in die Welt zu schlendern , indem

er ihn als Sitzrcdactenr bezeichnete . Das hat er geglaubt ,

sich dort erlauben z » können , hier würde er es wohl

vermieden haben . Auch mit der Entschuldigung des Herrn
von Tischendorf ist die Sache noch lange nicht abgcihan . Es genügt

nicht , wenn irgend ei » untergeordneter Beamter mit einem

kleinen Schubs bedacht wird . Erst sollte sich Herr

v. Hätiiiiierstein entschuldige «, daß er Bredenbeck beleidigt habe

und dann sollte Vors o r g e getroffen werden , daß solche Dinge
nicht wieder v o r k o m ni e n.

Die Behanptnng , Bredenbeck sei ein Sitzredaclenr , ist eine grobe
llmvahrhcit . Ich weiß nicht , wie sich der preußische Minister das
vorstellt . Er hat wahrscheinlich an die Analogie gedacht , die
zwischen etncni Ncdaktionökollcginui und einem Itegieruugs -
kolleginin in mancher Beziehung bestehen . Aber er
hat wohl die Analogie zu weil getrieben . Wir haben freilich von
Bundesratsmitgliedern gehört , die abstimnien ohne zu
wissen » anö welchem Gtunde , von Minister », die erklären , eine
von ihnen gegengezeichnete R e g i e r u n g s h a n d l u n g
nicht vertreten zu können , weil sie sie für Handlungen der Krone
ansehen , für die sie keine Rechenschaft übernehmen wollen . Wenn
man also von Leuten spricht . die für etwas von ihnen zu Ver -
antivortende die innere Verantwortung ablehnen , so
sollte man viel lieber von Sitzministrrn als von Sitzredactenren
sprechen .

Die Thatsache selbst ist aber auch vollkommen unrichtig . Ich
kenne Bredenbeck und weiß , daß er ein höchst selbständiger
Redacteur ist . Er hat eine Reihe von Artikeln über
die Verstaatlichung der Kohlenbergwerke geschrieben , die höchst
sachkundig , korrekt und gewandt abgefaßt waren und da er sie mit
seinem Anfangsbuchstabe » A. V. unterzeichnete , in der gesamten
Presse irrtümlicherweise unsrem Kollegen August Bebel zugeschrieben
wurden . Das wäre wohl nicht geschehen , wenn Bredenbeck nicht ein

ganz selbständiger Redacteur wäre . Er hat sogar einmal , als ihm
eine Stelle in einem bereits im Druck befindlichen Artikel nicht gefiel ,
die M a s ch i ii e aufhalten lassen und eine neue Auflage
drucken lassen . Das beweist doch eine » hohen Grad von Selbst -
ständigkeit . ( Während dieser Ausführungen ist Staatssekretär
v. Rieberding im Saale erschienen . )

Es ist ein lächerlicher Standpunkt , jemand nicht als
gebildeten Menschen , als Redacteur anerkennen zu tvollen , >v e i l er
ans de mArbeiter - oderHandlverker stände hervor -
gegangen ist . Der Reichstag , in dem so viele Leute ohne
gelehrte und Nniversitätsbildnng sitzen , wird sich wohl auch einen
derartigen Standpunkt nicht gesallen lassen . DaS ist ja gerade das
Glück im Schriftsteller - und Jonrnalistcnberuf , daß noch Leute
hineinkommen , die aus dem Leben stammen und Fühlung mit dem
Leben haben . Darauf kann dieser Beruf stolz sein . Unerhört ist
die Bemerkung des GefängniSdircktors , die er Bredenbeck gesagt hat
niitRücksichtanfseineThätigkeit als Journalist : er habe seinen Berns ver -
fehlt . Diese Redensart stammt ja von einem größeren . Deshalb
ist es aber noch nicht jedem Subalternen gestattet , sie in beleidigen -
der Weise einem Gefangenen ins Gesicht zu werfen . Vielmehr
wäre sie auf manche Gefängnisdirektorcu , die früher
Offiziere waren , anzuwenden .

Bei Bredenbeck konnte von Fluchtverdacht keine Rede sein .
Wann hat sich überhaupt ein socialdemokratischer Redacteur der
Verbüßimg einer Gefängnisstrafe durch die Flucht entzogen ?
Das Vergehen Bredenbecks bestand darin , daß er die Bestrebungen ,
den Arbeitern des RnhrrevierS ihr KoalitionS - und Versammlungsrecht
zu vereiteln , gegipfelt hatte . Dort herrscht die Praxis , daß man
S a a l b e s i tz e r n , bei denen socialdemokratische Versammlungen
stattfinden sollen , die Sperre nnd damit eine wirtschaftliche
Schädigung androht . DaS ist ein Mißbrauch der Amtsgewalt
nnd Bredenbeck hatte eS so genannt , wie man es zu nennen pflegt .
Trotzdem er durch viele Zeugen den Beweis dafür erbrachte ,
wurde er verurteilt . Ich stimme ihm nun darin nicht bei , daß
er diese Strafe als eine Schmach empfunden hat . Es ist nach -
gerade unter anständigen Menschen eine Ehre geivorden , in
Deutschland im Namen der Gerechtigkeit derart
behandelt zu werden . ( Sehr richtig !> bei den Socialdemo -
kratcn . ) Bredenbeck hat die Sache meiner Anficht nach zu sentimental
aufgefaßt . Das ist aber keine Entschuldigung für die Leute , die ihn
geflissentlich gekränkt haben . Ans diese fällt die Schuld zurück , ans
sie und das System , das so etwas möglich macht . Auch die Ver -
sagnng der Selbstbeschäftigung ist eine Quälerei und eine Gesetz -
Widrigkeit . Nach § 16 des Strafgesetzbuches müssen Gefangene
in einer ihren Fähigkeiten entsprechenden Weise beschäftigt werden .
DaS bedeutet aber bei littcrarisch thätigcn Leuten die Beschäftigung
mit Büchern ustv . Das hat auch schon in den siebziger
Jahre » Windhorp gepredigt , leider vergeblich . Man wirft uns
Socialdcmokraten vor , daß wir für verurteilte P r e tz s ü n d e r eine
andre Behandlung forderten als für andre Gefangene . Wenn eS gilt .
Socialdcmokraten zu schuh riegeln , werden die B e -
Hörden plötzlich von einem Fanatismus der Gleichheit
ergriffen , den sie in andre » Fällen nicht zur Anwendung bringen .
( Sehr richtig ! bei den Soc . ) Wenn man in Preußen von Demokratie
nnd Gleichheit redet , tvird mir immer angst nnd bange . ( Heiterkeit
links . ) Wie ivar es denn beim Prinzen Arenbcrg ? Dieser
wurde zu Znchihauö verurteilt und dann zu G e -
f ä n g n i s begnadigt . Er wurde nicht ins Militär «

gefängnis . sondern in daS EivilgefängniS abgeführt
und genoß eine Zeitlang den Vorzug der Selbst -
bcköstignng nnd der Selbstbeschäftigung . Ich habe
nichts gegen ciiie angemessene BehandlNiig , möchte aber bitten , daß
sie allen in gleicher Weise zu teil werde . Der Fall des Koni -
mcrzienrats Hopffe , der schleunigst wegen Gesundheitsrücksichten be -
urlaubt wurde , ist in diesem Hause schon besprochen . Manchmal werden

Verbrecher höchst kavaliermäßig behandelt . ES ist höchste Zeit , daß
auf dem Gebiete der Behandlung aller politischen Ge -

fangenen , der wegen Preßvevgehcns Verurteilten , eine Aende -

rimg eintritt . Es ist überhaupt höchste Feit , daß daS Strafvollzugs -
gesctz dem Reichstag vorgelegt wird , und ich frage den Herrn Staats -
sekrctär , wie weit seine Vorarbeiten hierzu gediehen
sind nnd welche Verheißungen er uns machen kann .
ES existieren ja eine Menge theoretischer Vorarbeiten auf diesem
Gebiete . Mit Benutzung dieser Littcratur wäre eS eine kleine Arbeit .
uns einen solchen Entwurf vorzulegen . Die verbündeten Regierungen
haben aber unter sich ein Strafvollzugs - Rcglement vereinbart nnd
dies in den einzelnen Bundesstaaten als Landesreglement in Kraft
gesetzt . Sie haben damit das Gesrtzgebungörccht des
Reichstags einfach umgangen . ( Sehr richtig ! bei den Social -
demolraten . ) Wenn sich die verbündeten Regierungen vereinbaren
über generelle Reglements , ohne gleichzeitig dem Reichstag das
Gesetz vorzulegen , in dem das verordnet sein müßte , so ist das
eine Umgehung des verfassungsmäßigen Gesetzgcbungsrcchts des

Reichstags .
Ich mutz noch eine andre Angelegenheit zur Sprache bringen .

ES handelt sich um einen Bericht , der in diesen Tagen durch die

Zeitungen gegangen ist . Es hcitzt in einer Berliner Korrespondenz ,
datz die p' r e u tz i s ch e ii M i n i st e r des Innern und der

I u st i z eine gemeinsame Verfügung oder in Uebereinstimmung
mit einander eine Verfügung erlassen hätten über die Behandlung
von Anklagen gegen Arbeitergewerkschaften . Die Minister haben
Anweisung gegeben , solche Gewerkschaften , die andre durch sog . Drohungen
zur Teilnahme an ihren Vereinen anzuregen suchen , wegen Erpreffuug
anklagen zu lassen , indem man dabei unterstellt , datz die Gcwcrk -
schaften einen Vorteil aus den etwa an sie zu zahlenden Beitrags -
gelbem hätten . Diese Anweisung ist die Konsequenz einer u n -

geschickten und ungerechtfertigten Rechtsprechung .
die man eigentlich voraussehen konnte . Es geht nicht so weiter nut
der Auslegung des Erpreffmigs - Paragraphe » durch die Judikatur .
Nach dieser Auslegung kann jeder anständige Mensch , der
nur von einem gesetzlichen Recht Gebrauch »lacht , wegen
Erpressung bestraft werden . Die Bestimmungen über Er¬
pressung im Strafgesetzbuch zeichnen sicfi durch eine ungewöhnlich
hohe Minimalstrafe aus , nnd man versteht darunter im Sprach -
gebrauch eins der niedrigsten und gemeinsten Bergehen . Es handelt
sich um den Z 2ö3 des Strafgesetzbuches , wonach bestraft wird , wer
in der Absicht , sich einen rechts widrioen Vermögens -

vorteil zu verschaffen , andre zur Vornahme oder Unterlassung

einer Handlung nötigt . Der Nachdruck liegt ans den Worten

„ rechtswidrig " und „ nötigt " . Das Reichsgericht hat jeden Ver -

mögcnsvortcil für rechtswidrig anggschen . ans den jemand keinen

verbrieften oder versiegelten Anspruch hat . DaS führt zu Konsequenzen ,
die kein vernünftiger Mensch billigen kann . Wenn ein anständiger

Kanfmami Waren ' verkaufen will , so wäre danach sein Anspruch so

lange rcchtsividrig , als der Verkauf nicht vollzogen ist . Damit wäre

aber auch schon' die Bedingung zur Anwendung drS § 223 nach

dieser Auffassung des Reichsgerichts gegeben . Es scheint auch dem

Reichsgericht nach nnd nach bange geivorden zu sein vor den Kon -

sequen ' zcn seiner eignen Auffassung . In der letzten Zeit sind zwei
Urteile ergangen , wonach der rechtswidrige VermögenSvorteil auch auf

rechtswidrige Weise , d. h. durch eine Drohung erstrebt werden

müsse . Damit ist aber die Konfusion e r st recht vollendet

und schlictzlich bleibt als Erfordernis der Strafbarkeit doch nur

d i e D r o h u n g ü b r i g. Es kann danach jeder Mensch , der einen

Vermögensvorteil unter Androhung irgend eines Uebels verfolgt , be -

straft werden . Diese verfehlte Judikatur zieht immer weitere

Kreise . Man hat in diesem Jahre Arbeiter wegen Erpressung be -

straft , weil sie zu einem Arbeitgeber gesagt haben : „ Wir
arbeiten nicht mit jemand zusammen , der nicht in

unsrem Verein ist : geht er nicht , so gehe » w i r. Daraus hat man

eine Drohung gemacht und eine Anzahl anständiger Leute zu Gefängnis -

strafe verurteilt , dadurch ivurde ihnen das Brandmal einerVcrurteiluiig

wegen Erpressung aufgedrückt . Dieses Urteil hat eine hiesige Zeitung nicht
mit Umecht als das Ende des KoalitionSrcchtö dezeichuct . Ich

habe schon vor einigen Jahren auf diese verfehlte Praxis hin -

gewiesen , und damals hat auch Abg . Basser mann sie als b e -

d e n k l i ch bezeichnet . Als wir aber bei der Beratung der Gewerbe -

Novelle zu Ziffer 122c einen Antrag stellten , Ivodurch wir eine solche

Praxis verhindern wollten , da hat uns das gesamte Haus
und auch der Kollege Basserniaim im Stich gelassen . Diese verfehlte

Praxis hat nun endlich ciueii Effekt erzeugt , der zwar nicht minder

verkehrt ist , von dem ich aber doch eine Aendenmg erhoffe . Es ist
nämlich in dem letzte » Baude der E n t s ch e i d » n g e n des Reichs -

gerichts ein Urteil abgedruckt , dem folgender Thatbestaud zu
Grunde liegt : Der Vorsteher einer Konvention von Arbeitgebern ,
welche den Zweck hat , aiigcmeffene Preise zu erzielen , hat einen

autzerhalb der Konvention Stehenden zum Beitritt aufgefordert
und ihm mitgeteilt , die Konvcntioii liefere nur an

solche . die alle ihre Bedürfnisse von derselben be -

ziehen und nichts von den Outsiders . Als der Herr nicht
ohne weiteres zusagte , hat man ihn wiederholt zu einer be -

stimmteu Erklärung aufgefordert und ihm gedroht , iveim er

nicht beitrete , würde man die G e s ch ä f t s f ü h r u n g mit ihm a b-

brechen und es auch den andren Firmen der Kon -
vention mitteilen . Das ist meines Erachtens ein ganz
ii n zulässiges Vorgehen . Das Reichsgericht hat aber den

Thatbestaud der Erpressung darin erblickt , und das Land -

gericht , an welches die Sache znriickverwicsen ivurde , hat
den Betreffende » zu einer Freiheitsstrafe verurteilt .

Natürlich wurde er alsbald zu einer Geldstrafe
begnadigt Wenn man Arbeiter verurteilen will , weil sie
andre zum Beitritt in ihre Organisation durch sogen . Drohungen
auffordern , so ist es doch ebenso als ein rechtswidriger Vermögens -
vorteil aufzufassen , wenn Arbeitgeber ihre Arbeiter hindern ,
ihr Koalitionsrccht auszuüben und von ihnen die Unter -

schrift eines Reverses verlangen , datz sie keiner
Konvention , die höhere Löhne fordert , beitreten wollen
unter Androhntig der Entlassiiiig . Dies ist ein Uebel nnd mehr
verlangt das Sieichsgericht nicht zum Thatbestaud der Drohung .
Der Vermögensvorteil ist danach ein rechtswidriger . Das ganze
Gcschäftslebcn wird unsicher , jedes Werben für irgend eine gemein -
smne Veranstaltung gefährlich . Ich frage den Staatssekretär , ist
ihm etwa bekannt , ob der preußische Jnstizmiuistcr ei » solches
C i r k u l a r , wie das von mir erwähnte , das die B e st r a f u n g von
Arbeitervereine » wegen Ueberschreitung des Erpressnngs -
Paragraphen betrifft , auch erlassen und die Staatsanwaltschaften
entsprechend angewiesen hat , im Fall , datz Arbeitgeber -
Vereinigungen solche Handlungen begehen ? DaS ganze Deutsche
Reich ist ja mit solchen Preiskoiiventionen iibcrspomicn . Eine , die
uns am nächsten liegt , ist der brandenburgische M i l ch r i n g. Dieser hat
inBersaminlinigen und Flugblättern ankündigen lassen , datz er alle Milch¬
händler , die sich seinen Preisen nicht fügen wollten , einsachdoykottiere .
Das ist vollkommen gesetzlich und sein gutes Recht nnd ich würde

deswegen keine Anklage wegen Erpressung beantragen : wenn aber
der Herr I n st i z m i n i st e r einen derartigen E r p r e s s u n g s -
a n t r a g gegen Arbeitervereine den ihm untergebenen
Staatsanwaltschaften zur Pflicht macht und es andrerseits ge¬
schehen lätzt , datz unter seinen Augen in der Hauptstadt , wo
er wohnt , die Milch bau er » genau dasselbe thnn wie
die Arbeitervereine , ohne datz er hier eine Anweisung zur
strafrechtlichen Verfolgung giebt , so ist mir das — ich
hätte fast gesagt , unbegreiflich , aber wer unsre preutzischen
Zustände kennt , weiß , daß das mir selbstverständlich ist . ( Sehr richtig !
bei den Socialdemokraten . ) — Weiter möchte ich den Herr » Staats -
sekrctär fragen , ob die Vorarbeiten für eine zeitgemäße
Umarbeitung des Strafgeletzbuches im Gange sind .
DaS Strafgesetzbuch ist jetzt bereits dreißig Jahre alt . Es ist eine
seiner Zeit ziemlich überhastet vorgenomniene Uebcrarbeitung des
alten preußischen Strafgesetzbuches aus den fünfziger Jahre » . Die
Verhältnisse haben sich inzwischen total verschoben , so datz man von
vornherein sagen kann , daß ein solches Gesctz den Ansprüchen der

gegenwärtigen Zeit nicht genügen kann . Dazu konimt noch , daß eine

Menge deutlicher nnd klarer Bestinnnuugen des Gesetzes durch die

Auslegung der Juristen in ihr absolutes Gegenteil verkehrt sind .
( Sehr richlig ! bei den Soc . ) Wir klagen darüber , daß unsre In -
dikatur die von dem Gesetzgeber gewählten Ausdrücke behandelt , als
wären sie inathcniatische Formeln , mit denen man allerhand Siechen »
kunststücke vornehmen könnte . Ueber diese VegrisfS - Jurisprudenz ,
die absieht von dem . was das gemeine Rechtsgefühl nnler einem
Delikt versteht , diese Handhabung der Worte des Gesetzes , die dazu
führt , daß aus dem Automat etwas ganz andres heranskommt , als
was man hineingeworfen hat , diese

'
Jnristen - Slechtsprechnng ist in

erster Linie daran schuld , daß unser Strafverfahren so niangelhast
funktioniert . Graf Posadowsky hat ja neulich erklärt , die Reichs -
ämter wären gänzlich außer stände , llebelstände , die in den

Landcsverwaltimgen herrschen , abzuändern . Thatsächlich ist
aber von den Reichsäuiteni verschiedene Male recht viel
Arbeit darauf verwendet worden , die verschiedenen Re -

gierungen unter einen Hut zu bringen . Wenn sie sich
nur so viel Mühe gebe » wollten , wie sie sich gegeben haben , um
seiner Zeit daS Znchthausgesetz zu stände zu bringen , nm jetzt die
Uebelstände der Bchandlnng politischer Gefangener und andres zu
beseitigen , so könnten sie einiges wenigstens besser machen . Dieses
berechtigte Verlangen glaube ich im Einverständnis mit dem ganzen
Hause zum AnSdinck bringen zn können . ( Beifall bei den Social -
demokrateu . )

Staatssekretär Rieberding :
Ob eine Verfügung der beide » preutzischen Minister , wie sie der

Herr Vorredner erwähnte , ergangen ist , weiß ich nicht : jedenfalls
würde eine solche Verfügung zu den intimen Ressorts der beide »
Herren Minister gehören und sie wären mir darüber keine
Rechenschaft schuldig . Ans eine Kritik der Judikatur
des Reichsgerichts kann ich mich nicht einlassen . Was
die reichsgesctzlichc Regelung des Strafvollzugs anlangt ,
so bedanre ich mit dem Herrn Vorredner , daß es bisher
noch nicht möglich gewesen ist , diese Regelung vorzunehmen , deren
dringende Notwendigkeit ich anerkenne . Bereits vor 20 Jahren
hat die Regierung einen derartigen Versuch gemacht , es stehe »
der reichsgesetzlicheu Reaeluna des Strasvollzuas aber iebr



große Schlvierigkeiterr entgegen . Um diese Regelung zu
deschleunigen , find die Enizcl • Regierungen zu ihren gemein
samen Beratungen zusammengetreten . DaS war nicht ver »
fassungswidrig , entsprach vielmehr dem Geiste des Strafgesetz
buckS . Auch der bekannte StrafrechtSIchrer v. LiSzt hat ans die
großen Schwierigkeiten Hingelviesen , die einer reichsgcsctzlichcn Rege
lung des Strafvollzugs entgegenstehen und hat konstatiert , daß in
den Kreisen der berufenen Männer der Wissenschaft sich die Ueber
zeugung befestige , daß eine s > Me Regelung iil befriedigender Weise
nur bei Gelegenheit einer Umhestaltung unseres gesamten Strafe
gesetzbuchs erfolgen könne . Professor LiSzt steht also nicht auf der Seite
deS Herrn Heine , sondern auf dem Standpunkt der Regierung . Die Vor
arbeiten zu einer solchen Gesamtrevision find ' seit

'
lange im

Gange . Aber eine solche Revision kann nicht von heute a »
morgen erledigt werde » , sie bedeutet die schwierigste Aufgabe , die
einer Gesetzgebung überhaupt gestellt werden kann , iveil sie überall
i » politische , wirtschaftlickie , ethische und sociale Verhältnisse eingreift . —
Mit Bezug auf den Fall Bredenbeck hat Herr Heine gesagt : eS sei keine
Schande , im Gegenteil , es seine eine Ehre geworden im Namen der
Gerechtigkeit so behandelt zu werden . Die Schande davon falle
zurück auf die , die daS thun . DaS ist daS Attest , welche ? der
Abg . Heine den Gerichten in Deutschland ausstellt . ( Sehr richtig I
bei den Socialdemokraten . ) Ich nagle da ? hier fest , damit daS
deutsche Volk weih , welche Schande es sich in seinen
Gerichten eingerichtet hat . Was die Kompetenzfrage
im Falle Bredenbeck betrifft , so stelle ich fest , daß
es sich bei dem Transport Bredenbecks nicht um einen
Akt handelt , für den die Gerichte die Verantwortlichkeit zu tragen
haben , sondern die Landespolizcibehörde . Der Fall ist aber oer
Aufmerksamkeit des Reichsjustizamts nicht entgangen und nach
dem , was ich darüber erfahren habe , kann ich konstatieren .
daß die Vorwürfe des Herrn Heine doch nicht so tragisch
zu nehnien find . Daß Herr Bredenbeck gefesselt transportiert worden
ist . das haben die zuständigen Instanzen nicht für richtig gehalten .
Es besteht in Preußen eine Vorschrift , nach welcher
die Frage , ob ein Gefangener gefesselt transportiert werden
soll oder nicht in jedem Einzelfall einer besonderen Prüfung
unterworfen werden soll und daß die Fesselung nur auf schriftliche
Anweisung eines höheren Beamten vorgenommen werden darf .
Dieser Verfügung ist im Falle Bredenbeck nicht nachgekommen
Ich glaube , daß sich ähnliche Dinge nicht wieder ereignen werde » .
Versehen kommen überall vor , sogar bei Rechtsanwälten . Herr
Heine hat , um die ungleichmäßige Behandlung der Gcsangenen
zu verdeutlichen , darauf hingewiesen , daß ' beim Transport
Bredenbecks ein Mitgefangener gefesselt , ein dritter aber
ungefesselt mitgeführt wurde . Es haben hier Untersuchungen
stattgefunden , die ein sicheres Resultat nicht ergeben haben .
Wahrscheinlich ist der Thatbestand so, daß der dritte Mann entgegen
der ausdrücklichen Order von dem Transporteur nicht geseffelt
worden ist . Der Transporteur hat sich in diesem Falle von einem
berechtigten Mitgefühl leiten laffen , da der Betreffende ein 70 Jahre
alter Berginvalide war , der wegen gichtischer Anfälle kaum zu gehe »
im stände war . Die weiteren allgemeinen Ausführungen kann ich
übergehen und sie der Würdigung des Hauses überlassen . ( Sehr
richtig ! recht «. )

Die Abgg . Gröber und Genossen beantragen , die Regierung
zu ersuchen ,

dem Reichstage einen Gesetzentivurf vorzulegen , der die de » Zwei
kämpf bevorzugenden Strafbestin , mnngen deS IS . Abschnitts deS
zweiten Teils des ReichS - Strafgesetzbuchcs ( §§ 201 —210 ) aufhebt
und an deren Stelle 1. den Zweikampf sowie die im Ziveikamps
verübte Tötnng und Körperverletzung den allgemeine » Straf
besttmmnugc » deS 16. und 17. Abschnitts des Slrafgesetzbnchs
über Verbrechen und Vergehen ivider Leib und Leben unterstellt ;
2. diese » allgemeinen Strafbestimnnmgen Vorschriften hinzufügt .
welche a) die Herausforderung zum Zweikampf und die Annahme
einer solchen Heraussorderung , d) die Bezeigung von Verachtung
wegen Unterlassung einer Heransforderung zum Zweikampf oder
wegen Nichtannahme einer solchen Herausforderung mit Gefängnis
strafe bedrohe ; 3. wegen der genannten strafbaren Handlungen
neben einer verivirkten Freiheitsstrafe von mindestens drei
Monaten auch den Verlust der bürgerlichen Ehrenrcchte dann
zuläßt , wenn der Thäter sich einer ehrlosen Handlungsweise
schuldig gemacht hat .

Abg . Gröber <C. ) :

Wir haben die Frage von dem fliegende » Gerichtsstand der
Presse wiederholt verhandelt . Wie weit sind die Vorarbeiten für den
uns in Aussicht gestellte » Gesetzentivurf über diese Materie gediehen ?
Eine coirnnuois opinio ( gemeinsame Meinung ) innerhalb der Männer
der Wissenschast über die Principien des Strafvollzugs ist leider
noch nicht vorhanden , ebensowenig unter den Leitern der Strafanstalten .
Rur die Notlvendigkeit einer einheitlichen Regelung wird allgemein
anerkannt . Ich freue niich , daß auch in die Vorarbeiten
für eine allgemeine Revision deS Strafgesetzbuchs eingetreten ist .
Aber einzelne Gebiete können doch wohl schon vorher für sich revidiert
werden . Dazu gehört vor allem die Frage der Bestrafung des
Zweikampfs . Zu dieser Materie liegt ja ei » Gesetzentivurf
Schräder vor , der aber ivohl kaum noch tu dieser
Session zur Verhandlung koiimieu wird . Weiter hat Herr
Lenzmann zum Militär > Etat einen Antrag eingebracht , der
sich mit dem Zweikampf beschäftigt , tvir glauben aber , daß die
Materie zu dem vorliegenden Etat gehört und haben deshalb »nsre
Resolution gestellt . Der Hauptübelstand uusrer Strafgesetzgebnng
gegenüber dem Duell liegt darin , daß auch für die schwere » Fälle
nur Festungshaft vorgesehen ist . Eine besonders milde Bestrafung
deS Duells ' ist aber durchaus nicht am Platze . Wir »vollen daher
die AuSnahmegesetzgebung zu Gunsten des Duells aufheben . ( Bravo I
im Eentrmn . )

Abg . Dr . Esche ( natl . ) :

Auch ich halte eine teiliveise Revision deS Strafgesetzbuchs für
dringend notlvendig . Zunächst müssen die Bestinunungen über

Strafmüudigkeit dahin geändert werden , daß die Grenze vom 12.

auf das 14. Lebensjahr hinaufgesetzt lvird . Ein großer Uebelstand
ist daS Mißverhältnis in den

'
Strafen gegen Diebstahl einerseits

und Beleidigung und üble Nachrede andrerseits . Die Strafen für
Berlenmdung find viel zu niedrig . Durch die üble Nach »
rede eines Schurken kau » die ganze Existenz eine ? Unschuldigen in

Frage gestellt tverden . Hier sollte Zuchthausstrafe eintreten . Wir

begrüßen mit Freuden den Antrag Gröber . Ueber de »
Groben Unfug » Paragraphen ist ja im Reichstag schon

genug geredet ivorden . Er ähnelt mit der Zeit jenen kleinen

Tierchen' , die im Leben des einzelnen und so auch ganzer Völker
eine unheilvolle Rolle spielen . — Ein ReichSgesetz über den Straf -
Vollzug ist notwendig aber nicht durchführbar vor einer Aenderung
de « ganzen Strafsystem « . Sehr wüiischenswert wäre die Einführung
der bedingten Verurteilung . Auch dein Wunsche des Herrn
Gröber auf Aenderung der Bestimmmigen über den fliegenden
Gerichtsstand kann ich mich nur anschließen .

Staatssekretär Nirberding :

Die Frage de « fliegeuden Gerichtsstandes ist von den ver »
bündeten Regierungen aufs neue verhandelt worden . Die Ber -

Handlungen sind aber zu meinein Bedauern zur Zeit noch nicht ab -

geschlossen . In der Praxis haben sie aber zur Folge gehabt , daß

jetzt i », groffe » und ganze » der fliegende Gerichtsstand auf
die Preffe nicht mehr angewandt wird . — Was die

Hcraufsetzung des strafmündigeii Alters von 12 auf 14 Jahre
detrifft , so haben die statistischen Erhebungen leider ein Resultat er «

geben , das eine Aenderung der Bestimmungen im Sinne des Herrn
Vorredners nicht als ausführbar und ziveckiuäßig erscheinen
läßt . Es hat sich nämlich ergebe », daß in den fünf

Jahre » 13L4 —18SS von Kinder » im Alter von 1 » bis

14 Jahren wegen Vergehen und Verbreche » 45 610 verurteilt

worden find , also jährlich etiva 0000 . Noch schliinnier ist die

Tbatsache , daß sich in vielen Fällen nnverkeiinbor « Spuren zeigten ,
daß sich die Kinder bereits zu gewohnheitsmäßigen Verbrechern

bestraften Kinder wiederholt rückfällig waren . In 8 Fällen
find Kinder in diesem Alter des ' Mordes überführt , in
222 Fällen der vorsätzlichen Brandstiftung , » » d was das traurigste
ist , in 726 Fällen sind Kinder wegen unzüchtiger Gewaltthaten an
Kindern verurteilt worden . — Unter diesen Umständen ist es un -
möglich , die Strafmündigkeit für diese Jahre aufzuheben , man wird
höchstens darüber nachsinnen müssen , wie in andrer Weise auf das
jugendliche Alter der Kinder Rücksicht genommen werden kann .

Abg . Dr . v. Dziembowöki - Pomian ( Pole )

bespricht die Mängel des Protokollverfahrens und erklärt , wir hätten
eine recht gute Civiljiistiz . aber eine verhältnismäßig schlechte Straff
justiz . Redner bedauert die Erklärung des preußischen Justiz
Ministers im Abgeordnetenhause , ivonach in nationalen Fragen die
Abschreckinigsthco ' rie eine gewisse Berechtigung habe . Die politische
Stellung dürfe im Strafprozeß keine Rolle spielen .

Staatssekretär Dr . Nieberdiug :

Soweit eS sich bei den vom Vorredner gerügten Fällen um
Gesetzividrigkeiten handelt , steht den Parteien der Weg der Revision
zur Verfügung .

Abg . Dr . Müller - Meiningen (frs . Vp. ) :

Auf dem Gebiete des Fonnalrechts scheinen wir vollkommen au
'

den toten Punkt angekommen zu sein . Ich hoffe , daß die Beseitigung
des fliegenden Gerichtsstandes seitens der verbündeten Regierungen
etivas beschleunigt wird . Auch die Frage des ZcngniSzwanges
bedarf dringend alsbaldiger Regelung . ES verstößt gegen Treu
und Glauben , eine Unmoralität von einem Redacteur zu ver
langen und ihn zu zwingen , das Redakiionsgeheimnis zu brechen . In
einem jüngst stattgehabten Prozeß hat sogar der Staatsanwalt das
Verfahren eineS Redacteurs , der , dem Zeugniszivaiig folgend , den
Namen des Verfassers eineS inkriminierten Artikels genannt hatte , als
sehr unschön bezeichnet . ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten /
Ferner ) ist die Entschädigung unschuldig Verurteilter eine
Forderung , die alSbald erfüllt Iverdcn muß . Ein Gerber
Meister im Reußischen , der ein Vermögen von 200 000 — 300 000 M
besaß , wurde wegen Brandstiftung verhaftet und zu ö Jahren Zuchb
haus verurteilt . Er verlor infolge seiner Verurteilung sein ganzcS
Vermögen . In » Wiederaufnahmeverfahren wurde er dann wegen
völliger Schuldlosigkeit freigesprochen , und es wurde ihm eine Ent »
schädiguug von 18 M. pro Woche , insgesamt die Summe von
2160 M. , zugebilligt . ( Hört ! hört l links . )

'
DaS sind doch einpörende

Verhältnisse .
Der Fall Bredenbeck ist für unsre Jnstizpflege und unfern

Strafvollzug geradezu beschämend . Er beweist die völlige Geringschätzung
uusrer Polizei und Justiz gegenüber unsrer Presse . Es ist ganz
gleichgültig , ob der Betreffende Bergarbeiter oder bloß Sitzredacteur
war . ( Zuruf bei den Socialdemokraten : Das >var er nicht ! ) Nein ,
er war es nicht , aber selbst iveiin er es gewesen wäre , hätte man
ihn nicht wie den gemeinsten Verbrecher oder Spitzbuben behaudeln
dürfen . ( Sehr richtig ! b. d. Soc . ) Derartige Mißgriffe stehen leider nicht
vereinzelt da. Der Fall Krilenkampff ist ja im preußischen Abgeordneten�
Hans eingehend erörtert , aber kürzlich ist in Breinen mit einein ganz
harmlosen Conunis ivieder ein ähnlicher Fall vorgekommen . I »
Frankfurt wurde ein Verhafteter drei Tage lang völlig vergessen und
wäre beinahe verhungert . ( Hört ! hört ! links . ) Alle diese Fälle
legen die Forderung eines StrafvollzugSgesetzes dringend
nahe . Unsre ganze heutige GefängniSverivaltnngSpraxis ist nicht

länger haltbar . Eine große Zahl der deutschen Gcfängniffe
ist eine ivahre Brutstätte deS Verbrechens und des LastcrS
Herr Dr . Oertel hat mit seiner wiederholten Empfehlniig der Prii�eb
strafe eine gewisse Grausamkeit an den Tag gelegt , die mit seiner
sonstigen iveiche », poetischen Naturanlage aar nicht harmoniert .
( Heiterkeit . ) Ich möchte Herrn Dr . Oertel gratulieren zu der

Bnndesgeiiossenschaft , die er auf diesem Gebiete gefunden hat .
Ich meine damit nicht den gefangenen Lord Kitchener . der die

gefangenen Boeren prügeln läßt . ( Heiterkeit . ) Wir haben vor
einigen Monaten in der deutschen Presse ganz »lerkivücdige Nach
richten über eine selisame A» ive » du » g des Begnadigungsrechts ge
lese ». ( Hört I hört ! links . ) In einer der bedeutendsten deutsche »
Residenzstädte ( Heiterkeit ) ist Herr » v. Oertel ei » Helfer i » der
Not erstanden . Ich möchte den Staalssekrctär uin direlic Aufklärnng
ersuche », ivas es mit diesen Presieiiachrichteu auf sich hat . Es
ivurde behauptet , daß ei » deutscher Fürst Kinder , Mädchen oder
Knaben in einem sehr unreifen Alter , die geringe Gefängnisstrafen
zu verbüßen hatten , zu Prügelstrafe begnadigte . Diese soll
m einer sehr merkwürdigen Weise , die etwas mit der lex Hetnze zu »
sanuuenhängt , vollzogen worden sein . ( Unruhe rechts , Heiterkeit liiils . )
So weit geht doch das Begnadigungsrecht in leiner Weise . Was
würde Herr Oertel sagen , wenn ein Redacteur zu Prügelstrafe be -

gnadigt iviirde , der z. B. den Grafen Biilow wegen seiner Schwäch -
ichkeit den Agrariern gegenüber beleidigt hätte , oder der zu einer

Beleidigung des Fürsten gelangt wäre , von dem bchanptet ist . daß
er alles kurz und klein schlagen würde , wenn keine Handelsverträge
zu stände kämen . ( Große Heiterkeit . )

Ein beschämender Fall war es , daß sich ein deutscher Staats -
auwalt fand , der die Antwort des Grafen Leo Tolstoj an den

leilige » Synod in deutscher Uebersctzung beschlagnahme » ließ .
ji Sachse », und zwar i » der Stadt der größten Helle , ( Heiterkeit )
vnfiscierte man ein Werk , das in Rußland mit Billigimg der Behörde

in Hnudertiausenden von Exemplaren verbreitet ist . In Leipzig ivar
man also russischer als in Rußland selbst I ( Heiterkeit und Beifall
linkS . )

Wenn auch in nächster Zeit noch nicht an eine Acndermig deS

Slrafoesetzbuches zu denken ist . so vielleicht doch in etwas späterer

,Zukunft , und ich hoffe , daß dann auch der deutsche Reichstag etivas
liberaler und demokratischer zusamuiengesctzt sein wird . ( Heiterkeit .
Zuruf rechts : Es genügt schon ! ) Nein , Herr Graf Noon ,
u » s genügt es noch lange nicht ! Der MajestätS -
beletdignngS - Paragraph mutz schon ans politische » Gründen

geändert werden . Bezüglich des DuellnnfugS lvird in einer

geiviffen Presse eine maßlose Heuchlerei getrieben . ( Sehr
richtig I links . ) Der Fall Bcnnigsru - Falkcnhage « hat doch dem

Zasse den Bode » ausgeschlagen . Der Mordgcfelle hat seinem ganz
chmählich betrogeneu Freund die Familienchre geraubt und ihn

dann einfach niedergeknallt ! Während jener auf der Totenbahre lag
und sein greiser Vater sich in Schmerzen verzehrte , da treibt sich der

Bursche hier mit Dirne » bei Sekt und Austern umher I ( Unruhe rechts . )
Er hat sogar noch die Stirn , gegen seine Verhaftung zu protestieren I
Wenn man bedenkt , daß ei » Mensch mit einer derartig gcmciiie »
Gesinnung nach dem Reichs - Strafgesetzbuch weiter nichts als

Festungshaft , die überhaupt keine Strafe ist , bekommt , so kam , man sich
wahrhaftig nicht wunder » , wen » man in vielen Kreisen von Klassenjustiz
und Klassrngesctzgcbung zu sprechen beginnt ! Sehr wahr ! linkS . )

nr Ziffer 1 des Antrags Gröber möchte ich die Entschließung meiner
Partei vorbehalten . mit den Punkte » unter 2 und 3 sind wir voll -

kommen einverstanden . DaS Volk versteht die geltende Rechtsprechung
nicht und zieht Vergleiche. ( Abg . Stadthagen ruft : Mit Recht ! )
Die Folge ist Verziveiflung und Haß gegen die jetzige Gesellschaft .
Diese Empfindungen iverdeu auch genährt durch den Erlaß der

preußischen Minister der Justiz » nd des Innern und die Anweudimg des

ErprefsnugSparagraphe » gegenüber den Arbeiterorganisationen .
Wir bitten den Herrn Staatssekretär dringend , nicht notwendige
Reformen zu verzögern . Eine solche Verzögerung ivürde daS Ver¬
trauen im Volke zur Unabhängigkeit der Rechtsprechung untergraden ,
und davor behüte u » S der Himmel . ( Bravo ! links . )

Abg . Heine ( Soc . ) ?
Eine Stelle meiner Rede hat den Herrn Staatssekretär zu

einem geiviffen Pathos in seiner Entgegnung hingerissen . Ich hatte
gesagt : So wie Bredenbeck behandelt zu werden , ist bald keine Schande
mehr , lind der Herr Staatssekretär bemerkte darauf : DaS ist das

Attest , das der Herr Abgeordnete Heine den Gerichten und den

Verwaltungsbehörden ausstellt . Ich denke , die Gerichte haben niit
dem Vredenbeckschen Fall nach der Meiiiniig des Herrn Staats -
sekretärs gar nichts zu thun . Warum soll sich denn mein Urteil auf
sie beziehen ? ( Sehr gntl bei den Socialdemokraten . ) Ter Staats -
sekretär hat meine » Worten einen etwas andern Sinn untergeschoben ,
als wie ich es ausgesprochen habe . Ich habe die einzelne » Leute ,
die an der Sache beteiligt sind , nicht angegriffen , iveder den Trans -
porteur noch den Staatsanwalt . Sie mögen beide ganz
gute Kerle sein , aber das Unglück liegt in d c m

'
h e r r s ch e n d e n

System , an das der Einzelne gebunden ist , so daß auch der ver -
nünftigste Beamte glaubt dann gut zu handeln , wenn er möglichst
unveniünftig das Regleiiieut ausführt . ( Sehr gut ! bei den Social -

demokrateu . ) Der Staatssekretär hat selbst festgestellt , �daß in
Dortmund generell die Knordiiung gegeben sei , daß jeder
Gefangene gefesselt transportiert werden solle . Auf meine Anfrage
betreffend die Verfügung ivegcn Verfolgung der Gciverkschnftcn
behauptete der Staatssekretär nicht antworte » zu können . Was hat
denn die Bestimmung in der Verfaffung , wonach das Reich die

Aufsicht über daS gesamte Justizwese » und die Anivendung
der Civil - und Strafgesetze hat , noch für einen Siirn ,
wenn man bei jeder Rüge darauf verwiesen wird , das feien Interna
der Berwaltuiigeii der Einzelstaate » ?

Im übrigen kann ich mich mit den Aufklärungen des Staats -
fekretärS über de » Fall Bredenbeck nicht begniigen . Er gab die

Schuld an der Feffelung de » Verivaltungsbchörden . Er ist aber

ganz darüber hiniveggegangen , daß Bredenbeck in einein Gerichts -
gcfäiignis gewesen ist . Der Vorsteher dieses Gefängnisses ist der
erste Staatsanwalt in Dortmund , und von ihn , ist der Befehl zum
Fesseln anSgeaangen . Die Hauptsache ist aber , daß überhaupt solche
Mißgriffe vorkommen , daß sie noch von allen möglichen Seiten hier
beschönigt werden , » nd vor allem , daß wir keinerlei Garantien haben , daß
solche Sachen sich nicht täglich loiederhole ». ( Sehr richtig ! bei den Soc . )
Der Herr Staatsselretär meinte , wir iuürden auch der Ansicht sein ,
daß der Transporteur hunia » und recht gehandelt habe , lveim er den
dritten Gefangenen nicht fesselte . Habe ich dem Herrn Staatssekretär
etwa den Vorwurf gemacht , daß der Dritte nicht gefesselt worden sei ?
Nein , ich habe es getadelt , daß Bredenbeck gefesselt worden ist . ( Sehr
richtig I bei de » Socialdemokraten . ) — Wichtiger ist mir die Ver «

fassnngSfrnge . Herr Gröber hat fich auf den Standpunkt des Herrir
Staatssekretärs gestellt . Wenn Herr Gröber die Rechte des Reichs -
tags in Bezug auf die Jnstizgesetzgebuiig so einschränkend auslegt
und sich mit so wenig begnügen will , so ist das seine Sache .
Wir sind nicht mit so wenig zufrieden . Durch diese
Vereinbarungen der Regiernngen über das StrafvollzugS - Reglement
ist das Gesctzgrbnngörccht deS Reichstages ausgeschaltet und

hinter seinem Rücken etivas zu stände gekommen , ivorüber er nicht
gefragt ivorden ist . Wenn übrigens eS auf diesem Wege möglich
ivar ,

'
ein gemeinsames Reglement auszuarbeiten , warum ivar eS

dann nicht möglich , eine solche Vereinbarung n » S als Reichsgesetz , wenn

auch nur als provisorischesNotgesctz , vorzulegen ? ( Sehr gut ! b. d. Soc . )
Ich bin dnrchans der Ansicht deS Herr » v. LiSzt über die

Schivierigkeite », die einer reichsgesetzlichen Regelung des Straf -
Vollzugs entgegenstehen , aber es ist ganz etivas anderes ,
ei » vollständig biS i »S Kleinste ausgearbeitetes Reglement
dem ReichSgesetz vorzulegen , als was ich verlange , ein

Gesetz vorznlegeit , welches die schlimmsten mit dem Straf -
Gesetzbuch i » Widerspruch stehenden Uebelstände beseitigt . Der

Zustand , daß zivischen der Strafhaft ini Zuchthanse » nd im Ge -

ängnis nur »och nominelle Unterschiede bestehen ist nngesetzlich und
kann leicht durch ein paar kleine Lestimnuinaen beseitigt iverdeu .
Man muß irgend etivaS thun . — ES ist von andrer Seite

auf das Tnrll eingegangen worden . Wir haben längst darauf
hingedrängt , daß die AnSnohmestellnng , die das Duell geiiietzt .
beseitigt wird , aber auf die Art lverde » Sie das Duell nicht wegschaffen ,
daß Sie hier härtere Strafen für das Duell vorsehen . Sie wtffen

genau , daß ein solcher Gntivurf nie die Anerkennnng der Re -

gternng finden wird und wenn ich eS offen sagen soll , auch nicht finden
iänn . So lange die Partei , die die maßgebende Macht hat , zu deren

Ehrbegriff das Duell nicht gehört , so lange fortlvährend namentlich
die klerikale Partei die Macht diese « Juiikerlnms systematisch stärkt ,
werden Sie sich auch mit dem Unfug de « DneNS abfinden müssen ,
denn die Junker werde » sich das nicht enlreißeu laffen ,
daS gehört zu ihre » Traditionen . Wollt Ihr das Duell beseitigen ,
' o beseitigt die Junker , anders ist es nicht möglich . ( Bravo I bei
den Socinldemokrate » . ) Ich bin auch nicht der Meinung de ? Herrn
Gröber , daß man die Festungshaft abschaffe » solle , im Gegenteil
oll man sie ganz erheblich ausdehnen . Ich fürchte , iveiin man erst

einmal den Anfang macht , die FestnngShaft zu beseitigen , nisin sie
auch für politische Vergehen beseitigen lvird .

Einer der Herren Vorredner hat einer erheblichen Berschiirfnng
der Strafe » ivegen Beleidigung das Wort geredet . Herrschte bei
uns eine andre Justiz , eine andre VerivaltungSpraxiS , so ließe sich
vielleicht darüber reden : aber tvie daS bei uns ist , ist es einfach ans -

geschlossen die Strafe » ivegen Beleidigung noch zn verschärfen . Scbon
lellte bilden die §§ 185 und 187 des Strafgesetzbuchs das Mittel für

die Behörde » , die Mäflitigcn , die herrschenden Klassen jede
Kritik ihres Verfahrens abzuschneiden . « Sehr richtig ! bei de »

Socialdemokraten . ) Das ist schon in den bOer und 60er Jahren
i » Preußen so gewesen und wird jetzt von Jahr zu Jahr

chltwincr . Selbst die politische » Parteien unter sich sind nickt immer

anständig , auf diese « unnoble Kainpfesmitiel zu verzichten , aber

vollständig zum System erhoben ist das bei den Verwaltungen , bei
den Regierungen . Aber viel schlimmer ist es bei der
Kritik öffentlicher Mißstände . Dnrch die Auslegung de «

193 lvird jedes ideale Interesse nickt mehr als

berechtigt anerkannt , sondern nur noch da » persönliche Geldsncks -
interesse . Die Judikatur hat es so weit gebracht , daß man überhaupt
außer von dieser Stelle öffentliche Uebelstände nicht mehr rüge »
kann , Ivenn niau nicht iveaen Beleidigung ins Gefängnis kommen
will . So tvie inaii bei » ns den Begriff der Beleidigung
heute auffaßt , tvürde eine Strafverschärfnng ans diese », Gebiet

gleichbedeutend sein mit der Verhinderung der Kritik öffentlicher
Einrichtungen , Kritik aber kann allein da » öffentliche Leben gesunden ,
' chnciden Sie die ab , dann treiben Sie alle Krankheiten von außen
nach innen und das Volk verfällt in der That einer langsamen
?änliii ». Darum halte ich jeden solchen Versuch für das Gefähr -
lichste , was uns geboten werden kann . ( Bravo ! bei de » Social -

dcniokraten . )

Staatssekretär Nieberdiug :

ausbildeten . 223 Fälle sind festgestellt , in denen die , kommen sein ivürde .

Staatssekretär Nirberding :

Von der Verhängung von Dtscipliuarstrafc » in einem kleinen

Bundesstaat ist mir nichts bekannt . Ich habe auch leine Veranlassung ge -
nonimen , mich aus Grund von Zeitungsinitteilungen mit der betreffende »

Regierung in Verbindung zu setze ». Die Verfaffung des Reiches giebt
mir auch keine Handhabe , um von dem betreffenden Bundesstaate
eine Aufklärung zu verlangen . Würde ich dies doch versuchen , so
ivürde ich wahrscheinlich eine Antwort bekonimen , die mir nicht will -

Um Mißveiständnisie in der Preffe zu verhüten , muß ich auf
das bestimmteste erklären , daß ick das gerade Gegenteil über die

Verfügung wegen der Fesselung beim Transport Gefangener von dem

gesagt habe , was mich der Abg . Heine bat sagen ) lassen . Ich
habe erklärt , daß eine Vcrsügung ergangen ist . ivonach die Behörden
angernfen werden , bei dem Trausport von Strafgefaugeucn keine

Fesselimg eintreten zu laffen . ohne Prüfung des besonderen Falle ? .
Sollte die Fesselung doch nötig erscheinen , so soll sie der Trans -
porteur nicht ausführe » , bevor nicht ein höherer Polizeibeamter die

Ermächtigniig dazu schriftlich gegeben hat .

Ein VertagnngSaiitrag wird aiigeiioinmen . Persönlich erklärt

Abg . Heine ( Soc . ) : Ich habe mich vorhin versprochen . Di «

Verordilnng , wonach in Dortmund jeder Äcfaiigeile beim Transport
gefesselt wird , hat nicht der Staatsiekretär , souderu der Abg . Müller -

Meiiiinge » mitgeteilt .

Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr : Rechnnngssachen . Gesetz
über daS Genfer Neutralitätszetchen . Etat des Reichs - JnstizamteS .
Etat der ReichS - Poft - und Telegrapheuvenvaltnng .

Schluß 6 Uhr .



ftiir den Inhalt der Inserate
tiberiihnnit die Nedaktio » dein
Pnblikni » gegenüber keinerlei

Verantivartnng .

Dhcnfev .

Sonntag , Februar .

Freie Volksbühne . Carl Weiß -
Theater . 8. Abteilung und
9. Abteilung : Dantons Tod .
Anfang SV« Uhr .

L e s s t n g - T h e a t e r. Z. Ab-
teilung und 3. Abteilung : Haus
Noseuhageil . Ausang SV, Uhr .

Lpernhans . OavaUaria ruotivana
( Bauern - Ehre ) . Bajazzi . Coppelia .
Anfang 7V, Uhr .

Nachm . 2' / , Uhr : Agnes Bernauer .
Montag : Tanuhäuser und der

Sänaerlricg auf Wartburg .
SchaniHelll » » * . Miß Hobbs . An

sang ?>/ , Ubr .
Montag : Die Jungfrau von

Orleans .
Renrs Ober » - Theater tKroll ».

Das große Licht. A»f . 7»/ , Uhr .
Montag : Fünftes grobes finsonisches

Abouneuients - Konzert d. Berliner
Toulünsller - Orchesters .

Mittags >2 Uhr : Olffentltche
Hauptprobe .

Schiller . Der Revisor . Anfang
8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Einsame Mensche ».
Montag : Familie Fourchambanlt .

Deutsches . Es lebe das Leben . Au-
sang 7V, Ubr .

Nachm . 2' / . Uhr : Nosenmontag .
Montag : GS lebe daS Leben .

Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang
7Vz Uhr .

Nachm . 2' /j Uhr : Maria Stuart .
Montag : Alt- Heidelberg .

Leffing . Das Glück . Ansang
?' / , Uhr .

Montag : Amphitryon . — Der ein-
gebildete Kranke .

Residenz , verliebt , vorher : Furcht
vor der Schwiegermutter . An-
fang 7»/ , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Schlafwagen
Controleur .

Montag : verliebt . Vorher : Furcht
vor der Schtoiegerniutter .

Neues . Coralt « u. Co. Anfang
7V- Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Veilchen -
fresser .

Montag : Coralie u. Co.
SÄeste ». Wiener Blut . Ansang

?' / - Uhr .
Nachmittags zu halben Preisen :

Der Freischütz .
Montag ( Schüler - Vorstellung )

Undine .
ScresslonSbühne . Detlev Linen

crons Buntes Brettl . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
E . v. Wolzogeu » Buntes Theater

Meberbrettl ) . Ansang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Borsiellung .

Schall und Rauch . Vorstellung
vor Serenissimus . Auf . 8' / , Uhr .

Nachmittags 3»/ , Uhr : Vorstellung
zu ermSbiglen Preisen .

Montag : Vorstellung vor Gere -
ntsfimuS .

Triano » . Lebende Lieder . Kleine
Spiele . Anfang 8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr ( früher KllnstlerhauS ) :
Tterspiele . Kinder - Quartett .

Montag : Lebende Lieder . Kleine
Spiele .

Sentral . Yvette Guilbert mit ihrer
Gesellschaft . Anfang 7>/ , Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Der Seekadet .
Montag : Uvette Guilbert mit ihrer

Gesellschaft .
Thalia . Seine Kleine , « nfaug

7' / , Uhr .
Nachmittags 3 Uhr : Mutter und

Sohn .
Montag : Seine Kleine .

Luisen . Liese Grubener . Anfang
7' / , Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Dorf und
Stadt .

Montag : Der Walzerkönig .
Carl Weist . Das Jungsemstift .

Ansang ?>/ , Uhr .
Montag : Dieselbe Borstellung .

Frirdrich - Wilhelinfindtisches .
Die drei Wünsche . Ansang
7>/ - Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Fledermaus .
Montag : Die drei Wünsche .

BrIlr >Sllliance . Die Dam « auS
Trouville . Hierauf : Er . Anfang
7>/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Orpheus . Spectalitäten - Vorstellung .

Aiilang 8 Ubr .
Eharivart . Tbglich Borstellung .

Ansang 8 Uhr .
Nachm . 3V, Uhr : Borstellung zu

halben Preisen .
Metropol . ' ne fetn « Nummer .

Specialitüten - Borstellung . An-
sang ?>/ , Uhr

Montag : Dieselbe Borstellung .
Apollo . Gastspiel des Central -

Theaters . Das süße Mädel .
Spectaiiläten - Borstelliing . Au-
sang 7V, Uhr .

Montag ; Dieselbe Borstelliing .
Ensin » - Theater . Lustige Brüder .

Ehrlos . — Speciatttälen - Bor -
steuung . Ansang 71/, Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Palast . Gpeetalttäten - volstetlllng .

Die süßen Mädel . Ans. 7 Uhr .
Montng : Dieselbe Vorstellung .

Pastag « - Thealer . Specialitäte »-
VorsleNnilg . « » fang nachmittags
3 Uhr

Past ' age . Panoptiknu « . Specialt -
loten - Vorstellung .

Rcichohalle » . Stettiner Sänger .
Attsn . lg 7 Uhr .

Urania . Taubenslr . ( Fi »
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Rivlera .

Im Hörsaal . Abend « 8 Uhr :
Dle LebenSgeschichte einer niederen
Pflanze .

Montag : Frühlingstage an der

� Riviera .
J » val idrnftraste 57/6� .

Täglich : Sternwarte .

SlsItMitilter
( Wallner - Theatcr ) .

Sonn tag nachmittag 3 Uhr :
W! lii » « ine ZIen « « ! l » vn .

Drama in 5 Akten von G. Hauptmann
Sonntagabend 8 Uhr :

ldvi - Rcvlsop .
Lustspiel in 5 Akten v. Nikolaus Gogol .

Deutsch von E. v. SchabclSky .
Montagabend Sllhr :

Familie Fonrclianibaalt .

DtenStagabend 8 Uhr :
ver cklsazxieap .

Ckiltral -Thkiittt .
Heute Sonntag : 2 Vorstellungen .

Nachm . 3 Uhr , halbe Preise :
Der Teekadett .

AbendS 7V, Uhr :

Gastspiel Yvelte Guilbert
mit ihrer Gesellschaft .

dlontvfa , llegsr , L. Ville , Am» . Uora
Lragorollo , üloment - Veorge .

Montag : 0a »t,pI,I Vvotto LuNbort .

c illi Wei88 - TIl6at6i ' .

( Droste Frankfurterstr . iZL .
'

Ansang 7V2 Uhr .

Das Jttttgsernstift .
Operette ln 4 Akten von Ernest Gninot .

Mustk von Jean Gilbert .
Aliinn Michrtti a l s G a st. -

Morgen : Das Jnngfernsttft .
Ansang 8 Uhr .

Dienstag , zum 50. Male : Das
Juilgsernftisr . _

Belle - Alliance - Theater .

Die Dame m IrotiuiKe .
Schwank m. Gesang u. Tanz i. 3 Akten .
Emil Sondermann . Ferd . Worms .

Mizzi Btrkner . Roia Marlon
Pariser Lebensbild

Hieraus : j » 1 Akt.
Adele Hartwig . Leopold Thurner .

Anfang 7Vz Uhr .
Morgen und folgende Tage : Die -

elbe Vorstellung . _

_ _

Thalia - Theater .
Dresdenersirastr 72/73 .

Mit vollständig neuer Anssiattung :

Seine Kleine .
Große AnSstattungSposle mit Gesang

nnd Tanz in 3 Akten .
Paula Worin a. G. . Guido Thiclscher ,
Helmerdiiig , Junfermann , Paulmüller
Gerda Walde . Boss , Wanilovtiis .

Junker - Tchatz . Ansang ?>/ , Uhr .
Sonntag , ü. Februar , nachmittags

3 Uhr ( lleine Preise ) : Auttor u. Soda .

Hpollo fliesler .
« » « tnpiei cko» v e n t »- » i -

Dbeater - F n » e 1» i , 1 e >,

Das süsse Mädel .
Ferner : Arvida Hvennaen .

The Leamy- Truppe .
Beginn der SpeclallttzUn 7' / , Ubr .
Beginn der Operette 8 Uhr .

£ taiii > soiiei
KutebiiMcralr . 4n .

Jeden Sonntag . Montag
» nd Donnerstag :

i > » 1 r in u 11 11 m

M' ddtllW Tiinger
iiiiieTheaterprobe.

Nach jeder Soiree :
Daneileritaavlirn .

Am F a st 11o ch t s d i e n s t a g :
Sxtra FastnachtS - lllk - vorstelliing

und Fastuachts - Tanzkrünzche » .
Entree wie geivöhnlich . Tanz frei .

Sonntag . i>. Februar : Zwei große
vorstelliliigeil . Nachm . 4 Uhr : «ie
gut Brandenburg | allewege . Abends
7' / , Uhr : Klondlke . sOrig . - Pantom .

Cirkus A. Schumann .
Sonntag , den 9. Februar 1902 ;

a grost « austerordentliche » >
Gala - Vorst « llu „ gen . �

Nachmittags ZV, Uhr : Ganz besonders
gewähltes Programm und abendS

7Vz Uhr .
In beiden Vorstellungen : Die

sensatioiielleii für Berlin vollständig
neuen Spectalitäten . U. a. : Der
vollständig neue Akt de ? Illon ». Edouard
Soamann ac.

In beiden Vorstellungen : Direktor
Alb. Schumanns neueste Original -
dressuren , sowie Austreten sämtlicher
Ktowns und Auguste

Nachmltlags auf allen Plätzen « in
Kind frei .
Zum 10. Male : Phänomenal ! Reu !

L' tauyere lumineuse ?
Zum Schluß : In Feuer undFlanuuen .

In Heiden Vorstellungen nachm .
und abends :

Di « groiie Ausstattungs - Pan -
tomimc v. Hofballetme ister A. Siems

lUIepkisto
500 Mitwtrtende . 2 MustttorpS .
Zesonders hervorzuheben : Der
>haste Alt : In » ItvlQli « d « r

I - tekv . va » Hexen - Tram¬
polin . Die lOfache Teusels - Voltige .
FauaU Höllenritt

Urania .
Tauben - Stresse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Fi' iililiiigslagc an der Riviera

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Im Hörsaal um 8 Uhr :

Die Lebensgeschichte einer
niederen Pflanze .

Invalldenatr . 57/08 .

Tägl. Stern iv arte .

Castans Panopticnm
Friedrlch - Strasse 165.

Der König der Kraftturner
( der stärkste Mann der Welt ) ,

der Berliner

Alex Meyer
hebt 300 Pfund - Scheiben¬

stange ! !
Neu I ! Tiroler Sänger - u. Schuh¬
plattler - Gesellschaft aus Inibruck .

Passage - Theater .
Anfang 5 Uhr. Anf. des Abend »

Programm » 8 Uhr.
Ganz Berlin « prleht

von der zlebcnJUliricen
Lola G p a Xin dem erschütternden

drama ;
Der Bajazzonnd sein Kind .

Der - wunderbare Imitator
von Otero und Foughre

JLinizettn .
Damenluftkampf .

6 Slsters Wanton .
18 erstklassige Nummern .

Casino - Theater .
Lokhrlngerstr . 37.

Gastspiel Wilhelm Richter in
der GesangSpofle «Lustige Brüder « .
Dazu « ShrloS » und das s ens at .

neue Programm .
Anfang Wochent . 8 Uhr . Sonnt . ? ' / » Uhr .
Sonntagnachm . 4Nhr : Muttersegen .

Palast - Theater
( früher Feen - Palast )

Burgstr . S8 .
DIreNton : Vtnkler ». FrDbel .

Sonntag , den 9. Februar 1902 :
Zum 1. Male ! Nur einige Tage !

I - e » Helatiard , ikuuft -
Radiahrer aus der 30 Fuß hohe »

WX- Luft - Schwebrbahu . �HW
Einzig existierende Nummer .

Um 9 Uhr : Dir . Wllh . Fröbel
in der Operette

Di - fiitzen Mädel .
Dazu das neue glänzende

Februar - Programm .
Ansang 7 Uhr . Ermäßigt « Preise .
Entree 30 Pf . Parterre 50 Pf .
Btllet - Vorverkauf v. ll — 1 Uhr .

W. Noacks Theater .
Bninueiistraß « Iii

Hopfenraths Erben .
vollsslück mit Gesang In 5 Akten
von Heinrick Wilten . Mustk von

Ä. Stessens .

Heute : T anzkrftnzohen .

Montag ;
Hopfcnratliw F . rbew .

Reichshallen .

TUBllch :

Stettiner Sänger .
Ansang Wochent . 8 Uhr.

Sonntag « 7 Uhr .

Grause

rie
im Exerzierliaus

( am Prenzlauer Thor )
Lothrinaerstrast « 1 - 7 .

Täglich S große Vorstellungen . 4, 6
nnd «>/ , Uhr Dressur mit Löive » ,
Tigern , Wölfen u. Hhänen . sowie

Löwen - Ringkasttpf
und Fütterung um 4 u. Uhr .
Entree : I . Platz 1 M. , II . PI . 50 Pst ,
lll Pl . 25 Pf. , jlindcr »»ter 10 Jahren
und Militär ohne Charge zahlen aus
X. u. 2. Pi . die Halste , dem 3. Pl . 15 Pfl

Tie Direktion : Froese .

Schall nnd Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .
Sonntag , 9. Februar , ab . S1/» Uhr -.

Vorstellnng vorSerenissimns
Bauernkumedle . Grenze . Abschieds -

eouper . Ein ruhiges Helm .
Nachmittags S1/» Uhr u. a. : Die

Weber vor Serenissimus .

E. von Wolzogens
Buntes Theater ( Ueberbrettl )

KUpnickerntr . 68 .
Heute Sonntag , nachm . 3 Uhr , zu
ennäss . Preisen und ab . 8 Uhr :

I - lna AbarbanelL
Neu ! Atelierspuk , Pantomime von
Bichard Wendriner . Musik von
Ludw . Schotte . Nora . Der Nach¬
bar . Satyrisches Schattenbänkol ,

filetropiil -Mer
Thomas, Bender, Joseph) .
Mit vollständig neuer pracht¬

voller Ausstattung :

Tin feine Nummer!
Burleske Ansstattungsposse mit
Gesang und Tanz in 1 Vorspiel
und 4 Bildern von Julius Freund .

Im 4. Bilde :

Frauchens Weihnachtstisch .
Anfang Vjfi Uhr .

Bauchen überall gestattet .

Deutsche KonzerMen.
An der Spandsuer Brücke 3.

GrSaet . VergnUgungetokal Berlins

[ uternationaleKonzerte n.

Speciali täten - Vorstellnng
Tägl . Anstich des „ Urbock "

Bockbier - Jubel u. Trubel .
Ausschank :

Berliner Bock- Brauerei .

Bürgerl . Diner , 5 Gänge .
TIgl . Batlnee von 12 —3 Uhr.

Trianon - Theater .
Georgenstraase , Ecke Unlversltätaatr .

Madonnentehein . Lebende Lieder .
Anf . 8 Uhr . Parkett 2 M.

f Charivari - Theater .
Alte Jakobstr . 37 .

Neues glänztndea Februar -
Programm .

Pepl Welse MlzzI Braun
Lotte Sebua Albert Kühne

Max Retchard u. a.
VelUhrNachm . - VorB teilung

zu halben Preisen .
AI l/ | 8 Uhr Beginn der Abend - _

Vorstellung .

Wanll- Panorama ,
leipzigerstr . 73| 74

mm. am DönhotTpIatz . —
Orient - Heine mit her Lustyacht
„Prinzeaaln Victoria Lutea " . Vor¬
stellungen täglich 12, 2, 4, 6, 8 Uhr .

«intritt 50 Pf . 71? / *

Am KUniipHthor
Am lerleilrlchnhaln

Jeden
Sonntag

M - bei großem Orchester . -
Z9L » Anfang 4V , Uhr .

Ball

Urania
WrangelMtranac 10/11 .

Jeden Sonntag :

Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschsagfäule ».

Eiupfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Bersammluiigen .
31SKL * C. V. Walter .

BeretnSlokal , Zk a u n y n it r a ß e S.
Sonntags : Famlllen - Abend .

Lroases Vereinsiirnmer
mit Piano zu vergebe ». 262b
H. Ilobberahn , Fruohtatr . 6t .

Patentanwalt Dammann,
. Borilapiatx 57 .

Anskuust biS abends neun . ( 33598 «

Brotstelle für Tischler.
50 Jahre alte Tischleret — HauS ,

Scheune jC. — t » TunnerSdorf -
Sperenberg , a. d. Miiitär - Uebungsplatz
der Eisenbahndrtgabe , todeShalber
preiswert zu verkaufen . Anzahl . 1200
bis 1500 M. Nähere AuSlunft erteilt
Julius Bonwitt , Kanoniarstr . 8. 8/10 »

Wo amQaiert man sieh gpossartlgr ?
In Schnegelaberga Festsälen

Inhaber : Max Schindler
Han « » b « i «ie 31 und JalaiiNtranHe 8 .

Heute : MF " Ovotzov Votll " MW
verbunden mit Cigarren - , Bonbou - Regcn und diversen

Ueberraschungen .
Cntree : Hlttweehn Frei , 8 « aataa » 12 Pt .

Täglich : Opeetalltaten - Voratellung . Entree frei .
23250 » Hax Bchindler .

Bereiniginig der Maler .
Arn Dienstag , den 11 . Febrnnr er . , abends 8 Uhr ,

Engel - User 15:

lyiitglieder - Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Wahl der ertlichen Verwaltung . 2. Wahl der Delegierten zum
Provinzialtog . 3. Bericht dcö Delegierten in der GewersschaftSkomniission
und Neuwahl desselben . 124/3

Mitgliedsbuch legitimiert . Um pünktliches Erscheinen ersucht
Die Oi ' tsverwaltnwg .

Bus « ' Salon und Stehbierhalle
Gr . Frankfurterstr . 8 » .

Jeden Sonntag . Dienstag . Donners
tag , Freitag : Ball . Empfehle meinen
Saal nebst Garten an vereitle zu
Festlichkeiten an Sonnabenden .
33980 » Otto TbeeL

Die Sensation der letzten

Pariser Welt - Ausstellung
Wunder der Elaktricltltl

I

Könlgstrasse neben „ Israel "

Koloasnler Erfolg !
Nur noch kurze Zeit .

Geöffnet von 2 —10 Uhr nachm .
Entree 20 Pf. , Kinder die Hälfte .

döi
Empfehle Freunden

und Genossen metn
Lager in Uhren , Gold »

_ _ waren und optischen
Artikeln nebst Reparatur - Wertstatt

aufs billigste . 3304L »

Um 11 Günther ,
prakt . Uhrmacher und Goldarbeiter .

Q. , Koppenstr . 8 » .

DlutarmeÄM '
trinken mit größtem Erfolg

Califoruta - Plutwein
Kein Präparat , feurig süßer

K r nfk - M ot , u e i » r
Natürlichstes Stärkungömittet von

köstlichem Geschmack .
Kräftigt Körper und Geist . 32210 «

Schafft Mut und Kraft .

Kärschnerl
Montag , den 10 . Februar .

abends S' A Uhr , bei II . Feind ,
Wcinstr . 11 :

Tagesordnung :
1. Wie stellt sich die Mitgliedschaft

zur Erhöhung der Beiträge resp. zu
einer Kranfen - Uiiterstützung seitens
des Verbandes . 2. Diskllsston . 3. ver -
schiedenes . 102/3

Bei der Wichtigkeit der Tages -
ordnnng ist zahlreiches Erscheinen ge-
boten . Der Vorstand .

Central-Krankenkilise
für Dklitschlailij zy Berlin .

E. H. 1. 11.
Dienstag , den » 2 . Februar 100S .

abends 8 Uhr ,
im Kassenlokal . Uirechterftr . 1 :

Außerordentliche

Getteralversilmmlutts .
Tagesordnung :

1. Bericht des Haupt » Vorstandes .
2. Satzungsänderungen .
3. Verschiedenes . 392b

V. Flasche g M. , V; Flaiche 1,85 M.

Hnsten , Heiserkeit ,
Berschleimung , Rauheit i . Halse, Asthma ,

Beieheis rühmlichst bekannte

Bonbou - Pectoral
von großer LvsuugSkrast . wirke » sicher
lindernd und beruhigend , wohlthätig

für Vungv und Hals
1 Pfund l . gQ M. , V, Pfund 30 Pf .

Kklichhuken ' SÄ
die Hustennnfälle werden bedeutend
schwächer und seltener und die Dauer
d«S Hustens wesentlich verkürzt durch

den unschädlich wirkenden

Tchroarp zohanMeerW
Flasche 50 Pf . und 1, - Mark .

Otto Reichel , l�ft»bahiut?. i.

33972 »

Bis SS . Februar

Prachtstücke 3 . 75 . «. 10 , 20
bis 800 M. Gardinen ,

Portieren . Mödelstvssc , Stepp
decken ,c .

» A» wWMMs

WI. öldm . �iS8 .
PraehUWoSSÄ :

Sbesslaler • Braiuen
'

Voll 15 Äiarl an
in garantiert bekannter
Güte und bester Aus -

führung .
Kodlnnk t 0».

Pumpensabrtt »
BF . BI . IM S .

Reinickendorf »rat . 54b .
Illustrierte Kataloge

Rum No . 3 Fafon

c». 60 Proa . stark , a Literflasche 1,10 M- , 10 Literfl . 10 M. inkl .

Jaiuaica - Rnm [ 81858 *

echt und ooht Venchnitt
a Ltrfl . 1, « 0 , S,10 , S,50 , 3,10 , 4,50 . 10 Fl . 10 Pf . bllllgnr .

dtthwein - Extrakt
hochfein im Geschmack

b Literfl . M. 1,30 . 10 Fl . M. 18, - inkl .

Deutscher Cognae
angenehm , mild im Geschmack

» *♦ »• » a Ltrfl . M. 8,10 , * ,50 , 8, -

Amt IV. 8876 .Engen Nenmann & Co.
BeUe - Allioncaplatz 6a . Neue Friedrichatr . 81. Genthineratr . 29.
Oranienstr . 100. Grüner Weg 60. Elsaaseretr . 71. Putbuseratr . 35.
Wilsnackeratr . 25. SehBnefaerg , Hauptstr . 129. Charlottnnburg ,

Kaiser Fiiedrichetr . 48. Steglitz , Albreohtstr . 18.

Wegen vollständiger

Auflösung
meines seit 43 Jahren bestehenden Geschäfts

Gänzlichei «

Ausverkauf
der Jefant noch reichhaltigen Läger ,

Teppiche , Portieren , Gardinen , Divandeckcn ,

Tischdecken , Schlafdecken , Steppdecken etc .

JH « helistofre , ' RAtld ' s * ' n Allen Artikeln ganz
liUnforiiitoire , besonders zurdckgeeetzt ,

sind zum schleunigen Antiverkaiif gestellt .

A. Löwenthal ,
Breite - Stpasse 20 ) Eoke Scharrenitrasee .



Cirkns Renz - Konzerl - Tunnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur «rstllasstae DireNion :
Sonntags ö Uhr . SpSolUlltktliSQ . J - ffl . Hütt .
Joden Sonnabend nach der Voretellung : Tanz ohne Nachzahlung

10 Jahre Garantie .� JUli . «
Teilzahlung wöchentlich 1 Mark .

Tollkomineu schmerzloses Zahnziehen 1 Ilm h . ,
' lombenl�OM . Reparatur , sofort . Umarbeit . schleehtsitz . Gebisse ]

Zabn- Arzt Wolf * , Lelpzigerstr. 130.
( Haus Schaarwächter ) . Spreohst . 9 —7 Uhr . *

Mm her Mermeil Berlins
Sonnabend , den 13 . Februar 1902 :

l ! ro85er Wiener Masken - Ball
in Brochnows Gesellschaftshaus , Weberstr . 17.

SiöcIS a 50 Pf . sind im Arbeitsnachweis , Gollnowilr . 6 bei Teschner ,
zu haben . Anfang 9 Uhr . Ende ?

157/1 I . A. : Ter Borstaiid .

Gesellschaftshaits
Siviiieiniinderstr . t ' J.

Tiigl . Theater - u. Specialiiätc » -
Borsielliiiig . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Bereine ,
konlant zn vergeben . s3189L »

Wnllnertheatcr - Strasse 15
Jeden Sonntag und Dienstag :

Groher Extra - Ball bei doppelt be¬
setztem grohen Orchester . Anfang
5 Uhr . �. . Zarneitat .

„ Zum Sporthaus " SÄ Sffi
idnttisch am Krosfinfee bei Nieder - Lehuie gelegen , mit Tainpiersteg .
grotzem Tanzsaal , Kegelbahnen , geräumigen Hallen , circa 2000 Personen
fassend ! herrliche Fußtour von Schuiockwil ! über Siauchfangwcrder .
Vorzügliche Tahle d ' hote für Vereine von I Mk . an. Gut gepflegte
Biere . ff Weißbier . Kaffeelüche ( Liter 75 Pf. >. Elektrisches Orchestrton .
Gondelfahrten , BolkSbelustignngen . In diesem Jahre ist auch die Be -
Nutzung des Hochwaldes gestattet . — Vom 28. Mai ab jede » AiittXiodi
Extra Dampferfahrt ( Kant ... Herzer ) , Abfahrt 2 Uhr nachmittags von
der Stralauer Brülle , hin und zurück 50 Pf . Bestellungen für größere
Gesellschaften werde » auch Jüdeustraße 35/56 ( Telephon - Amt I, 8386 )
entgegengenommen . VergnügungskomiieeS hole ich aus Wunsch vom Bahnhof
Zeuthen ab. s34Z6L *s JI . Mörschel .

En S,0 . V» r i r E2 Aetail
I Dr . Simmel , ?rl ° - sll3tr . SS.

Rohtabak MSL »
Specialarzt für 7/19 .

| | av min Berlin NO . Hanl - und Harnleiden .
InaA üllü , Neue Königftr . 6 . 1 10 —2, 5 —7. Sonntags 10 —12 , 2 —4

WARENHAUS A. WERTHEIM
Extra - Preise

Leipzigeratr . 132 —135 ( Versand - Abteilung ) .

Rosenthalerstr . 27 —29 . — Oranienatp . 52 —55 .

Montag , Dienstag , Mittwoch :

« las
Käseglocken geschliffen ' 42 pr. 1 Kompottteller geschliffen 19

Salatschalen „ scröss 25 b « 70 pr. | Bierbecher geechüffen 18

| Bowlengläser , Rot - u. Rheinweingläser ä

Kry stall - I Sektkelche , Portweingläser i 15 P5.

\ Likörgläser 13 pr .

Porzellan

pt

pr .

17 pr

Weiss :

Speiseteller ,1,7 u. flach 15 pr .
Dessertteller 1 1 pr .

Kompottteller 8 pr.
Terrinen 85 pr . 1 . 25 , 1 . 60mi <

KartoffelschüsselnD «' kei 65 u. 95 pr .
Sauciören 35 „. 48 pr .
Salatiören 4 Grössen 20 bis 50 pr.
Bratenschüsseln 27pr b 1 60

Butterdosen 33 pr .
Kaffee - u . Theekannen 22 bis 45 pr.

Weiss :

Eierbecher m. Teller 7 pt .

Salzgefässe 10 pr .

Senfgefässe 15 pr.

Dekoriert :

Kaffeekannen 18 u. 28 pr.

Theekannen 15 pr.

Milchtöpfe 9 u. 12 pr .

Kaffee - u. Theetassen 12 pr .

Salatschalen 18 pr.
Kuchenteller 15 pr .

Steingut
Waschgarnituren 3 . 80 , 4 . 50 , 5 so

grosse Formen mit gemalten bunten Blumen .

Waschschüsseln gr . Form , 55 u. 90 pr .
einfarbig , bedruckt oder bunt bemalt .

Wasserkannen grosseFormCS u. 05 Pf.
einfarbig , bedruckt oder bunt bemalt .

Kaffeebecher bunt 5 8 pr .

Aufschnittplatten�d ! Ibuntl2 u. 20 pr.

Häringskasten 1 . 15 mw.

Körbchen iÄSchU,n45 , 65 , 80 pr .

Fruchtschalen 95 pr u 1 . 25

Majolika
Blumentöpfe 28 bis 45 pr .

Ralmenkübel �- . 60 Mk.

Wandteller 28 u. 65 pr .

Porzellan - Tafelservices

weiss
30 Teile f. 6 Pers . 73 Teile f. 12 Per ».

8 . 75 Mk . 18 . 50 Mk .

Emaille
Schmortöpfe 50oÄ 50 pr . bi . 1 mk.

mit Ring , 6 Grössen 50 pr. bis 1 . 30

Kehrschaufeln 35 u. 40 pr .

Weiss emaillierte :

Schusseln rund , 6 Grössen 20 bis

20 bis

15 bi .

10 „

6 bis

10 bis

16 bi .

12

Näpfe 4 Grössen

Qemüseschüsseln z Gr.

Teller

Becher 5 drössen

Trinkbecher

P aSSen m. Untertassen , 5 Gr

Schaumlöffel

Seifnäpfe 10 , zum Aufhängen

Leuchter 23 pr .

u.

50 pr.

30 pr.

30 pr .

15 pr

30 pr .

20 pr .

30 pr.

15 p r.

25 pr .

Küchenlampen
8 Sorten 40 Pf . bi » 1,10 Mk .

�. Ziehung 2. Klaffe 206 . Kgl . Preuh . Lotterie .

Ziehung vom 8. Februar 1902, vormittag ».
iJtux die Gewinne «der 1X6 illtt. und oen delreneudea

Nummern iu «iammeru beigefügt.
lOhue Gewähr. !

21 «4 227 392 l3v »i 721 87« 923 XOSI 116 93 304
422 63 66 500 679 702 889 970 2140 477 513 660 880
«22 32 »7 3003 81 290 305 7 595 615 793 921 72
4045 136 435 559 600 66 769 903 73 5043 48 127 419
6ÖB 618 6081 94 149 238 83 351 730 800 48 7122
346 55 91 634 707 62 882 8312 73 96 445 856 88
» 130 90 402 22 . 569 682 800 981 82

lOOee 296 307 78 410 41 72 546 616 991 1X076
83 211 «30 37 821 37 94 912 37 1 2051 56 96 292 412
J3 22 84 595 690 88 830 1 3049 52 207 39 61 90 42«
83 558 077 712 16 819 87 f200] 987 97 1 4011 328 513
09 53 666 881 910 30 1 5338 97 411 552 617 768 98
937 73 1 6121 26 91 228 57 324 46 401 521 797 826 38
88 17012 253 12001 331 409 79 1 8008 110 223 32
063 75 79 523 27 654 755 934 1 9171 204 438 603 59
>74 92 899 68

20 ( 09 158 540 637 85 793 856 86 977 2 1 010
17 78 92 588 602 823 955 2 2019 100 59 393 414 533

WS 761 816 2 3015 55 328 81 «78 761 68 841 24242
34? 411 97 537 775 911 25152 328 83 556 773 85 92
,26098 145 374 731 35 [ 3001 57 840 63 919 22 2 7016
07 148 81 226 86 341 98 480 96 574 842 990 2 80. 14
143 59 323 48 461 539 65 674 749 [ 2001 89 939 29005
157 33t 60 465 872 76 918 99 � ao „

36251 300 055 946 3 1 299 314 26 50 60 680
736 55 891 956 3 2086 168 343 639 714 36 904 3 3004
1218 46 324 51 470 . 516 47 62 310 3 4071 \ oi 584
■647 71 704 926 3 5000 85 ( 3001 127 33 502 749 96
881 921 94 3 6395 553 77 652 64 90 796 982 3 «010
. 114 341 56 434 628 841 921 36 85 89 38133 249 458
68 835 40 3 9000 60 96 168 263 437 58 525 606
1506] 20 737 86 815

46160 71 252 589 676 730 824 40 4 1 483 5o4
( 2001 618 855 4 2001 436 522 93 821 43042 498 549
832 67 918 49 53 60 4 4030 141 327 88 560 74 [ 2001
739 58 4 5034 52 58 171 376 417 507 612 78 746 79 804
38 89 46125 75 80 403 18 76 502 81 83 834 78 905
47121 347 454 522 819 940 4 8011 48 77 89 230 303
14 468 531 70 630 779 854 918 77 49008 35 69 197 267
3j9

56127 96 *22? 78" 410 513 671 91 703 18 32 48 825
971 5 1 041 274 492 540 66 693 742 12001 815 904 2-,
52033 78 143 224 431 589 816 64 97 966 5 3008 303
-SS 542 685 739 825 54197 314 473 5»0 52 699 732
65356 568 625 767 802 28 85 909 49 56116 17 28 243
96 364 «02 702 5 7220 363 465 91 555 663 7o2 821
38 5 8521 610 ( 2001 826 63 59153 36« 92 936 1200! 86

60011 75 290 439 824 939 6 1 004 241 470 539 620
711 820 95 6 2214 28 52 377 9 4 529 652 807 08 _ 905
« 3019 29 46 282 96 478 523 ( 2001 77 687 813 907 21
« 4060 106 46 54 238 92 312 [ 10001 495 519 704 48 840

65U95 218 387 458 o46 98 8o0 55 6 6032 . >. 680
956 90 68173 257

69083 100 223 302« 7087 151 236 571 83 755 803
305 43 450 676 732 50 846 67 98
(77 86 456 87 533 629 700 83 873

70�04 373 507 23 615 830 999 7 132o 409 593

«14 56 783 929 72134 239 755 825 976 73142 94 244
»3 365 69 493 519 69 820 69 909 7 4244 »2 6« 337 500
« 3 730 32 804 12 98 902 49 87 7 5) 26 298 42. , ,58 70
«98 759 75 S37 38 40 979 7 6144 99 201 477 523 68
«25 877 7 7252 330 47 55 41« 31 59 92 712 82 805
�8084 220 869 956 70 7 9124 46 <6 303 34 402 68
621

80047 256 393*412 639 906 81039 139 320 606 52 81
CO sa 723 809 913 82085 152 59 69 409 52. , 907 . 83 ( W4

JlSM ' 6U 58 450 517 770 843 61 94 8 4604 834 [ 3001 920
* 65140 96 232 393 689 86010 64 2(J6 395 44C 534 73
«Q, 848 8 7219 362 619 81 886 8 8082 329 6o 405 28 o4
S78 746 890 939 1300] 89074 92 340 86 449 d2 601 32

7-88 9 0010*12 365 97 400 531 708 91167 268 377 507
CS fiviü an 724 89 98 862 75 9 2001 71 179 358 444 57
13001 520 45 55 016 775 982 93004 2W 409 514 41 723
60 9 4037 78 171 336 75 571 703 54 71 86� ( Ü4 95�5
104 85 230 42 518 835 69 927 9 6014 86 257 345 475
817 9 7086 90 303 416 20 35 89 519 653 ,07 18 920
98246 05 746 99 837 948 81 99023 44 162 449 509
86 7' lOO069 72 181 321 401 79» 10 1 024 121 295 371
456 58 510 44 622 776 836 55 969 1O2032 46 200 309
«0 . 543 62 99 659 766 1 03047 91 III 85 96 384 osl 6>S
716 826 104620 78 319 454 60 ! 51 809 16 93 9. «
10501 1 228 584 789 88« 100206 373 427 72 741 854
919 71 10720 « 354 471 108928 1) 3 SO 401 598 679
812 55 Gl 10901, ; 131 78 90 310 22 91 652 722 32 972

11005 « 174 229 335 416 605 30 708 891 11101

SS 48 528 650 760 90 326 935 91 11 « 079 357 60 522
618 75 728 81 93 817 98 969 76 113013 115 267 85

389 426 537 642 821 59 82 114042 54 316 88 431 544
61 639 745 ( 3001 800 I 115148 213 32 378 433 506 686
722 116189 577 692 724 40 850 910 40 117102 47
303 71 735 910 83 86 1 18110 230 62 63 304 48 419 630
42 764 804 47 119013 107 39 385 686 90 858 903 45 67

120073 94 244 74 458 575 849 52 1 21152 74 309
469 546 79 808 915 1 22024 292 433 63 541 714 39 957
123054 395 462 556 816 49 92 124056 175 223 310
39 61 68 421 808 21 82 908 55 74 1 25006 215 394 493
671 89 12 6273 468 502 95 745 67 838 74 994 1 27005
15 65 157 215 648 727 1 28768 1 29063 152 85 386 404
30 521 715

130087 137 46 56 71 302 7 77 512 18 29 68 74
13 1229 442 575 742 821 54 97 1 3 2032 117 223 40
52 533 66 645 52 67 807 99 1 33204 302 490 682
721 134017 28 77 178 260 320 38 482 81 528 69
( 10001 93 851 53 968 1 35282 415 23 52 516 85 80 » 64
944 58 136037 337 72 523 804 137039 21« 12001
313 51 54 679 801 15 1 38230 82 305 86 418 32 61
740 014 21 139014 29 36 56 136 70 240 453 513 «06
17 38 55 719 819 79 947 79

140089 297 656 745 1 4 1027 ( 200! 119 89 800
142020 33 127 222 518 791 863 958 143108 37ä 4 »
549 711 863 998 1 44007 37 186 303 30 502 686 « 09
034 77 1 45088 125 204 26 420 535 619 764 864 056
63 1 46085 170 217 88 352 77 676 1 47173 306 W
657 710 92 871 920 98 1 48128 422 531 149146 361
505 56 79 741 75

150033 76 98 164 281 303 30 428 29 589 93 610
31 790 1 5 1010 180 299 680 732 860 1 52009 18
56 62 70 90 260 351 676 740 857 1 53018 173 320 411
41 548 680 ( 2001 727 864 964 1 54044 128 ' . 07 97 350
69 83 480 848 63 1 5 5034 271 32« 46 593 718 46 50
918 62 82 1 5 6049 124 241 348 427 740 44 839 040 47
157115 52 218 315 456 557 637 54 70 724 73 0,6 98
158198 213 441 576 627 702 1 59038 42 61 302 ( 200 )
5 4' l6O04i414S53221503 85 778 91 16 1337 95 474
81 84 554 812 99 930 53 1 62224 53 376 528 731 818
55 82 1 63079 157 326 410 lh 51 518 719 67 88 85 »
68 901 56 1 64197 259 428 61 670 756 942 47 80
165066 159 277 336 546 652 724 802 1 66101 354
506 81 665 66 769 965 90 1 67385 443 58 542 5o 72
78 766 67 76 946 1 68005 246 322 459 70 551 54 717 850
69 81 903 64 74 1 69170 91 202 489 515 24 662 705
•JC Cß OQ7

170018 298 413 657 961 171384 86 420 61
533 60 838 763 91 961 172550 88 «62 89 9) 736 87 «
173053 232 434 505 11 40 49 632 733 974 1 7 40- , 5 62
90 304 463 530 826 999 ( 200] 175029 71 123 293 97
505 706 994 1 76084 147 75 269 357 77 95 441 517 , ,
669 98 873 917 1 772 . 53 477 96 620 36 859 6. , 17 8068
168 230 57 516 27 838 987 91 179171 222 380 400
537

1 80028 108 81 211 354 432 71 77 «29 50 737 889
96 901 32 1 8 1210 87 409 14 675 ( SM 713 182511
12 614 768 869 901 42 47 1 83301 72 <05 58 184003
93 227 35 435 60 74 543 676 762 808 78 ( 3001 89 98 902
18 5032 62 200 7 13 348 77 445 554 88 €08 735 18623 «
47 326 497 798 848 940 76 1 87043 iW 24« W 24 681
983 1 88014 67 84 231 84 86 322 435 625 788 1 89104
208 20 55 320 76 486 550 646 934 79

190245 338 434 72 652 772 1 9 1 015 206 355 576
826 192252 422 634 43 825 920 1 93130 31 246 4»
93 421 90 633 58 72 904 1 94416 [ 2001 757 82 543 98
195003 28 127 93 337 441 60 592 697 799 1 9S0n5
68 165 91 313 464 57« 615 908 72 197472 631 198045
113 28 316 474 613 764 908 27 199120 71 74 359 82
498 5. 57 98

200 ) 23 352 68 512 86 616 713 813 80 87 90 201068
103 94 320 31 924 38 96 2 0 2082 ( 200) 212 83 394 &»
778 857 83 974 2 0 3010 192 373 560 89 751 857 926
204007 368 443 87 824 47 20 . 1011 306 794 815 60 ,1
96 200022 102 285 44) 600 890 909 207353 57 490
557 99 fi' "» 77 754 77 826 926 3! 81 20 8042 119 49
417 38 64 639 749 823 2 0 9512 82 734 69 802

2M023 47 91 188 382 424 83 564 694 79« 877
211019 112 510 615 51 797 938 42 93 212009 63
102 201 314 15 22 61 554 «12 846 913 213013 71 356

436 572 914 2 1 4111 380 515 642 2 1 5007 8 t 579 742
888 2 1 6144 90 319 551 5. , 53 670 ( 5001 726 3»
807 2 1 7004 40 114 252 442 598 087 700 0 90« » 1S20 »
46« 78 506 1200 1 609 82 89 705 50 2 1 9111 73 1500 )
305 564 96 781 881

220073 . 82 208 464 628 40 842 969 221103 2,0
492 93 537 78 643 68 79 911 22 32 58 59 2 2211 »
»6 555 794 911 22 3064 269 644) 09 91 93 756 906 1»
22 4204 22 78 307 69 642 64 713 82 801 SS 908 225000

Sm ( ücisinuraic verdliebeu : > «rwinu >n 4' . v 0 ? ( . t

zu 3ü0ü0 Mk. , 1 yj l-1» u(X) Mk. . 1 | u UnuO S9t , 2 zu *uO0 M
4 zu 3000 Mk. , 8 zu 1000 Mk. , 17 zu 5 0 j : f.

1. Ziehung 2 . Klasse 206 . Kgl . Preuh . Lotterie .
Ziehung oom 8. Februar 13-3, nachmittag ».

Stur die Gewinne über 110 Mt. sind de» betresieude »
Nummern i» Atammeru beigejügt .

( Ohne Gewähr. )
15 71 209 11 43 55 375 418 22 571 74 958 1120 204

51 67 340 520 720 51 894 2103 38 362 428 661 3158 88
278 361 534 634 61 882 975 82 4059 147 91 587 95 653
02 814 5065 77 84 85 HO 71 99 203 324 68 414 21 80
523 47 77 6115 585 94 689 92 7015 52 53 283 433 88 91
560 93 09 637 708 87 811 911 44 8210 11 809 818 64 929
9206 92 313 411 18 45 086 359 86 954

10532 39 67 657 827 11 * 69 384 411 513 28 1 2954
73 123 71 316 13001 82 728 965 1 3343 54 88 425 560
91 624 808 1 4047 134 58 266 334 507 1200] 38 938 15234
302 429 44 685 909 62 1G038 49 271 349 91 552 68 78
711 34 888 1 7392 487 «13 18 768 71 10194 316 24 27
420 21 536 43 «18 742 «1 19( 13« 167 549 97

20089 112 351 71 «03 62 (300) 954 21192 327 866
70 07 925 30 80 2 2055 313 47 53 718 835 85 982 2 3006
13 1200] 70 210 495 805 19 980 82 2 4039 65 88 120 452
69 75 578 657 902 23 69 2 5015 108 226 425 83 526 10 691
842 2 0094 253 310 453 79 501 26 852 915 46 27155
216 18 589 761 804 21 941 2 8 482 94 S51 29183 298
»77 95 521 897 854 908

30023 71 228 49 312 67 528 651 864 3 1 076 219 320
29 39 472 500 16 700 829 51 3 2068 71 139 214 40 326 434
659 801 2 3 3029 73 370 455 90 622 794 860 929 79
34031 94 277 323 37 60 464 503 793 841 917 44 3 5049
71 389 520 38 72 ( 2001 98 794 3 0256 416 29 50 625 47
37051 176 290 420 504 744 91 38102 330 [ 3001 62 508
805 17 42 3 9029 80 431 57 808 48 94

40008 255 978 41261 600 30 42012 304 59 410
64 92 819 59 944 4 3003 224 428 41 501 644 917 4 4050
204 96 ( 3001 318 568 853 728 37 83 92 800 45188 326
83 561 726 927 40132 408 22 74 674 724 840 912 27
47011 122 312 411 16 599 693 767 867 48115 430 689
738 83 891 926 49076 144 312 756 851 922

50037 51 86 180 86 225 371 765 800 5 1 298 322 24
686 967 60 5 2020 426 30 596 «47 145 OOOI 60 711
( 10001 44 60 893 5 3026 233 57 58 759 5 4071 85 205
428 50 680 93 712 911 58 5 5433 650 714 814 941 56 ,' 58
303 8 73 404 978 5 7035 85 217 453 553 71 661 701 837
58071 202 315 440 511 27 98 701 79 846 937 5 9014 223
456 67 711 46 809 11

60302 25 68 554 771 940 61122 332 401 61 694 721
39 952 6 2009 229 92 337 940 6 3313 440 530 39 650 72
727 41 64069 98 241 55 446 73 557. 65 714 97 891 6 5082
335 77 478 515 24 79 645 ( 6001 51 91 847 63 6 0446 90
594 647 88 727 59 85 915 86 6 7008 245 86 411 21 629 701
828 34 55 68107 92 12001 234 75 303 39 504 807 960
69005 66 202 92 97 520 30 765

70084 228 362 98 504 19 67 620 48 892 906 64 71
7 1437 66 712 24 827 956 7 2206 94 605 756 67 092
73167 83 248 371 482 545 640 65 773 7 4064 94 129
257 606 41 954 59 7 5021 122 257 446 592 731 76 97 885
»18 73 1200) 7 6353 478 837 90 958 7 7003 103 296 338
411 30 677 748 851 7 8019 22 279 69« 32 71 961 79103
221 28 48 349 54 69 477 623 34 89"

80247 320 46 459 76 879 907 38 61 84 8113 «
«7 84 293 322 693 763 944 8 2029 35 136 85 279 1: 64
«97 732 861 67 910 8 3528 80 795 800 967 74 8 4018
35 68 275 «20 SS 748 94 806 925 8 5070 161 79 431
675 839 8 6091 127 65 92 366 417 621 828 98 926
( 200) 98 8 7043 268 394 443 88 503 36 688 737 989
88045 128 2 40 487 5) 2 17 752 813 903 67 89118 73
244 61 338 470 525 725 39

9000 . 3 135 246 411 641 863 910 69 91176 227
62 62 418 43 50 524 30 617 738 43 981 9 2061 112
48 68 72 210 94 384 422 31' «44 726 996 9 3025 463
522 668 865 931 38 62 92 P4064 102 77 538 622 702
27 33 820 30 9515 » 312 22 76 484 539 015 744 858
»23 9 0074 77 146 80 206 362 424 640 61 906 16
97068 »8 188 261 316 42) 29 500 976 9 8076 184
387 493 518 67 771 82 808 26 989 9 9098 104 214 70
351 74 676 837 53 57

100151 .55 62 72 235 593 940 1OI071 138 296
413 46 «39 880 902 1 02073 223 31 80 90 418 24 560
744 861 77 924 1 03238 75 310 87 488 811 24 95 900
104242 64 518 683 760 838 976 90 1 05151 65 285
392 439 57 528 613 64 751 108012 121 83 88 203 333
12001 431 622 60 810 91 107433 574 718 75 82 829
1 Ü8097 195 472 547 656 718 877 1 09031 72 541 68
630 78 724 943 60 78

110028 ( 2001 96 154 83 233 39 336 79 487 675
798 99 111048 188 325 883 92 673 759 92 875 905
19 5» 71 112U06 ISS 323 92 634 988 113002 7 220
25 42 484 618 75 705 929 114173 78 01 251 480 505
72 645 .52 767 7« 953 115107 515 687 [ 2001 751 78
927 116001 240 333 «33 717 117192 211 33« 468
772 118193 202 17 65 502 709 38 808 911 119011
216 80 467 696 737 819 948

120079 130 242 368 421 41 505 51 93 1 2 1027�
81 122 322 416 42 745 97 99 829 088 99 1 22001 425
527 674 924 47 1 23184 210 18 96 347 518 009 20 65
756 825 28 61 86 1 2 4003 69 275 461 605 12 906 1 25135
47 51 210 311 400 566 80 894 909 69 1 20018 103
72 200 14 ( 200) 56 358 66 [ 15 000 ) 407 549 820 907
45 1 27182 202 57 59 908 1 28151 86 480 574 651
731 826 39 60 938 51 62 1 29050 310 495 547 97 965

130099 134 200 396 486 653 858 908 1 3 1 01«
119 75 332 56 1 32036 427 574 634 715 25 919 50 55
91 133124 201 5 47 63 371 439 45 68 60 96 947
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Berliner Partei - Attgelegenheiien .
Achtnnq ! Vorsitzende und VcrtroucnSlcute der politische »

und gewerkschaftlichen Organisationen ! De » WÜiischen vieler
Personen und Vcreinsvorsiände entsprechend , hat die A g i t a t i o n s -
ko in Mission für die Provinz Brandenburg eine
Rcfercntcn - Liste herausgegeben . Die Liste bietet den großen Vor -
teil , daß sich Verirauenslcnte und Vorsitzende aus der großen Zahl
der zur Verfügung stehenden Redner den ihren Wünsche » enisprechende »
Heranssuchen und direkt mit ihm i » Verbindung treten können .

Die Referenten - Liste ist zum Selbstkostenpreise von 30 Pf . bei
Karl D i m mich , Berlin S. , L u i s e n - ll f e r 11 , und außer¬
dem bei den Mitgliedern der Agitationskommission
zu haben .

Wir ersuchen daher , von diesem praktischen Hilfsmittel recht
regen Gebrauch zu machen .

Die Agitatlonskom Mission für die
Provinz Brandenburg .

Neber die Politik der Socialdemokratie wird Reichstags
Abgeordneter W o I f g a n g H e i » e am Dienstagabend SVa Uhr in
einer im Kronprinzen - Zelt fZeltNr . 1) staitfindenden Wahl
v e r e i n s - V e r s a m m l u n g des ersten Kreises sprechen . Nach
vielen Jahren ist dies die erste Versannnlung , die wieder in den
Zelten stattfindet . Man agitiere für guten Besuch .

Dritter Wahlkreis . Mittwoch , abends 8 Uhr , spricht Reichstags
Abgeordneter Fischer im großen Saale von Buggenhagen am
Moritzplatz über „Wasierpolitik und Socialpolilik im Deutschen Reich "
Außerdem Diskussion .

Reichstags - Abgeordneter Paul Singer wird am Montag
abend 8�/, Uhr im Apollosaale , Sebastiansir . 39 , in öffentlicher
Versammlung einen Vortrag . Der Kampf ums Recht " halten .
Dieser Vortrag hat namentlich für die Handlungsgehilfen und Ge -
hilfinnen , sowie für die Handels - Hilfsarbeiter Bedeutung .

Der Wahlvcrcin für den vierte » Berliner Reichstags -
Wahlkreis ( Osten ) hält an » Dienstagabend 3 Uhr Gr . Frank -
furtcrstr . 117 eine Versammlung ab . Vortrag des Reichstags -
Abgeordnete » Dr . A. Südckum . Diskussion . Verschiedenes .

Schönhanser Borstadt . Heute , Sonntagabend K Uhr , ist
im Jägerhans , Schönhauser Allee 103 , eine Volksversamm -
lung , in der Stadtverordneter Borgmann über das neue Orts -
statut betreffend Ausdehnung der Krankenversicherung a » f die Haus -
indnstrie sprechen wird . Nach der Versammlnng gemütliches Bei -
s a m m e n s e r n.

NeichstagSabgeordneter Bebel wird heute übdr acht Tage in
den G e r m a n i a f ä l en , Chauffestraße , in einer Volks «
Versammlung über das Thema . Bolkshcer oder stehendes Heer "
sprechen .

Wilmersdorf . Mittwochabend 81/» Uhr ist in Strnß ' Salon ,
Ecke der Berliner - und Augustastraßc , ein Volksversammlung
für Männer und Frauen , in welcher Genossin Enima Ihrer über
das Thema . Die Frau und die Socialdcmokratie " sprechen wird .
Die Genossen werden ersucht , zu dieser Versammlung rege zu agitieren
und recht zahlreich zu erscheinen .

Wahlvcrcin Bczirk Pankow . Dienstag , abends 3Ve Uhr ,
Mitgliederversammlung bei Großkurt , Berlinerstr . 27 .
Tagesordnung : Die Gcmeindcratswahlc » . Bericht der Kommission .
Referent Genosse Georg Freilvald .

Schmargendorf . Dienstagabend 8l/s Uhr hält der Wahlverein
bei Herrn Lönhard , Warnemünderstr . 3, seine regelmäßige Mitglieder -
versaiNNilung ab. Auf der Tagesordnung steht die Frage : Wie
organisieren ivir den genossenschafllichen Einkauf ?

Uokttles .

Die ArbeitSloscnzählnng .
Bei jeder Statistik komnit eS nur auf die Ermittelung von

Zahlen an , und so besteht denn die Aufgabe der Mitarbeiter an der
«rbeitsloseiizählnng einzig und allein darin , daß sie daS Material ,
welches durch ihre Hände geht , nur in Rücksicht auf die gestellten
Fragen und deren klare , ziveifelSfreie Beantwortung gruppieren und
zählen . Im Pnblikmn ist man aber bei der «nSfüllnng der Karten
oft über die ganz bestimmt begrenzten Aufgaben dieser Zählung
hinausgegangen . Nicht feiten finden sich Karten , in denen sich
der Befragte als vollbeschäftigt aufführt , anßerdem aber be
merkt , daß sein Verdienst um 10, IS , 20 Prozent gekürzt ist . Andre
geben an : Die Arbeitszeit ist verlängert bei gleichbleibendem Lohn
oder : Längere Arbeitszeit und geringerer Lohn usw . Derartige
Angaben zeugen dafür , daß die Betreffenden mit anerkennensiverter
Gewissenhaftigkeit bemüht waren , ein zutreffende ? Bild von ihrem
Arbeitsverhältnis zu geben , solche Angaben sind auch neben den
trockenen Zahlen der Statistik von großem Wert für die

Bcnrieilung der allgemeinen Lage , aber bei der Arbeitslosenzählung
scheiden Antivorten dieser Art gänzlich ans , ebenso wie diejenigen .
ans denen hervorgeht , daß der Beantworter erst wenige Tage vor
dem 1. Februar — dem Zähltermin � in Arbeit getreten ist , aber
vorher ivochenlang arbeitslos war . — Für die Statistik ungeeignet ,
aber bezeichnend als Einzelbild ans der wirtschaftlichen Krise ist eine
von einer Hebamme ausgefüllte Zählkarte , welche zwar volle Bc
schäftigung konstatiert , aber hinzufügt : . So lange die Arbeitslosigkeit
anhält , erhalte ich fast gar keine Bezahlung mehr . "

Was die Arbeiten des Zählbureans betrifft , so schreiten sie un -
unterbrochen fort . Genosse Sassenbach , der sich in der Leitimg der
bis jetzt geleisteten Arbeiten mit dem Genossen Arons teilte , hat jetzt
einen andren Ziveig der Zählung in Angriff genommen . Seit

Freitagabend sind einige Genossen unter besonderer Leitung Sassen -
bachs mit der Auszählung der Berufe und der Dauer der Arbeits -
losigkeit beschäftigt . Es ist dies eine mühevolle Arbeit , die aber ,
dank dem lebhaften Interesse aller dabei Beteiligten , bereits ein gut
Stück gefördert ist .

»
Ans Friedrichsfelde wird uns das von den dortigen Genossen

ermittelte Resultat der Arbeitslosenzählnng mitgetheilt : Von 1200
ausgegebenen Karten gingen 1033 ausgefüllt ein . Arbeitslos waren
213 Personen sl41 verheiratet , 72 unverheiratet ) , in verkürzter
Arbeitszeit waren beschäftigt 183 Personen ( 124 verheiratet , 62 im »
verheiratet ) , als krank wurden 27 Personen ermittelt . — Der Carls -
horster Ortsteil mit ettva 3000 Einwohnern ist nicht mitgezählt
worden .

Immer noch keine branchbare Schutzvorrichtung ? Zu der
viel erörterten Frage der Einsührimg von Fangvorrichtungen an
Straßenbahnwagen wird gemeldet , daß die Aufsichtsbehörde sich bis -

her für Einführung eines bestimmten Systems einer Schutzvorrichtung
nicht entschieden hat . Die mit den bisherigen Systemen angestellten
Versuche haben zu einem abschließenden Resultat noch nicht geführt ,
umsoweniger , als bei den verschiedenen Arten der Vorrichtungen
sich auch bedauerliche llcbelstände herausgestellt haben . So ist cS
beispielsweise bei der Fangvorrichtung vorgekommen , daß Personen ,
welche möglicherweise sonst ohne Verletzungen davottgekonimen wären .
durch die Fangvorrichtung selbst zum Teil erhebliche körperliche

Beschädigungen davongetragen haben . Die Frage der Schutz
Vorrichtung bei elektrischen Straßenbahnwagen ist übrigens schon
ziemlich alt und in verschiedenen Städten mehrfach behandelt
worden . In Budapest hat das Fangshstem , welches gegen
wärtig hier ausprobiert wird und schon vor längerer Zeit zur
Eiiifnhrimg gelangt war , wieder beseitigt werden müssen . Die Zahl
der vorhandenen patentierten Schutzvorrichtungs - Systeme beträgt
nahezu an tausend . Diese sind bei einer Konferenz der Kleinbahn
Gesellschaften in Hamburg ausprobiert worden und nur ein Bruch
teil konnte als wirkliche Schutzvorrichtungen in ernste Erwägung ge>
zogen werden . Dieses System hat man verschiedentlich geprüft
ohne daß hierbei irgend ein Erfolg erreicht worden ist . Maßgebend
für die Vorrichtungen dürfte jedenfalls der Grundsatz sein , möglichst
vorzügliche und schnell wirkende Bremsen und die Schutzvorrichtungen
unmittelbar vor den Rädern einzustellen .

Die landespolizeiliche Schlnstabnahme der Hochbahn an
dem Teile , dessen Eröffnung unmittelbar bevorsteht , hat gestern vor -
mittag stattgefunden . Es handelte sich Um die Abnahme der ge
samten AnInge vom Stralau er Thor bis zum Potsdanier
Platz . Da die Hochbauten , die Brücken sowohl als die Haltestellen
schon bei den früheren Teilabnahmcn von den zuständigen Behörden
geprüft worden sind , unterlagen gestern noch die Betriebseinrichtungen
der Strecke Stralaner Thor —Potsdamer Platz der Abnahme . Gleich -
zeitig wurden die Vorräume , die Treppenanlagen und Aufgänge ab -
genommen . Die gesamte Strecke war vollständig mit Personal wie
für den Betrieb besetzt . Selbst die Fahrkartennnsgeberinnen fehlten
nicht . Die Anlagen fanden die ungeteilte Anerkennung der Sach
verständigen . Der Betrieb der Hochbahn soll , wie es heißt .
spätestens am 20. Februar für das Publikum eröffnet werden .

Der Errichtnng einer VolkS - Badeanstalt für den Gesund -
brnnne » hat die Deputation für daS städtische Turn - und Bade
wesen nach eingehender Beratung nicht zngestinmit . Der Magistrat
hat sich den Beschluß der Deputation zu eigen gemacht , weil auch er
ein Bedürfnis vorläufig noch nicht zu erkennen vermag und erst die
weitere bauliche Entwicklung des Stadtteils abgewartet werden soll .
Die ini Bau begriffene Volks - Badeanstalt in der Gerichtstraße
( Wedding ) wird nach seiner Ansicht in der nächsten Zeit dem dortigen
Bedürfnis genügen . Ob die Ansicht der Deputation zutrifft , bleibe
dahingestellt . An einem Ueberflnß an Volksbädern hat Berlin bisher
wahrlich nicht gelitten .

Pom Hundcfang . Durch eine Verfügung des Polizeipräsidiums
an den Deutschen Tierschntzverein ist dieser angewiesen worden , für
die Zukunft den H u n d e f a n g auch in d e n N a ch t st u n d e n
ganz besonders aber abends vor der Schlafen gehe nszeit
ausübe n zu lassen . Das Polizeipräsidium hat die Wahrnehninng
gemacht , daß nach 7 Ilhr abends eine große Zahl von Hunden
maulkorblos auf der Straße läuft und daß die Hundebesitzer
die Tiere vor der Schlasengehenszeit in dem polizeiwidrigen
Zustande auf die Straße schicken. — Der Verein hatte bisher
den Fang nur bis 7 Uhr abends ausüben lassen , wiewohl von der
Polizeibehörde auch schon früher der Nachtfang gewünscht wurde .
Das Polizeiprüsidium hat ferner in der neuen Versügima bestimmt .
daß eine wesentliche Verschärfung des Hnndefanges ein¬
zutreten habe . Berlin wird für diesen in z w ö l f B e z i r k c e i n -
geteilt , entsprechend den Bezirks - Polizei - Hanptmannschaftcn .
welche täglich von Fangbeamten besucht werden
m ü s s e n. Diese sind angewiesen , in zwei Revieren einer Hanpl
Mannschaft sich zu melden und in einem ' Kontrollbnch ihre Anw es « w
heit in dem Fangbezirk mittels Revier - Stempels bestätigen zu
lassen .

Sachvcrständigrn - Koiifcrcnz Uber dienen « Milchvcrordnnng .
In Sachen der neuen Polizeiverordnung über den Verkehr mit Kuh -
milch hatte der Magistrat , wie mitgeteilt , in seiner letzten Sitzung
Bedenken geäußert und beschlossen , zur Hebung derselben eine Sach
verständigen - Konferenz einzuberufen . Diese hat der Obcrbürger
meister jetzt auf Montag , 10. dieses Monats , vormittags
11 Uhr , anberannit ; sie wird im Zimmer S1 des Rat
Hauses ilnter Vorsitz des Decernenten , Stadtrats Straßmann ,
stattfinden . Inzwischen hat bereits eine Verständigung zwischen
hervorragenden Autoritäten auf deni Gebiete der Milch
Produktion stattgefunden ( das Ergebnis der Beratungen ist dem
Handelsminister Möller in einer eingehend begründeten Denkschrift
niitgeteilt worden Es wird hauptsächlich gegen den Z 4 der Polizei
Verordnung protestiert und darüber gesagt : „ Die Bestimmung , daß
fortab die Handelsmilch in „ Marktmilch " und „ Magermilch " unter¬
schieden wird , ist für die zukünftige Gestaltung des Milchhandels
und für die Milchversorgimg Berlins und seiner Vororte von weit -
tragendster Bedeutung . " Auch der Handelsminister wird gebeten ,
vor Erlaß der Verordnung noch Sachverständige zu hören .

Eine Belohnung von viermal 2S M. setzt der Charlottenburger
Ruderklub 1893 für Auffindung der Leichen seiner vier Mit
glieder ans , die am Neujahrstage zwischen Schildhorn und Gatow
bei einer Bootsfahrt verunglückten . Vom Ruderklub selbst wurden
bisher an jedem Sonntag Nachforschungen nach den Ertrunkenen an
gestellt , die aber nicht das geringste Ergebnis hatten .

lleberfall auf Schutzleute . Gestern nacht zogen etwa fünfzehn
Burschen lärmend die Prinzen - Allee entlang . Als ihnen die Schutz
männer Manthey und Seisel Ruhe geboten , stürzten sie sich wie ans
Verabredung sämtlich auf die beiden Beamten . Der Schntzman »
Manthey erhielt sofort einen Messerstich in die rechte Backe ,
der an den Unterkiefer reicht und , wie später festgestellt
wurde , beinahe eine Schlagader getroffen hätte ; gleichwohl
machte der Beamte von seinem Säbel Gebrauch . Seisel war so
fort zu Boden gerissen worden . Er wurde durch Fußtritte schwer
geniißhandelt ; auch wurde ihm , als er ani Boden liegend den Säbel
gezogen hatte , dieser entrissen . Die ermatteten Beamten konnten die
nunmehr die Flucht ergreifenden Burschen nicht mehr verfolgen .
Manthey begab sich nach der Unfallstation in der Badstraße , wo er
einen Verband erhielt , während Seifel , der außer mehreren Ver
letzungen am Kopf anscheinend innere Verletzungen davongetragen
hat , seine Wohnnng aufsuchte . Der Säbel wurde später bei dem
24 Jahre alten Lcderfärber Emil Holzkam in der Wohnung seines
Bruders , Stettinerstr . 9, gefunden . Die Persönlichkeiten der übrigen
Burschen sind inzwischen ennittelt .

In aller Stille begraben tvurde auf dem Elisabeth . Kirchhof
derSI Jahre alte Regierungssekretär Karl T. aus der Kastanienallee 100 ,
der sich vor einigen Tagen in seiner Wohnung erschossen hatte . Die
Veranlassung zuin Selbstmord , die anfangs in einem nervösen Zu -
stand gesucht wurde . ist nunmehr genauer bekannt geivorden . Re -
giernngssekretär T. . der 23 Jahre hindurch bei der Verwalwng der
direkten Steuern beschäftigt war , zuletzt als Versteher des RechnungS -
burcaus , verwaltete als Rendant eine Sterbekasse , die die Beamten
unter sich gebildet hatten . Plötzlich entdeckte T. andren Beamten .
daß er sich an den Geldern dieser Kasse vergriffen habe . Die
Kollegen wollten ihn nicht unglücklich machen , sondern die Sache in
aller Stille ordnen . Der Fehlbetrag sollte durch freiwillige Beiträge
ersetzt werden ; die Scham aber zwäng dem Verzweifelten die Pistole
in die Hand .

?nS JrrenhauS gebracht wurde die SchutzmannSfrau Auguste
e , die am 18. Januar sich und ihrem kleinen Sohne die Kehle

durchschnitt . Sie wurde damals nach dem Krnnkenhaiise Friedrichs -
Hain gebracht , wo sie von ihrer Verletzung wieder genesen ist . Die

ärztlichen Beobachtungen haben aber ergeben , daß die Frau an un -
heilbarem Wahnsinn leidet , weshalb sie gestern einem Irrenhaus «
zugeführt wurde .

Ter Posttllon Schindler , der , wie wir berichteten , Freitag
früh bei der Ausfahrt vom Postamt « Friedrichsberg verunglückte , ist
im Krankenhause Friedrichshain seinen Verletzungen erlegen . In ihm

verliert die Mutter ihren einzigen Sohn und Ernährer . Der Tot

ist infolge eines Wirbelsänlenbrnches erfolgt .

E - n gefährlicher Verbrecher wird der hiesigen Kriminal -

Polizei aus L ii b b e n signalisiert . Es ist der wegen Einbruchs zu

Gefängnis verurteilte Schneider Ernst Arthur Richard Reuter ,
27 Jahre alt . 1,70 Meter groß und von mittelgroßer Statur . R. ist

seinem Transporteur auf der Rückfahrt von

Berlin nach Lübben entsprungen und dürfte sich noch
in Berlin verborgen halten . Der Fliichtliuiz ist an blauen und

roten Tätowierungen kenntlich ; u. a. zeigt sein linker Unterarm

Kreuz . Herz und Anker , der linke Handrücken einen Totenkopf . Be -

kleidet war R. mit schtvarzem Jacket und Hut . sotvie blauen Hosen
und Zugstiefeln .

Orgcl - Konzert . Der Orgelvortrag in derMarien - Kirche am Montag ,
d. 10. Febr . , abds . 7' / , Uhr , bietet ein reiches Programm , das ausgeführt
wird von Herrn Musildiicktor Otto Dienet , dem Chor der Heilands - Ktrche
unter Leitung des Organisten Reinh . Kurth , den Sängerinnen Frl . Marg .
Steiner , Elisabeth Ohlhoff und Else Vetter und der Violinvtrtuosin Frl .
Corinne Coryn . Der Eintritt ist frei .

Im wissenschaftlichen Theater der „ ttrania « wird der Vortrag
„ Frühlingstage an der Riviera " in dieser Woche allabendlich zur Wieder -

holung gelangen . - Im Hörsaal werden nachstehende Vorwage gehalten
werden : Montag : Professor Dr . Müller „ Die Lcbensgeschichte einer niederen

Pflanze " : Dienstag : Dr . P. Schwahn „Geologische Wirkungen des Wassers
und Windes " ; Mittwoch : Dr . G. Rast „Eisen und Stahl " . — Im Theater -
saal in der Invaliden strasje spricht am Freitag Herr Dr . Graff über „Schein -
bare und wahre Bewegung am Himmel " .

An bei » am heutigen Sonntag , abends 7�2 Uhr , stattfindenden
volkstümlichen Lilteucron - Abend in Charlotten bürg ( Reform -
gtjmnastum om Savignh - Platz ) wird Arthur van Eveyk an Stelle des ver -
hinderten E. Robert - Weiß Lieder von Hans Hermann , R. Buch Lud. Heß
singen . Wettere Vortragende sind : Dr . Manz ( Recitation ) und Gina Goetz
( Gesang ) . Billets a 20 und 40 Psg . in den Charlottenburger Buchhandlungen
und beim Schuldiener erhaltlich .

Die iuter » atio » alc Huude - RuSstellung des kynoloflischen
Klubs wurde gestern im Lnisenhof in der Drcsdencrstraße eröffnet .
Die AnSstcllimg ist reich beschickt , und der Tierfreund , den das

Heulen und Bellen nicht stört , findet dort viel Erfreuliches . Hunde
aller Rassen sind in Prachtexemplaren vertreten . Besonders schön ist
die Schaustellimg von 97 Bernhardinerhunden , ebenso sind Pudel
und Bulldoggen zahlreich ausgestellt ; Luxus - und Schoßhunde mögen
an die fünfhundert zur Stelle sein . Die Ausstellung ist mir noch

heute geöffnet . Bemerkt sei noch , daß es in Berlin trotz der hohen
Steuer über 30000 Hunde giebt ; unter diesen sind 3000 Zieh -
Hunde .

Feuerbcricht . Die letzten 24 Stunden brachten ivieder zahl¬
reiche Alarmierimgen . Sonnabend früh 7 Uhr wurde die Wehr nach
der SiemenSstraße , Ecke der Waldsiratze , gerufen , wo ein Dachstnhl -
brand ausgebrochen war . Es gelang indes , die Gefahr schnell zu
beseitigen , doch sind mehrere Bodenverschläge mit Inhalt eingeäschert
worden . Kurz darauf gingen in der Tnrmstraße ? Holzkisten , Papier
und Gerümpel in Flammen auf . Freitagabend muhte in der

Leipzigerstraße 94 ein Brand beseitigt werden , der den Fußboden
und die Balkenlage ergriffen hatte . Zur selben Zeit mußte in der

Pücklerstraße 7 ein Schornsteinbrand beobachtet werden . In der

Gartenstraße war neben dem Hause 79 ans offener Straße eine

Holzbude in Brand geraten , der jedoch noch im Keime erstickt werden
konnte . Franseckistrnße 13 wurden abends Gardinen , Möbel und

Kleidungsstücke durch Feuer beschädigt . Außerdem waren noch
Alarmierimgen von FriedrichSbergerstraße 17 und Hauptstraße 20 zu
verzeichnen . In beiden Fällen handelte es sich jedoch nur um un -
bedeutende Anlässe . _

An ? den Skachbarorte » .

Herr Knisse in Wilmersdorf . Der Wilmersdorfer Kassen -
rendant Knisse . Ivelcher bekanntlich zum Nachteil der Gemeinde

Wilmersdorf nahezu 20 000 M. veruntreut hat , wird in den nächsten
Tagen in das Moabiter UnterfuchmigSgefängniS gebracht werden .
Da K. infolge eines komplizierten Beinbruches nicht transportfähig
war , wurde er bisher in seiner streng überlvachten Wohnung belassen .
Sein Zustand hat sich aber inzwischen so weit gebessert , daß seinem
Transport nach Moabit nichts im Wege steht . Die Kontrolle der Bücher
ist jetzt abgeschlossen und hat ergeben , daß die Unterschlagungen ,
deren Gesamtsumme , wie bereits gemeldet , 19 023,40 M. beträgt ,
seit etwa sechs Jahren von dem ungetreuen Beamten regelmäßig
begangen worden sind . Daß die Fehlbeträge so lange imentdeckt
bleiben konnten , ist darauf zurückzuführen , daßKniffegkeichzeitig mehrere
Kassen , die Gemcinde - Hauptkasse , Stenerkaffe , Orts - Krankenkaffe usw .
verwaltete , wodurch er in der Lage war , bei der Revision einer Kasse

zur Deckung eines etwaigen Mankos Geld aus einer andern Kasse zu
eiiinchmen . In seiner Wohnung hat man ein ganzes Paket Lotterie -
lose vorgefunden , K. wollte augenscheinlich durch Lotterie -

gewinne die Unterschlagungen decken . ' Es wäre ihm zweifelsohne
noch jahrelang geglückt , seine Berimtreuungm zu verheimlichen , wenn
ihn nicht der Beinbruch , den er erlitten , an der persönlichen Wahr -
nehmnng der Amtsgeschäfte verhindert und andren gewissenhafteren
Beamten einen Einblick in die Kassenverhältnisse gewährt hätte .

Pankow . Die bevorstehenden G e m e i n d e Iv a h l e n be -

chäftigen bereits die sämtlichen Schichten der Bevölkerung . Unser
Genosse Klingenberg hat sein Anit als Gemcindevertretcr nieder -

gelegt , weil er seinen Wohnsitz verändern will . ES sind dadurch vier
Mandate der dritten Wählerklassc erledigt . Im ersten Bezirk konimt
in Betracht das des Genossen Klingenberg und eines ausscheidende »
bürgerlichen Vertreters , im zweiten Bczirk muß für den Genossen
Freiwaldt , dessen Mandat durch Urteil des Ober - Verwaltungsgerichis
für imgüliig erklärt wurde , und ebenfalls für den ausscheidenden
bürgerlichen Vertreter eine Ersatzwahl stattfinden . Die freisinnige
Vollspartei , welche sonst die bürgerlichen Vertreter stellte ,
bat ihren politischen Bankrott erklärt , indem sie keine eigenen
Kandidaten aufstellt . Der sogenannte Bürgerverein in Pankow , der
laut seiner Statuten „sich nicht mit öffentlichen Angelegenheiten be -

' chäftigt und auch keine Politik treibt " , hat die Vorarbeiten zu der

Wahl bereits beendet und Kandidaten aufgestellt . Besieht man sich
diese Herren , so kann man sagen , „die Personen in der Gemeinde -

Vertretung werden wechseln , aber nicht das System " .
Einträchtig marschiert der Misch - Masch , Antisemit und Jude ,

Konservativer und Freisinniger , zusammen , um die Socialdenwkratie
am Eindringen in die Gemeindevertretung zu hindern . Hoffentlich
werden unsere Genossen , welche schon seit Jahren mit dem biirger -
lichen Misch - Masch kämpfen , sämtliche vier Mandate der dritten
Wählerklasse erobern .

Rnnimelsbnrg . Die Gemeindevertretung hat sich mit einer
Millionenanleihe beschäftigt . Der Vorsitzende erklärte der
Körperschaft , daß die Gemeinde in der Lage sei , daS Geld direkt zu
einem Zinsfuß von 4 Proz . als Anleihe zu erhalten . Es wurde die
wohl wenigen bekannte Thatsache erwähnt , daß die vorige Anleihe
von 2 300 000 M. durch Ausgabe von Obligationen aufgebracht ist ,
wobei die Gemeinde , da die Obligationen nur zum Kurse von 92 Proz .
untergebracht wurden , einen Verlust von 16S 000 M. erlitten hat .
Die Vertretung beschloß die Lufnahme einer Anleihe in Höhe von
1600 000 M. Verwendet soll das Geld werden zur Deckung der
Schulden bei der Kreissparkasse in Höhe von 200000 M. . zum
Ankauf von Grundstücken im Werte von über 300 000 M. ,
zur Ergänzung verschiedener Fonds , besonders zum Straßenbau ,
und zum Bau einer Schule in Boxhagen , der noch
im Lauf dieses Sommers in Angriff genommen werden soll .
In abfälliger Weise wurde der Beschluß des Abgeordneten¬
hauses besprochen . wonach die geplante Errichtung des

Magerviehhofs in Friedrichsfelde unter der Aegide '
des bekannten Oberamimanns Ring mit zivei Millionen



Zu unterstutzen ist . Man bedauerte , daß der Landwirtschastsnnnister
diesem Beschluß seine Zustimmung mit dem Bemerken gegeben habe
daß die Verhältnisse auf dem Rnmmelsbnrger

'
Markt den

Ansprüchen nicht mehr genügten , obgleich in einer von
der Gemeinde eingereichten Petition darauf hingewiesen
U' urde . daß man jetzt mit der Einrichtung eines allen
Anforderungen genügenden Marktplatzes beschäftigt ' sei. Beschlossen
wurde die Einreichung noch einer Petition zur dritten Lesung , da
der Regierung Las Wohl einer bedrängten Gemeinde doch niehr am
Herzen liege » müsse , als der Profit eines kapitalistischen Konsortiums .

Geviifjks Rettung .
Schwere Angriffe gegen die Versichernngs - Gesellschaft

. Victoria " lagen der Verhandlung zu Grunde , welche gestern die
ganze Sitzung der vierten Strafkammer des Landgerichts I unter
dem Vorsitze des Landgerichtsdirektors Oppermann in Anspruch
nehmen sollte . Am 11. August v. I . und an den folgenden Tagen
wurde in der üblichen Weise von Extrablattverkäufern
eine kleine Broschüre ausgeschrien , welche „ Ein Wohlthäter
der Menschheit " betitelt war und sensationelle Enthüllungen
über eine große Versicherungsgesellschaft und ihre Volks -
Versicherung enthalten sollte . Als Verfasser gab sich der
ehemalige Versicherungsbeamte H. K o ß e r t zu erkeiinen .
Der Inhalt der Druckschrift richtete sich gegen die
„ Victoria " und hauptsächlich gegen deren leitende Persönlichkeiten ,
denen alles mögliche Ueble nachgesagt wurde . Die Volksversichcrung
diene lediglich dazu , den Säckel der Gesellschaft zu füllen , deii
Aktionären fette Dividenden und den Direktoren ein Riesenein -
kommen zu sichern . Die Verwaltungskosten verschlängen fast 30 Proz .
von dem , was das Volk opfere . Die Agenten und Schreiber erhielten
einen Hungerlohn , während die Direktoren im Ueberfluß schwelgte ».
Gegen einen der letzteren wurden schwere Beleidigungen aus -
gestoßen . Am 13. August , dem Tage der Beisetzung

'
der Kaiserin

Friedrich , Ware » die Bureaus der „ Victoria " geschlossen , und da es
ohnehin eine Zeit der geschäftlichen Krise war , so entstand das Gerücht ,
die „ Victoria " befände sich in Zahlungsschwierigkeitcu . Die Broschüre
wurde beschlagnahmt und der Verfasser Kotzert sowie die Druckerei -
besitzer Hermann snicht zu verwechseln mit dem Buchdruckerei -
besitzer H. S . Hermann i » der Beuthstr . 8) , P a r i t s ch k e und
Wolff , welche die Broschüre gedruckt , und der Ntedacteur v. Mosch ,
ivelcher sie nachgedruckt hatte , wurden wegen Beleidigung durch
die Presse zur Verantwortung gezogen . Bei Aufruf der
Sache stellte sich heraus , daß der Angeklagte v . Mosch nicht erschienen
war , statt seiner lief ein Telegramm ein, ' wonach er von einer Plötz -
tichen Krankheit befallen sei . Staatsanwalt Schmidt beantragte , die
Sachen zu trennen , gegen die Angeklagten Koßert , Hermann und
Wolff sofort , gegen die Angeklagte » v, Mosch und Pnritschke dagegen
später zu verhandeln . Der Gerichtshof hielt dies nicht für zweck -
mäßig , da dieselbe umständliche Beweisaufnahnie dann zweimal
stattfinden müsse , es wurde beschlossen , die Sache zu vertagen .

„ Als besonders nützliches und für den Staat wcrt -
tiolles Clement " , um die Redeweise ans der Aera des Zucht -
bans - Gesetz es zu gebrauche » , erwies sich ein Zenge i » einer
Verhandlung , die vor der Strafkammer des Landgerichts I am
6. Februar stattfand , und in der die Korbmachergcselle » Richter
und Tietze angeklagt waren . Als im September 1901 beider
Fiima Schmidt u. Co. gestreikt wurde , bemühte sich
der Angeklagte Richter nach Möglichkeit , Zusammenstöße
zwischen de » Streikenden und den Arbeitswilligen zu ver -
hüten . Er bat deshalb auch den Werkführer Lemke von

Schmidt u. Conip . dafür zu sorgen , daß die Arbeitswilligen nicht in
das von de » Streikenden benutzte Lokal von Kolberg käme » . Der
Korbmacher Adam , der bei Schmidt n. Comp . Arbeit gesucht und
angenommen hatte , bewog den Lemke trotz dessen Wari' iungen mit
ihm zu Kolberg zn gehen und feierte seinen Arbeitseintritt ' in An -
Ivescnhcit der Streikenden recht ausdrücklich und ostentativ durch
einige Gläser Bier . Infolge dieser Provokation kam es im Lokal
natürlich zu Redereien , bei denen Adam es nicht an spitzigen Worten
fehlen ließ , und schließlich verbot die Wirtin dem Adam das Lokal .
Er weigerte sich zu gehen , wurde auf Veranlassung der Wirtin hinaus -
gebracht und draiig wiederum stürmisch ein , so daß er zum zlveiten
Male entfernt werden mußte . Die Folge war nun nicht etwa eine
Anklage gegen Adam ivegen Hausfriedensbruchs , da Frau Kolberg es
verschmähte , Strafantrag gegen ihn zu stellen , sondern eine Anklage
gegen die KorbmachcrRichter und Tietze , die den Adam hinausbefördert
hatte », wegen Körperverletzung und Beleidigung . Sie wurden in erster
Instanz je zu 30 M. Geldstrafe verurteilt , hiermit aber war der
Staatsanivalt , der drei Monate Gefängnis beantragt hatte , nicht zu -
frieden , und er legte Berufung ivegen des Strafmaßes ein , was die
Angeklagten leider unterließen .

In der Verhandlung der Bernfungsinstauz stellte sich der ge -
schilderte Sachverhalt heraus . Der Vertreter der Anklagebehörde meinte
zwar , daß weil das Vorgehen der Angeklagten seinen Grund in der
durch einen Streik hervorgerufenen Feindschaft habe , eine G c -
f ä » g n i s st r a f e verhängt werden m ü ß t e . und schlug je eine
Woche vor . dem aber widersprach der Verteidiger Rechtsnnwalt
W o l f g a n g Heine , der hervorhob , daß Adam den ganzen Zank
geflissentlich provoziert habe , und das Gericht meinte ebenfalls , daß
bei dem Verhalten Adams die in erster Instanz erkannte Strafe voll -
kommen ausreichte .

Stertiberg macht Schulc . Das Landgericht München I
hatte sich in zweitägiger Verhandlung mit einer Sternbergerei
zn befassen . Der seit Juni v. I . verhaftete Ciuick. med . Friedrich

B a u m a n n aus Schlangenbad war angeklagt , mit dem 10jährigen
außerehelichen Töchterchen der Architektenehefräu Lina Weber aus
München im Sommer v. I . während eines Sommeraufenthalts in
Garmisch wiederholt unzüchtige Handlungen vorgenommen zu haben .
so daß das Kind gefährlich erkrankte . Frau Weber war beschuldigt .
nicht nur den unsittlichen Berkehr des Baumann mit dem Kinde
geduldet zu haben , sondern das Kind dem Baumann zu diesem
Zwecke auch zugeführt zu haben , weil Baumann die Kosten des
Landaufenthaltes zu bezahlen versprach . Beide Angeklagte wurden
auf Antrag ihrer Angehörigen auf ihren Geisteszustand geprüft . Die
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführte Verhandlung ' endete mit
der Verurteilung des Baumann zu 1 Jahr 6 M o n a t e n G e
f ä n g n i s Ivegen sechs Verbrechen wider die Sittlichkeit , und mit
der Freisprechung der Frau Weber von einem Verbrechen der
Kuppelei . Die Aerzte erklärten sie für schwachsinnig , so daß sie für
ihre That nicht verantwortlich gemacht werden könne .

Der Trebcr - Prozest . Ans den Mitteilungen über die Ver
Handlungen am Sonnabend verdient folgendes ' hervorgehoben zn
werden :

Als erster Zenge erscheint Fabrikdirektor Brandt - Dortmund
Vorsitzender des Äufsichtsrats des Dortmunder Bankvereins . Er
kennt die Angeklagten Schulze - Dellwig und Otto und weiß
daß an deren Ehrenhaftigkeit bei niemand Bedenken be
standen haben ; daß Schnkze - Dellwig großes kaufmännisches Ver
ständnis gehabt habe , glaubt Zeuge nicht . Daß der Vorstand einer
Aktiengesellschaft bei einer Aufsichtsrats - Sitzung gegen
wärtig i st , hat für den Zeugen n ich t s Auffälliges , im
Gegenteil sieht er darin nur eine Förderung der Angelegenheit .
Daß eine höhere Dividende verteilt wurde nach neuer Kapitals
Aufnahme hat für den Zeugen auch nichts Auffälliges .
Der Zeuge führt als Beispiel die Auer - Gl ü h
l i ch t g e s e l I s ch a f t an , die gleich zu Anfang hohe Divi
dendcn verteilte und noch heute glänzend prosperiert . Der
Dortmunder Bankverein hat seine Beziehungen zur Gesell
schaft , die für den Bankverein sehr nutzbar waren , im Dezember 1899
abgebrochen , wegen der wiederholten Zeitungsangriffe . die ihn
ängstlich machten . Damals ist Direktor Schmidt selbst »ach Dort
mund gekommen und hat einen größeren Auftrag einer
Miiuchcuer Firma vorgelegt , bei dem er , wie er sagte , 8 —10 Prozent
verdienen würde . Ein Sohn des Zeugen war Be
amter der Trcbergesellschaft und dieser würde nach Ansicht des
Vaters dem Angeklagten Schulze - Dellwig sofort Mitteilung gemacht
haben , wenn ihm etwas Unrechtes oder Verdächtiges auf
gefallen wäre . Rechtsanwalt Dr . Weis , der Konkursverwalter der
Herin . Sumpfschcu Masse , konstatiert , daß der Gesamtbestand au
Treberäktien der Herrn . Sumpfschcu Masse nach dem Depotkonto .
die Herni . Sumpf zur Verfügung standen , 479 alte und 1593 junge
Treberäktien waren . Dieser Zeuge hat auch mit Sumpf fortgesetzte
Verhandlungen gehabt und ist der Ueberzeugung , daß dessen großer
Optimismus auch bis jetzt noch bestehe . Er erwähnt , daß aus dem
Konkurs der Firma Brauerei Loesch sGebr . Sumpf ) 60 Proz . vor -
aussichtlich herauskommen werden .

Der Direktor der Aplerbeck er B e r g w e r k s g e s e I l
schaft , deren Vorsitzender im Aufsichtsrat der Angeklagte Schulze -
Dellwig war , kann nur günstiges über letzteren aussagen . Es
ist einmal vorgekommen , daß Schuize - Dellwig Wechsel in Höhe von
70 000 M. für die Bergwerksgesellschaft acceptierte . Liebenheimer ,
Privatsekretär des Generaldirektors Schmidt , bestätigt , daß letzterer alle
Sachen selbst erledigt habe , daß er an den Geschäftsberichten der Treber -
trocknungs - Gesellschaft noch im letzten Augenblick , ja selbst dann »och .
wenn dieselben schon unter der Presse waren , Korrekturen

vorgenommen habe . Ueber die Beziehungen des Generaldirektors
Schmidt zur „ Berliner Finanz - und H a n d e l s z e i t u u g"
kann Zeuge nichts andres angeben ; es ist ihm nur zur Kenntnis
gekommen , daß der Chef jener Zeitung einmal in Kassel mit -
verhandelte . Das Werk zu Putua in Bosnien sei sehr gut gegangen ,
Ueberschiisse habe es der vielen Unkosten wegen jedoch nicht erzielt .
Auf Befragen des Angeklagten Schnlze-Dellw' ig bestätigt der Zeuge
Liebenheimer . daß auf Veranlassung Schulze - Dellwigs im Jahre1896 ein
Bruder des Zeugen , ein Forstassessor , nach Bosnien gereist ist , um
festzustellen , oti dort Holzbestände genügend vorhanden seien .
Sodann wird der Fabrikant T o r b e ck c , Mitglied der Kasseler
Handelskammer , welcher mit einer Kommission die Besichtigung des
Werkes in Nantes unternommen hat , pernommen . Torbecke
bestätigt als Zeuge , was im damaligen Kommisstonsbericht nieder -
gelegt worden war , daß man nämlich den Eindruck eines vortreff -
iichen Betriebes gehabt habe . Bankier B l u m e n t h a I bestätigt ,
daß in der Generalversammlung vom November 1899 die Vertreter
der Tochtergesellschaften über ihre Unternehmungen nur günstig be -
richteten und daß Direktor Schmidt stets Aeußerungen der Presse
gegenüber mit Nachdruck betont habe , daß dies nur Machenschaften
der Konkurrenz seien . Auch habe Schmidt in der Generalversamm -
lang vom Jahre 1900 ausdrücklich betont , daß durch den Abstoß der
Tochteraktien keinerlei Verpflichtungen für die Gesellschaft sich er -
gebe », dank dem Entgegenkommen der Verwaltung und befreundeter
Kreise .

Zum Schluß des heutigen Verhandlungstages wurden noch eine
Reihe von Leumundszeugen vernommen . Darauf begann die Ver -
lesting von Briefen aus de » Kopierbüchern der Angeklagten , um zu
beweisen , daß die Angeklagten nicht in gutem Glauben ge -
h a n d e l t h a b e n. Die darin enthaltenen auffälligen Wendutigen
suchten die Angeklagten in harmloser Weise zn erklären und
in andrem Lichte erscheinen zu lassen . Sodann wurde die Sitzung
nachmittags 3»/ ? Uhr geschlossen . Nächste Sitzung Montag früh
9 Uhr .

Residenz - Theater . Alle Abende : Verliebt . Borher : Furcht vor der Schwiegermutter . Nächsten Sonntagnachmittag : Die Camelien -

bame - Central - Theater . Bon Sonntag bis Sonnabend : Gastspiel ?) vette Guilbert . Nächsten Sonntagnachmittag : Die Fledermaus . Nächsten
Sonntagabend : Das flitze Mädel . - Thalia - Theater . Alle Abende : Seine Kleine . - Trianon - Theater . Alle Abende : Lebende Lieder . -

C- ruit v. Wolzoaeus Buntes Theater . Jede » Abend : Wechselndes Programm . - Schall u » d Rauch . Alle Abende : Vorstellung vor

Serenissimus — SecessionS - Theatcr . Alle Abende : Detlev v Liliencrons Buntes Brettl . - Belle - Sllliaiice - Theater . All - Abende : Die Dame

aus Trouville Hierauf : Er - Carl Weist - Thegter . Alle Abende : Das Jungfemfiist . Sonnabendnachmittag : Dornröschen . — Urania . Alle

Abende : . Frühlingstage an der Riviera . - Bpollo - Theater . Alle Abende : Das sntze Mädel - Casino - Theater . Alle Abende : Specialitäten
und Lnstspielei . . . . . .e • . . .

Vevlammlungen .
Lohnbewegung der Kleber ( Tapezierer ) . Am Freitag tagte

in Feuersteins Saal eine von ungefähr 200 Personen besuchte öffent -
liche Kleberversamnilung , die seitens des Tapezierer - Verbandes ein -
berufen war . Wie in der Versammlung am Donnerstag , so bildeten
auch hier die zwischen beiden Organisationen ausgebröcheneu Diffe -
renzen den am eingehendsten behandelten Gegenstand der Debatten .
Als Vertreter des Verbandes gab Leo Schmidt eine Darstellung von
den Verhandlmigen der Vertreter beider Organisationen . Er be -
tonte , daß in der letzten gemeinsamen Sitzung vollkommene Einigkeit
darüber bestanden habe , daß die Kleber Berlins in eine
Lohnbewegung einzutreten haben , um den bisherigen Tarif aufrecht
zn erhalten , nur über die Bezahlimg der früheren Feierabendstunde
am Sonnabend , sowie über den Modus der Streikuiiterstützmig sei
man geteilter Meinung gewesen . Ausdrücklich habe man aber ver -
einbart , zum Zweck der Lohnbewegung g e »i e i n s a m eine Banken -
kontrolle vorzunehmen , gemeinsam ein Flugblatt herauszugeben
und gemeinsam eine entscheidende Versammlung — die heutige —

zu veranstalten . Alles das habe der Kleberverei ». entgegen den Ab -
machungen , inzwischen schon auf eigne Faust gcthan , woraus
geschlossen werden müffe , daß der Kleberverein seinen
Plan schon fertig hatte , als er mit dem Verband in Unterhandlung
trat . Eine solche Handlungsweise sei mit dem Ausdruck „ schamloser
Treubruch " noch ganz gelinde gekeiinzcichiiet . Die General -

Versammlung des Klebervercins , iveiche die gemeinsamen Beschlüsse
umstieß , sei nur von 11 Personen besucht gewesen . Der Redner gab
das Resultat der voni Verband vorgenommenen Bautenkontrolle
bekannt . Es sind 268 Bauten ermittelt worden , von denen 194 ' für
die Zeit der Lohnbewegung in Betracht kommen . ( Der Klebcrverein
hat 231 Frühjahrsbanten gefunden . ) — Strasser . der den Stand -
Punkt des Rlebcrvereins vertrat , widersprach nicht den positive »
Angaben Schnndts betreffs der gemeinsamen Vereiiibanrng , sondern
behauptete nur , diese Vereinbarung sei vorbehaltlich der Zustimmung
der beiderseitigen Organisationen getroffen , und seine Organisation
habe die Vereinbarung nicht gebilligt . Weiter bemerkte Strasser ,
wenn die gegenwärtige Versammlung , in der die Polsterer die Mehr -
heit hätten , andre Beschlüsse fassen sollte als die Donnerstags -
Versammlung , so würde der Klebervereiii diese Beschlüsse nicht an -
erkennen und selber die Lohnbewegung ins Werk setzen , n » d die Ver -
antwortuilg für die Folgen treffe dann den Verband . Darauf
wurde dem Redner ciitgegeiigehaltcii : Wenn die Lohilbewegung miß -
lingt , dann ivolle man also dem Verband die Schuld dafür auf -
bürden , habe die Belvcgung aber Erfolg , dann schreibe sich der
Kleberverei » denselben auf sein Conto . — Dein Vorschlage des
Referenten Schmidt gemäß beschloß die Versammlung , in der auf
Aiiordiiuiig des Vorsitzenden nur Kleber abstimmen durften , in eine
Lohnbewegung zu Gunsten der bisherigen Tarifpositiolien einzutreten ,
und beauftragte die Leitung der Klebersektion des Verbandes , alle
vorbereitenden Schritte z » unteriiehmen .

Wilmersdorf . Am 5. Februar fand in Wittes Volksgarten
die Bercinsversammlnng des locialdemokratischen Wahlvereins für
Wilmersdorf statt , in ivelcher Reichstags - Abgcordneter Rosen ow
einen Vortrag über den deutschen Bauernkrieg im Jahre 1525 hielt .
Der Vortrag ivurde mit großem Beifall äufgenommen . Genosse
N e r r e würde auf Antrag des Vorstandes von der Versammlung
aus dein örtlichen Wahlverein ausgeschlossen , weil derselbe bei den
Genieiiidetvahleii nicht gewählt hat .

Allgemeine Famitien - Strrbe - Kasse . Heute Zahltag : Ackerstr . 123
bei Dieft von 3 —6 Uhr .

Konsum - Verein Berliii - Nord , E W. m. d. H Mitglieder - Ver -
sammluug am Dienstag , den 11. Februar , abends s' /z Uhr . im Elysium ,
Landsberger All « 40/41 , und Donnerstag , den 13. Februar , abends 8i/zUhr ,

im Swinemünder Gesellsckastshaus , Swiiiemünderstratze 42. Zahlreiches
Ericheiuen , namentlich der Frauen , erwünscht .

Tamariterkursus für Arbeiter und Arbeiterinnen . Morgen ,
Moittag , abends 9 Uhr , Uebungsstmide in der Filiale Brunuenstratze 159.
Vortrag über gefahrdrohende Krankheitszustände . Nachher praktische Uebungen .
Gäste willkommcn . Neue Teilnehmer können noch eintreten . — Der Fichte -
KursilS findet in den Arniinhalle », Kommandantenstraße 20, statt . Vortrag
über Knocheubrüche , Verrenkungen und Verstaiichlingen . Nachher praktische
Uebmigeii .

Central - Kranken - und Bcgräbniskasse für Fraueu und Mädchen
Teutschlands ( E. H. 26) , ' Offenbach a. M. Moittäg , den 10. Februar ,
abends 8 Uhr , Hauptversammlung iin GcwerkschaftShanse , Engel - User 15,
Saal 3.

Verband der Tapezierer . Montag , den 10. Februar , abends Uhr ,
Mitglieder - Versamuiliing bei Feuerstein , Alt « Jakobstratze 75. 1. Vortrag .
2. Diskussion . 3. Die Difserenz bei der Firma Burchardt . Uin zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder erflicht die Verbandsleitung .

Wiiteiuuasübcrsicht vo », 8 . Februar li >«>2. morgeuS 8 Uhr .

Stationen

Swinemde
Hamburg
Berlin
Fraiikf . /M.
Mini che»
Wien

743 NO

748NI3

7S0WSW 2 bedeckt

Weiter Prognose für Sountog , de » 9. Februar >iM»S.
Etwas wärmer , ziemlich trübe mit Niederschlägen und mätzigen süd -

Berliner Wetterb ureau .westlichen Winden .

BwMgUllgs - Hemn

Am 7. d. M. verschied nach langem
chwercu Leide » unser Kamerad , der
flmmercr
Karl Niekammer
m besten Mannesalter von 39 Jahren .

Die Beerdigung findet Montag , den
0. d. M. , nachmittags 4 Uhr , vom
trauerhause , Memelerstr . 4, aus nach
ein St . Georgen- Kirchhos vor dem
Landsberger Thor statt .
03b Der Borstand .

Vmilssllsiiwlip
Hcrlins u . Umgegcnil .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
iscr alter Kollege und ältestes
hrenmitglied

« f . Battre
nstorben ist. [ 33/5
Die Beerdigung findet hent , Sonn -
g. nachmitt . 3 Uhr , von der Leichen -
ille des Französischen Kirchhofes ,
csenslr . 7, aus statt .
Rege Beteiligung erivartct

Ter Vorstand .

Danksagung , ftgib
Für die innige Teilnahme u. Kränz¬

ende bei der Beerdigung iiieiiies liebe »
tannes u. Vaters , r - uit TheiMg ,

sagen wir allen Verwandten und Be -
kannten , insbesondere dem Herrn Chef
0. Köhler sowie seinen Arbeitern und
Arbeiterinnen , dem „ Verband der an
Holzbcarbeitungs - Maschinen veschäf -
tigtcn Arbeiter " und dem Gesangverein

Rheingold " unsern herzlichsten Dank .'
Frau TNvt « « nebst Kindern .

Central Kranken - und

Sterkekasse der dentsclien

Wagen Itaner .

LrtSverwaltimg Berlin VI

Todes " " Änzergo .
Am 6. gebmar er. verstarb das

Mitglied , der Schmied

im 32. Lebensjahre .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 9. Februar , nachui . 2 Uhr , von
der Leichenhalle des Cenwal - Friedhoss
in Friedrichsfclde aus statt .
4lgb Die Ortsvcrlvaltuug .

Dentscher
Lolzarlietter - Nerbltttd .

Nachruf !
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege

si' Ielli ' ieli Lippsire«
( Tiichlcr ) am 9. Jaunar verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung fand am 12. Januar

auf dem Emmanssriedhose statt .
78,19 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , sowie für die schönen
Kranzipenden bei der Beeidigung
meines lieben Maniies , sage ich allen
Freiindcn und Bekaiiiiten , insbesondre
dem Gesangverein des Fachvereins
der Musikiilslriimeiiten - Arbeiter für
den erhebenden Gesang meinen herz -
lichsten Dank . 3Slb

Anna Dalilgi - üa .



Achtung ! Achtung !

SocialdemMMcher Wahlvemn
für den t . Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Dieustag� den ll . Februar 1902, abends S' /o Uhr ,
im Krouprinzen - Zelt ( Zelt 9h- . 1) : _

DDP" ' Tersaiumluug� . " WD
Tagesordnung :

1. Die Politik der Socialdemokratie . Reserent : Neichstage - Mgeordneter
Wolfgang Heine . 2. Diskussion . 3. Verschiedeues .

XL . Das - Parteitags - Protokoll kommt iu der Versammlung zur letzt -
maligen Ausgabe . 236/2

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet Ter Lorstand .

III . Wahlkreis .
Mittwoch , den Vi . Februar , abends 8 Uhr , im großen

Saal von B n g g e n h a g e n am Moritzplatz :

UolKs - Uersammlnug .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstagsabgeordneten U. t ' tseliei ' über : „Wasier -
Politik und Socialpolitik im Deutschen Reiche " . 2. Diskussion .

Rege Beteiligung der Genossinnen und Genossen erwartet 212/2
._ Wer - Vertrauensmann .

Socialdemokratiscliei Watilverein
für den 4. Berliner Reiclistap-Waldkrels (Osten).

Dienstag , den 11 . Februar 1902 , abends 8 Uhr .
Große Frankfurterstraße 117 :

AM " VerkÄmmlung . " Wi
Tages - Ordnung :

I. Vortrag deS Reichstags - Abgeordneten Wr . A. Südekuin .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 242/7

Um zahlreichen Besuch ersucht Der Lorstand .

VI . Wahlkreis .
W Schönhauser Vorstadt . " WZ

Sonntag , de » 9 . Februar er . , abends 5 Uhr :

UolKs Uersammtnng
im Lokal „ Aäserliaus " , Schönhauser Zlllee 103 .

- Tages - Ordnung :
1. Das neue OrtsWtut der Stadt Berlin bchusS Ausdehnung der

Krankenversicherung aus die Hausindustrie . Ref . : Stadtv . H. Borgmann .
2. Diskussion . 36ib

Da der Vortrag von großer Bedeutung für Hausindilstrielle , auch für
Frauen ist, so erwartet zahlreiches Erscheinen

Ter Lertraueiisma » » : Karl Wünsch .
Ruch der Versammlung : Geinntliches Beisammensein .

Dienstag , den II . Februar 1902 ,
abends 8V2 Uhr ,

Volks-Versammlung

MMWch . irni 12 . Zelnmr , adends 8 Uhr:

• • ce

Wdtislh. lettirlirn beschU Atlietter
unit Kntrrongrffrütrn

im pjen Elltile des Gemerkschllstshauses , Eiigel-Nser 13.
Tages - Ordnung :

Das ZollWuchergesetz
und feine

Vedetttilug für die WdiW. Atbetter .
Ref . : Reichstags - Abgeordncter g . lülMeildvdr .

ArbeitelK' sltt ' ge lind MWiiude
ill de« stiidtische« Betriebe«.

Referent : h . Svbubert .

Magistrat und Stadtverordneten sind hierzu eingeladen .
285/18 _ Ter Einbernfer : H . Schubert .

103/10 -bei Gossinann , Äreuzbergstrasie 48

Die Nerbttliglmg der Lebensmittel .

k ' aui Kührs .

Verein deriOasedinisten, Heiser nndfBernlspnassen
Lerlms unä Umgegend .

( Zahlstelle des Verbandes . )
Sonnabend , den i ' i . Februar : 377b

25 jähriges Stistungsfeft
im groheu Saale der „ Brauerei Friedrichshai » "

( früher Lips ) am Königsthor .

Crtosssk Konzert und Ball .

Festrede , — Lebende Bilder . — Vorträge etc .

Anfang 8 Uhr . Entree inkl . Tanz 30 Pf .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht Wns Komitee .
Billets bei : SchUlke , Steinmetzstr . 56 III ; Wagner , Rostvckerstr . 48, Hos IV ;

Lehmann , Rostoikerstr . 48 ; Crtlnimer , Adlershos ; Rocliow , Hochmeisterstr . 18 I.

Verband der an DolBeardettnnss - Maschlnen
beschnftiglen Arbeiter Berlins n . Umg.

Montag , den 16. Februar , abends 8 Uhr ,
im Saal I des ( üefrerhsehattshauses , Engel - Ufer 13 :

AM - Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

l. Vortrag des Genossen Fleck - Rossini über die Eutwickelung des
Rechts . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches .

_
Der Borstand .

Damierstag , de » 13. Februar , abends :

Werkstatt - Vertrattensmättner - Sitztthtg .

Referent :

Dranmi-Atltkittf . A« » « , !
Sonntag , den 9. Februar , nachmittags 2 Uhr :

Oeffentliche Versammlung
aller in den

Braatteie « Berlius «»d Umgegtiid beslblistigtk« Personell
im großen Saal des Gewerkschaftshanses , Engel - Ufer 15.

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung über den Ring - Arbeitsnachweis für das Jahr 1901.

Referent Wilhelm Richter . 2. Bericht der Agitationskommisfinn .
3. Berschiedeues .

Bniihonbnierker-Krniikenkajse
siir Berlin ««b 1luige.lie«b.

iE i u g e s ch r i c b c u e H i l f s k a s s e Nr. 118. )
Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß das Bureau der Kasse sich vom

Montag , den 10. Februar 1902, in der

Hirten straße 20 , vorn parterre ,
bestudet . I » er Vorstand . I . 81. : Heinrich Metzke .

Ferner geben wir bekannt , daß der Ausschuß sich konstituiert und zum
Vorsitzenden « nstav Herrorth . Buttmaunstr . 18 . L- nergeb . 2 Tr . ,
gelvählt hat . An denselben sind alle Beschwerden in Kasseiiangelegenheitcu
6 » nchteil .

_ _ D. Ö. [ 38/3

Näheres durch die Kontrollkommission . 75/5

AMilm ! Fliesenleger . Aldt »»«
Dienstag , de » 11. Februar 100 » , abends 8 » Hr .

bei Sehnig , Grenadierstr . 33 :

VersammSung - " �1
des Vereins der Fliesenleger Berlins u . Umgegend .

T a g e s - O r d u u n g :
1. Wie stellen wir » us zu dem von den Unternehmern vorgelegten

Tarif 9 2. Dlskliisio ». 3. Verschiedenes . 56/2
Sämtliche Fliesenleger Berlins und Umgegend find freundlich

und dringend eingeladr » .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheine » bittet Der Vorstand .

Achtung : - MI mr Acht . , » . , !

GtimMMil unit Vereitle !
Cenlral - Yerband der Civilmusiker Deutschlands

( Ortsverwaltnng : Berlin ) .
Die ehemalige Freie Bereinigung der C i v i l - B c r » fs -

musiker Berlins und Umgegend Hai sich am 18. Januar cr.
aufgelöst und ist in oorpors dem oben bezeichneten Verband beige -
trete » . Die Mitglieder legitimi . - reu sich jetit nicht »lehr durch
Karten , sonder » durch ihre Mitgliedsbücher . Ter Arbeitsnachweis
befindet sich wie früher in unserm Veleinslokal Roseuthalerftraste 37 bei
Bauer , woselbst Musikaufträge von >/,l1 bis VaS mittags und 7 —VjO abends
cutgegeilgeiiovimen werden . Sln die Vereine ic. die Bitte richtend , von
dieser Umänderung des Titels Notiz zu iichmen , zeichnet 50/2

Hochachtungsvoll
Her Vorstand der Ortsverwaltnng Berlin

des Ceiltral - Berbands der Civilmusiker Deutschlands .

AMmig ! WssiiN miFrauen . Müü !
Montag , den 10 . Februar , abends SV / Uhr ,

Große öffentliche Uersamminng
für alle in den öffentlichen Lokalen a»gestelltett Toiletten - und

Garderobcu - Fraue » , desgleichen in den ReinigungS - Justitutcn
beschäftigte » weiblichen Personen , ferner olle Frühstücks - » nd

Z eitiittgs - Austrägertnne » sowie Waschfrauen und Anstvärtertnneu
im Lokal dcs ( Herrn vrauinsnn , Naunynstr . 27 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen J. Kaliske über : „ Ist eine gewerkschaftliche

Organisation für die gewerblich arbeitende » Frauen und Mädchen Berlius

notwendig ?" 2. Vorlage eines Statuts , Dislussion und Antrüge . 3. Wahl
eines Vorstandes . 4. Verschiedenes . 286/1

jgy Ter Wichtigkeit der Tages - Ordnung halber erwartet vollzähliges
und pünktliches Erscheinen der Jiiteresseuten obiger Kategorien

IMc Einbcrnfcrin .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Montag , 10 . Februar , abends S1/ « Uhr :

Bezirks - Versammlungen .
Silden ll »i> Südosteii : ' » XtäSrJ0 ' -

Tages - Ordnung :
Die Arbeitslosen - Uiiterstnüuiig .�

Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und püiiktlich zu erscheinen .

Osten und Nordosten : bei mann . Stranstbergerstr . 3 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Reichstags - Slbgeordneten Noaeno « über „Heimatpolitik

und Weltpolitik " . 2. Diskussion . 3. Vcrbaudsangelegenheit und Verschiedenes .

Wedding und Gesundbrunnen :
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Stadtverordneten vi-. Wey! über „ Die Ausgaben der
Kommune gegen die Arbeitslosigkeit " . 2. Diskussion . 3. Verbands - und
Werkstattaugelegeuheiteu . 4. Verschiedenes . 78/20

Die Kollegen werden ersucht , zahlreich zu erscheiuen .
Die Werkstatt - Kontrollkommission .

Deutsch Jetallarbeiter - Verband
Verwaltnngsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Nfer 13 , Zimmer 1 - 5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Montag , 10. Februar , abends S1/. Uhr , bei Müller , Türrschmidtstr . 37 :

Bezirksversannmlnng für Rnmtteelsbnrg .
Tages - Ordnuug :

1. Vortrag des Kollegen Rau - lou - ltseh . 2. Diskussion . 3. Ver -
bandsangelegenheiien . — Zahlreichen Besuch erwartet 111/12

nie Ortsverwaltnng .

Achtnng !

Marmor Arbeiter !
Dienstag , den 11 . Februar 1002 , abends 8 Uhr ,

Oefsentliche Versammlung
im Saale des Englischen Gartens , Berlin , Alexanderstr . 27c .

Tages - Ordnung :
I. Wahl eines Delegierten zum Kongreß .
2. Stelluiiguahiiie zu unserm Tarif .
3. Gewerkschaftliches .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist . es Pflicht eines jeden Kollegen ,
in der Versammlung zu erscheinen und sein Beitragsbuch mitzubringen .

172/3 Der Bertrauensmann .

Lin Urteil
„ Ich bin , wie man in Berlin zu sagen pflegt , ein

echter , alter Seebär . Ich habe schon so manches gute
Getränk im In - und Auslande , ja sogar in den ent¬
ferntesten Winkeln der Welt , hinter raeine Binde ge¬
gossen . Aber aufrichtig gesagt , können Sie mit Ihre »
Erxeugnfsscn der ganzen Welt Konkurrenz
bieten . Alle meine Freunde haben mir Ihre Sendung
schnell austrinken geholfen , so dass sie mich jetzt alle
mit frischen Bestellungen überhäufen ; ich glaube , wenn
dies so beibleibt , so muss ich hier noch ein Zweig¬
geschäft von Ihnen errichten .

Bitte übersenden Sie

. . . . . . . . . . . .

Hambnrg , St , Pauli , Vorbert Seh . . . . ,
E . . . . str . Maschinist . ■'

von Tausenden über

Orlginal - Beicliel - Bsseiizeii
zur Selbstbereitung - von Cognac ,

Rum , LIqueuren , Punschextrakten etc .

Ein Versuch überzeugt !

OttO Reichel , BerHo SQ. , Eisenbahnstr . 4.
Essienzeu - Eahrlk mit Dainpr betrieb .

Fernsprecher : Ansohluss Amt IV . 3190 und IV . 646.
Mehr als 600 Niederlagen in Deutschland .

Kenntlich ' durch meine Plakate .

Lassen Sie sich nicht durch Nachalimnngen täuschen .'
Versand nach auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme .
Jeder fordere kostenfrei : I » ie Destillation im Hunislialt .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Unigegend .

Sonntag , den 16 , Febrnar » vorm . präe . 16 NHr , in der Brauerei Friedrichshai »

General - Versammluug .

16/3

Tages - Ordnung :
I. Bericht des Vorstands inkl . Kassierers . 2. Anträge auf etwaige Abänderung des Statuts . 3. Neuwahl

des Geiamworsiaudes . 4. Verschiedenes .
Jeder Säuger ist verpflichtet , pünktlich zu erscheinen . Bniidestarte legitimiert . Der Borstand .

Die Delegierten werden darauf aufmertsam gemacht , daß ein neues Lied in der Bersammliing ans -
gegeben wird . _

Handelsangestellte ! Handelsangesteilte !
Montag , den 10 . Februar , abends S' /e Uhr , im Apollo - Saal ,

Sebastianstrasse 39 ;

Oeffentliehe Versmumluiig ' .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Paul Singer über : Der Kampf
UfflS Recht . Nach dem Vortrag freie Aussprache .

Alle Handlungsgehilfen , Handlungsgehilfinnen und Handelshilfsarbeiter sind zu dieser Ver¬
sammlung eingeladen . [ 285/17 ] Der Einbernfer .

Centralverband der Maurer ° ' ° .

Zahlstelle Berlin .

5 Mttgltkderversammlnngen .
Zi « » nvhrtt 0,H aNontag , de » 10 . Februar , abends 8 NHr . in Wernnn « Festsälen ,
qIII Vavl - Wvll Schwrdterstraste Nr . 23/21 .
Ii « . �ßrShtltrt nm Ri o n t a g . den 10 . Februar li »0Ä. abends 8 » Hr . bei Hoffhiann .
yllt Pasewalkerstrafte Nr . 3.

T a g e s o r d ii n n g in beiden Versammlimgen :
1. Vortrag . 2. Bericht aus den Vertretersitziiiigeii . 3. Verbandsangelegenheiteii .

W Oranienburger Vorstadt - 8

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Bericht ans der Vertretersitznug . 3. Verschiedenes .

Mittwoch , den 12 . Febrnar 1903 , abends 8 Uhr . im Lokal Kriiger .
wiiv - wfa Raunyuftraße Nr . 6.
Tagesordnung : I. Jahresbericht des Obmanns . 2. Neuwahl der Viertelsverwaltnug . 3. Verschiedenes .

Ziir Wehen Mittwoch , de « 12 . Februar Ivos , abends 8 Uhr , im „ Köuljrehof - ' ,
yhl - WCpCI » Büloivstraste Nr . 37 .

Tagesordnung : 1. Beschlußfassung über die Einführung der Haiiskassierung . 2. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet 136/20 Die Verhandsleltnng .



Berliner Konsum - Tereln .
ftm »n. . . ' �i,»SSseVßr*etn<IIc ?lc ®enol ' » lvefsninnilnngam Tonutag . d. I «. Kebruar in den Zlrminhallen , »omniaiidantknstr . 20.

Beginn pünktlich 1 » hr nach », . . Ende 5 Uhr .
Tagesordnung : Statntenberatung .

�IZteiinnK II ( Osten )
- Teraammlnng om Montag , den 10 . Februar

abends 8»/ , Uhr im „Freischüt, - , Fruchtsir . 36a .
Tagesordnung :

«n(l,v, ; 1- d° s Herrn Waldeck Manassc über : „ Aus dem Leben der
Namr . 2. Disknsiion . 3. Abteiliings - Angelegenheite ». 4. Verschiedenes .

Gäste sind willkommen . 10S/12

I . Michaelkirchplap 4.
2. Krautstr . 7.
3. Petersburgerstr . 4 » (v. l . April

an Liedlgstr . 7) .
4. Rastockerftr . Ät .
S. Benssrlstr . Sk .
S. Embrnerstr . 4E».

Verkanfsatellen : - MG
Friedrichsberg - Lichtenberg i

7. Mainzerftr . 4.
8. Frankfurter Chaussee 48/49 .

Rummelsburg :
9. Tiirrschmidtftr . 6 .

Stralau :
10. Stralauer Allee 17 f .

lAchtunji cewerksciiaften und Vereine, ä «
* UM " Saal " MG �

mit oder ohne Bühne und großen Nebenräumen , 500 Personen
fassend , zu Festlichkeiten , Bersainuilnngen , Vorstands .

, sihungen jc. zu vergeben .
Ml Palmsonntag . Charfrettag , Z. Osterfeiertag . sowie 1. Mai
* 1 SM " noch frei . ~ MG 3435C * jA

O. Spiegelberg , Sebastianstr . 39

Zähne 2 M.

istr . 39 . | Ü
wwwWe

10 Jahre Garaniie . Vollkommen schmerzlos . Zahn -
ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Tcilzahl . wächentl .
ISD�Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 130. Spr . 9 —7 .

enötigcn Sie Raaier - , Taschen - , Brot - , Schlacht - , Tischmesser u. Gabeln ,
Scheeren , Haushaltunas - Artikel , Waffen , Waagen , Lederwaren ,

Albums , Bürsten , Pfeifen , Clgarren - und Clgarettenspitzcn , so wenden
Sie sich direkt an die Stahlwarenfabrik

bei Solingen No . 33 .

Katalog mit circa aooo Ab¬
bildungen erhalten Sie gratis

und franco .

Gleichz . vers . obige
Firma , um jeder¬
mann Gelegenheit
zu geben , sich von
der Güte und Billig -

_ _ _ keit ihrer Waren zu

überzeugen , ein Silberstahl - Raslermesser Wo . 30 , wie Zeichnung , mit SJllhr . Garantie , fein hohlgesohliffen , mit Etuis ,

fertig zum Gebrauch 30 Tage zur Probe , zum Preise von 1,50 Mk. franco . Besteller verpflichtet sich , den Betrag binnen

obiger Frist ein - oder das Messer retour zu senden . Also kein Risiko . DM " Mehr wie ein Sttlck versenden wir nur unter Nachnahme ;

MerittQttiÄ DrAÄltfÖlel
Chansseestr . 103 . Arnold Scholz .

— Jeden Sonntag nnd Mittwoch : —

Bumkui ' Kvi * Sänger . 3423s » !

Turnverein „Fichte ".
Der nächste Vortrag nebst praktischen Hebungen des . . Samariter -

kursns " findet am Montag , den 10. d. M. , abends 9 Uhr , pünktlich in den
„Arminhallen " , Kommandantenstr . 20, statt . 285/20

Der Vorsitzende .

Dr . med . Schaper
homöop . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Königgrätzerstr . ZT. Spr . 9- 1. 4- 7.

I

Galerie 20 Pf .
berühmter

Frauen
in zwanglosen Heften .

Heft 1 bis 3 durch jede Buch -
Handlung zu beziehen , sowie
dirett von Goldsteins Verlag ,
Npwawes b. Potsdam . [ 2136

Einseguungs -
Anziigc ftfj,8 " "
füt 16. 20. 23 . 3 « Mk .

ileiander Sclunidl ,
Wienerstraste 1 —6 . Ecke Skaliher -

straße , vorn 1 Treppe I . Ausg .
Eingang von Skalisterstraste aus .

Ächtung ! Vereine !
Der erste Osterfvivrtag

ist noch zu vergeben .
Berniann Brüder ,

Etablissement „ Südost " ,
33998 » Waldeinarstr . 75 .

Kleine Anzeigen .
W 16 Buchstaben zählen doppelt .

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Beut h Str . 3

bis 4 Uhr angenommen .

iste 3
rden zu
lin

m

Verkäufe .

Restauration verkauft wegen
Krankheit der Frau , Belz , Markus -
straste 16, . passend für Anfänger .
Händler verbeten . 241b

Kleine Destillation sür junge An-
fänger . Zu erfragen Rostockerstrahe 38
im Bäckerladen , Mayer . 1020K »

Schnnkgeschäft , nachweislich gut ,
Umstände halber sofort zu verlaufen .
Zu erfragen bei Mücke , Veteranen -
strafte 20, vorn IV .

_ t59 *
Schöubrücker Alpen , 10 Minuten

vain Bahnhof Zepernick , 2 Morgen ,
Berg , Thal , Wasserfall , 2500 Mark ,
verkauft Joers , Zepernick , Stettiner

370b »

WnrdlnenhauSArofte Frankfurter -
strafte 9, parterre . _ +37 »

Vorjährige elegante Herrenanzüge
und Paletots aus feinsten Stossen
verkauft von 25,00 Mark an. B.
Lewkowitz , Alexanderstrafte 22.

Anzüge und Palclots nach Maft
von 30,00 Mark an, wer Sloff hat
25,00 Mark . B. Lewkowitz , Alexander -
strafte 22.

_ 1014K »

Vorjährige elegante Herren - Wintcr -
paletots und Anzüge aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Gerniania , Unter den Linden 21, II .

F . Törge . Dresdenerstrafte 109.
Herren - Garderoben nach Maft , saubere
Arbeit , groftes Stofflaaer . Paletot
30, —, Anzug 30, —, Hose von 5 Mark
an. Teilzahlung gestattet . 98711 »

Kanarienhähne . grofte Auswahl ,
Joachim , Brunnenstrafte 97. 414b

Konnrienhähne , Mierke , Sttelitzer -
strafte 8. 415b

Kanarienhähnc . Hohl - und
Klingelroller , Weibchen . Kock, Wol -
linerslrafte 52, III rechts . +59

Kanarienhähne . Heckutensilien ,
aufgabehalber . Pötzsch , Falckenstei »-
strafte 5. +21

Knabenauzüge spottbillig , 3 Mark ,
4,00 , 5,00 , Knabennnzüge enorme Aus -
wähl , Knabenhosen , Knabenanzüge in
Saminet spottbillig . Rosenberg , Kalt -
buserdainm 93. 67K »

Einsegnangs - Anzüge , fertig und
nach Maft , von 9,50 Mark an,
Burschenanzüge 8 —12 , Burschenhosen
spottbillig . Rosenberg , Kottbuser -
dämm 93. »

Einsegnungs - Kleider , fertig , per
Stück 11,00 , elegant , Mädchenkleider ,
Mädchenjacken für jedes Alter spoti -
billig . Rosenberg , Kottbuserdamm 93.

vlolfcapcs , Damenjacketts 4,50
5,50 , 8,00 , 10 Mark . Kostürnröcke 3,95 ,
4,50 , 8,50 , elegante Aussührung ,
Riesenauswahl . Rosenberg , Kott -
buserdamm 93. »

RosendergS Resterhandlung , Ko-
stümstoffreste in Cover - Eoai , Home -
spune , Reste zu Herrenanzügen , Reste
zu Knabcnanzügen , CapeSstoffe , Reste
zu Kinderjacketts in Saininet , Seide ,
Plüsche , Knöpse , alles in enormer
Auswahl spottbillig . Zuschnitt gratis .
Rosenberg , Kottbuserdanlm 93. »

Herrenanzüge , Paletots , elegante
Aussührung . geringe Teilzahlung .
Kurzbcrg , Landsbergerstrafte 13. s»

Bettfedern , Pfund von 45 Pf .
an, echt chinesische Mandarinendaunen ,
Pfund 1,90 . Fabriklager Landsberger -
Allee 37, I . 988K »

Musikwerke mit auswechselbaren
Noienscheibcn , geringe Teilzahlung .
I . Kurzberg , Landsbergerstrafte 13.

Vorjährige elegante Herrenhose »
aus feinste » Stoffen 9 —12 Mark
Verkauf Sonnabend nud Sonntag .
VersandhanS Germania , Unter de »
Linden 21, II . 974K »

Knnarienroller , 100 Stück , 5 Mark
au, Rollerweibche » zur Zucht , Heck-
käsige 1,50, Zeisige , Stieglitze . Vogel -
Handlung , Oranienstrafte 87. 374b

Kanarienrotter , Weibchen , ver -
kauft Brandt , Holzmarltstrafte S. 365b »

Kauarien , gute Zuchthähne , Weib -
che». Reiftner , Äastanien - Allee 23. »

Kanarienhähne , Weibchen , Rühl ,
Sckiöneberg , Bahnstrafte 41. »

Kanarienhähne . Zuchtweibchen
verkauft Möbis , Schönleinstrafte 16. »

Kanarienroller , Heckhähne , Heck-
baucr verkauft billig Zimmer , Andreas -
strafte 40.

_
384b

Kanarienhähne , Hohlroller , Weib¬
chen, Franke , Lortzingstrafte 27. +140

Kanarienhähne . tiefe Hohltouren ,
Hcckweibchen 1,50, Mathwich , Grimm -
strafte 24.

_ _

Kanarienhähne , Weibchen , Stamm -"
aorre . Lange , Petersburgerstrafte 15,
of. _ +47

. Kanarienroller , Weibchen , Scholtz ,
Schönleinstrafte 20. +122

Kanarienhähne . Weibchen , ver -
kaust Göddc , Reinickendorferstrafte 54.

Kanarienhähne . Zuchtweibchen ,
Krause , Beusselstrafte 38 , Quer -
gebäude II Treppen . _ _ +81 +

Kanarienroller , Heckhähne , Zucht¬
weibchen , Simeonstrafte 5, Kulicke .

Kanarienhähne , Weibchen , Heck-
Hauer , billig , Klcebaum , Dresdener -
strafte 40. _ _ 383b

Kanarienhähne , Stamm Seifert ,
von 15 Mark an, Wache , Aorkstr . 84d ,
Eingang 84. 280b

l . Kanarienhähne , Vorsänger , Knorr - ,
Hohl - und Klingelroller . Köpnicker -
strafte lb4a . IV .

_
Iö27b

EinsegnnngS - Anzüge , fertig oder
nach Maft von 12 bis 20 Mark . Guter
Sitz garantiert . Abraham , Adniiral -
strafte 33.

_
1016 $ »

Einsrgnungs - Kleider , fertig oder
»ach Maft von 12 bis 25 Mark .
Abraham , Adrniralstrafte 38. 1015K »

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hntfabrik , Comptoir
Kaiserstrafte 25A. , früher Barnim -
strafte 4 und 5. Sonntags ge-
öffnet . _ _ [ 93511*

Zwei Mark Vierteldutzend Damen -
Hemde » , Herrenhemde » 3, —. Aus -
stattunge » sowie elegante Reise -
muster spottbillig . Wäschefabrik Adolf
Salomonsky , Stadtbahn 21, Nähe
Polizeipräsidium . _ 137/8

Fahrräder , gebrauchte , fünfzehn ,
zwanzig , sünwndzwanzig , neue , erst
klassige mit Glockenlager , Doppelroll -
ketten , Jahrcsgarantie , 70,00 , 80,00 ,
90,00 . Damenräder , Kinderräder , Tan¬
dems , Dreiräder , Anhängewagen ,
Transporträder billigst . Alte Fahr -
räder nehme in Zahlung . Gespannte
Räder 5,00 , Ketten 1,50 , Lenkstangen
175 . Pedale 1,00 , Korkgriffe 0,10 ,
Rennhalen 0,10 . Stahlkugeln Dutzend
0,05 , 0,08 , 0,10 , Engländer 0,25 .
Acetylenlaternen 1,75 , Lnfipumpen
0,35 , Fuftpumpcn 0,80 , Schläuche 2,75 ,
Laufdecken 3,00 an, Sättel 1,50, Fahr¬
radständer 0,50 , Kilometerzähler 1,75 ,
Vernickelungen , Reparaturen extra
billig , Nahinen - Emaillieren 3,75 . Ernst
Machnow , Arkonaplatz 1. Telephon
III 2637 , 1010K »

Gaskocher ! Zweiloch - Gaskocher !
3,00 , Geschlossene Gaskocher ! 5,00 ,
Gas - Bratofen ! 7,00 , Gas - Plätteisen !
Gas - Bügelapparai ! billig ! Gas - Heiz -
ofen 16,00 . Wohlauer , Wallner - Thcater -
strafte zweiunddreiftig . _ _ 369b »

Malzkrafthicr , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' / „ Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Portcrkellerei Ringler ,
Bcrnauerftrafte 119, 112/16 »

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
überzeugungshalber Fünfzig Pfennig -
Probeflnschen , Charlottenstrafte 3. »

Lanbcnbn » ! Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten / Thtiren , Fenster ,
Dachpappe , Teer billig Kottbuser
Damm 22. 225b »

Steppdecken billigst Fabrik Grofte
Franksnrierstrafte 9, varterre . +37 »

Telestopschleierschwänze verlaust
Prcufte , Swineniünderstrafte 52, vorn
4 Treppen . +140

Ladeneinrichtung , Waagen ,
Gläser , sämtliches Inventur zum
Grünkraingcschäft billig zu verkaufen .
Rixdorf , Prinz Handjerystrafte 14.

Lieferwagen , alle
Pallisadenstrafte 101.

Sorten Räder
394b

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröften für die Hälfte des Wertes im
Tcppichlager Brünn , HackescherMarkt 4,
Bahnhof Börse . 111/7 »

Spottbillig ! Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren . Leih -
haus Neanderstrafte 6. Teilzahlungen
gestattet _ 8/8 »

' Möbelverkauf aus der Fabrik .
Muschelspi >iden28, —, Trunicaux 28, —,
Küchenmöbel , Paneelsofas 85, —,
Garnituren , Taschensofas 65, —,
Matratzen . Billigste Bezugsquelle für
Brautleute und Wicderverkäuser .
Hirschowitz , Mariannenstrafte 7a.

Pianino . Schwechte », wenig ge-
braucht , sofort , billig verkäuflich .
Ritterstrafte 120 I beim Wirt . 5/20 »

Teppiche mit Farbenfehlern
Fabrikniederlage Grofte Frankfurter -
strafte 9. parterre . +37 »

Zlbzahlungs - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
Zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Reuiontoiruhr fünfzehn Mark , Ge-
wichtsziia - Schlagregulaior , fünf -
viertel Meter lang , dreiftig bis fünf -
undvierzig Mark . Uhrmacher , Char -
lottensttafte fünfzehn . Gegründet 1848 .

Radfahrer , benutzt diese günstige
Gelegenheit und kauft aus dem alt -
renommierten Fahrrad - Geschäft von
Hermann Taeker , Bernauerstrafte 21,
nahe Brunneiistrafte . Neue Fahr -
räder 65,00 bis 95,00 , Jahresgarantie ,
gebrauchte 15,00 , 20,00 bis 60,00 .
Zubehörteile : Decken 3,00 an, Schläuche
2,75 , Lenkstange » 2,00 , Acetplen -
lainpen 1,75 , Carbid 0,35 , Oellampen
0,85 , Dreiecktafchen 0,75 , Griffe 0,10 ,
Lustpumpen 0,3h tc. . 413b

Bett , prachtvolles , 17,00 .
Köpnickerstrafte 26.

Michel ,
397b

Klempner - Handwerkszeug , dar -
unter Balancier , Drehbank , billig zu
verkaufen Zimmerstrafte 9. 399b

Milchgeschäft , altes , mit Rolle ,
sogleich billig Blumenstrafte 23, 389b

Handwage » , Hobelbank verkaust
Ucckert , Bremerstrafte 59. 404b

Nestanraiit . klein , billig , Familien¬
verhältnisse , verkaust Weberstrafte 46.

1000 Cigarrenlisten zu verlausen
im Cigarrengeschäst Proskauerstrafte 15,
A. Schmidt . 400b

Wäschespind . Bettstellen , Ma¬
tratzen , 2 Stand Betten , Kleider -
schrank 18,00 , Schreibtisch , Säulen -
ttumeau , elegantes Taschensosa 45,00 ,
Ausziehtisch , Spiegelspind , grofter
Mufchelspiegel 10,00 , Paneelbrett ,
Nähmaschine , Regulator , Bilder ,
Teppich , Tisckidecke, sämtliches Haus - ,
Küchengerät spottbillig verkäuflich
Waldemarstrafte 27 , vorn I ( auch
einzeln ) . 8/11

Singerniaschinr . Ringschiffchen ,
preiswert zu verkaufen . Näheres bei
Cramer , Pallisadenstrafte 42. +47

Klavier . 65,00 , Eisenbau , schnell
verkäuslich Wilsnackerstraft « 63, Hos
links . 386b

Menzenhauerzither , Arbeitslosig -
keil, Gipsstrafte siebzehn , vorn III .

Herrenrad verkaust dringend
Kausch , Sdiönhauser Allee 177a .

Fahrräder , verfallene , kolossale
Auswahl bester Markenräder , gebraucht
und neu . Jetzt lhatsächlich günstigste
Gelegenheit eines vorteilhaften Fahr -
radkaufs . Brennaborräder , Dürkopp -
räder , Opelräder , Qualitätsmaschincn
ersten Ranges , Rennmaschinen , Damen -
räder , alles spottbillig , der jetzigen
schlechten Jahreszeit entsprechend .
Fahrräder - Leihhaus Neue Schön -
hauserstrafte 11. 113/4

Nähmaschinen , preiswerteste Be -
zugsquelle , ohneAnzahlung , Woche 1,00,
Lieferung nach alle » Stadtteilen so-
fori , Landsbergerstrafte „82" , Köpnicker -
strafte 60/61 +88 »

Kleiderspind verkaust Kottbuser
Damm 101, Quergebäude parterre .

Banstellen mit fünfzigjähr . Laub -
und Nadelwaldung , Baucrlaubnis ,
gepflasterte Straften . Rute 25 bis
30 Mark . Fünfzehn Minuten von
zwei Bahnhöfen durch herrlichen
Waldweg , ringsum königlicher Forst ,
verkauft Bloftfelds Villen - Kolonie
Stolpe ( Nordbahn ) . +70

Wursthalle ,Würselbude ,
bitvrei , Kartoffelpufferbude
Horn , Rostockerstrafte 21 ,

Kon -
verkauft

+81

Restauration . sichere Existenz ,
sofort für 3400 Mark zu verkaufen .
Schernberg , Eharlottenburg , Sesen -
heimerstrafte 1, vorn I . _ +145 *

Umzugshalber „Postillon " , „Jakob " ,
„ Neue Welt " , gebunden . Neue Lampe ,
Kinderstuhl ( Patent ) , Lausitzerplatz 12,
IV , links . 7 - 9 . _ +21

Cigarrengeschäft verkäuflich , 400
Mark . Gute Lage . Pücklcrstrafte 19.

Seifengeschäft , Broistelle , ver -
käuflich . Noack , Pücklersttafte 51,
1 Treppe . _ _ +21

Eckdesiillation , Parteilokal , 3200
Mark , verkäuflich .

'
Brauerei giebt

1000 Mark zu. Lausitzerplatz 18.

Trehrolle . in gutem Zustande ,
billig zu verkaufen . Hildebrand ,
Ebersstrafte 3t in Schöneberg . +125

Bett ( neu ) Steppdecken , Tisch -
decke verkauft umständehalber Hoff -
mann , Naunynstrafte 52. Nahe
Oranienplatz . 418b

Ösibahnvorort . Parzellen für
800 Mark , gesundeste Gegend , ver -
kauft Hausverwaltung Brunnen -
strafte 151. 412b

VermiZedle tmeigen .

tlnsallsnchen .
Reklamationen
strafte 65.

Klagen ,
Putzger ,

Eingabe »,
Steglitzer -

42b »

Vereinszimmer sür 40 Personen
noch einige Tage frei . Ladewig ,
Kommaiidantenstrafte 65, 97911 *

Heute Bockanstich mit Wurstesseu ,
wozu einladet Carl Franke , Lichien -
bcrg , Wilhclinstr . 84. 38lb »

Vereinszimmer , groftes , einige
Tage , auch Sonntags zum Tanz , frei
flkeue Hochstrafte 4R _ 352b

RechtSbureau . Ehescheidungs - . Jnter -
vcntious - . Unsallsachen ! Siellungs -
gesuchc ! Berufungen ! Raterteiluiigen !
Linienftrafte sechsunddreiftig . Sonn -
tags , wochentags . _ 137/10

75 Pfennige k Eingabengesuche ,
Strassachen , Ehescheidungs - Jnter -
venttons - , Bcleidigungs - , Alimenten -
klagen , Unfalllachen , Zahlungsbefehle ,
Raterleilung . Wulkow , Sialitzer -
strafte 141. Sonntags geöffnet , sällb

Saal mit Bühne Palmsonntag und
ersten Osterfeiertag noch frei , auch
sind noch grössere Vereinszimmer und
kleiner Saal Sonnabends zu vergeben
Neue Königstrafte 17. _ 137/9

MaSkeukostünie k Barrison , ver -
leiht Afeld , Brunnenstrafte 13 ( Stellen -
burcau ) . 113/7

VereinSzimmer noch frei
Wienerstraftc 43.

Wolff ,
+21

Schneider - Lumpen , Futterreste
kaust Goldhauimer , Oderberger -
strafte 10. _ 3966

Schneiderin fertigt Kleider , gut -
sitzend , 7,50 , Aufarbeiten billigst .
Arnold , Steinmetzstrafte 39a , 410b

■Ulbert Fant , Schneidermeister ,
Lichtenbergerstrafte 14 , parterre ,
empfiehlt sich zur Anfertigung eleganter
Herreninodcn . 409b

Vereinszimmer
Litthauerstrafte 8.

zu vergeben
407b

Schneiderin , chic, sauber und
billig arbeitend , empfiehlt sich. Andreas -
strafte 38, II , Frau Fr icke. +47

Mandolinenklnb . Herren zur
Gründung eines solchen . Montag
8 Uhr . Schusters Bierhaus , Ouitzow -
strafte 131. _ +81 *

Rechtsburea » , Rechtshilfe , Ein -
gabcngefuche , Ralerieilung . Andreas -
strafte dreiundfechzig . _ 330b

Rechtsbureau , Teltowerstrafte
sünfundvierzig . Eingabengesuche , Rat -
erteilung . Sonntags geöffnet . 922K »

Masken von I Mark an. Wellnitz ,
Kleine Andreasstrafte 12. 375b

Maskengarderobek Herren ,
Damen , grofte Auswahl , komische An-
züge billigst bei Räder , Rheinsberger -
strafte 62. +140 »

Maökenperriicken verleiht Schroile ,
Landwehrftrafte 3. 995K »

Kunstst opferet von Frau Kokosku ,
Sieinmetzstrafte 48, Onergebäude hoch -
parterre . _

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichlen will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
jektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzvcrem Berlin ,
Königgrätzerstrafte 108. Daselbst können
auch Referenten für Vorträge in
Arbeitervereinen über Vivisektion be-
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wird gebeten . 1615 »

Bücher jeder Art kauft Buchhand -
lung Streisand , Augsburgerftrafte 53.
Auch schriftliche Offerten . 1008K »

Gold , Silber kauft Brunnen -
strafte 137, Uhrmacherladen . 3346

Mctallbrnch aller Art kauft Bro -
derick, Oppelnerstrafte 16, Naunhn -
strafte 18. _ 338b *

Achtung Empfehle meine Restau¬
ration zur fteundlichen Benutzung .
Vereinszimmer mit Pianino »och
einige Tage in der Woche frei . Paul
Rebus , AndreaSstrafte 33. [ 98 1R*

VereinSzimmer
Turrnftrafte 62.

zu vergeben
3436 »

VereinSzimmer , geräumig . Simeon¬
strafte 23. 978K »

Kanarienvögel
Schmidstrafte 31.

kaust Konopka ,

Zahnleidcnde köiinten beim heu¬
tigen Stande der Wissenschast sehr oft
ihren schmerzenden Zahn vor der
Zange oder allen andren schmerz -
hasten Operationen retten , wenn sie
sich in geeignete Behandlung begeben
möchten . Diese findet man in der
Privat - Zahnklinik Schlegelstt . 30 III ,
zwischen Oranienburger Thor und
Stettiner Bahnhof gelegen , woselbst
llnbemittekten eine kostenlose , dabei
schonende , schmerzlose , persönliche Be -
Handlung zugesichert wird . Es be-
findet sich kein Schild am Hanse
wegen baldigen Wohnortswechsel .
Man achte deshalb genau auf
Nummer 30 HI . 388b

�rdeitsmarkt .

U Stellengesuche .

Blinder Sttihlflechier bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstrafte 27,
A. Gläser . »

Suche Waschstellen . Annenstr . 2,
vom 4 Treppen bei Zölluer . sl293b »

Stellen an gehet « .

Tüchtige Agenten und Vermittler
erhalten lohnende Beschäftigung
eveniuell feste Anstellung in der Ver -
sichemngSbranche . Offerten unter
I, . 4 an die Expedition dieses Blatts

Oberhemden - Plätterinnen aus
„ Neu " , dauernd , verlangt Kreuzberg -
strafte 7. Ce»ttal - Dampfwasd ) a»stalt .

Im ZlrbeitSmarkt durch
besonderen Drntk hervorgehobene
Zlnzeigrn koste » 4<» Pf . pro Zeile

Tüchtige Vergolder ans bessere
Polittirleisten finden dauernde Be -
schästigung Fruchtstrafte 63, 416b

Metalldrücker - Lehrlinge verlangt ,
Ritterstrafte 25. _ 3856

Bieger aus Pieinent und Pardridge
verlaugt Stockfabrik , Rittersttafte 59,

Nebenverdienst durch Kauf eines
Geschäfts , welches Frau allein be-
sorge » kann . Adressen erbitte unter
8. 1203 an „Berliner Lokalanzeiger " ,
Zimmerstrafte . 393b

1 Korbmacher , auf Rohrkiepen
geübt und zum Abrift von Kugel -
körben , suchen sofort F. Aiitzio » & Co. ,
Wilhelmstrafte 123. _ _ 3986

HanSsege « - Reifender , außerhalb ,
darauf gereist haben . F. 50, Post -
aiut 21, +81

Uta, » felis , bessere Jacketts , miften »
Haufe , verlangt Fritz, Hussitenstt . 34.

VereinSzimmer
Griminstrafte 3.

zu vergeben ,
387b

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes _ Zimmer für zwei
Herren sofort zu vemiieten . Rosen -
thal , Forsterstrafte 54, Hos III . »

Borderzimmer , kleines , schön
möbliert , separat , 15 Mark , Peters -
burgerstrafte , 3 Treppen . Zu erfragen
bei Puls , Langenbeckstrafte 5 ( Fried -
richshain ) . +88

Schlafstellen .

Schlafstelle vermietet Saft ,
Naunyilstrafte 36, voni III . 402b

Freundliche Schlafstelle
Letpzigerstrafte 21, III . Schulz .

Alte
401b

Freundliche Schlafstelle , separater
Eingang , bei Mielke , Kottbuser
User 57, parterre , nahe der Admiral -
strafte.

Mamsells aus Jacketts und Saccoö .
Köpnickerstrafte 8, 3 Treppen . Bruch .

- Mamsells auf Jacketts verlangt
Fischer , Naunpustrafte 11, II . +21

Mamsells
Hause Büge ,

auf Jacketts auftcrm
Schwedterstrafte 36. *

Plätteriuneu auf Klappkragen ,
Stehkragen , Umlegekragen im und
aufterm Hause gesuckit. Max Treppe ,
Schönhauser Allee 167a , Fabrik -
gebäude IV . _ +59

Achtung !

Klavierarbeiier
In der Pianofabrik von 8chopk &

Nleber , Markusdos 18, Krautstr . 4 - 5 ,
Blumenstrafte 32, Krantftrafte 52,
Andreasstrafte 39, Samariicrstrafte 7,
haben sämtliche Arbeiter die Arbeit
niedergelegt . Die Bermittlung , die
Lohnabzüge rückgängig zu machen ,
blieb erfolglos . 141/4

Zuzug feruhaltett !
fachvereln der Musik - Instrumenten -

Arbeiter .

Achtung l Achtung !

Parkeitbodeuleger !
In der Firma Bcndlx Sühne

sowie auf dem Bau Prager - und
Spichernstrnsten - Eckc bestehen Diffe -
renzeu . 78, >5

Zuzug fernhalten . " VE
Die Kommission .

Ter Städtauflage unsrer Heu -

tigen Rum , » er liegt ein Prospekt

des Manufaktur - . Leinen - und

Konfektionshauses Er . Hahn ,
Laudsbergerftr . KS, bei .

Verantwortlicher Redacteur ' Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in «erli » .
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MkkevsrifiZze Vlurrvs - Hsu .
Das Bcttelgewerbe .

Wie sich im Kopfe eines Kriminalisten , eines staatlich angestellten
Richters das Elend der Welt malt , wie er sich das Leben der
Aermsten vorstellt , das verrät ein Bnch von August Löwenstimm ,
Oberlandesgerichtsrat in Chnrkoff . �) Für ihn giebt es nur die eine
Frage : Ist es niöglich , den Bettler zn bestrafen , bieten die heutigen
Gesetze schon genügend Paragraphen , um einen , der Almosen heischt ,
gehörig die Lust dazu zu versalzen ?

Und mit sicherer Gesetzeskenntuis zählt er alle Verordnungen ,
Gesetze und Paragraphen her . schildert er alle Anstalten und
Jnstilute , die der durch den Bettel verursachten Klage abhelfen
sollen . Mit ganz besonderer Kenntnis aber widmet er sich der
Darstellung des Bettlers , vorzüglich des russischen Bettlers . Er teilt
die Bettler ein in a) Kirchen - und Gräbcrbettler , d) Bucklige oder
Straßen - und Hausbettler , c) falsche Geistliche , d) Vrandbettler ,
e ) Auswanderer , f) Krüppel , g) Briefbettler und Bettler , die durch
Zeitungsnotizen die wohlhabenderen Klassen brandschatzen . Auch
Veteranen , Personen , welche vorgeben , wegen Edelmuts und wegen
Wahrheitsliebe verfolgt zu werden , verarmte Kaufleute , herunter -
gekommene Studenten , Bauern , denen angeblich das Pferd gefallen ,
Frauen , denen ein Kind gestorben oder die ein krankes Kind auf
dem Arm haben und Eltern , die zur Aussteuer der Tochter sammeln ,
zählt Löwenstimm auf . Eine stattliche Reihe I lind manche
darunter , die besonders dem russischen Leben eigentümlich sind .
Da sind zuerst die Bettler , die sich auf dcii Treppenstufen
der Kirchen und auf den Begräbnisplätzen hinhocken und jeden
Andächtigen oder Trauernden , die ja besonders weich gestimmt
sind , zu reichen Gaben anhalten . Bei den Straßenbettlern erwähnt
er die zwei Kunden , die stets zusammen fechten ; während der eine ,
der eS am besten versteht , das Mitleid der Leute zn erregen , das
Betteln übernimmt , paßt der andre ans , daß sie nicht von der
Polizei überrascht iverden . Andre betteln um eine » Groschen für
das Nachtlager . Eine Eigenart des russischen Bettlertums aber sind
die „ Jerusalemer Leute " . Es sind das Weiber und Männer , die be -
haupten , aus dem „ gelobten Land " , ans Palästina zu komme « . Sie
tragen immer schwarze Gewänder , wie Nonnen und Mönche , und
sprechen fest nur über religiöse Fragen . In Petersburg und den
mehr deutschen Landesteilen sind sie selten . In Moskau und in der
Provinz aber , Ivo Unwissenheit und Aberglaube die Köpfe umnebelt und
verdunkelt , sieht man solche Psendo - Mönche und - Nonnen sehr oft .
Sie verkaufen Erde aus dem „heiligen Lande " , Reliquien
und sympathische Mittel gegen allerlei Krankheiten .

Ebenfalls eine russische Erscheinung und sehr häufig im Lande
der Knute sind die Brandbettler . Sie erzählen , daß in ihrem Dorf
ein Brand ausgebrochen sei , der ihr Hab und Gut in Asche ver -
wandelt habe . Thatsächlich kommt das nicht selten vor , daß russische
Dörfer , die ja sämtlich aus Holz und Stroh ausgeführt sind , durch
die Flammen verzehrt werden . Viele Menschen kommen dadurch an
den Bettelstab . Aber die professionellen Betrüger niachcn sich solche
Ereignisse ebenfalls zu nutze . Als Familien ziehen manche Personen
herum , die doch untereinander gar nicht verwandt sind . Im Osten
und im Süden des russischen Reiches benutzen viele Bettler
die dort hindurch ziehende Auswandercrwelle , um sich als
mittellose Auswandrer durchzubringen . Andre Bettler gehen
als Krüppel oder stellen ein verkrüppeltes Glied so angeufällig
zur Schau , daß ihnen jeder ihnen einen Groschen schenkt . Die Brief -
bcttler arbeiten nach Adreßbüchern , die sämtliche » Adressen Ivohl -
habender Wohltliäter enthalten und auch genau angeben , wofür sich
die Wohlthätcr interessieren , was sie geben und » m was man sie
bitten solle .

Eine Specialität , aber nicht mir des russischen Lebens , sind die
Kirchencollccteure , die , mit der Bewilliguugkdes Konsistoriums , für
eine arme Gemeinde die Mittel zu einem Kirchenbau sammeln . Oft
sind sie reine Betrüger . Oft aber sind sie wirklich ausgeschickte
Eollecteure , die aber bei der Art ihrer Thätigkeit und ihres lasier -
haften Lebens dem Bettlertum zugerechnet werden niiissen . Auch
ganze Betteldörfer giebt cS in Rußland . Die Dorfinsassen sind i »
ihrer Jugend , durch einen Dorfbraud oder ähnliche elementare Er -
cignisse , genötigt worden , zum Bcttclsack zu greifen . Andre sind durch
fortwährende Mißernten zu einem solchenLeben gezwungen . Biele Torf -
jchaften aber betreiben die Bettelei ohne Not und Zwang . Löwenstimm
schildert genau die Ursachen , die mehrere Dorfschaftcn zu Bettler -
schaftcn machten . Es sind meist mehr oder weniger weit zurück -
liegende Vorgänge , wie Kriegs - und Hungersnöte . Die Nachkommen -

") „Kriminalistische Studien " vou Aug . Löwenstimm , Berlin ,
1901 , Verlag von Johannes Näde .

Nolksverrat und Hochverrat .
Ein Beitrag zum Bilde Bismarcks .

„ Uns beseelt und vereinigt der Gedanke , daß die nationale Ein -
heit nicht ohne die volle Befriedigung der liberalen Ansprüche des
Volkes erreicht und dauenid erhalten , und daß ohne die thatkräftige
und treibende Macht der nationalen Einheit der Freiheitssinn
des Volkes nicht befriedigt werden kann . Deshalb ist unser
Wahlspruch : « Der deutsche Staat und die deutsche
Freiheit müssen gleichzeitig und mit denselben
Mitteln errungen werden " . So sagten die wackeren
Natioualliberalen in ihrem volltönenden Programm vom Juni
1867 und machten sich flugS daran , ihren verheißnngsreichcn Wahl -
spruch in die Wirklichkeit zu übersetzen , indem sie als ' getreue Knechte
deS für Blut und Eisen schwärmenden „ Gewalt geht vor Recht " -
ManneS , dem sie eben erst die Jahre der budgelloscn Regierung
dankend quittiert hatten , Deutschland in den Sattel hoben .

Nach andren Beweisen ihres Reitenkönncns legte dann die so
geschaffene deutsche Freiheit 1878 ihre endgültige Reifeprüfung ab ,
indem sie sich mit dem Socialistengcsetz seligen Ängedcnkcns bepackte .
Ein paar Jahre später freilich erschien den „entschieden " Liberale »
«ine neue Satteluug und Zäumung der Frcihcits - Rosinantc nötig .
und sie setzten ihre Hoffnungen für dies Werk auf die in Bälde er -
wartete Thronbesteigung des Kronprinzen Friedrich Wilhelm , der die alten
Verheißungen denn nun voll und ganz in Erfüllung bringen sollte .
Damit verdiente sich die aus der Vereinigung der nationalliberalen
Secession und deS Fortschritts im März 1884 erwachsene freisinnige
Partei denn sogleich den zierenden Beinamen der Kronprinzenpartei .
Es war eine zeitgemäße Wiedcranfnahine bewährter Traditionen .
Hatte doch schon zwanzig Jahre früher ein Haupthcld der preußischen
Rammeropposition . Schulze - Dclitzsch . sich dabin ausgelassen , die so
vielfach von Gott gesegnete preußische Dynastie werde auch einen
Träger finde », der das geläuterte monarchische Priucip j » wahrhast
richtiger Weise zu verstehen und für das eigne Land , wie für das gc -
samte Deutschland zur Geltung zu bringen wissen werde . Mut und
Ausdauer im Volk würden einen solchen Träger in der preußischen
Dynastie schaffen , wenn er auch wirklich nicht vorhanden sei.
Der grobe Lassave sagte deshalb allerdings von der preußischen
Bourgeoisie , sie werfe sich, und wenn es Fußtritte von oben regne ,
immer von neuem wieder vor den Stufen des Thrones winselnd hin
und erkläre , die Hoffnung nicht aufzugeben . Er sprach sogar von
einer Philistcrbewegung . die niemals Resultate haben könne , und

wenn man ganze geologische Erdperioden hindurch warten wolle . Das
hindert natürlich nicht , daß der Liberalismus immer von neuem dem

Kommen des Segens von oben her hoffnungsvoll entgegensieht .

schaft der durch solche Dinge zuni Bettel gezwungenen Dörfler bc -
treibt den Bettel noch immer .

Der Herr Oberlandesgcrichtsrat glaubt nun behaupten zu dürfen ,
daß „die Kriminalität ein geschichtliches Produkt ist und die Wirt -
schaftlichen Verhältnisse nur ein , wen » auch bedeutender Faktor sind . "
Wenn er aber so merkwürdige Zahlen anführt , wie z. B. gerade bei
der Schilderung der Bettelnestcr , muß er doch gerechte Zweifel er -
regen . Er behauptet rundweg , daß einzelne Dörfer 4000 ja
8000 Bettler Hinansschicken . Eine solche Anzahl würde die das
Bettelncst umgebende Landschaft derartig überschwemmen , daß die
Bevölkerung die bekannten russischen Bcttelspecialitäten , wenn sie ihr
in solcher Häufung entgegentreten , doch nicht mehr so ohne weiteres
glauben dürfte . Schließlich würden solche Bettlermassen auch der
Bevölkerung zn schwer fallen und sich untereinander eine solche
Ronkurrenz machen , daß die Bettelei eben doch kein nutzbringendes
Gewerbe bleiben würde .

Und sollten wirklich hier und da geschichtliche Eereignisse das
Betteln hervorgerufen haben , so kann doch kein Zweifel sein , daß
es vor allem den wirtschaftlichen Zuständen zn verdanken ist . Bei
einer gerechten Regelung der wirtschaftlichen Verhältnisse wäre eS
undenkbar , daß die ganze Bevölkerung einzelner Ortschaften ans dem
Bettel ein Gewerbe macht . Würde so für die durch Brand oder
Hungersnot zu Grunde gerichteten Ortschaften gesorgt werden , wie
es sich gehört , so würden solche Erscheinungen vollkonmren un -
möglich kein . Nun will zwar auch Löwenstimm eine bessere Rege -
lung des Armenwescns , das nicht nur in Rußland , sondern
auch in Deutschland , und besonders in manchen östlichen Landes -
teilen alles zu wünschen übrig läßt . Wer siech und schwach ist , soll
also in Anstalten gegeben iverden . Alle andren aber , und auch die
Trinker , sollen streng bestraft werden . Auch die Krüppel könnten sich
meist selbst durch ihrer Hände Arbeit ernähren . Und alle die hundert -
tausend junger kräftiger Stromer könnten vom Staat keine Unter -
stütznng verlangen ! sie hätten für ihr Laster das Arbeitshans ver -
dient . Und nicht kleine Strafen genügten ; ernsthafte , strenge und
lange Freiheitsentziehung müsse jeden vor dem Bettel zurückschrecken .
Daß eine solche Justiz Erfolg habe , glaubt Löwenstimm mit den Er -
gebnissen der belgischen Armengesetzgebung beweisen zu können .
Bor ihrem Inkrafttreten gab es mehrfach soviel ausländische Bettler
in Belgien , als nachher . Er übersieht dabei aber ganz und gar
die Wirkung der wirtschaftlichen Verhältnisse . Die Zahlen , die er
als nach dem Gesetz ermittelt angiebt , stammen eben aus jenen
Jahren des beginnenden wirtschaftlichen Aufschwungs . Ueberhaupt
geht dem Herrn Ober - LandesgerichtSrat jeder Einblick in die ökonomi -
scheu und ethischen Zustände der unteren Volksklassen vollkommen
ab . Wohl weiß er eine ganze Reihe Fälle anzuführen , wo Eltern
und andre Erwachsene ihre Kinder zum Betteln anhielten , wo sogar
Kinder zu solchen Zwecken in scheußlichster Weise verstümmelt wurden .
Aber diese aus Jahrzehnten und ans allen Weltwinkeln zusammen -
geklaubten Fälle wollen gar nichts besagen . Das sind Ausbrüche
der Verkommenheit und Roheit , die ja natürlich da besonders stark
sind , wo schauderhafte wirtschaftliche Zustände herrschen .

Aber was weiß der Autor davon , daß es Fälle geben kann ,
wo selbst der kräftigste Arbeiter keine Arbeit bekommt ? Und dazu
treten jene Ereignisse , die es oft auch dein tüchtigsten und ehren -
wertesten Arbeiter verbieten , eine Arbeit anzunehmen . Ja , gerade
wegen seiner Ehre kann mancher Arbeiter oft arbeitslos und brotlos
iverden . Aber was weiß der Herr Ober - Landesgerichtsrat von diesen
ethischen Ueberzcngungen der Arbeilerklass « ! Was weiß er von der
Solidarität der Arbeiterschaft ! Und was weiß er von dem

Bildnngs - und Wissensdraiig , der so manchen hinanstrcibt — ganz
zu schweigen von so vielen andren Zuständen und Borkommnissen ,
die viele ernste Menschen auf die Landstraße bringen .

Daß aber die wirtschaftlichen Verhälnisse die Hauptursache des
Bettclgewcrbes sind , wurde gerade während des wirtschaftlichen Auf -
schwnngs der letzen Jahre offenbar . Die Anstalten zur Bekämpfung des
Stromcrtums waren selbst im Winter nicht immer ganz besetzt. Und die

gewohnheitsmäßigen Landstreicher nahmen zusehends ab . Die häufigere
Arbeitsgelegenheit erzog keinen Ersatz für diese bedauernswerten ,
schlimmen Elemente . Jetzt aber sind diese Anstalten wieder über -
füllt . In der Arbeiterkolonie Friedrichswille , die manchen Winter
kaum halb gefüllt war , wird der Etat von 200 Kolonisten äugen -
blicklich ganz bedenklich überschritten . Und so ist es in allen der -

artigen Anstalten . Und nicht nur diese sind vollgepfropft . Immer
noch ziehen zu gewisse » Tagesstunden auf Landstraßen und Chaussee »
die armen Reisenden in unabsehbarer Kette von Ort zn Ort und
Stadt zn Stadt . Da mag allerdings aus manch einem braven Kerl
ein echter rechter Landstreicher werden , der dann sein ganzes Leben

Als nnfangs der 80er Jahre die Gläubigen des Kronprinzen -
Liberalismus mit tausend Masten in den Occan der Verheißungen
hinausschifften und sich vor der Hand bemühten , als Mehrheit für
die zukünftige parlamentarische Regierung eine gcsamtliberale Partei
zu schaffen , da gehörte zn ihren Hauptmachern der ehemals national -
liberale nun secessionistische Abgeordnete Eduard Lasker .
Er arbeitete zu dieser Zeit , bis ihm seine Erkrankung sFebrnar 1883 )
die Feder endgültig ans der Hand riß , eine „Denkschrift " aus . die
unvollendet geblieben ist und ausmünden sollte in eine Erörterung
der dazumal projektierten gesamtliberalen Parteigründung . Der

fertiggestellte Teil , der nunmehr veröffentlicht worden ist *), behandelt
die parlamentarische Geschichte des preußisch - deutschen National -

libcralisinnS , zu dessen Hauptrufern im Streit Lasker gehört hatte ,
in den Jahre » von 1866 —1880 . In seiner Einleitung nennt der

Herausgeber dies Stück Laskcrschcn Nachlasses ei » „ Vermächtnis an
die liberale Partei " . . Sollte dicS nicht ein sinnstörcnder Druckfehler
sein ? Man möchte die Konjektur wagen : ein Vermächtnis der
liberalen Partei . Denn i » der That lehrt die „Denkschrift " ( lies
Gedcnkschrift ) mir , wie man ' s nicht machen soll , wie der Liberalismus
so gänzlich auf den Hnnd gekommen ist .

In Laskers Augen sind die natioualliberalen Umfülle und Kuh -
Handelsgeschäfte natürlich lauter staatsmännische Meisterwerke , bis

ihm schließlich doch die Augen übergehen vor der Schntzzollfrage
und dem Ausnahmegesetz . Spaßig ist nur , wie er sich dreht und
windet , um das Schuldbekenntnis seines und seiner Freunde jammcr -
vollen UmfallS gegenüber der letzteren Frage in bemäntelnde
Redensarten einzuwickeln . Er begreift , daß Bismarck die

günstige Gelegenheit der Attentate „ ebenso rücksichtslos wie

geschickt zu Gunsten der bereit gehaltenen Pläne aus -

genutzt " hat , um eine schutzzöllnerische Mehrheit zu fabrizieren .
Er giebt zu , daß die Nationalliberalen , die nach dem ersten Attentat
das Ausnahmegesetz abgelehnt hatte », um „die Ehre der deutschen
Gesetzgebung zu schützen gegen einen Akt , welcher den Charakter
leidenschaftlicher Parteilichkeit und der politischen Vergewaltigung an
sich trug " , nach dem zweiten Attentat ohne weiteres bereit gewesen
wären , dcni „ Paroxysmns der Empörung und des Schreckens " nach -
gebend , „ in sofortige Schutzmaßregeln zu willigen " . Aber „dies schien
dem Reichskanzler die richtige Gelegenheit zur Auflösung des Reichs -
tags und zum Betriebe der Neuwahlen , aus denen die Umgestaltung
der Parteiverhältnissc sich ergebe » könnte ; und der Kanzler setzte
seine Absicht gegen die Bedenken durch , welche selbst aus der Mitte

der Regierung gegen die Anordnung von Neuwahlen bei einer so
krankhaften Volksstiinmung geltend gemacht wurden . " Die National -

lang sich durch Bettelei und Vagabondage an dem modernen Staat
rächt , der ihm kein Recht auf Arbeit bietet .

Ja . es kann sich garnicht darum handeln , solchen arnien Kerlen
„ein Recht auf Strafe " zu geben . Und alle Anstalten können auch
noch lange nicht mit den Arbeits - und Obdachlosen fertig werden .
Nein , ein Recht auf Arbeit verlangen die Existenzlosen . Damit wäre
dem Bettel am besten zu Leibe gegangen . Es muß doch immer
ivieder gesagt werden , daß es sich nicht um die Beseitigung der
Wirkung , sondern um die Beseitigung der Ursache handelt !

Und das muß auch dem wisjensreichcn Herrn Ober - Landcs -
gerichtsrat gesagt iverden , für den jede Erscheinung nur dazu vor -
Händen zn sein scheint , daß er forsche , wieviel Arbeit sich wohl für
den Richterstand herausschinden lasse . Aber das bloße , einseitige
Wissen genügt doch nicht . Und wenn auch Löwenstimm das Bettler -
gelverbe von fast ganz Europa kennt und darstellt , so bleibt er doch
ein Bnchwisser . Und das charakterisiert ihn so recht als einen Ver -
treter jener Klasse der „ Wahrer der Gerechtigkeit " , die nichts weiter
wissen , als jeden Menschen und jede Lebenserscheinung daraufhin zu
betrachten , ob sich da nicht recht hohe und strenge Strafen anbringen
lassen . _ Hans Wandrer .

Brockhans ' Konversationslexikon . 14. Auflage . Per Band gebd .
12 M. Leipzig , F. A. Brockhaus .

Das Brockhaush ' che Lexikon ist das älteste Unternehmen dieser
Art , in encyklopädischer Weise das Wissen der Zeit zusannncnzufassen
und weitesten Kreisen zugänglich zn machen . Der wachsende Erfolg ,
den das Unternehmen hatte , führte zu der Konkurrenz deS Mcyer -
schcn Konversationslexikons , das von dem Leipziger Bibliographi¬
schen Institut herausgegeben wurde . Die im Jahre 1898 beendete
6. Auflage des Meher ' schen Lexikons , zn welcher bisher drei
Jahrcssnpplemente erschienen sind , hatte thatsächlich das BrockhauSsche
Lexikon etwas überflügelt , indem die immer wichtiger werdenden
technischen Gebiete größere Berücksichtigung gefunden hatten .

In der neuen Auflage des BrockhanS . von welcher mir die ersten
drei Bände vorliegen , scheint dieser Umstand voll gewürdigt zu sein ;
die äußere Ausstattung mit Bildcrtafeln und Karten ist eine reich -
haltigere geworden , und die einzelnen Artikel aus den verschiedensten
wissenschaftlichen und technischen Gebieten genügen , soweit einzelne
Proben ein Urteil gestatten , den Ansprüchen , die an ein derartiges
lexikalisches Werk zu stellen sind . Allerdings liegt es in der Natur
der Sache , daß nicht alle Artikel ganz gleichmäßig ausfallen ; soll
der Umfang des Werkes nicht ganz übermäßig anschwellen , so muß
eben eine Beschränkung eintreten , für welche ein einheitlicher Gesichts -
Punkt gar nicht gewönnen werden kann .

Für ein Arbeiterpubliknn , war das Werk früher kaum berechnet ,
und auch jetzt wird der Preis von 12 M. pro Band wohl nicht
allzu vielen Arbeitern gestatten , sich das achtzehnbändige Lexikon
anzuschaffen . Immerhin haben die großen Lexika durch die bc -
qncnien Bezugsbedingungen zn welchen sie von vielen Bnchhandlnngen
geliefert werden <3,00 M. monatliche Abzahlung ) eine bedeutend
größere Verbreitung gewonnen als in früheren Jahren . Unter
solchen Umständen ist es bedauerlich , daß in den geschichtlichen und
socialpolitischen Artikeln eine bestimmte Tendenz der Feindseligkeit
gegen die moderne Arbeiterbewegung zu bemerken ist , welche das in
andrer Hinsicht so branchbare und empfehlenswerte Werk vielfach
ganz ungenießbar macht . Gerade diesem Mangel sollte das von
1894 bis 1839 von dem Abgeordneten Wurm herausgegebene
Volkslexikon abhelfe ». Ucber alle nnt der Arbeiterbewegung
zusammenhängenden Fragen wird man sich mit diesem kleineren ,
nur vier Bände umfassenden Lexikon bedeutend besser unterrichten
können ; dagegen leisten das große Meyersche sowie das jetzt er -

scheinende neue Brockhaussche Lexikon ans den Gebieten der tech-
nischen Wissenschaften , der Ethnologie ( Völkerkunde ) , Geographie ,
Kunstgeschichte und manchem andren naturgemäß erheblich mehr .
Die vorliegende neue Auflage kann in dieser Richtung nur warm
empfohlen werden . b.

Spcmaims Annale « 1901/2 , KonvcrsationSkalender für
jedermann , herausgegeben von Johannes Penzler . Berlin
und Stuttgart 1302 . W. Spemann . 334 ©. 8 ° .

Das Bedürfnis nach Nachschlagebüchern ist nicht neu , wir be -
sitzen eine große Anzahl , zum Teil die umfangreichsten ans dem
18. Jahrhundert , aber erst die letzten Jahrzehute haben uns in fast
allen Wissenschaften und über den Bereich derselben hinaus speeielle
Nachschlagebüchcr geschaffen . Auch für das Gebiet des politischen
Lebens fehlte es bisher an Versuchen dieser Art nicht .
Neben den Gcschichtskalendern wollte man Monatsübersichten über

*) Aus Eduard LaskerS Rachlaß . Herausgegeben vou Dr . Wilhelm

Cohn . I. Teil : Fünfzehn Jahre parlamentarischer Geschichte ( 1366
bis 1880 ) . Beriln , Georg Reimer . 1902 .

liberalen besahen ja nun eine tüchtige Tracht Prügel ; aber in Bezug
auf das Ausnahmegesetz blieben sie das Zünglein an der Wage und
ließen es auch wirklich in erster Lesung durch Laskers Mund für
„ eine juristische und politische Monstrosität " und für „völlig unan -
nehmbar " erklären . Nun erfolgten die Bismarckschen Drohungen , ob
die Nation sich bei Herrn Lasker für einen nochmaligen Wahllampf
bedanken solle , worauf es diese Mannesseelen nicht ankommen lassen
wollten . So wurde das Ungeheuer in der Kommission mit ein paar
einschränkenden Spinnweben umgeben und , dergestalt verbessert , im
Plenum vonLaSkerzurAnnahme empfohlen . „ Unterallen Parteigruppen " .
heißt eS nunniehrin derDenlfchrift , „wechselten allein die Natioualliberalen
ihren principiellen Standpunkt , wie sie offen zugestanden , weichend vor
dem Druck der öffentlichen Meinung , die beinahe das ganze Volk
umfaßte . . . . Sie stimmten dem Gesetze zu , nachdem sie dasselbe
in schickliche Grenzen gebracht und mit Garantie gegen Mißbrauch
versehen zu haben glaubten . was freilich später ii , der praktischen
Handhabung als eine Täuschung sich erwies . Dieser Wechsel im
Princip und im politischen Verhalten , so sehr derselbe durch wnckit -
volle Ereignisse bedingt war , hat viel beigetragen , das Ansehen der
Natioualliberalen nach außen hin herabzusetzen , aber auch das innere
Gefüge der Organisation zu erschüttern . " Uebermäßig männlich ist1
dies Sündenbekenntnis ja nicht , aber es ist doch ein Patsr peccavi . .
Und Lasker hat ja auch dadurch seine späte Reue bewiesen , daß er
1830 unbedingt gegen jede Verlängerung des Schandgesetzes stimmte :
der einzige seiner Farbe . Im übrigen trägt Fraktion Drehscheibe
bekanntlich nicht die Schuld daran , daß die Ewigkeitsdauer des Aus -
nahmegesctzcs nicht beschlossen worden ist .

Im großen und ganzen ist sonst das Interesse der Laskcrschcn .
Denkschrift ein äußerst mäßiges , und man siebt nicht recht ein ,
welchem dringenden Bedürfnisse durch ihre Veröffentlichung abge -
Holsen werden soll . Indes vergißt man ihre Oede über den letzten
fünf Seiten des Buches , deren Inhalt freilich nicht aus Laskers Feder
geflossen ist . Man findet da zivei hochinteressante Beilagen : Briefe
Rudolfs von Bennigsen , der eine während des Wahlkampfes von
1878 an Lasker gerichtet , der andre im vorigen Herbst an den
Herausgeber vorliegender Sckrift . Die beiden Dokumente enthalten
die sämtlichen Einzelheiten des Hoch ver rats - Vorschlags ,
den Bismarck im Sommer 1866 an Bennigsen , damals IVorsitzeiider
des Nationalvereins , ergehe » ließ , und den Treitschke schon ein paar
Monate später in seiner Broschüre über die deutschen Kleinstaaten
beiläufig erwähnte . Die niedliche Affaire gehört in eine Reihe mit
ein paar andern Vorgängen , die darauf hinauskamen , daß
Bismarck Angehörige fremder Staaten zum Hoch -
verrat anstiftete : er , der so sehr für das göttliche Recht der

bestehenden Staatsgewalt schwärmte , daß er es erlaubt fand , gleich -



te Vorgänge im politischen und sonstigen öffentlichen Leben schaffen .
Sie sind säst alle mißglückt , zum Teil wegen der Jntereffclofigleit
des Publikums , dann

'
aber auch weil es schwer möglich war , mit

einem große » Kreise von Abnehmern zu rechnen , de » » das Urteil ,
das einer politischen Richtung gefiel , mißfiel oft in gleich starker Weise
allen andren . Den Zweck des Geschichtskalenders , alles zusammen -
zufassen , was an irgend wie bemerkenswerten Vorgängen
im Laufe eines Jahres sich ereignete , sucht das oben -
genannte neue Buch zu erfüllen , aber nicht in der Form
einer nach Ländern geordneten Darstellung , in welcher die Ereignisse
im wesentlichen nach ihrer zeitlichen Folge angeführt werden , sondern
in der Gestalt eines alphabetischen Nacbschlagebuchcs . Wenn der Ver¬
leger , wohl um den Vorwurf der Nachahmung des Zeitlexikons der
Deutschen Verlagsanstalt zu vermeiden , betont , daß sein Plan schon
vor vielen Jahren gefaßt ist , und dabei sich etwas zu gute thut
auf die Originalität seines Gedankens , so muß doch dagegen
eingewandt werde » , daß in den Jahrcs - Supplementen zu Meyers
Konversations - Lexikon eigentlich dasselbe nur in noch umfangreicherer
Weise gegeben wird , was die Spemannschen Annale » uns nun bieten .
Aber die ' Beschränkung auf Politik . Biographie , zu denen noch sonst
einiges kommt , was den Zeitcingsleser Und Zeitungsschreiber inter -
essieren kann ermöglicht es , eine Anzahl andrer Gegenstände mit
einzubeziehen , die an andrer Stelle nicht behandelt sind .

Es muß das Schicksal dieses Buches sein , daß es wohl nur sehr
wenigen zusagen wird ; die Thatsache , daß ein ehemaliger Redacteur der

„ Hamburger Nachrichlen " es redigiert , wird schon mißtrauisch stimmen .
Thatsächlich findet sich in dem Buch Anlaß genug zu Aussetzungen .
Wir vermissen vor allem , daß dieses Buch

'
in der Vorrede nicht

Nechenschaft ablegt über die Art . wie seine Benützung gedacht wird .
Man muß doch wisse », wo man ein Ereignis nachzuschlagen hat .
das , wie der Zarenbesuch , unter Frankreich , Rußland , Nikolaus usw .
gesucht werden könnte . Manchnral hat man das Gefühl , als ob
lediglich ein Zeitungsausschnitt in das Manuskript hineingeklcbt worden
wäre , so z. B. in dem Artikel Frauenverein . Merkwürdig nmtet einen
auch die ständige Benutzung des PräsciiS an , Ivo doch alles , was in
dem Buche enthalten ist , der Vergangenheit angehört . Wünschens -
wert wäre auch , wenn am Beginn jedes Bogens . wie z. B. beim
Gothaischen Hofkalendcr, der Redaktionsschluß bemerkt würde , da ja
die letzten Bogen naturgemäß weniger Lücken enthalten werden a! S
die ersten . Hier und da inacht sich ein gesuchter Purismus breit , so

z. B. wenn anstatt vom Bankrott der Leipziger Bank von ihrem
„ Bruch " gesprochen wird .

Ein beabsichtigter Mangel an Objektivität unsrer Bewegung
gegenüber soll nicht dem Buche zum Vorwurfe gemacht werden , aber
es findet sich unsre Partei lange nicht in der Weise behandelt , wie
es ihrer Bedeutung entsprechen würde . Man schlägt z. B. vcr -

geblich nach dem Schlagworte Bebel nach , unter Liebknecht findet
iuan neben der Mitteilung über das Denkmal , die zwei Zeilen ein »
nimmt , sechs Zeilen über eine geschmacklose Ankündigung von
„ Liebknecht - Hanssegen " . Beim Schlagworte Arbeitslosigkeit findet man
wohl die amtlichen Umfrage » erwähnt , nicht aber die Ergebnisse der vor -

liegenden Feststellungen über den Umfang der Arbeitslosigkeit , ebenso
unter Berlin bloß die Mitteilung des Berliner Magistrats von Ende
Oktober , daß keine Veranlassung vorliegt , mit der Frage der Arbeits -

losigkeit vor die Oeffentlichkeit zu treten , während das ganze übrige
Material über die Arbeitslosigkeit unberücksichtigt bleibt . Beim Acht -
stuudentag ist lediglich die Einführung desselben für Staatsbetriebe
in Washington erwähnt , dagegen von dem . was in Frankreich in
dieser Hinsicht geschah , ebenso wenig etwas erwäbnt . wie vom Be -
schlusse des englischen Unterhauses bezüglich des Achtstundentages für
die Bergarbeiter , von dein östreichischen Berggesetze , wie auch das

Schlagwort Bergarbeiterschutz fehlt . Mit peinlicher Genauigkeit
werde » dagegen die Hunnenprozesse registriert , so unter den

Schlagworten „ Stuttgarter Beobachter " und „ Vorwärts " und außer -
dem noch unter einer besonderen Notiz Hunuenbrief - Prozefie .
während über die genannten Zeitungen sonst gar nichts andres mit -

geteilt wird , z. B. auch nicht , daß der „ Stuttgarter Beobachter " die
ersten wichtigen Mitteilmigen über den Zolltarif - Entwurf ge -
macht hat . Wohl findet man eine dahingehende Mit -

tcilung unter dem Schlagworte Zolltarif ; wer aber über -

banpt nach dem „ Stuttgarter Beobachter " in einem Nach -
schlagebuche für das verflossene Jahr sucht , dürfte aller

Wahrscheinlichkeit nach viel mehr durch das politische Ereignis
der Veröffentlichung des Zolltarifcntwurfes als durch die Erinnerung
an denHunneuprozeß hierzu veranlaßt werden . Dem größte » Wirt -

schaftlichen Ereignisse des verflossenen Jahres , der Gründung des
Slahltrnstes , werden fünf halbe Zeilen gewidmet , genau ebenso viel
wie der Jahresversammlung des Vereins deutscher Standcsherren ,
oder dem Tode des Koinmerzieurats Steimneyer . Von der größte »
Petition , die bisher jemals einem Parlamente überreicht wurde ,

der Petition der deutschen Arbeiter gegen den Zolltarif -
entwurf , wie überhaupt von der großen Bewegung gegen
die Tarifvorlage haben wir in dem Buche nichts ge -
fnnden . Wohl ist der Zolltarif unter dem Schlagworte „ Central -
verband deutscher Industrieller " , dann „ Ccntrnm und Zolltarif " und
„Zolltarif " behandelt , aber über den Inhalt des Zolltarifcs findet
sich in dem Bache nichts , dagegen freilich 23 Zeilen über die Sprach -
reinignng iin Zolltarif . Unter Lebensmittelzölle , Getreidczölle , sucht
man vergeblich nach einer Aufklärung . In dein Abschnitte ,
der von der Schweiz handelt , wird der Bundespräsident
Zamp statt Zemp genannt , dann für das Jahr 1902
Brenner statt Zemp als Chef des politischen Departements , das

bekanntlich immer vom Präsidenten geleitet wird , bezeichnet . Auch
sonst finden sich die Namen nicht mit der nötigen Genauigkeit an -

gegeben . So wird der polnische Minister ohne Portefeuille im
Kabinett Koerber nicht Pietak , sondern Pientak geschrieben . Auf
Seite 80 heißt es „ Danrelly Vater der Bacon - Shakespeare - Theorie . . .
gestorben " , es soll natürlich heißen Domielly , der übrigens nicht der
Pater dieser spaßhaften Theorie , sondern ein entschiedener Verfechter
derselben war . Erschien doch 22 Jahre vor seinem Buche „t - bs

great crytogram " schon von Holmes ein Buch , das die gleiche
Theorie verkündete .

Die Reihe dieser Einwendungen ließe sich leicht vermehren ,
aber unsre Anführungen iverden schon zeigen , daß das Blich weder
von unbedingter Objektivität , die man ja auch nicht erlvarten kann .
noch von vollständiger Genauigkeit ist . Trotzdem möchten wir eS
unter unsren Nachschiagebüchern nicht miffen . ES enthält eine außer -
ordentlich große Menge von Einzelartikeln in gedrängter und über -

sichtlicher Form , es wird sich leicht auf den Schreibtischen der

Journalisten und Redacteure , vielleicht auch bei vielen ZeitimgSlessrn
einbürgern . Hoffentlich biete » die folgenden Jahrgänge weniger
Anlaß zur Kntik .

Die Ausstattullg ist , wie wir eS bei dieser Verlagsbuchhandlung
gewöhnt sind , in Bezug auf Druck und Papier tadellos , wir be -

greifen aber nicht , wie ein Buch , daS jeden Tag mehrmals in die

Hand genommen werden soll , aucki von vielen in die Hand ge -
nommen werden muß , die mit frischen Korrekturfahnen beschäftigt
sind , in ciiicn hellgelben Einband gebunden werden kann . Wir
iviirdcn sehr iviinsche », daß diese Farbe einer andern in kommenden

Jahrgängen iveiche . — x —

Die Arbeitslosigkeit unter üeii Innrem Berlins .
Als wir im Herbst vorigen Jahres das von der Berliner Gelvcrk -

schaftskommission gesammelte Material über die Arbeitslosigkeit ver -
öffentlichten , konnte » wir die Maurer nicht berücksichtigen , lveil unS
damals noch kein vollständiges Material von beiden Manrerorgaiii -
sntionen vorlag , und andrerseits weil die Maurer ihr Material nicht
für Berlin gesondert registrieren , sondern für das Lohngebict Berlin ,
wozu außer Berlin auch die angrenzenden Vororte gezählt werden .
Das Material liegt jetzt vollständig vor . Eine Ucbcrsicht über dasselbe
bestätigt , was bereits für fast alle andren Berufe festgestellt ist ,
nämlich eine Zmiahme der Arbeitslosigkeit im Jahre 1901 gegen beide
vorhergehenden Jahre .

Durch die Ansgabe von Sammelkarten zum Streiksonds wird
die Zahl der i » Berlin und den Vororten anwesenden Maurer ziem -
lich sicher festgestellt , da sich nur Ivenige diesen Sammlungen c»t -
ziehen . Nach de » ans diese Weise von beide » Organisationen ge -
machten Feststellungen gab es im Lohngebict Berlin im Jahre 1899
12119 , im Jahre ' 1990 14S96 und im Jahre 1901 12 617 Maurer .
Die Arbeitslosen sind vom Beitrage befreit , » nd durch Abstempe -
kling in de » Sammelkarten wird jede Woche die Zahl der
Arbeitslosen festgestellt . Bei unsren Betrachtungen lassen wir die
Wintermonale ganz außer acht , weil in dieser Zeit die Arbeits -
losigkeit vorwiegend durch die Witterung bedingt wird , und deshalb
kein zutreffendes Bild von der allgemeinen Lage aiebt . I » der
nachfolgenden Tabelle sind die Zahlen der Arbeitslose » zusammen -
gestellt , welche von beiden Manrerorganisationen in der ersten Woche
eines jede » Monats von April bis Oktober ermittelt worden sind .
Daneben ist in Prozenten das Verhältnis der Arbeitslose » zur
Gesamtzahl der ortsanwesenden Maurer angeführt .

1899 1900 1901
Arbeitslose Proz . Arbeitslose Proz . Arbeitslose Proz .

April . . 672 4. 66 382 2. 64 649 5. 60
Mai . . 131 1,07 350 2. 36 540 4. 25
Juni . . 145 1,16 232 1. 61 330 2. 58
Juli . . 48 0,32 124 0. 85 310 2,41
August . 108 0,83 162 1. 07 270 2. 08
September 131 1. 07 289 2. 00 . 390 3. 08
Oktober . 215 1,75 402 2. 78 493 3. 91

Wenn wir in dieser Aufstellung die Wintermonate nicht berück -
sichtigt haben , so war außer den ' schon angeführten Gründen auch
der Umstand bestimmend , daß die Maurer in den Monaten Januar
und Februar keine Beiträge zum Streikfonds erheben und dcsholb
in den genannten Monaten auch die Zahl der Arbeitslosen nicht fest -
gestellt werden kann . Eine eigentümliche Erscheinung mag noch er -
wähnt werden . Wenn wir die Statistik bis zum Jahre 1897
znrückversolgen , so erscheint der Dezember mit einer Verhältnis -
mäßig kleinen Zahl der Arbeitslosen als einer der günstigsten
Monate inr ganzen Jahre . Eine Ausnahme macht mir das Jahr
1900 , wo der Dezember mit 606 Arbeitslosen oder 4. 14 Proz . der
ungünstigste Monat des Jahres ist . Während der November und

Dezember 1900 sowohl absolut wie relativ einen viel höheren Grad
der Arbeitslosigkeit ausweisen wie die gleichen Monate des Jahres
1899 . erscheinen der November und Dezember 1901 erheblich
günstiger als im Jahre 1900 . wenn auch nicht so günstig wie im
Jahre 1899 . Der Dezember 1901 ist mit 224 Arbeitslosen oder 1,75 Proz .
sogar der günstigste Monat des ganzen Jahres . Die anscheinend
günstige Lage des Dezember entspricht aber keineswegs den wirklichen
Verbältnissen , sondern sie wird darauf zurückzuführen sein , daß ini
Sommer eine große Zahl auswärts wohnender Maurer in Berlin
arbeiten , die im Herbst , sobald die Bauthätigkeit »achläßt , in ihre

Heimat reisen , wodurch sowohl die Zahl der Arbeitslosen als auch
die der Ortsanwesenden bedeutend herabgemindert wird .

zeitig in Preußen gegen die Verfassung zu regieren und gegen die
Palen 1863 den Henkersknecht des bluttriefenden Zarismus abzugeben .
Wie er im Jahre 1370 mit dem französischen Marschall Bazaine
durch den Abenteurer Reignier über verräterische Pläne verhandelte ,
so ließ er während des Krieges von 1866 den ungarischen Revolutionär
Klapka unter preußischen Anspielen in Neiße eine ungarische Legion
bilden , nmOestreich gefügig zumachen . Mit diesen beiden Sächclchcn
zusammen bildet die Unterhaltung zwischen Bismarck und Bennigsen
wertvolles Material ziirVervollständigimg von Bismarcks Charakterbild .

Als die eisernen Würfel ins Rollen kamen , waren die Leiter des
Nationalvereins , an ihrer Spitze Herr v. Bennigsen , unter dem Ein -
druck des preußischen Konflilts nichts weniger als gut auf den
Miliisterpräsidenteii zu sprechen . So erließen sie an : 14. Mai 1866
eine Ertlärung , die dahin lautete , das Volk sclvst müsse dem frevel -
hast erhobenen Arm des Machthabers Einhalt thun . und in
den kräftigsten Worten den Fluch schleuderte über den
schuldigen Urheber des deutschen Krieges . Wie gut aber Bismarck
die Pappenheimer des Nationalvereins kannte , zeigte sicb
genau einen Monat später . Am 14. Juni erschien iiämlich
an Bismarcks Namen ein preußischer Emissär bei Herrn v. Bennigsen
in Hannover , um ihm ein Geschäftchen anzubieten . Der Minister -
Präsident hatte erst dem preußischen Gesandten am hanstöverschen
Königshofe , Prinz Asenburg , den ehrenvollen Auftrag zu teil
werden lassen . Dieier hatte aber ziinickchiffiriert , er und Herr
v. Bennigsen würden von der hannoverschen Polizei dermaßen über¬
wacht , daß er empfehlen müsse , eine unverfängliche Person von
Berlin aus mit der delikaten Mission zu betrauen . Das war frei -
lich nur eine faule Ausrede : Prinz Usenbiirg befürchtete nämlich , von
Bennigsen eine wenig angenehme Antwort auf seine Offerte zu er -
halten , am Ende gar mit einem Tritt in die weniger edleren Teile

zur Thüre hinausbefördert zu werden . Daß derartige Befürchtungen
unbegiündet waren , zeigte sich, als Bismarck einen geeigneten
Sendboten aufgegabelt hatte , keinen andren als den fortschrittlichen
Berliner Bürgermeister Duncker . Dieser gute Mann hat zwar später
behauptet , den Auftrag nicht gut haben ablehnen zu können , aber
man kann die Entschuldigung nicht ernst nehmen : er hat angenschein -
lich mit Vergnügen die Gelegenheit ergriffen , einnial ein bischen
hohe Politik zu machen . Er erschien also frühmorgens am 14. Juni ,
dem nämlichen Tage , der in Frankfurt die Ablehnung der preußischen
Buudesreforin - Vorschläge und damit den Krieg brachte , in der Be -
hausung des Herrn v. ' Bennigsen . Der Leiter des Nationalvereins
bekam nn » folgendes eröffnet : Die Mehrheit in Frankfurt werde mit
Oestreich gegen Preußen stimmen , darunter Hannover . Preußen werde

Aufreizende Zahlen
Iverden soeben vom Statistischen Amt der Stadt Charlottenburg ver -
öffentlicht , Zahlen , die gerade jetzt , kurz vor der ErgänzrnigSwahl
für ein Stadtverordneten - Mandat , daS von den Socialdemokratcn
erobert , aber für ungültig erklärt ivorden ist , weil der Gewählte kein

Haus besitzt , doppelt aufreizend wirken .
Die Statistik bezieht sich auf die G r u n d st ü ck s - und

W o h n n n g s - A u f n a h m e . die mit der allgemeinen Volks -

zählmig vom 1. Dezember 1900 verbunden war . Danach hat Char -
lottenbnrg 3163 mit Wohnungen bebaute Grundstücke , deren Besitzer
also für die diesmalige Wahl — es ist ein Hausbesitzer zu wählen —
in Betracbt kommen konnten . Aber nicht alle diese Grundbesitzer find
wählbar , da scheiden zunächst 94 Hänser aus . deren Besitzer Aktien -

aesellschaften sind ; weiter besitzt der preußische Staat 32 , das Deutsche
Reich 6 Grniidstückc . ans welchen Wohiinngcn erbaut sind ; 10 fernere
befinde » sich im Besitz von Kirchcngemeinden . bei andren wieder sind
Vereine , Genossenschaften , Stiftungen die Besitzer . Auch die Stadt

Cbailattendurg besitzt 37 Ginndstiicke mit Wohnungen . Alle diese Be

sitzer sind nicht physische Personen und daher nicht wählbar . Im
ganzen kommen hierbei 214 Grundstücke in Betracht , so daß mir
2949 übrig bleiben , deren Besitzer ans Personen bestehen . Von
diesen wohnt aber mehr als der vierte Teil , nämlich 384 , gar nicht in

Charlottenbnrg ; diese können also auch nicht hier Stadtverordnete sein .
Aber von den nach Abzug dieser Leute übrig bleibenden 2065 Häusern
müssen immer noch einige ausscheiden . Nach der Rechtsprechimg des

Ober - Verwaltiingsgerichts . die zwar nicht unsre gesetzliche Auffassung
beeiiiflnssen kann , die aber für unser Handeln maßgebend sein muß ,
sind nur solche Hausbesitzer wählbar , die allein ein Haus besitzen .
In Charlottcnburg befinden sich 238 Häuser im Besitze von mehreren
Personen , die daher für die Wahlen nicht in Betracht kominen
Davon haben wir bereits 117 in Abzug gebracht , weil sie
außerhalb Charlotteuburgs wohnen ; iverden auch die übrigen
121 noch abgezogen , so bleiben im ganzen 1944 Häuser übrig ,
welche in Charlottenbnrg wohnenden Alleinbesitzern gehören . Daß
diese 1944 Personen zur Stadtverordiieteii - Versaniniliing wählbar
sind , steht auch noch keineswegs fest . Wir wollen ganz davon ab -
sehen , daß Ivir nicht wissen , wie viele von diesen Personen mit dem

dadurch zum Austritt ans dem Bunde und zur Kriegserklärung gegen
Oestreich genötigt . An Hannover werde sofort eiii Ultimatum mit
24 Stunden Frist gestellt iverden : Neutralität im Kriege und ge -
meiiisaiiies Vorgehen mit Preußen nach dem Kriege für eine deutsche
Verfassung und Vertretung . Die Frist werde voraussichtlich ohne
Ziislimmimg Hannovers verstreichen und sodann Hannover von
preußischen Truppen besetzt und in Hannover eine preußische Ne -
gierung eingerichtet werden . Bismarck mache Bennigsen
den Vorschlag , an die Spitze dieser Regierung
zu treten .

Das >var nun also in dürren Worten� nicht mehr und nicht
weniger als eine ausdrückliche Aiifforderung ziim Hochverrat , erlassen
von demselben gottesfnrchligen Junker , der sonst mit Eifer für das
Köiiigstnni in die Bresche sprang . Wenn Herr v. Bennigsen und seine
Vertrauten dadurch noch nicht darüber belehrt waren , weß Geistes
Kind Bismarck sei , daß mau es in ihm mit einem völlig grundsatz -
und gewissenlosen Gewaltiiienschen zu thun habe , der seine Macht -
und Erobeiimgszicle nach Innen wie Außen mit gleicher Rücksichts -
und Skrupellosigkeit verfolge , so war ihnen eben der Star nicht zu
stechen . Herr v. Bennigsen hat freilich den Bismarckschen Vorschlag
damals rundiveg abgelehnt . Andrerseits aber ist Herr v. Bennigsen
schon damals nicht auf den argen Verdacht gekommen , wie einer
seiner fortschrittlichen Freunde , Bismarck habe das Anerbieten ledig -
lich zu dem Zweck gemacht , ihn im Fall der Annahme politisch zu
ruinieren , was doch am Ende einiges für sich hatte , wenn es auch
im gegebenen Falle ei » Irrtum sein mochte . Und der Schlachten -
donner von Sadowa war kaum verhallt , als er und seine Gesiunungs -
genossen sich beeilten , vor dem Erfolge Kotau zu machen . Sie
gingen alsbald daran , mit Bismarck , der sein innerstes Wesen eben
erst wieder so herrlich entpuppt hatte , der deutschen Freiheit auf die
Beine zu helfen , getreu ihrem Wahlspruche : „ Der deutsche Staat
und die deutsche Freiheit müssen gleichzeitig und mit denselben
Mitteln errungen iverden . " Daß die so geschaffene Freiheit
etwas absonderlich aussah , kann ja weiter nicht Wunder
nehmen : man kann füglich gerade so gut Feigen vom Dornstraiich
erwarten , wie die Freiheit von einem Banditen . Die braven
Liberalen jener Tage wollen zwar , obwohl sie Bismarcks getreue
Mamelucken waren , für seine verschiedenen Hochverratsaffairen nicht
mit verantwortlich gemacht werden . Wenn aber ihr Jahr -
Hundertsheros Virtuose in der Anzettelung von
Hochverrat war , so ivaren seine bürgerlichen
Helfershelfer Virtuosen im Volksverrat .

Strafgesetz in Konflikt gekommen und nicht mehr im Besitz der

bürgerlichen Ehrenrechte sind — auch bei Hausbesitzern soll derartiges
nicht ausgeschlossen sein ; aber die Statistik läßt auch nicht erkenne »,
wie viele dieser Hausbesitzer Frauen und Kinder resp . Personen
in noch nicht wahlfähigem Alter sind . ZtvcifelloS sind auch solche
vorkanden , so daß also die Zahl 1944 , bei der wir stehen bleiben

wollen , noch etwas zu hoch gegriffen ist . Von den 72 Stadt -
verordneten müssen 36 unter diesen Hausbesitzern ausgewählt
werden , so daß auf je 54 Hausbesitzer immer ein Stadtverordneter
kommt , während im allgemeinen erst auf 401 Wähler , oder Ivenu
die 36 Sitze der Hausbesitzer fortgelassen iverden , erst auf 802 Wähler
ein Mandat entfällt . Auch abgesehen von der D r e i k l a s s e n -

wähl sehen wir hier eine Einrichtiing , welche die städtische Ver -

waltung einer Klique von HauSagrariern überliefert .
Die erste Wählerklasse mit 251 , die zweite mit 1295 Wählern
sind mit dieser Einrichtung nicht unzufrieden , gehören
doch diese 1546 Wähler ihrer großen Mehrzahl nach

zu jenen 1944 wählbaren Hansbesitzern , denen unsre
Gesetzgebung das Uebergewicht in der Stadtverwaltung sichert . Aber
die 27 329 Wähler der dritten Abteilimg dürfen ebenfalls nicht nach
Belieben geeignete Vertreter aus ihrer Mitte entsenden , sondern sind
durch das Gesetz genötigt , die Hälfte ihrer Vertreter aus jenen 1944

Hausbesitzern auszuwählen ; erfabrungsmäßig stellen sich aber jene
Herren dem Volke nicbt zur Verfügung — sind sie doch im all -

gemeinen begüterte Männer , deren iminittelbare Interessen zu denen
der Bevölkerung in schärfstem Gegensatze stehen .

Welchen Sinn kann es haben , den Hausbesitzern einen so
ü b e r iv i e g e n d c n Einfluß in der Stadtverivnltuiig zu
sichern ? Bei Erlaß der Städtc - Ordnnng war die Meinung vor -

herrschend , daß die Hausbesitzer den seßhaftesten Teil der Be -

völkcrnng darstellen und daher ein besonderes Interesse an einer

guten Verivaltiing der Gemeinde haben . Bor sechzig Jahren mag
dieser Grund nicht ganz nnsinnig gewesen sein ; wie steht es aber

heute damit ? Von ' dcn 3163 Häusern Charlotteuburgs ist noch nicht
der dritte Teil , nämlich 1111 , seit länger als 10 Jahren in den Händen
der gegenwärtigen Eigentümer , die übrigen 2052 haben inner -

halb zehn Jahren ihren Besitzer gewechselt . Von diesen letzteren
sind auch nur 824 seit fünf Jahren fester Besitz , während 1228

innerhalb dieser Zeit , 340 davon sogar erst in den letzten Jahren
von eiiter Hand in die andre gingen . Im Jahre 1900 wurden
291 bebaute Grundstücke , d. i. 9. 2 Proz . der gesamten , verkauft ; der

elfte Teil aller Häuser tvcchsclt durchschnittlich in jedem Jahre den

Besitzer durch Verkauf . Häuser und Grundstücke sind eben heutzutagc
Handels - und Spekiilationsobjekte , die dem Besitzer zu schnellem
Gewinn verhelfen sollen und keinesfalls ein besondres

Interesse an der Gemeinde verleihen ; trefflich wird
dieser Umstand auch durch die 884 Hausbesitzer gekennzeichnet , die

Übeichanpt außerhalb der Gemeinde wohnen .
Unter solchen Verhältnissen , bei einer so großen Macht der Hans -

bcsitzcr , kann man sich nicht Ivnnder ». ivenn die W o h nu n g s -

frage immer weiter versumpft ; gute Wohnungen in hin¬
reichender Anzahl zu erträglichen Mietspreisen müssen den Haus -
besitzern Konkurrenz machen und sie zwingen , auch ihrerseits mit den
Mieten herabziigehen ; was Wunder , daß sie dazu ihre Hand
nicht bieten wollen , sondern die Angelegenheit jahrelang hin -
schleppen , um schließlich gar nichls zu thun . Daran können auch
die schönsten Erlasse von Ministern nichts ändern ; die einzige wirk -

smne Hilfe liegt in der Beschränkung der M a ch t st e l l u n g
der Hansbesitzer . Die Wohmingsverhältinsse haben sich nach¬
gerade so gestaltet , daß ihre Unhaltbarkeit jedermann klar vor Augen
liegt ; aber die einzige Partei , welche im stände ist . eine Ge -

snndnng der Verhältnisse herbeizuführen , sucht man auf alle Weise
um jeden Einfluß in der Gemeinde zu bringen .

Zivar ist es uns gelungen , unter den 1944 Hausbesitzern
CharlottcnbnrgS einen Hausbesitzer zu finden , und wir

ztveifeln nicht daran , daß die Arbeiter ihn am 14. Februar
mit großer Majorität wählen Iverden ; wir brauchen uns aber gar
nicht darüber zu täuschen , daß die Hausbesitzer in den Reihen der
Arbeiter sehr dünn gesät sind . Wem es mit einer gründlich ? »
WohnmigSreform Ernst ist . der muß vor allen Dingen eine Aende -
r u n g d e r S t ä d t e o r d n u n g in dem Sinne verlangen , daß die

Klassenwahl beseitigt und die Vorherrschaft der Hausbesitzer vcr -

nichtet wird . _

Gevitsrks

Eine kouimnuale Zinti - Kornzoll - Petition vor dem Ober -
BcrwaltuugSgericht . Die Stadtverordneten - Versainmlung zu
Wittenberge in der Mark hatte beschlosien . gegen die geplante
Erhöhung der Getreide - und Nabruiigsinittelzölle zu petitionieren
und den Magistrat zu ersuchen , zur Ausarbeitung einer entsprecheuden
Petition eine gemischte Kommission einzusetzen . Der Magistrat bcan -
standete diesen Beschluß und der Bezirksausschuß in Potsdam wies die
hiergegen gerichtete Klage der Stadtverordneten - Versammlung ab .

Letztere legte Berufung ein . Ihr Vertreter . Jnstizrat L a d e lv i g , suchte
des längeren iiachzulveisen , daß die Erhöhimg der Getrcidezölle von
besonderer Bedcutmig für die Industriestadt Wittenberge mit ihrer
großen Arbeiterbevölkerung und ihren schlechten Fiiianzeu iväre und

deshalb für Wittenberge die Bedentniig einer Gemeinde - Au -

gelegcuheit habe . die Beanstandung also hinfällig sei . —

Das Ober - Verwaltungsgericht w i e S die Be -

rufung ab und führte aus : Die materielle Frage ,
ob sich eine Petition der Stadt Wittenberge gegen die Er -

höhuug der Getreidezölle wegen der lokalen Verhältnisse der Stadt
als Gemeiiide - Angelcgcnhcit betrachten und so gesetzlich rechtfertigen
ließe , habe das Gericht nicht entscheiden können . Die Berufung
müsse schon deshalb verlvorfen iverden , weil der Beschluß der Stadt -



verordneten iiberhaupt nicht gesetzmätziq zu stände ge -
kommen sei . Der Antrag auf Nbsendnng einer Petition sei nicht ,
U' ie es die Städtc - Ordnimg , abgesehen von dringlichen Fällen , ver -
lange , mindestens zwei Tage vor der Sitzung der Versauunlung auf
die Tagesordnung gesetzt und den Mitgliedern niitgeteilt worden ,
sonder » als DriuglichkeitSautrag zur Verhaudluug gekommen . Für
solche Fälle schreibe aber die Geschäftsordnung der Stadtverordneten -
Versammlung vor , datz die Verhandlung und Beschlufzfassung über
schleunige Gegenstände nur stattfinden könne , wenn Ziveidrittcl der
Stadtverordneten die Dringlichkeit anerkannten . Nun habe ja
bier allerdings niemand gegen die Verhandlung und
Beschlufifassnng opponiert . Das genüge aber nicht , um
jene Vorschrift zu erfüllen , sondern die Dringlichkeit
müsse durch regelrechte A b st i m m n n g mit zwei
Dritteln der S t i nr nr e n ausdrücklich anerkannt
werden . Da dies hier nicht geschehen sei , so rechtfertige sich schon
deshalb die Beanstandnng des Veschlnsscs .

Tie Rechte und Pflichten der Eltern und der Schnlzwang .
Sine bedeutungsvolle Entscheidung hat das K a m in e r g e r i ch t
gefällt . Ein Herr Hoff aus Köln hatte seinen Sohn
ans der Volksschule heransgeuomlnen und ihn in einer klösterlichen
Erziehungsanstalt in Belgien untergebracht . Er wurde deshalb
Wege » llebertretung der in Preußen geltenden . , im Allgemeinen
ttandrccht und in den ilabinettsorders vom 14. Mai 1825 und vom
20 . Juni 1835 niedergelegten Bestimmungen über den Schul -
zwang in zweiter Instanz zu einer Geldstrafe vor -
urteilt , weil er ohne triftigen Grund ohne Genehmigung
der Schulbehörden den Sohn auf längere Zeit von der
Schule ferngehalten habe . Die Unterbringung in einer ausländischen
Erziehungsanstalt sei kein Ersatz . — H. legte Revision ein und
machte geltend , die genannten KabincttsorderS und die entsprechenden
Bestimmungen des Landrechts seien durch de » § 1631 des
Bürgerlichen Gesetzbuches geändert worden , denn nach diesem
Paragraphen umfasse der Eltern Sorge für die Person des Kindes
das Recht und die Pflicht , das Kind zu erziehen , zu beaufsichtigen
uu d seinen Aufenthalt zu b e st i n> m e n. Hiernach hätte es
einer Genehmigung der Obrigkeit und der Schulbehörde , wie sie das
Landrecht und jene Kabinettsorders vorschreiben , gar nicht bedurft ,
sonder » ohne weiteres das Recht gehabt , den Sohn nach Belgien in
Erziehung zu geben . — Der Strafsenat des Kammergerichts verwarf
die Revision mit folgender Begründung : Die Kabincttsorders von
1825 und 1835 seien mit Recht angewendet worden . Die von 1825
ergebe in Uebereinstimmuug mit dem Landrecht die fragliche Materie
und lasse in sciiicn Bestimmungen unter 2 und 3 gleich
dem

� Landrecht erkennen , daß der obligatorische Schul -
Unterricht in Preußen stattfinden müsse . Alle preußischen
Schulen , auch die Erziehungsanstalten und Privatschule »,
unterlägen der staatlichen Aufsicht , ebenso der Privatunter -
richt zu Hause , letzterer auf Grund der Ministerialinstruktion vom
31 . Dezember 1834 . Das Landrecht in den fraglichen Bcstimninngen
und die Kabinettsordres von 1325 und 1835 seien so aufzufassen ,
daß Eltern , falls sie den notivendigen Unterricht nicht zu Hanse bieten
können , ihre Kintker in eine inländische Schule schicken ni ü s s c ».
Durch besonderes Uebereinkommeu der deutschen Bundesstaaten seien
die Schule » in diesen , Bayern ansgenonmien , einander gleichgestellt . Die
preußische Verfassung habe an jenen Bestimmungen des Landrechts und an
den genannten Kabinettsorders nichts geändert . Auch durch de » § 1631
des Bürgerlichen Gesetzbuchs sei daran nichts geändert worden ,
denn die dort gctrosicnc » Bestimmungen seien lediglich privat -
rechtlicher Natur und berührten nicht das öffentliche Recht , das
Schulwesen betresiend . — Der Angeklagte sei niit Recht verurteilt
worden , weil er den Sohn der inländischen Schule entzogen und ihn
in einer klösterlichen Erziehungsanftalt Belgiens , also des Auslandes .
mitergebracht habe .

Inwieweit sind polizeiliche Vorschriften über die Bc -
schaffenheit von Nahrungsmittel » zulässig ? Eine wichtige
Enlscheidung , die vor allein für Schlächter von großer Be -
deutung ist , hat das Kammergericht gefällt . Der Schlächter
B. war der llebertretung einer Polizciverordnung angeklagt ivorden ,
wonach Wurst nicht mehr als 5 Prozent Mehlznsatz enthalten darf .
A. niachte dagegen geltend , daß ein Plakat in seinem Laden anzeige ,
daß seine S e in m e l - L e b c r w u r st bis zu 15 Proz . Mehlznsätz
enthalte . Das Landgericht sprach ihn in erster Instanz frei , ivctl
die Polizeiverordnung nebe » dein NahrnngSmittelgesetz nicht bc -
stehen könne und somit ungültig sei. Das K a m m e rg e r i ch t - hat
nun jetzt die Revision der Staatsamvaltschaft mit folgender Begründung
vertvorfen : Im Gegensatz zuni Landgericht erkenne der Senat aller -
diiigs an , datz neben dem Nahrnngsmiltelgesetz auch Polizei -
Verordnungen , die die Nahrungsmittel und ihnen
Verkauf betreffen , zulässig seien , und zivar auf Grund des § 6
des Polizei - Verivaltnngsgcsctzes . Indessen beichrönke sie ß 367 des
Strafgesetzbuchs , denn solche Zusätze , die da noch als Verfälschung des
Nahrungsmittels angesehen werde » könnten , dürfe eine Polizci¬
verordnung nicht gestatten . Andrerseits dürften solche Polizei -
Verordnungen auch nicht weitergehen , als erforderlich sei . um das
Pllbliknm gegen eine Schädigung des Lebens und der Gesnndheit
zu schütze «. Mchlzusatz zu Wurst sei » im eine Verfälschung der Wurst
immer dann , wenn die Wurst zu einem bestimmten Ziveck hergestellt
sei und unter einem jeden ZweifelansschließciidcnNamciiverkaiiflivcrde .
Darum sei die Berordnuug ungültig , iveil sie eiiierseits Mehl¬
znsatz zu Unrecht gestatte und andrerseits das Verbot eines Zusatzes
über 5 Prozent hinaus auch auf solche Produkte erstrecke , bei denen
Mchlzusatz eine Verfälschung nicht darstellen würde . — Es frage sich
nun , ob nicht der Angeklagte v e r f ä l s ch t e Nahrrnigsinittei feil¬
geboten und sich dadurch eines Vergehens gegen daS Strafgesetzbuch
fchnldig gemacht habe . Dies sei z » verneinen . Er habe
imsdrllcklich auf dem Plakat gesagt , daß seine S e m m e l - L e b e r -
wnrst bis z » 15 Proz . Mehlznsatz enthalte . Dadurch habe er
kundgegeben , daß die fragliche Wnrst beftimmt gewesen sei . unter
der Bezeichnung Seininel - Leberivurst feilgeboten zu werden .
Und wer Seminel - Leberivurst kaufe , der , thue das in dem
Bewußtsein , nicht reine Leberivurst zu erhalten . Es handle sich
denmach hier um ein besonderes Fabrikat « Seminel - Leberivurst
»iil Mehlznsätz " , n i ch t aber um verfälschte Leberivurst , iveL -
halb sich die sofortige Freisprechung rechtfertige .

VevsÄmmlungen .
Der Arbeitervertreter - Verein Verli » befaßte sich am

Donnerstag in seiner Versammlung im Gewerkschaftshans mit dem
Jahresbericht der Mitglieder des Vorstands und Ausschusses aus dem

Kreise der Versicherten der Lniides - Versicherungsniistalt Berlin .
Simanolvski berichtete von der Thätigkeit nn Vorstände der

Laiides - Versicherungsaiistalt . Eine der ersten Arbeiten im vorigen
Jahre war die Aufftellinig der Liste der Arbeitgeber für den Bau
der Anstalt in Belitz . Hierbei kommen 27 Berufe in Betracht .
496 Arbeitgeber wurden zur Submission herangezogen . Nicht
in allen Fällen war eS den Vertretern der Arbeiter möglich .
ihre Wünsche durchzusetzen und die Firmen auSznschließeii .
die ihrer Ansicht nach nicht als empfehlenswert gellen können .
Lebhaste Debatte innerhalb des Vorstandes hat der Antrag auf Bau
einer Kapelle hervorgerufen . Die 52 000 M. hierfür wurden aber
schließlich gegen die ' Stimmen der Arbeitervertreter bewilligt . Die
Kontrolle der Sanatorien ist dahin abgeändert worden , daß die Be -
suche jetzt nicht mehr alle sechs Wochen , sondern vierteljährlich statt -
finden , und zwar durch ei » beamtetes Vorstandsmitglied , eine »
Arbeitgeber und einen Vertreter der Versicherten ausgeführt iverden .
Die Klagen sollen seitdem erheblich nachgelassen haben . Eine iveitcre
Neuerung besteht darin , daß die behandelnden Aerzte der Renten -

»nchsnchcr als Vertrauensärzte derLandesversichernngsanstalt fungieren
können . Des weiteren erwähnt der Redner die für die ärztliche
llntersuchung der Rentennachsucher in der Jüdcnstraße gemieteten
Räume , die Errichtung ' des neuen kostlpieligcn BerwaltmiasgebäudeS
bei der Waiseiibrttcke und eine Anzahl hypothekarischer Dar -
lehen . In Belitz wurden von den Arbeitervertretern die
Tischlerarbeiten einer Firma beanstandet . Die vom beamteten

Vorstand ernannte Kommission hat jedoch alles für gut
befunden . Der Einfluß der Arbeitervertreter im Vorstand Ivnrde
dadurch beschränkt , daß ein drittes beamtetes Mitglied eingeführt
wurde . Der Protest hiergegen , sowie der Antrag nun auch die Ver -
treter der Versicherten und die der Arbeitgeber um je eine Person
zn vermehren , waren vergeblich . Der Voranschlag für das lausende
Fahr belänft sich auf 9 313 149 M. Auf Gehälter für die Be -
amten i » Berlin , Belitz und Lichtenberg und die Eon -
trolcure fallen 398 500 M. Für die Selbstverwaltung
samt Rcisespesen für die Vorstandsbcamten sind nur
7500 M. veranschlagt . Die Entschädigungen für die nicht beamteten
Vorstandsmitglieder sind so gering , daß eine Erhöhung beantragt
iverden soll . — Wolderski ergänzt den Bericht in mehreren
Punkten und erwähnt besonders den Bau des Arbeitsnachweises in
der Gormannstraße , solvie das JnvalidenhanS in Lichtenberg , bei
dem auch eine Heilstätte für Shphiliskranke errichtet

'
wird .

Redner geht ferner ans die Neu - Einrichtung der Kon -
trollen der Sanatorien ein und führt ans , daß daniit
keineswegs alle Klagen verstummt seien und er selbst eifrig bemüht
sei . die Pfleglinge zur Aussprache zu nötigen . — lieber die Thätig -
keit im Ausschüsse der Landes - Versicherungsanstalt berichtet Warnst .
Der Kostenanschlag für das vorige Jahr wurde in der Höhe von
4056886,20 M, bewilligt . Der Redner geht in seinen AuS -
führungen besonders ans den Bau dcS Ärbeitsnachlveiscs und
des iveiteren auf den des neuen Verwaltungsgebäudes
ein , dessen Kosten sich auf circa 3 Millionen ' belaufe »
iverden . Der Ausschuß bemüht sich, die Dinge so zn ordnen , daß
der Vorteil der Versicherten möglichst gewahrt wird . Bei der Vor -
beratung deS Etats ist danach gestrebt worden , die Löhne der An -
gestellten möglichst hoch zn setzen . Der Ausschuß ist hierbei oft über
die Sätze des Vorstandes hinausgegangen . Bedenken wurden gegen
die llnterbriiiguiig deS Schiedsgerichts im neuen VorwaltnngS -
gebäude erhoben , doch find hierbei mehrere Gründe in Betracht
zn ziehen . — An die Berichte schloß sich eine kurze Diskussion .
Des weiteren wurde auf mehrere Specialfälle ans dem Gebiete des
Versicherungswesens eingegangen . — Auf Antrag dcS Vorstandes
wurde beschlossen , die nächste VcreinSversammlimg nicht am 6. März
abzuhalten , um allen Mitgliedern den Besuch der an diesem Tage
stattsindendcn Vorträge über die verschiedenen Zweige des Ver -
sicherungSwesenS zu einiöglichen . Die Festsetzung der nächsten Ver -
sammlung wurde dem Vorstand überlassen .

Die Kupferschmiede hielten am Sonnabend , den 1. Februar .
eine gut besuchte öfsciilliche Versammlung ab . ReichstagS - Abgcordneter
Rosenow hielt in derselben einen Bortrag über : „ Die Arbeits -
losigkeit , ihre Ursache und Bekämpfung . " Eine Diskussion über den
beifällig aufgenommenen Vortrag wurde nicht beliebt . Der Kassierer
des DispositionSfands gc. b dann seinen Kassenbericht . Nach dem -
selbe » betrug die Einnahme 6665 . 87 M. , die Ausgabe 4245,32 M. ,
bleibt ein Bestand von 2420,55 M. Ohne Hinzurechnmia des vor -
jährigen Kasseiibestandes betrug die Einnahme 3441,95 M. , die Aus¬
gabe 4245,32 M. , mithin ist eine Mehransgabe von 603,37 M. zn
verzeichnen . Vom Vertraiicnsma » » der öffentlichen Kommission
ivnrde Bericht gegeben über die Thätigkeit derselben in den letzten
Jahren . Im Anschluß hieran wurde verlesen , welche Gelder die
Gewerkschaft in den einzelne » Jahren für UnterstützuiigSzivecke bei
Streiks und Aussperrungen zahlte . Da durch Vercinsbeschluß jedes
Vcreinsmitglied verpflichtet ist . dem Dispositionsfvnds beizusteuern ,
wird der öffentliche Fonds aufgehoben und der Antrag gestellt , die
»och vorhandenen Gelder mit Inventar der Filialkaffe zu überweisen .
Dieser Antrag fand einstimmige Annahme .

Der Verband der Sattler hielt am 30 . Januar eine kam -
biniertc Versanimliiiig ab , lvclckie sich mit der Centralisiernng der
Berliner Filialen beschäftigte . Den Bericht der Kommission gab
A ß in a n ii. Er betonte die Notwcndigkeil der Berschmelznng . da
die lose Organisation nicht imstande ist,' Ersprießliches durchzudrücken
und für die Dancr hoch zu hallen . Das beste Beispiel geben die Berhand -
Inngeii mit den Militärcffcktcn - Fabrikaiitcn . Der anzustellende Beamte
würde genügend Arbeit finden in den Kleinarbeiten der Agitation . Der
Arbeitsuaänveis könnte auf die Bonnittagsstimden verlegt werden ;
die Bibliothelen müßten ein Ganzes bilden . Für die znrciseiiden
Kollegen würde ein Anhaltspunkt geschaffen . Bei Lohnstreitigkciten
könnte der Beamte unabhängig eingreifen . Im weiteren geht
Redner auf den vorgelegten Entwnrs ein , weist »acki , daß
dieser bei einigermaßen gutem Wille » durchführbar ist . und
schlägt dann die von der Konimissioii aufgesetzte Resolution
vor . Dieselbe lautet : Die heutige am 30. Januar tagende kom -
binierte Versammlung der Berliner Verwaltungsstelle » des Verbandes
der Sattler beschließt , die zur Zeit bestcheii ' dcn Vcrlvaltuiigsstcllcn
sind mit dem 31. März 1902 als aufgelöst zn betrachten . Mit dem
1. April tritt für Berlin eine einheitliche VerivaltnngSstellc in Kraft unter
dem Name » Ortsverwaltung Berlin . Die Auflösung reip . Verschmelzung
der Berliner Filialen gesckieht unter vorläufiger Beibehaltung der
iiiternen Einrichtimg der einzelnen Branchen als Arbeitsloseii - lliiter -
stntznng , Lokalkaffen usw. , jedoch mit der Maßgabe , daß der neu «
gewählte Worffand bis zum 1. Oktober 1902 auch diese Einrichtung
für Berlin regelt . An der hierauf folgenden Diskussion , welche teil -
weise recht erregt ivar , beteiligten sich Gegner und Befürworter
des Vorschlags . Die Gegner waren der Meinung , daß die Zeit für
eine solche Organisation noch verfrüht sei und für dieselbe nicht gc -
nügend Mitglieder vvrhanden seien . Auch gegen die sofortige Ab -
stiiimiung erhoben sich Bedenken . Schließlich wurde ober die von der
Kommission vorgeschlagene Resolution angciiommen . Bei der Ersatz -
wähl zum Ausschuß wurde Buten schön gewählt . Zum Schluß
wurde die Kommission noch beauftragt , die weiteren Vorarbeiten ffi
erledigen . In der nächste » Versammlung findet die Beamten -
wähl statt .

Ter Centralvcrband der Handels - , Transport - und Ver -
kchrö - Nrbeiter hielt am Dienstag , den 4. Februar , in den „ Armin -
hallen " seine ordentliche Generalversammlung ab . Vor Eintritt in
die Tagesordnung elirte » die Versammelten das Andenken der ver -
storbenen Kollegen Fr . B u ch e l t , O. Schulz , A. Tränt -
m a n n , C. Kor n n » d I . B a r t k o >v i a k durch Erheben von den
Plätzen . Aus dem Jahresbericht , welcher diesmal den Mitgliedern
gedruckt vorlag , ist zu entnehmen , daß zur Erledigung der Verbands -
gcschäfte 43 VorstandSsitzmigen , 6 kombinierte Sitzungen mit den
Pertraneiisleuten und Bezirksfiihrern , sowie 4 ordentliche und
2 anßerordciitlicke Eeiieralversninnilniige » stattfanden . Im

übrigen wurde im Laufe des Jahres eine rege Agitation
entfaltet ; fast täglich wurden Versammliingeii , Sitzungen
und Belriebsbesprechungen für die verschiedenen Branche » ab -
gehalten . Für die Straßenbahner allein fanden 119 kleinere und
größere Versammlungen statt . Trotzdem ist die Mitgliederzahl von
8610 am 31 . Dezember 1900 ans 6001 am Schlüsse des Jahres 1901
gesunken . Neu alifgenomincil wurden 2487 Mitglieder , unter den
Ausgeschiedenen wurden die meisten , nämlich 5074 wegen rückständiger
Beilräge , gestrichen . Ans die verschiedenen Branchen verteilen sich
die Mitglieder wie folgt : Hausdiener und Packer , Fahrstuhlführer
und Kellerarbcitcr 1846 , Rollkutscher . Kohlen - , Speditions - und Speicher -
arbeiter 1980 , Straßenbahner , Droschkenkutscher sc. 2154 , ohne nähere
Angabe des Berufs 18, weibliche Mitglieder 3. Lohnbewegungen sind nur
in einzelnen Betrieben vorgekommen und sind diese auch mit Erfolg
durchgeführt ivorden .

Der Kasseiibencht vom 4. Quartal ergiebt inklusive des Bestandes
von 6706,77 am Ende des 3. Quartals an Eilinahinen 23 963,43 M. .
an Ausgaben 17 335,76 M. , bleibt mithin ein Bestand von 6627,67
Mark . Die Jnhreseinnahme beträgt 78 004,16 M. . die Ausgabe
dagegen 71 376 . 49 M. , davon Wurden an die Hanptkaffe 83 827,47 M.
abgeliefert . Dieser Bericht gicbt Veranlaffimg zn einer regen
Diskussion , in welcher darauf hingewiesen wurde , daß im Geschäfts -
jähre allein für U n t e r st ü tz u n g s z iv e ck e 7106,75 M. mehr
verausgabt worden sind als im Vorjahre .

An Unlerstützimgeu wurden gegen das Jahr 1900 be -

zahlt : ftlr Rechtsschutz 1206,04 ( 1583 . 69) . Arbeitslosen - Unter -
jtiitzungcn 3941,45 ( 1455,30 ) , Extra - Unterstützungen 989,60
766 , 50) . Kranken - Unterstützunq 6654,45 ( 2856,00 ) , Sterbegeld
1949 ( 981,50 ) , zusammen 14 740,54 ( 7633,70 ) . Laut Bericht des
Arbeitsvermittlers wurden im 4. Quartal im ganzen 450 Stellen

gemeldet , davon direkt durch Arbeitgeber 377 und durch Kollegen 78 .

Besetzt wurden 312 Stellen , davon zur Aushilfe 224 . Bei den be -

setzten Stellen betrug der höchste Lohn 26 M. . der

niedrigste 15 M. , der durchschnittliche 20,35 Mark pro
Woche . Die längste Arbeitszeit betrug 14 Stunden , die

niedrigste 8 Stunden , die durchschnittliche 10� Stunde » täglich .
Sonntagsarbcit wurde in 16 Fällen von 2 —5 Stunden verlangt .
Arbeitslos meldeten sich im Laufe des Quartals 422 Kollegen . Im
Laufe des Jahres 1901 haben sich 1609 Kollegen arbeitslos gemeldet .
Stellen wurden gemeldet 1632 , davon wurde » 969 besetzt , unbesetzt�
blieben 663 Stellen , weil paffende Kräfte nicht vorhanden resp . der

Lohn ein zu niedriger war . Die Neuwahl der Ortsvcrtvaltinig lvnrde
bis auf weiteres zurückgestellt .

Der Verband dcntschcr GastwirtSgchilfe « hielt am 31 . v . M.
seine gut besuchte Generalversanmilniig im Lokal von Franke ab .
Dem Geschäfts - und Arbeitsnachiveisbericht gab der Vorsitzende
B e r n a tz k y. Demnach haben im IV . Quartal stattgefunden 13 Vor -

stands - Sitznngcn , 2 kombinierte Sitzungen mit der Hansverivaltniig .
1 außerordentliche Sitzung , 3 Mitgliederversanimliiiigen und zwei
Geiieralversaiuniliingeii . An Arbeitt wurde vermittelt im
IV . Quartal : Feste Stellen 80, AuShilfsstellen 2247 . Nach den

niedrigste » Gebühren berechnet lvnrde dem Kommissionär die Summe
von 1002,75 M. entzogen . Nach dem Kassenbericht , den Z c i s k e giebt ,
betragen die Einnahmen 3513 M. . die Ausgaben 2613,35 M, so daß
ein Bestand von 899,65 M. verbleibt . Der Mitgliederbestand betrug
am Schluß de § Quartals 626 . Nach Erledigung der Neuwahlen zum
Gesamtvorstaiid beriet die Versammlung noch über die zum Ver -
bandstng vorliegenden Anträge .

Ter Jntereffcnvcrcin der Kistcnuiachcr hielt am 3. d. Mts .
eine Gciicralversammlung ab . Nach dem Jahresbericht , welchen
I u ck e l gab , wurden 6 Mitglieder , 4 General - und 2 anßerordent -
liche Gencralversammlimgen solvie 3 Versammlungen mit Frauen
abgehalten . Ferner haben 12 Vorstands - , 17 kombinierte und zwei
außerordentliche Sitzungen stattgefnnden . Streiks haben 2 statt¬
gefunden und zwar Abwehritreiks . Während der eine zn
Grinsten der Arbeiter ausfiel , bleibt bei dem andren
die Sperre über die in Frage konmmide Fabrik »och fortbestehe ».
Die Mitgliederzahl betrug am Schlüsse deS JahrcS 250 . — Die Ab -

rechiimig vom letzten Quartal ergab eine Einnahme von 796,80 M.

Demgegenüber steht eine Ausgäbe von 827,08 M. Der General -
bestand beträgt 1685,95 M. In die Lohnkommission wurden folgende
5lollcgcn gewählt : S p l i n t e r , W i t t m a n n , S ch lv a n h e r z ,
Dcntler , Stein Höfel und S P r u n g. — Ein Antrag ans
Einfühning der Arbeitsloseii - Unterstützuiig wurde nach langer Debatte
dem Borstand zur weiteren Beratung überwiesen .

Freie Vereinigung der Civil - Bcrnfömnflker Berlins und
Umgegend . In drei kurz aufeinander folgenden Versammliingeii
wurde die Auflösnng der Freien Vereinigung der Eivil - Bernfs -
mnsiker Berlins und Umgegend zwecks Anschluß a » den Central -
verband der Civilmusikcr Deutschlands ( Sitz in Hamburg ) ein -

stimmig beschlossen . Dem Vorstand wurde für seine Thätig -
keit eine Remuneration von 50 M, zuerkannt . Das gesamte
Vermögen in bar . Außenständen , Schulden , sowie Inventar uslv .
wurde der hiesige » Ortsverwaltung überwiesen . Der neue Vorstand be -
steht ans folgenden Kollegen : Rnd . T i e tz, 1. Vorsitzender , MaxJ n s k o,
2. Vorsitzender , Herm . M n ß f e I d, 1. Schriftführer , Eugen J i s ch k e ,
2. Schriftführer , Gustav G a r t m a n » , Kassierer , Herm . L opp s ,
Beisitzer . Zu Revisoren wurden die Kollegen Kinne , Vogel und
W e tz c l ernamit . Die Bibliothek verwallet B ö h in . Als Arbeits -
Vermittler fungiert P a ch o l l. — Die ehemalige Freie Vereinigung
der Cillilbcrufsmusiler führt mm den Titel :

'
Centralverbnnd

'
der

Civilmiisikcr Deutschlands , Ortsverwaltung Berlin .

Steglitz . Eine st a a t s g e f ä h r l i ch c Versammlung ,
deren tragischer Ausgang an die Zeiten des seligen Socialistcngesetzcs
erinnert , tagte am Mittwochabend im Saale von Schellhase . Das
Gewerkschaftskartell hatte eine Versnminlnng cinberiifen mit der
Tagesordnung „Gelverbegerilbte " . Die Versammlung war zahl -
reich besucht und hörte in aller Ruhe dem Ncfcrenten Reins zu ,
welcher in anschaulicher Weise daS Wesen und den Wert der Gewerbe -
gcrichte erläuterte . Vor Eintritt in die Diskiision gckb der Vorsitzende
D ö h r i n g bekannt , daß sein Gesuch um Verlängerung der Polizei »
stunde für diese Versammlung vom Amtsvorsteher B u h r ' o w abgelehnt
sei und bat die Diskttssioiisrediier . sich kurz zu faffeu . L e i m b a ch
verurteilte daS mindestens voreilige Gesuch und war der Ansicht ,
daß die Polizeistunde mit der Vcrsniiiinlmig nichts zu thnn habe ;
im übrigen möge man sich nicht daran kehren und es den überwachenden
Gendarnltn überlassen , ihrer Instruktion gemäß zu handeln . Redner kriti -
siert das Verhalten der Gemciiidevertretiing in Bezug aiif daS Gewerbe -
gcricht und erwähnte den eigentümlichen „Zufall " , daß nach Ab -
lehninig des bereits ausgearbeiteten Statuts zn Ende des vorigen
Jahres die Baiigewerks - Jimimg schleunigst „ erwog " , ob es sich niHt
empfehle , ei » Jmnmgs - Schicdsgericht ins Leben zu rufen . — Em
Vertreter der Gärtner brachte die Klagen seiner Kollegen vor , welche
im allgemeinen als landwirtschaftliche Arbeiter behandelt würden
und deshalb auch von den Gewerbegerichten ausgeschlossen würden .
DcS weiteren sprach sich der Redner für das Proportional -
Wahlrecht aus . Ans der Versammlung wurde erwidert .
daß nach dem Anssprnch des Gemeindevorstehers B u h r o w
in der letzten Geineindevcrtreter - Sitzung , « daß die Ac -
schäftiguiig mit Pflanzen die Frömmigkeit fördern und nur ein reli -

giöser Mensch Freude an der Natur habe, " die Gärtner bestimmt ans
Erhönmg rechnen könnten . Nachdem noch einige Redner kurz gc -
sprochen mid zn reger Agitation aufgefordert , hatten , erhielt
der Referent das Schlußwort . Die Uhr zeigte wenige Minuten vor
zehn , und nun erschien ein Gendarm wieder , der sich vorher entfernt
hatte , um vielleicht nähere . Jnstruktioii und gleichzeitig Berstärkmig
zu holen , um der drohenden Revolution wirksam entgegentreten zu
können . Einige Minuten nach zehn Uhr fragte der ' cinc Gesetzes -
Wächter den Referenten , ob er nun mifhören wolle ; derselbe war
jedoch mit seinem Schlußwort noch nicht zu Ende , und so vollbrachte
der Gendnnn die rettende That und — löste die Versammlung auf .
— Hoffentlich nntcruuumt der Einbernfer der Versammlung weitere
Schritte .

Strnlan . Der hiesige Wahlverein hielt am Somirag , den
19. Januar , seine dritte Generalversammlung ab . Zunächst gab der
Kassierer den Kassenbericht . Die Eiimahme betrug im letzten Quartal
74 . 40 M. , ihr stand eine Ausgabe von 76,78 M. gegenüber . Die
Geiamteiiniahme seit der Gründung des Wahlvercius vom 1. März
1901 bis 31. Dezember betrug 460,45 M. , die Ausgabe während
des gleichen Zeitraums 362,85 M. Davon wurden für Agitation
auf den Ortschaften 136 M. aufgewendet . Der Kasseiibestaiid
betrug am Jahresschluß 97 . 62 M. , die Zahl der Mitglieder 128 .
Nachdem die Gemeindevcrtreter B u ck und Mütze über verschiedene
örtliche Angelegenheiten berichtet , wurde von mehreren Anwesenden
die Unsanberkeit des MarkgrafendammeS einer Kritik unterzogen .
Genosse H ü b s ch e r - Hcrzfelde schilderte die dortige Situation und
ersuchte Um thatkräftige Unterstützung bei der Agitatton in den Ort¬
schaften .

Spandan . Der Vorstandsbericht des socialdemokratischen
Arbeitervereins in Spandau weist für das verflossciie Quartal inkl .
des alte » Bestandes eine Einnahme von 493,79 M. und eine Aus¬
gabe von 822,60 M. auf ; es verbleibt ein Bestand von 17t , 13 M.
Die Zahl der Mitglieder ist um ein geringes gestiegen und beträgt
155 . Der „ Vorwärts " bat 240 , die „ Brandenburger Zeitung " 66
und die „ Laterne " 907 Abonnenten . An Stelle des nach
Berlin verzogenen Genossen W o y w o d wurde von der

Gcncralvcrsainiiilmig der Parteigenosse Otto Grieben zum
ersten Vorsitzenden . Scholz und L e m in e zu Revisoren der
örtlichen Parteibuchhandlung gewählt . Hierauf hielt Genosse
R i e g e r einen kurzen einleitenden Vortrag über das Thema : „ Wie
gestalten wir in Zukunft nnsre Agitation ?" in welchem er die haupt¬
sächlichsten Gesichtspunkte für uusre agitatorische Thätigkeit bis zur
nächsten RcichStagSwahl im Wahlkreise Potsdnm - Qsthavellniid hervor -
hob . An der weiteren Diskussion beteiligten sich die Genossen
Pieper . Sckorieß . Hör » ig , Schneidereit und K u n k c 1



Graumann8 Festsäle (frülier Renz]
Naunyn - Strasse 27 . sioos *

Empfehle meine Siile , VOO Personen fassend ( auch mit Bühne ) , zu allen
Festlichkeiten und Versanimluiigen , — Sonnabeilde und Sonntage im April
und ?1! oi noch frei und an Bcreine zu vergeben . Gustav Granmann .

Znmknl der 22. Mär», frei geworden !

cdronised KronKe ,
desoncleez llaut - , ltarn - , ltlersn - , Ge¬
schlechts - , Lungen - , Hnls - , Herz - , Magen - ,
Leber - , Darm- , Blut - , Nerven - u. Frauen¬
leiden , Blutarmut , Bleichsucht , Gicht u.

Rheumatismus weiden mit gutem
Erfolge behandelt in [ 31181 . *

Rcmelcs Xatnrheilaiiistalt
„ Drachenkopf " Eberswalde b. Berlin .

— — Telephon - Anschluss Eberswalde No. 143. — .
Während der Wintermonate sein * billige Preise . Centraiheizung .
Aerztl , Leitung . Prospekt u. Heilberichte gratis durch die Direktion .

Ärkonabad
B &der .

34,Anklamerstr . 34,NW: ! . »' . ?,
Wanne « , u. medizinische Bnder sowie russisch - römische
n. vorzügliche ziastendampfbäder ( Kohlensaure ) mit Ein -
Packung . Massage k. Annahme ärztlicher Berordnungen
für Bader der Orts - , Junungs - , Fabrik - und freien HilfS -

_ Kranfenkaffen Berlins und Umgegend . [ 3201L *

Gesundheit ist Reichtum !
Dampf - und Heisslnft - Däder

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel
gegen DrlcülLuvßs , CJiclrL und Rheumatismus ,

Lieferung an sämtliche Krankenkassen . 3192L *

Frankfurt
130 Gr . Praiiltrnvtcrstr . lätt

Ritter - Bad
18 . Ititter - Strasse 18 .

Specialität :

Rnss . bezw . Damiifkasten - , Rom .
� - - bezw . Heisslnft - , Lolitannin - , Sool -

r
Grosstes Yergnlipngs-Etabisement Berlins und Umppnd!

Hasenheide Kastnh - ide
Nr . 108 - 114 . QIKWK ' gVvl - f Nr . 108 - 114 .

Garten für 15 000 Sitzplätze . Gedeckte Räume für 8000 Personen .

Hierdurch gestatte mir die vorläufige Anzeige , daß ich am 1 . März d. I .
auch noch die Oekonomie des obengenannten Etablissements auf längere Zeit -
dauer übernehme und nach gänzlicher der Neuzeit entsprechender Reno -

Vierung und den Neubauten , S) ie bcfillldUC Gl' Öff UUIIg soloie das

ausführliche Programm desselben durch separate Annoncen und Säulen -

anschlüge bekannt gebe » werde . 336SL *

Indem ich versichere , daß es inein eifrigstes Bestreben sein wird , durch
Verabreichung tadelloser Speisen und Getränke die Zufriedenheit des geehrten
Publikums zu erringen , wie ich dies bisher in den von mir geführten
„ Germania - Prachtsälen " zu erreichen das Glück hatte , bemerke noch aus -

drücklich , daß ich schon von heute ab gern bereit bin , Bestellungen behufs
Abhaltung von Sommersesten « . in meinem Comptoir Chansseestraste
Nr . 105 ( Berlin ) entgegenzunehmen und ersuche ich die verehrten Vereins -

vorstände , schon jetzt die dafür bestimmten Tage zu belegen , damit ich event .

Wünschen genügen kann . Hochachtungsvoll

Arnold Scholz , Gerrnania - Prachtsäle , Chausseesir . 103.

SOOL- ,
. KUIE- . SCHWtFEl- ,

FICHTSMAKl-
• * 5ieä _

nnd Scliwefelbäder

täglich für Dame » und . Herren .

firtllig für Spiritus-lndustriG
und

| finssl

| technische Verwendung des Spiritus
Berlin N. , See - Strasse

Institut für Gärungsgewerbe
Tom 8 . bis 10 . Februar 190S .

Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 4>/z Uhr nachmittags .

Spiritus Lampen
Spiritus - Kocher
Spiritus - Kochherde
Spiritus - Bratöfen
Spiritus - Bügeleisen etc .

Spiritus - Locomobiien
Maischapparate
Destillierapparate etc .

Spiritus - Heizöfen
Spiritus - Motore
Spiritus - Auto mobile

Spiritus - Beieuchtungs •

Anlagen etc .

Alle Apparate , vom grössten bis zum kleinsten , werden

im Betrieb vorgeführt ,

Die Hansfrau findet
3287L *

Dar Landwirt findet

Jedermann findet

SGGAKKKSGV

ictoria - Brauerei
Aktien - Gesellschaft

• ÄÄ Berlin - Stralau
empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen eingebrauten Biere :

» Ä - Wier 3400L *

( ganz hell )

s .

Eiuti - Utisprei « :
Für Dauerkarten

. . . . . . .

2 M.
FUr Tageskarten

. . . . . . .

IM .
Für Sonntagskarten . . . . 50 Pf.

Im Vorverkauf :
Tageskarten

. . . . . . . . .

75 Pf.
Sonntagskarten . . . . . . .40 Pf.
erhältlich im ständigen Aus -
stellungs - und Verkaufslokai
der Centrale für Spiritus -
Verwertung , Friedrichstr . 96

( gegenüber d. Central - Hotel )
und in den durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen .

In der Ausstellung abgestem¬
pelte Billets werden bei Ein¬
käufen in dem ständigen Ver¬
kaufslokal der Centrale für
Spiritus - Verwertung in Berlin ,
Friedrichstr . 96 ( gegenüber
dem Central - Hotel ) , sowie
während der Ausstellung im
Ausstellungs - Gebäude selbst

zum Preise von
1,50 M. bei Dauerkarten ,
0,70 M. bei Tageskarten ,
0,40 M. bei Sonntagsknrten
in Zahlung genommen .

Mtlorm - Mgerbttr w i Utttoria - Tafellner
von vorzüglichem vollmundigen Geschmack .

Vielofto - Zmer - Mu 1 Vicloria - Exporlbier
ganz licht nach Pilsener Art , I dunkles Gebräu nach Miiuchener Art .

sehr aromatisch schmeckend . I besonders malzrcich .

Trinken Sie gern
• SÄÄ " 1 Copac , Rum, Punsch Liqueur ° >° .

so bereiten Sie sich Ihre Getränke selbst mittels der echten ,
unerreichbaren , einzig dastehenden 3290L *

Noa ' s Original - Extrakte ( gesetzi . geschützt ) ,
WtF " mehrfach prämiiert mit goldenen und silbernen Medaillen . �' 9W3
Preis p. Fl . Extrakt , reichend bis zu S' /s Liter u. mehr , 83 , 35 , 40 ,
50 , « O, 75 Ff . etc . Vorrätig über 900 Sorten . Jeder verlange
gegen Einsendung von nur 20 Pf . in Marken SOseitiges illustriertes
wertvolles Kezeptbuch : Die Destillation und Brauerei im Haushalte

(8. Auflage ) vom alleinigen Erfinder nnd Fabrikanten

Max Ed. Noa, BßPlitl N. , Belnlckenclopferstr . 48 .

Detailverkauf auch in den dnreh meine Plakate erkenntliclien bekannten Niederlagen .
Hüten Sie sich vor künstlich verschärften , gesnndbeitsschädl . Essenzen unter ähnlicher Bezeichnung .

Jlax Brinner
Ierusalemerstr 4S

Bruiinenftr . 6 .
Großartige Auswahl
von Kinder - , Sport -
und Puppenwagen ,

Kinderbettftellen ,
best. Fabrikat , billigst .
Teilzahlung gestattet .

„ kkällomea "
Gigaretten sind anerkannt

die Beeten . 3360L *
Verkaufspreis :

2, 3, 4, 5, 6, 8 u. 10 Pf . pr . Stück

Phänomen - Clgaretten sind ges . gesch .

' n haben i . d. Ciganengesch .
( Vor Nachahmungen wird gewarnt . )

Mel - �ners Korbwaren - Fabrik .
Berlin , Zludreasstrasie L i .

II . Geschäft : Brnuuenstr . ! ) 5
III . Geschäft : Bensselstr . ti7 .
IV . Gesd) . : Leipzigerst . 54/55
V. Geschäst : Ttralauerstr . 1v

Pappenvazen ,
I - eitervageu ,
Sportsvagen .
Hinderstühle .

Kittderßvagen », Krösstes Eagsr
Kittderbettstelleu . kei ' Iins .

im Mark Belohnung W S . SÄ�d� . A
als das mehlige nachweist . Diese Belohnung biete ich schon seit 15 Jahren
ans und ist meine Konkurrenz ganiicht in der Lage , diese 1900 Mk zu verdienen

Vevlin unv " WU

Eine laufende Rente
fichert sich, wer siir eine alte , bestrcnommierte Versichcrungs - Gesellschast

Felier -, EinbrllOitdstshl - uilh Glas-Perßlliel' Mlgett
vermittelt , oder die Adressen nachweist . 100/19 »

Düchtige Berufs Agenten werden mit Fixum u. hoher Provision
angestellt . Offerten unter B. W. 74 an Haasenstein k Vogler , A. - G,, Berlin W. 8

Möbel- it . PcherMtil - FM
voll A . Schutz , Reicheubergerstv . 5,

empsiehlt Einrichtungen von S5t ) VIS Iv VVV Vi . 31912 »
Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , coulanteste Zahlniigsbediiiguilge ».

Sclilafmöbel - Bazar „ Baby "
Jnvalidenstr . 169
Belle - Alliancestr . 197
Reinickendorserstr . 2C
Franksurterstr . 115

Fertige

Betten und

Metilllbettstellen
fiir Kinder nnd

Erwachsene . �
Kaufe » Tie nur

auf
Teilzahlniia : ;

Herrenuhren ,
Damenuhren ,
IVeckeruhren ,
Regulateure ,

Brechen , Ringe ,
Ketten

( wSchentl . 1 Mk. ) .
Jnhre 4t König
Warschauerstr . 72.

Werke mit aus¬
wechselbaren Noten
scheiden , geringe Teil -

zablung .
31262 " J . Kurzüeeg ,

Landsbergerstr . 13 , part .

Bensselstr . 18
Tauenzienstr . 7a
Oranienstr . 31
Brunnenstr . 92

Alhnnin " verleiht der Wäsd >e
„nlUalllll einen prachtvoll

ü schneeweißen Glanz . Lcichlcste
Anwendung und Schonung der
Wäsche . Durch öffentl . Vorträge
allgemein bekannt . Ucberall zu
haben , wo Plakate ersichtlich . —
Bis Ende d. Mts . täglich von
3 —4 nachmittags werden gratis
Proben vorgenommen Luisen -
strahe 24 a, I. Wiener Fach -
lehrer . 362b

et
S
Ci

ftd

gestattet . Bei gröberen
Raten Caffapreise .

Lieferant des Post -
Spar - und Vorschub -

� Vereins .

leppdecken
faiift mau am

besten und billigsten
mir direkt in der Fabrik

K. S( roliiiian <lc1 , Berlin 8 .

72, Wallslr . 72,
wo auch alte Decke » ausgearbeiiet
werden . 33732 *

u. Sil

II

Goldene u. silberne Medaille Paris 1900 .

„ i Asthma .
uiigeuleiden , Bronchialkatarrh , Atem¬

not , Hciserteit , Auswurf , Keuchhusten ,
Verschleimiing , Kehlkopsleiden , Kratzen
im Halse , Nachtsdiweitz , Influenza , Er -
kältung und Sdilaflosigkeit ist die Heil -
kraft von Bovis , Brombcersaft
für Erwachsene und Kinder erprobt ;
a Flasche 1 Mark , bei 6 Flaschen die
7. gratis . Bovis , Broiubeer -
bonbons , wohlschmeckend u. schleim¬
lösend V« Pfd . 30 Pf .

Georg PojchSÄ »

Goldene u. Silberne Medaille Paris 1900.

teiitltaifas
Georg Pohl ' s Appetit - Kräuter - Magen -
Bltter - Liqueur ( l - e b ensretter )
Derselbe ist ein vorzügliches , wohl¬
schmeckendes n. krästigcndes , diäiiiches
Genubmitiel , für jung u. alt , Gesunde
und Kranke . Bestens empfohlen bei
Magenbeschwerden . Tausendfach er-
probt und anerkannt , ä Fl . 1,50 M. ,
bei 6 Flaschen die 7. Fl . gratis . Nur bei

GCOfg P 0 Ii 11Berlin N�Br' i' iiii e n st 15 7

Leydeckers Festsäle
Cophieil-Ttrilbe U

empfehlen sich zu Bällen und gröberen
Vereinsverfamnilungen . Jeden Sonn -
tag : Grosicr Ball , jeden Dienstag
Witwen - Ball und jeden Donnerstag
Dainen - Kränzchen , wozu ergebeust
eingeladen wird�_

93b

« foliaiaiitstlaal .

Raus Park - Restaurant
Jeden Sonntag : blrosser Ball -
KaffeekUche . Kegelbahn . Ausspannung -
Saal für Vereine u. Versammlungen .

Llüiendomg ,
garantiert reiner Bieneniionig ,

19 Pfd . - Posteimer M. 6, — fco.

RMnaäe - Honig ,
19 Psd . - Posteimer M. 5, — fco. unter
Nachnahme offeriert 39482 »
dsiil . i ' ajg «ner,l : ' ,pe , Westfalen .

llnversälscht . deutschen
Bienenhonig , beste* Qual . , vers . 9 Pfd . netto

zu 6,59 M. , 5 Psd . 4 M. ftauko Nach ».
Garant . Rückn . IZ. Boll , ItzorE -
lob , Bahnhof Aiigustsehn Qldenbg .

GardlnenhauS
Bernhard Schwärst

. vemit
Anzüge , Paletots ,

elegante Aus -
führnng . geringe

Teilzahlung .

d. Kllt' rtei' IJ, Landsbergerstr, ! » .
parterre . 31252 »

Teilzahlung
monatlich 10 9 » . liefert elegante

Herren Garderobe
nach Mab . and - bar Kasse allerbilligste
Preise . Fert . Garderobe stets vorrätig .

lomporomki , ii

Freunden eines wirkiick ) guten
und sehr wohlbekömmlichen
Traubenweins emviehle garantiert

unverfälschten

1800er Rotwein . .

Derselbe kostet in Fässern v. 392 . an
öH Pf . per Liter

u. in Kisten von 12 Fl . an 69 Pf .
pr . Fl . von ca. V«Litr . einschl . Glas .
2Fiasdi . u. Preis ! , versende pr. Post .
Zahlreiche Anerkennungen . ( 199/3 »
Garl Tb. Oehmen , Coblenz a. Rh 311

Weinbergsbcsitzcr it . Wcinhdlg .

ütllBI
sehr kräftig und von feinstem Aroma ,

per ->/« 2tr . - Fl . 1. 09 bis 5. 99.
PniiKch nnd bilühvi - ciii ,

Fl . 75 Pf . bis 4,00 .
F . Willumeii ,

Alexanderstr . 62. [ 32992 »
Potsdamerstr . 48 ( Eilig . Kurfnrstenstr . )
Skalitzerstr . 135. — Reichenberger -

strasse 87 it. Löwestr . 12.

Rohtabak .
Gröbte AuStvahl . - Billzuste Preis «
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche ( 31962 »

Neue Formen , sehr grobe Auswahl
zu Origmal - Fabrikpreisen .

Heinrich Franck ,
185 Brunnenstr . 185 .

Roh - Tabak ,
sämtliche Niensilien zur »

Cigirreii - Iadrilialio «
offeriert in der gröftten Auswahl

zu den billigsten Preisen

W. Hermann MOIIer,
SS Alexanderstraste SS .

Ftak - Tskslc
31982 *] Max Jacoby , Strelitzerstr . 52

Roh - Tabak .
Grösste Auswahl . — Billigste Preise .

z. WieilertNalhs . 8. LthtNNtl
23 Roscuthalerstr . S3 [•

Rohtabak
Gute Qualitäten . Weißet Brand .
Gröhte Auswahl . Billige Preise .

181 Sebastian Gröbel 181
IUI Bruunenstraste * * " •

Roh - Tabak .
Die Restbestände der 2iqilidatioi «

sollen einzeln billig verkaust werde ».

Lindenslädl .

Dr. Sehüneniaiin ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , 8oz - «lolsit ? . » .
Sprechstunden : i/,12 —>/,3 , V� — Va8.

Zal-Klinil
Olga Jacobson , SIT «

Künstlithr�Älzno
ohne Wnrzei -

Gntfernnng !
Garantiert

schmerzlos :
Zahn - u. Vurzel »

OperaL , Plomben etc ,
2anjährige Garantie .

Teilzahlung Bloche 1 Mark .

BrlUlRIttsft!ts,NtRiil >ttsl . U

MaskefrCanMe
von

Carl Ernst ,
Köpnickerstr . 126 , 1 Tr .

Gröstte Auswahl :
Billigste Preiset

Vorzeiger dieser Annonce
erh . 10 u/q Preisermäßigung

beliebtste aller HttsteNUNttel
sind infolge des ang enehmen Geschmacks und
der durchaus sicheren Wirkung meine echten . . � . . .
bei Gustav Bchm , Be rlin Ö- , Frankfurter Allee 120. G. R. Prenzel , Prinz Handjcrtistr . 47 u. Hermannstr

Carl Ehlers . Wiesenstraße 32, und Otto Schultz , Chausseestraße 84, vis - a- vis der 2iese »strabe .

Spitzwegerichsaft - Bonbons . Nur allein
zu haben

227,

Sali - und Cottilloii '
Artikel .

Sämtlicher Festlichkeitsbedarf
für Vereine . Maske » - . Dekoratious - ,
Scherz - , Zauber - , Cottillon - Artikel in
großer Auswahl . Billige Preise .

? aul SehlülHch , Berliu ,
Friedrichstr . 235 .

Tel . Via Nr. 11 873. [ 33472 *

LMRmriihtmeil , ue6£autt ' ,eW » W » > W neue , für
jedes Geschäst passend , billigst , ev. Teil -
zahlmia . GebrauchteEinrichtung . nehme
in Zahlung . B . Obxt , Tischler ,
meister , Reinickendorserstr . « 8 . »

isteinnttBattliäer Nebncinit : Carl Leid in Berlin . Für den Jnlerateitteil verantwortlich : Th . « lock « in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading tu Berlin .



s. . 3i . n . , . w » 4. KilM te „Wmiirls" gfilinet jlsltelilatt 9. Fkdriim 1902 .

Aus InduNviv und AZnndel .
Ey « dikatskii » ipfe . Der Kleineise nzeii� - Verbnnd

bat laut „ BrcSl . Ztg . " eine » >Rechtsstreit gegen die Konsvlidierte
Redcuhiitle angestrengt . Diese hatte ihren Anstritt ans dein Ver -
dande angezeigt , als sie von einer Unterhictung dnrch ein inaß -
gebendes Werk Knude erhielt . Der Verband aber beantragte , dah es
der Redcnhülte bei Verineidnng einer Geldstrafe untersagt sei , Ver -

länfe tintcr den vom Verbände festgesetzten Mindestpreisen zn inachen .
Gegen eine dahingehende cinsttv ' cilige Verfügung �des Landgerichts
erhob die Rcdenhiitte Widersprnck . Äni 11. ds . tvird über die Aus -
rechterhaltung oder Anfhebnng der einstiveiligcn Verfügung ver -

handelt ivcrden . Von andrer Seite wird berichtet , dost die
Konsolidierte Redcnhiitte in einer Gegenklage 100 000 M. Ersatz¬
ansprüche geltend inacht , loci ! die Vereinigung sie bei den Liefer -
anfträgcn benachteiligt hat .

Aufträge der Eiscnbahnverwaltnug . In nächster Zeit sollen
don der preußischen Eisenbahnvertvaltung S000 Güterwagen , lieferbar
bis Ende Oktober , vergeben werden .

Die Preußische Pfaudbriefbank schließt ihren Geschäftsbericht
für das Jahr 1901 inil einein Ncingewinn von 1 861 91S M. gegen
1 826 068 M. im Vorfahre . Von dieser Stimme sollen 2öS 877 M.
den Reserven znfiicßen , 145 917 M. als Tantienie Verivendnng
finden und 7 Proz . Dividende verteilt werde » . Bei einem aus¬

geliehenen Kapital von 180 Millionen bestand ein Zinsensoll von
7 700 000 M. , von dem ein Rückstand von 4715 M. verblieb . Die
Bank war bei 54 Zivangsversteigernngen und 83 Ztvangs -
Verwaltungen beteiligt . Ans den Zivangsversteigernngen ist der
Bank kein Schaden erwachsen . Im Hypothckengcschäft wurden
7 945 000 M. neue Beleihungen abgeschlossen .

Dresdener HandelSrcdacteurc . Bekanntlich hat die Dresdener
Staatsanwaltschaft einen Antrag auf Verfolgung der von der Dres -
dener Kreditanstalt bestochenen Journalisten abgelehnt . Die Ein -

ivcndnngen gegen die Begründung der Staatsanwaltschaft scheinen
nicht ohne Einfluß geblieben zu seilt . Dem früheren Antragsteller ist
jetzt folgender Bescheid zugegangen :

Hierdurch tvird Ihnen bekannt gegeben , daß das königliche
Juslizniinistcrii »» den staatsanwaltschaftlichen Einstcllnngsbcschlnß
vom 22. Oktober 1901 aufgehoben und die Fortsetzung des Straf -
Verfahrens gegen die Rcdactenre angeordnet hat .

Der Erste Staätsantvalt bei », Landgericht .
sgez . ) Dr . Bähr .

Westfälisches CoakSsyudikat . Der Versand von Coaks ist
im Jannar 1902 mit 478 000 Tonnen , gegen den Dezember 1901
uin 72 000 Tonnen , gegen den Jannar 1901 um 135 000 Tonnen
zurückgeblieben . '

Ein niederländischer Petrolenuitrust . Wie holländische
Blätter initteilen . ist bereits vor einigen Tagen ein llebereinkommen

zwischen den drei maßgebendsten Pctroleunigesellschastcn zwecks
Gründung eines niederländischen Pctroleunilrusts unterzeichnet
worden . Der Trust strebt danach , alle Petrolenmunternchinnngen in

Nicderländisch - Jndicn zu umfassen . Er soll sein Absatzgebiet auf
den Osten beschränken und also der Standard Oil Co. , die aus -

schließlich Europa und Amerika versorgt , keine Konkurrenz machen .

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Tprcchstnnde findet täglich mit ZluSnahitie dcS
Soniiabeuds von ?>/ » bis iM/ü » br abends statt .

R . K. Wir wissen nichts Nachteiliges über das Institut . Vielleicht
giebt Ihnen der Deutsche Dienerbund , Wilhelmstrahe 141, genauere Aus -
kuuft .

■t>. K. Das Haus hat öffentliche Versammlungssäle , steht jedoch der
Arbeiterschaft nicht zur Verfügung .

Rohrs act . Scheint uns verspätet .
P . S . 19 . Unterstützungen für junge Handwerker , welche sich ausbilden

wollen , gewährt : I. das Friedrichs - Gewerbestipeiidim » <150 —MO Mark ) ,
Verwaltung durch ein Kuratoriuni , an dessen Spitze der Oberbürgermeister
steht ; 2, der GewerksauSsteNungssands von 1840 <00 Mark , Vorsitzender
Stadtrat Hübner im Rathause ) ; 3. die Justizrat Heidenseld - Stistung für
Arbeiter , Verwaltung städtische SttstnngSdeputatioll ; 4, die Heisc - Stlftung
( ■Stipendien , städtische Gewerbedeputatio », Rathaus ) ; 5. die Stiituna der
Berliner Gewerbe - Ausstcllung von 1879 ( Stipendium mindestens 300 Mark ,
Verwaltung durch ein Knratoriunl unter dein Vorsitz des Ober -

bürgermeisters .

Waarenhaus Hermann Tietz
ir bringen in dieser

oche

eisse

aaren aller Art ,
eiche eigens für diesen

Zweck aufgestapelt ,

zu fabelhaft billigen Preisen .

OCHE
Soweit der Vorrath reicht !

Nicht an Wiederverkäuferl

Banmwoüwaaren einige

Beispiele : Tischwäsche einige

Beispiele :

Hausmarke

Fiqns barchend , Renforce , UeDidentneh , Louisiana tncli usw .

. Coupon 5 mir . 1,45

Servietten , gesäumt
Halbleinen Drell . Halbleinen Jacquard . Beinleinen Jacqnard .

I w/eop . Dt/ . S . SO . «o/eo p. Dtz . 3 . 90 . p. Dtz . 4 . 25 .

weisse ii &t &t gross & �Posten guter tyPuaren zu JuieUiuft HlUgero PPreisen .

Vier anssergewöhnl . Posten Handtücher .
50 cm breit , Halbleinen Drell , weiss und grau . . . . .mtr . 24 �
Halbleinen Jacquard , Drell , Gerstenkorn " /u . . . vt - - . 3,60

Halbleinen Jacquard , gesäumt , cm . . . - � Dtz . 4 . 80

Reinleinen nnd Halbleinen Jacqnard bis so cm breit mtr . 27 ». 32 S

Reinleinen gesäumte Taschentücher
mit kleinen Webe fehlem , 45 , 48 , 60 , 54 cm gross

per Dtz . 1 . 50 1 . 90 2 . 50
Werth bis 2. 75 bis 4. 00 bis 5 . 60

reinleiaene Tücher , 2 . 90
Ein Posten 48er Extra prlffla LlnODtÖCher , gesäumt , Dtz . 1 . 80 Werth 2. 25

" Iffle lOeissb tyftoc/ie Ii et et grosse �Posten guter tyPuaren zu falelTiuft dillig eü PPrevseu .

Wäsche für Damen , Herren und Kinder ,
einige

Beispiele :

Damen - Hemden mit Sl>it ze . volle Welte 93 di
Damen - Hemden mit Herafitasse " und A' chffelschKisg . . . . . . .1. 25, 1 . 45

Damen - Hachtbemden . -rait; 1.e,fen: 3 . 00 3 . 25

Herren - Hemden ans Hemdentuch 90 cm lang

. . . . . . . .

1 . 15
Herren - Hemden UWI Prima Renforce lOO cm lang mit kleinen Falten . . 1 . 75

Beinkleider aus gutem Uemdentuch mit Stickerei - Volants . . 1 . 99 , 1,35

Beinkleider aus Ronforee mit breite Stickerei - Volants , Knieforml . 35, 1. 65, 2 . 00

Naclitjacken » US piqns mit spitze .

. . . . . . . . . . . .

1 . 99

Nachtjacken aus feinem Daraast und Crols� , hübsch garniert . : i 1. 60, 2 . 00

Pique - Röcke mit Lauguotte 1 . 75

Peek & Cloppenburg,
Gerlrandten - Strasse 26- 27,

Slcke Ross - Strasse

Eingang nur Gertraudten * Strasse 26 .

Neues grösstes Special - Haus für Herren - und Knaben - Konfektion . | verkant nur , ° gon Ba « r streng testen preisen . ]

Zur Konfirmation

Anzüge für Koiilliniaixleii

Oberweite 76 —80 cm

9 . 50 11 . 50 13 . 50 ' 15 . 50 18 50

21 . — 23 . 50 25 — 28 . — 30 — » » 50

Oberweite 82 —86 cm

10 . 50 12 . 50 14,50 16 . 50 19 . 50

22 — 25 . - 26 . 50 30 — S2 . — 35 . 50

Anzüge zur Pf üfniig

Oberweite 76 —80 cm

8 . 50 9 50 11 . 50 13 . 50 1550 18 . 50

21 — 22 — 23 . 50 25 . 50 28 . - 30 —

Oberweite 82 —86 em

9 . 50 12 . 50 14 . 50 16 . 50 19 . 50

22 - 25 - 26 50 ßO . - 32 - 35 . 50

Princip des Hauses : Gediegene Stoffe » Dauerhafte Arbeit » Guter Sitz . — Special - Räume für Knaben- und Jünglings-Garderobe im 1. Stock .

Zweiggeschäfte in Amsterdam - Rotterdam - Haag - Utrecht - Düsseldorf - Groningen - Haarlem - Arnheim - Nymwegen - Leuwarden - Leiden - Breda .



.
üandorf

SpHfdmarkf 16- 17.
Ecke üeipzigersfralje ,

ßelle - flllfanceslr , 1- 2.
Hm Hlückerplatz .

Sr . Frankfurter Sir . 113.
Ecke ßndreasstrafje .

Glas
Wasserbecher gepresst . . . . . . . . .z stück 10

Dessertteller , gepresst . . . .. . . . . .. . . . 3 stück 10 pi .

Citronenbohrer , gepresst . . . . . . . . . .stück 8

Butterdosen , gepresst . . - . r . - - . . stück 16 pt

Käseglocken mit schüft , . « . stück 55 pt .

ca . 13

illff

Stück

23 cm

Compotschalen - � 25 « 35 ä 48 ä 65 ä 80 Pf .

Speiseteller mit farbigem Rand . . . . . .. Stück 5 Pf .

V OITatStOnnen mit Streublumen . . stück 25 Pf .

Terrinen , blau Zwiebelmuster . . . . . . . . . Stück 75 Pf .

�Illchtöpte , blau Zwiebelmuster ca. 1' / - Liter 42 Pf . ca. 2 Lite-52 Pf .

Waschgamituren , S S 1,90 m. 2,95 m.

TAfdSd * VlC6 23 Theile für 6 Personen . . . 4j90
M.

3 Waggons

emaill «. perz . Geschirre
aussergewöhnlich billig .

Eimer , ca . 28 cm , steck 66 Pf-, decoriert , mit Deckel . . 1�
Wannen . » ... » j? . stock 42, 65, 85, 1, m,

. . stock 25, 30
M.

Pf .Schüsseln , rund . , . . . . .

Waschgarnituren , 3 wiiig . decoriert . . . . suu * . �

Consol mit Maass . . . . . . .. . . . . . .stock 38 Pf .

Kochgeschirre , st�k 18, 25, 33, 45, 60 «

Schaumlöffel , Schöpf löffei , Zz £ x st 6, 8, 10 « .

Wasserkessel
; . . . . . stock 45, 60, 80, 95 pt

Kinderbecher , decoriert stück 19 Pf. , verzinnt . Stück 5 Pf .

Kehrschaufeln stock 35 «. Tassensiebe 12 Pf

orzellan
Speiseteller ( Rococco ) , Aach stocklS pf . tief . . stock äu Pf .

Compotschalen , rund . . . . . stock 6, 18, 25 « .

Gemüseschüsseln , Aach oder tief . . . . stoi 48 « .

Saucieren . . . . . . . » - ; » ? , » stock 40 pf .

Milchkrüge , gross . • . ? ,v . , . . . . ' stuck

Terrinen für 6 Personen . . .

Bratenschüssel , ovai stock 35,48,70 « l,io m.

pl

. r v f
45

Stuck M<

Stück 3

Stück 15 Pf *

stück 18, 28 Pf .

6, 13, 15, 18 pf

pl

Milchtöpfe decoriert . .

Kaffeetassen decoriert .

Kuchenkorbe , durchbrochen decoriert r « . siuck avi ,

Dessertteller deconert . . , . . stock 6, 13, 15,
Dessertteller , durchbrochen decoriert . . . stück 10,
Kuchenteller decoriert . . . . . . . . . stock 20, 25 « .

Lalatschalen deeonert . . . . . . . - . �20 , 25,43 pf .

Eisschalen deconert . . . . . . . .. . . . stück 7, 12 pf .

Kaffeeservice . . . . . . . srheuel,6, ? gTheiiel,9�

Uirtschafts - Artikel
I — — — ■ II IMII — W iWII I — CI i I I II

Kaffeebretter mit Einlage . . stw 48, 55, 75, 95 n

Stuhlsitze viereckig

. . . . . . . . . . . .

siöa 18 n

Klammem . . . . . .. . . . . . . « . . . mm 12«.
Strassenbesen . . . . . . . .. . . . 45, 95 ?

Rosshaarbesen

Rosshaarhanäfeger . . . . . . .

Ksslöffel .

1 ' heelöffel

Küehenmesser

Büchsenöffner . . . . . .

Gewürztonnen , . . . . .

Leuchter . . . . . .

i . fTm - e " iTe

-5 }>. » » . . ' ' .

r > _«. . . .

Stück 95 Pf .

Stück 48 Pf .

Stück 10 PL

Stück 5 Pf .

Stück 9 Pf .

Stück 9 Pf .

Stück 4 P£

Stück 10 Pf.

Vi Dose

Stangen - Spargel . . .

Stangen - Spargel II ! . . \ ,2 *
Stangen - Spargel II . . » 5

Abschnittspargel . . 65 »

Bruchspargel mit Köpfen 1,0 °
Bruchspargel Prima . . . \ 2J>
Schoten . . .

. . . . .

32 «

Schoten junge . . . . . . 55 «

Schoten junge , fein . . � . 70 «

Kaiserschoten . . 1,3M0

• / • Dose

60 «

70 «

80 «

38 « •

55 «

65 «

33 «

40 « •

70 «

onserven

Stachel - Beeren , Johannis - Beeren
Pflaumen «e"Se, Birnen Ä1 „

in Gläsern ohne Zucker
Glas Pf.

Gebrannter Kaffee
Brutto V, Piund . . 40, 50 , 60 , 70, 80 w.

ü Schnitts u . Brechbohnen ( Nur so lange der Vorrat reicht ) l \ Dose 22

Berontwortlicher Retarteur : Earl Leid tn Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tch. Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Bading in Berlin .
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